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Abkürzungen und Zeichen 


AK 

— 

Arbeitskraft 

Eqm 

= 

E in h e i ts quadratm e t er 

GE 

= 

Getreldeeinheiten '} 

GV 

= 

G roß vi eheinh e i ten 

LandwGes 


Landwirtsdiaftsgesetz vom 5. September 1955 
(ßGBk I S, 565) 

LBZ 


Lau d wi rts di a f tlidie B e tri eb sz ählun g 

LN 

= 

Land wir tsdiaftUdie Nutzflädie 

ZK 

— 

Zugkraftetnheit 

— 

= 

nichts vorhanden 

0 


mehr als nichts, aber weniger als die Hälfte der 
kleinsten Einheit, die in der Tabelle zur Darstellung 
gebracht werden kann 


= 

kein Nachweis vorhanden 


Hierbei wurde der Sdilüssel des Siatistisdien Jahrbuches über Emähmng, 
Landwirtschatt und Forsten der Bundesrepublik Deutschland, Heraus^ 
geber BML, 1957, S* 102, verwendet. 
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A. Die Landwirtsdiait in der Volkswirtschaft 

L Die Landwirtschaft in der allgemeinen Konjunktur“) 


In der Bundesrepublik Deutschland hat sidi der 
Anstieg der wirtsdrafllidteu Entwicklung 1959/60 
bzw. 1960 im ganzen verstärkt fortgesetzte Nacii vor- 
läufigen Schätzungen wird für 1960 eine Erhöhung 
des Bruttosozialprodukts zu jeweiligen Preisen ge- 
genüber dem Vorjahr um 11 vH angenommen Die 
ZuwadisraLen betrugen 1959 rund 9 vH und m 1958 
rund 7 vH. Bei Ausschaltung der Preis Veränderun- 
gen wird die reale Zuwachsrate gegenüber dem 
Vorjahr für 1960 mit fast 8 vH veransdilagtr gegen 
rund 7 vH 1959 und rund 3 vH 1958, 

Die Gesamtzahl der in abhängiger Stellung Be- 
schäftigten hat im Wirtschaftsjahr 1959/60 gegen- 
über dem Vorjahr um 2,7 vH zugenommenj dieser 
Anstieg war ebenso stark wie in 1958/59, Die Zahl 
der Arbeitslosen ging weiter erheblich zurück, ihr 
Anteil an der Zahl der in abhängiger Stellung Be- 
sciiäftigten betrug im Durdisdinitt des Wirtschafts- 
jahres 1959/60 nur noch 1,3 vH, Die Bruttostunden- 
verdienste der Industriearbeiter stiegen im Gesamt- 
durchschnitt um 7 vH an gegenüber einer Erhöhung 
um 5,4 vH im Vorjahr, Einci weitere Verkürzung der 
durdischnittlichen Wodienarbeitszeit wurde nicht 
festgestelU, Die durchschnittlidien Wo dien Verdien- 
ste erhöhten sidi damit ebenso wie die Stunden- 
verdienste um rund 7 vH gegenüber einer Zunahme 
in 1958/59 von 4,5 vH. 

Das Masseneinkommen (Löhne und Gehälter so- 
wie Sozialeinkommen und Versorgungsbezüge der 
Beamten) erhöhte sich um rund 7 vH gegenüber 
dem Vorjahr, Die Zuwachsrate war damit etwa so 
hoch wie in 1958/59, jedoch niedriger als in den vor- 
hergehenden Jahren, _ 

Der Preisindex für die Ges amt- Lebenshaltung 
(1938 = 100) stieg im Wirtschaftsjahr 1959/60 wei- 
terhin an^ und zwar von 186 auf 191; der Preisindex 
für die Ernährung allein erhöhte sich etwas stärker 
von 202 auf 211* Diese Entwicklung war in der 
Hauplsadie durch die Preiserhöhungen bei Kartof- 
feln, Obst und Gemüse bedingt, ausgelöst durdi 
die Verknappung des Angebots infolge der niedri- 
gen Ernten des Jahres 1959. Seit Beginn des Wirt- 
schaftsjahres 1960/61 ist der Preisindex für die Er- 
nährung wieder zurückgegangen. 

Die allgemeine günstige Entwicklung in der übri- 
gen Wirlsdiaft und die damit in Zusammenhang ste- 

9 Die hier angeführten Zahlen beziehen sich auf das 
Bundesgebiet ohne Berlin und ohne Saarland, 


hende weiter wachsende Massenkaufkraft bat auch 
eine Steigerung der Verkaufserlöse der Landwirt- 
schaft ermöglidit. 

Die Erhöhung der abgesetzten Mengen an tieri- 
sdien Veredlungserzeugnissen und damit die Erhö- 
hung der Verkaufserlöse für tierisdie Produkte ist 
bei der schlechten Futterernte nur durch einen ver- 


Adosseneinkommen und Verkoufserlöse 
d4?r Landwirtschaft’] 

1950/51 = 100 



1] vgl. Tübglle 1 Sei^e 93. 

Quelle: Deutsches Institut för Wirtsdioftsforsdiung und BML 


stärkten Einsatz von eingeführten Futtermitteln 
möglich gewesen, der zu einer Erhöhung der Aus- 
gaben für Futtermittel um 22 vH führte. Diese stark 
erhöhten Ausgaben sind ein besonderes Kennzei- 
chen der Ausgabenstruktur der Landwirtschaft im 
Wirtschaftsjahr 1959/60. 

Ausgelöst durch den hohen Arbeitskräftebedarf 
und den bisher niedrigsten Stand der Arbeitslosig- 
keit hat sich die Abwanderung von Arbeitskräften 
aus der Landwirtschaft im Wirtschaftsjahr 1959/60 
in beschleunigtem Umfange fortgesetzt* Auf Grund 
der Feststellung der Bundesanstalt für Arbeitsver- 
mittlung und Arbeitslosenversicherung kann der 
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Rückgang der landwirtsdiaftlichen Lobnarbeitskräfte 
in diesem Jahr mit etwa 9 vH gegenüber 
4 bis 5 vH in den Vorjahren angenommen werden. 
Entgegen den im letzten Grünen Beridit ausgespro- 
dienen Erwartungen sind die Ausgaben für Investi- 
tionen, insbesondere für neue Masdiinen, weiter 
stark angestiegcn und haben erneut einen Hödist- 
stand erreidit. Der Mechanisierungsprozeß wurde 
also trotz der sdilediteren Ernte und des geringeren 
Einkomniens verstärkt fortgesetzt. Die Landwirt- 
sdiaft hat demnadi die Investitionsaus gaben als 
vordringlidi und unvermeidlidi angesehen, um den 
an sie gestellten Leistungsanforderungen geredit 
werden zu können. Auch der übrige Sadraufwand 
ist durch erhöhten Mengeneinsatz und durch Preis- 
steigerungen stärker gestiegen, so daß die Erhö- 
hung der Gesamtausgaben einsdiließlidi der Investi- 
tionen die Zunahme der Verkaufserlöse um 725 Mil- 
lionen DM übersteigt. Die Erhöhung der Betriebs- 
ausgaben ohne Borüdcsichtigung der Nettoinvesti- 


tionen lag um 513 Millionen DM über der Zunahme 
der Verkaufserlöse. Das Lohnkonto ist trotz der Er- 
höhung der Einzellöhne infolge der Verringerung 
der Zahl der Arbeitskräfte fast unverändert geblie- 
ben. 

Die erhöhten Aufwendungen haben im Wirtschafts- 
jahr 1959/60 zu einer Ausweitung der Kreditauf- 
nahme sowohl im kurzfristigen als auch im millel- 
und langfristigen Bereich geführt. Die Erhöhung 
des Zinsniveaus im Zuge der Maßnahmen zur 
Dämpfung der Konjunktur führte audi zu einer er- 
höhten Zinsbelastung bei den neu aufgenommenen 
Krediten. 

Die Stellung der Landwirtschaft in der allgemei- 
nen Volkswirtschaft wird gekennzeichnet durch 
ihren Anteil an der gesamten Wortschöpfung. Nadi 
der vom Statistischen Bundesamt durch geführten 
Neuberechnung, die sidi jeweils auf die Kalender- 
jahre erstreckt, ergibt sich folgende Entwicklung i 


Wertsdiopfung') in jeweiligen Preisen 


Jahr 

Wert- 
schöpfung 1 
ins- [ 

gesamt 

in Millionen DM 

Anteil der 
Landwirt- 
schaft 
vH 


1950 = 100 



davon 

Wert- 

schöpfung 

insgesamt 

i 

davon 

1 Land- 

i Wirtschaft 

2) 

übrige 

Wirtsdiaft 

1 Land- j 

, wirtsdiaft 1 

1 

übrige 

Wirtschaft 

1950 

74 480 

8 130 

66 350 

10,9 

100 

lOÖ 

100 

1951 

90 300 

9 850 

80 450 

10,9 

121 

121 

121 

1952 

102 720 

10 580 

92 140 

10,3 

138 

130 

139 

‘ 1953 

110 560 

10 540 

100 020 

9,5 

148 

130 

151 

1954 

120 250 

10 790 

109 460 

9,0 

161 

133 

165 

■ 1955 

138 280 

11 190 

127 090 

8,1 

186 

138 

192 

1956 

152 740 

i 12 070 

!40 670 

7,9 

205 

148 

212 

1957 

lß6 3G0 

12 660 

153 700 

7,6 

223 

156 

232 

1958- 

177 810 

13 500 

164 310 

7.6. 

239 

166 

248 

1959 3) 

192 700 

14 150 

178 550 

7.3 

259 

174 

269 

I960*) 

214 700 

14 300 

200 400 

6,7 

288 

176 

302 


1) WertsdiÖpfung = Produktionsertrag abzüglich Sadiaufwendungen (öinschließlich Abschreibungen) und Betriebs- 
Steuern 

-) ohne Forst Wirtschaft und Fischerei 
vorläufig 

-*) Schätzung des BML 


Quelle: Statistisches Bundesamt 
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Von 1950 bis 1960 ist diö Wertschöpfung der 
Landwirtsdxaft von 8,1 auf 14^3 Mrd, DM ge- 
stiegen oder um rund 76 vH. Im gleichen Zeitraum 
stieg die Wertschöpfung der übrigen Wirtsdraft von 
rund 66 auf rund 200 Mrd, DM oder um 202 vH, 
Während in den vorhergehenden Jahren — mit 
Ausnahme von 1953 — die Wertschöpfung der Land- 
wirtsciiaft starker stieg, hat sie wegen der besonde- 
ren Lage von 1959 auf 1960 nur wenig zugenom- 
men. 

Der Anteil der Landwirtschaft an der gesamten 
volkswirtsdiaftlichen Wertschöpfung hat sich in 
dem glelclien Zeitraum von 10,9 auf 6,7 vH ver- 
ringert, Der Anteil der Landwirtschaft an der Ge- 
samtzahl der Beschäftigten ist im gleichen Zeitraum 
von rund 20 auf 10 vH zurüchgegangen. 

Bei der Beurteilung dieser Entwicklung ist zu be- 
rücksichtigen, daß der Arbeitskräftebestand in der 
übrigen Wirtschaft um 6,32 Millionen Erwerbstätige 
auf 21,35 Millionen gestiegen ist, während die Voll- 
arbeitskräfte in der Landwirtschaft um 1,43 Mil- 
lion auf 2,5 Millionen zurückgegangen sind. Der 
Rückgang der Arbeitskräfte in der Landwirtschaft 
hat dazu beigetragen, daß das Arbeitseinkommen je 
in der Landwirtschaft Beschäftigten angestiegen ist 
und sicht der Abstand zwischen den Einkommen der 
Erwerbstätigen in der Landwirtschaft und denen in 
der übrigen Wirtsch«ift nicht vergrößert hat, son- 
dern sich in den Wirtschaftsjahren 1957/58 und 
1958/59 relativ verringert hat, Im Wirtschaftsjahr 
1959/60 hat sich infolge der ungünstigen Ernte des 
Jahres 1959 diese Einkommensentwicklung nicht 
fortgesetzt. 
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II. Die Leistungen der Landwirtschaft für die 
Nahrungsmittelversorgung 


Dio Bevölkerung im Bundesgebiet einsdilieölidi 
Berlin (West) und damit die Zahl der Verbraudier 
ist im Wirtsdiaftsjahr 1959/60 gegenüber dem Vor- 
jahr durch Geburtenübersdiuß und Zuwanderung 
um 0,55 Millionen und durch die Eingliederung des 
Saarlandes um 1,04 Millionen auf insgesamt 55,26 
Millionen angewachsen. 

Der Durdischniltsverbraudi an Nahrungsmitteln 
je Kopf der Bevölkerung, der 1958/59 durch den 
außergewöhnlich hohen Obstverbraudi stärker als 
in den Vorjahren angestiegen war, hat sich nicht 
weiter erhöht, sondern ist geringfügig zurüchgegan- 
gen. Der gesamte Nahrungsverbrauch lag infolge 
der Zunahme der Bevölkerung gegenüber dem Vor- 
jahr um rund 2 vH höher. 


Bevölkerung und Nohrungsmiftelverbrouch 

0 1935/3^ bis 1938/39 - 100 


160 


HO 


l?Q 


60 


7Q 














_ / 

Be 

völVcr 

urig 



Gejof 

nfer N 

obruni 

iimrOc 

fverhn 

auch 



/ 










-W 

/ 

/ 










- 


y' Dt 

1 

kcHicI 

milttrtc 

ihrving 

^inillel 

verbna 

i>ch je 

Kopf 



- 

- 











- 












- 

- 











- 


160 


]40 


120 


lOO 


00 


60 


40 


20 


gM935/3a 1945^49 1950/51 195^53 '[95V55 1956/57 195^59 

Ü vgl, Tabelle 2 Seile 98 Oueltei BML 


Bei dem Durchschnitts verbrauch je Kopf an den 
einzelnen Nahrungsmitteln und Nahningsmittel- 
gruppen zeigte sich auch im Wirtsdiaftsjahr 1959/60 
Im allgemeinen eine Fortsetzung der Entwicklung 
in den letzten Jahren, Der Verbrauch von Getreide- 
erzeugnissen und von Kartoffeln wurde weiterhin 
eingeschränkt. Eine Verlangsamung des Rückgangs 
ist noch nicht festzustellen. Der Zuckerverbrauch 
ging nach einer Erhöhung im Vorjahr wiederum zu- 


« 

rück. In der Hauptsache war dies auf eine Verrin- 
gerung des Verbrauchs von Verarbeitungszucker 
wegen der- niedrigen Obsternte und der qualitativ 
sehr guten Weinernte 1959 zurückzuführen. Bei Ge- 
müse und Obst ergaben die durch die Trockenheit 
beeintxädiLigten Ernten einen Rückgang des Ver- 
braudis gegenüber dem Vorjahr, Unter den Nah- 
rungsmitteln tierischer Herkunft hielt beih Ver- 
brauch von Fleisch insgesamt die ansteigende Ent- 
wicklung an. 

Besonders stark war wiederum die Erhöhung des 
Verbrauchs von Geflügelfleisch; sie betrug 26 vH. 
Beim Trinkmilchverbrauch wurde die seit Jahren 
rückläufige Entwicklung durch den höheren Ver- 
brauch in der Hitzeperiode 1959 imterbrochen. Die 
Verlagerung des Frischmilchverbrauchs auf Kon- 
densmilch und Vollmilchpulver hat sich weiter fort- 
gesetzt. Der Käseverbrauch zeigte nach einer Erhö- 
hung im Vorjahr wieder einen leichten Rückgang, 
Die Steigerung des Eierverbrauchs hielt an. Der 
Verbrauch an Fett insgesamt ging infolge einer wei- 
teren Einschränkung des Margarine Verbrauchs ge- 
ringfügig zurück, während der Bulterverbrauch nicht 
weiter anstieg, 

Die langfristigen Veränderungen im Nahrungs- 
mittelverbrauch und seine Tendenzen lassen sich 
besonders deutlich an der Entwicklung des Ver- 
brauchs je Einwohner seit der Währungsreform im 
Vergleich mit dem Durchschnitt der letzten Vor- 
kriegsjahre erkennen. Bei Getreideerzeugnissen ins- 
gesamt ist noch mit einem weiteren Rückgang des 
Verbrauchs zu redmen, vor allem bei Roggenmehl, 
Im Wirtschaftsjahr 1959/60 lag der Verbrauch^ je 
Kopf an Getreideerzeugnissen insgesamt um rund 
25 vH und der von Roggemnehl allein um über 
50 vH unter dem Vorkriegsdurchscimitt, Ebenso wird 
der Kartoffel verbrauch, der 1959/60 um rund 25 vH 
niedriger war als im Vorkriegsdurdisdinitt, noch wei- 
terhin zurüdegehen. Der Zudcerverbrauch, der die 
Vorkriegshöhe kurz nadi der Währungsreform wie- 
der erreidit hatte, zeigt — mit Schwankungen — 
noch eine leicht ansteigende Tendenz. Der Ver- 
brauch von Fleisch insgesamt, der erst 1958/59 die 
Vorkriegshöhe wieder überschritten hatte, steigt 
weiter an. Die Entwicklung bei den einzelnen 
Fleischarten ist sehr unterschiedlich. Während der 
Verbrauch von Rindfleisch die Vorkriegshöhe schon 
1956/57 überschritten hatte, lag der von Schweine- 
fleisch bis jetzt noch geringfügig darunter. Sehr 
stark ansteigend ist der Verbrauch von Geflügel- 
fleisch; dafür ist der Verbrauch von Kalbfleisch er- 
heblich gegenüber der Vorkriegszeit zurückgeblic- 
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bcn. Der Bullerverbraudi hat den Vorkriegsstand 
nodi nidit wieder ganz errelditr dürfte jedoch weiter- 
hin ansteigen, während der Margarineverbrauch nach 
einer sehr starken Zunahme bis 1955/56 auf über das 
Doppelte der Yorkriegshöhe wieder laufend zurück- 
geht. Der Verbrauch von Eiern zeigt ebenso wie der 
Verbrauch von Geflügelfleisch eine stark anstei- 
gende Entwicklung* 

Die weitere Erhöhung des Verbrauchs von tieri- 
sdien Nahrungsmitteln, die der Landwirtschaft Ab- 
satzmöglichkeiten für eine erweiterte Veredelungs- 
Produktion bieten köhnte, hängt entscheidend von 
der weiteren Entwicklung der Massenkaufkraft und 
der Preise ab. 

Der Anteil des Verbrauchs aus Inlandserzeugung 
am Gesamtverbraudi von Nahrungsmitteln betrug im 
Wirtschaftjahr 1959/60 einschließlidi der Erzeugung 
aus eingeführten FuttermiLteln 76 vH und lag damit 
wegen der geringeren Ernten bei verschiedenen Er- 
zeugnissen etwas niedriger als in den beiden Vor- 
jahren mit 78 vH* Infolge erhöhter Futtermittelein- 
fuhren zum Ausgleich für die niedrige inländische 
Futterernte ist der Anteil der aus eingeführten Fut- 
termitteln erzeugten Nahrungsmittel im Wirtschafts- 
jahr 1959/60 angestiegen. Der Anteil des Ver- 
brauchs aus Inlandserzeugung ohne diese Erzeugung 
aus eingeführten Futtermitteln ist damit gegenüber 
dem Vorjahre von 70 vH auf 66 vH zurüdegegangen* 

Bei den einzelnen Erzeugnissen zeigen sich zur 
Zeit große Unterschiede in der Höhe des Anteils der 
Inlands er Zeugung und seiner Entwicklung* Im Ver- 
gleich mit dem Vorjahr war der relative Inlands- 
anleil unter den pflanzlichen Erzeugnissen nur bei 
Weizen höher und bei Roggen unverändert, bei 
Futtergetreide, Kartoffeln, Zucker, Gemüse und 
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Obst dagegen niedriger. Diese Entwicklung ist auf 
die niedrigen Ernten infolge der Trockenheit im 
Sommer 1959 zurückzuführen. Bei den tierischen Er- 
zeugnissen lag der Inlandsanteil von Rindfleisch 
und von Eiern bei steigendem Verbrauch und beson- 
ders bei Käse höher als im Vorjahr. Niedriger war 
der Inlandsanteil dagegen bei Schweinefleisch und 
vor allem bei Geflügelfleisch sowie bei Butter. Auch 
bei diesen Nahrungsmitteln war jedoch die Irüands- 
erzeugung 1959/60 größer als im Vorjahr* 
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B. Die Ertragslage von Landwirtschaft, Gartenbau und Weinbau 


L Landwirtschaft 

1. Allgemeiner Überblick 


a) Veränderungen der Agrarstruktur 

Während die Entwidclung der Agrarstruktur in 
den vergangenen Jahren nur an Hand von Sonder- 
auszählungen der Bodennutzungserhebung beobach* 
tet werden konnte, liegen für das Jahr 1960 aus der 
Landwirtsdiaftszählung Unterlagen über die Zahl 
der Betriebe von Die Ergebnisse sind mit den ent- 
sprechenden Werten aus dem Jahre 1949 vergleidi- 
ban weil die Erhebung nach der gleichen Methode 
durdigeführt wurde wie damals. Ein Vergleich mit 
den dazwischen liegenden Jahren ist aus .metho- 


dischen Gründen nur bedingt möglich. Das dies- 
jährige Ergebnis bestätigt aber, daß die Tenden- 
zen der Entwicklung auch durch die Sonderauszäh- 
lungen gut wiedergegeben wurden. Nur im Aus- 
maß der Veränderungen ergeben sich einige Ab- 
weichungen. Nach der neuen Erhebung ist die Zahl 
der Betriebe bzw. Betriebseinheiten mit einer land- 
wirtschaftlichen Nutzfläche von mehr als 0,5 ha seit 
dem Jahre 1949 um insgesamt 323 600 gesunken 
(vgl. Tabelle 5 Seite 101). Der größte Rückgang ist 
bei den Betrieben und Betriebseinheiten von 0,5 


Zahl der landwlrtschaitlidien Betriebe und Ihre Verteilung nach Größenklassen 
der landwirtschaftlichen Nutzfläche im Bundesgebiet 

I 0,5 bis 2 bis j 5 bis i 10 bis 20 bis 50 bis über | insge- 
2 ha LM 5 ha LN 10 ha LM|20 ha LK 50 ha LN lOOhaLN'lOOhaLNi samt 


a) Zahl der Betriebe in 1000 


1949 -einschließlidi Saarland 

604,6 

555,1 

1949 ohne Saarland 

583,1 

543,9 

1955 M ohne Saarland 

553,7 

487,5 

I960-) einschließlich Saarland . . ♦ 

467.0 

388,9 

Veränderung (i 1000) ^ 



1955 zu 1949 ohne Saarland . . 

- 29,4 

“ 56,4 

1960 zu 1949 einschließlich Saarland 

“137,0 

“166,2 

± in vH 



1955 zu 1949 ohne Saarland . - . 

- 5.0 ' 

“ 10,4 

1960 zu 1949 einschließlich Saarland 

“22,7 ■ 

“ 29.9 

b) Verteilung ln vH 



1949 einschließlich Saarland . . . . 

31,0 

28.5 

1949 ohne Saarland ' 

30,5 

28.5 

1955 ohne Saarland 

30,5 

26,8 


404,5 

256,9 

112,7 

12,7 

3,1 

1 949,6 

400,7 

254,8 

112.4 

12,7 

3,0 

1 910,6 

382,3 

262,6 

114,0 

13,0 

2,8 

1 815,9 

343,8 

287,1 

12^2 

13,7 

2,7 

I 626,0 

“18,4 

+ -7,8 

+ 1,6 

+ 0,3 

0.2 

— 94,7 

“ 60.7 

.+ 30,2 

+ 9.5 

+ 1.0 

- 0.4 

-323,6 

“ 4,6 

+ 3,0 

+ 1,5 

+ 2,7 

- 7.9 

5.0 

“15,0 

+ 11,8 

+ 8,4 

+ 8,0 

— 11,2 

“ 16,6 

20,7 

13,2 

5,8 

0,6 

0.2 

100,0 

21,0 

13,3 

5,9 

0,6 

0,2 

100,0 

21,0 

14,5 

6,3 

0,7 

0,2 

100,0 

21,1 

17,7 

7,5 

0,8 

0,2 

100,0 


1960^) einschließlich Saarland , . . 28,8 23,9 

1955 wurden für Sdileswig-Hol stein und Hamburg Zahlen von 1956 eingesetzt. 

2) 1960 ohne Landwirtschaft außerhalb der Betriebe Quelle: Statistisches Bundesamt 
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bis 5 ha festzustellen. Dabei ist darauf hinzuweisen, 
daß es sidi bei den Betrieben und Betriebseinhei“ 
ten von 0,5 bis 5 ha — abgesehen von den Sonder- 
kulturbelrieben — überwiegend um Nebenerwerbs- 
betriebe handelt, bei denen im Vergleich zu früher 
das Einkommen aus der Landwirtschaft einen noch 
geringeren Teil des Gesamteinkommens bildet. 

' Dieser Entwiddungsprozeß ist offenbar nicht 
gleichmäßig verlaufen. Vielmehr ist die Abnahme 
fm Verlauf der Vergleidisjahre ständig gesteigert 
worden. Wie bereits aus den Sonderauszählungen 


zu erkennen war, hat sich der Riidcgang vor allem 
auf Klein- und Kieinslbetriebe beschränkt. Diese 
Betriebe oder Betriebseinheilen, die bisher über- 
wiegend im Nebenerwerb bewirtschaftet wurden, 
haben als selbständige Wirtsdiaftseinheiten zu be* 
stehen aufgehört, weil die Besitzer wegen der zu- 
nehmenden Verdienstmöglichkeiten in ihrem Haupt- 
erwerb kein Interesse an der Landbewirtschaftung 
mehr hatten, Abgenommen hat andererseits audi 
die Zahl der Großbetriebe über 100 ha. Seit dem 
Jahre 1949 hat sich die Zahl der Betriebe in den 
Größenklassen von 0,5 bis 2 ha um 137 000, von 2 
bis 5 ha um 166 OOO und von 5 bis 10 ha um 61 000 


Landwirtschaftliche Nutzflädie und ihre Verieilung nach Größenklassen im Bundesgebiet 



0,5 bis 

2 bis 

5 bis 

10 bis 

20 bis 

50 bis 

über 

insge- 


2 ha LN 

5 ha LN 

10 ha LN 

20 ha LN 

50 ha LN 

lOOhaLN 

lOOhaLN 

samt 

a) LandwJrlschaftUdie Nulzflädie in 1000 ha 







1949 einschließlich 

Saarland 

656,1 

1 837,8 

2 863,9 

3 548,5 

3 251,9 

824.3 

562,8 

13 545,3 

1949 ohne Saarland , . 

635,7 

1 806,9 

2 840,2 

3 525,0 

3 245,2 

822.5 

561,1 

13 436,6 

1955 ') ohne Saarland . . 

611,8 

1 657,4 

2 746,0 

3 633,2 

3 293,2. 

844,1 

506,3 

13 292.0 

I960 einsdiliefllidi 

* 








Saarland 

502,3 

1 296,0 

2 489,6 

3 999,3 

3 510,4 

888,7 

466,9 

13 153,2 

Veränderung (± 1000 ha) 
1955 zu 1949 ohne Saar- 
land 

- 23,9 

-149,5 

- 94,2 

4- 108,2 

+ 48,0 

+ 21,6 

-54,8 

-144,6 

1960 zu 1949 einschließlich 
Saarland 

153,8 

• —541,0 

— 374^ 

+ 450,8 

+ 258,5 

+ 64,4 

' —95,9 

— 392,1 

± in vH 

1955 zu 1949 ohne Saar- 
land . , 

- 33 

- 8,3 

- 3,3 

-!- 3.1 

+ 1,5 

+ 2,6 

- 9,8 

- i.i 

1960 zu 1949 einschließlich 
Saarland 

— 23,4 

— 29,5 

— 13,1 

4- 12,7 

+ 7,9 

+ 7.8 

— 17,0 

2,9 


b) Verteilung der LN ln vH 


1949 einschließlich 
Saarland 

4.8 

13,6 

21,1 

26,2 ^ 

24,0 

6,1 

4.2 

100,0 

1949 ohne Saarland . . 

4.7 

13,5 

21,1 

26,2 

24.2 

6,1 

4.2 

100.0 

1955 ohne Saarland . . 

4.6 

" 12,5 

20,7 

27.3 

24,8 

6.3 

3,8 

■ 100.0 

I960*) einsdiließlidi 
Saarland 

3,8 

9.9 

18,9 

30,4 

26,7 

6.8 

1 

3,5 

100,0 

c) Durdischnittlldie LN Je Betrieb In ha 








1949 einsdiließlich 
Saarland 

1,09 

3,31 

7,08 

13,82 

28,85 

64,81 

184,59 

6,95 

1949 ohne Saarland . . 

1,09 

3,32 

7,09 

13,83 

28,87 

64,82 

184,77 

7,03 

1955 ohne Saarland . . 

1,10 

3,40 

7,18 

13,84 

28,87 

64,79 

180,95 

7,32 

I960 *) einsdiließlich 
Saarland 

1,07 

3,33 

7,24 

13,93 

28,73 

64,71 

172,54' 

8.09 


1955 wurden für Sdileswig-Holstein^und Hamburg Zahlen von 1956 eingesetzt, 

-) 1960 ohne Landwirlschafl außerhalb der Betriebe Quelle: Statistisches Bundesamt 
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verringert. Die freige wordenen Flächen wurden, von 
anderen Betrieben, übernommen- Durch diese Ent- 
widclung wurde vor allem eine wirtschaftUdie Stär- 
kung der bäuerlichen FamiUenwirtsdiaft bewirkt. 
Die Zahl der Betriebe von 10 bis 20 ha hat um 
30 OOOf von 20 bis 50 ha um 9500 und von 50 
bis 100 ha um 1000 zugenommen. Ein Teil der 
Betriebe^ist also durch Vergrößerung der Betriebs- 
näche in eine andere Größenklasse aufgerücfch An- 
dererseits können durch Landabgabe Betriebe in 
einer niedrigeren Größenklasse als bisher erschei- 
nen. Dadurch hat sich die Verteilung der Betriebe 
auf die Größenklassen verändert. Während sich im 
Vergleich zu 1949 der Anteil der Betriebe von ^2 bis 
5 ha von 28,5 auf 23,9 vH verringerte^ hat sich der 
Anteil der Gruppen von 10 bis 20 ha von 13,2 auf 
17,7 vH und 20 bis 50 ha von 5,3 auf 7,5 vH erhöht. 

Die Veränderung in den Ländern entsprach der 
Tendenz der Veränderung im' Bundesgebiet. Es ist 
überall eine Verschiebung zugunsten der bäuerliciien 
Betriebe eingetreten. Wie bisher tritt die Gruppe 
von 10 bis 20 ha in den norddeutschen Ländern 
und in Bayern stärker hervor als in den übrigen 
Gebieten, 

Die Fläche der Betriebe und Betriebseinheiten mit 
einer landwirtschaftlichen Nutzfläche von 0,5 ha und 
mehr verringerte sich seit 1949 um rund 392 000 ha. 
Die aus diesem Bereich ausgeschiedenen* Flächen 
wurden zum überwiegenden Teil für Kleinsiedlun- 
gen, Kleingärten, Bauland, öffentliche Anlagen und 
dergL verwandt (vgL Tabelle 6 Seite 102). 

Die Durdischnittsgröße der Betriebe aller Größen- 
klassen ist bei der geschilderten Entwicklung seit 
1949 von 6,95 ha land\virtschaftndier Nutzfläche auf 
8,09 ha landwirtsdiaftlidie Nutzfläche angestiegen. 
Bei den Betrieben von 5 ha und mehr hat sich im 
gleichen Zeitraum die DurthschnlttsgrÖßc von 13,99 
ha auf 14,76 ha erhöht. 

Die geschilderte Strukturentwicklung, die vor 
allem auf die Eigeninitiative der Besitzer zurück- 
zuführen ist, 'wurde durch Maßnahmen des Staates 
auf dem Gebiet der Siedlung und der Flurbereini- 
gung gefördert (vgL Tabellen 7 und 8 Seiten 103 
und 104), 

b) Besondere Witterungsverhältnisse 

Die für das Wirtsciiaftsjahr 1959/60 maßgebliche 
Herbstbestellung 1958 verlief durchweg günstig, so 
daß die Wintersaaten bald einen guten Stand zeig- 
ten, Auswinterungs schaden traten nur in geringem 
Umfange ein. Die Frühjahrsbestellung wurde früh- 
zeitig und unter günstigen Bedingungen auf den 
durchweg recht trockenen Böden abgewickelt Im 
weiteren Verlauf setzte dann aber eine Periode 
ungewöhnlidier Trockenheit ein, die im Zusammen- 
hang mit der ohnehin schon nicht ausreichenden 
Winterfeuchtigkeit besonders auf leichten Böden 
zu Trodcenschäden führte. Diese Wetterlage hielt 
besonders im nördlichen und mittleren Teil des Bun- 
desgebietes bis zum Herbst an und wirkte sich 
sehr nachteilig auf die Ernte des Grünlandes, der 
Futterpflanzen und der Hackfrüchte aus. Die men- 
genmäßig große und nur auf leichten Böden durch 
die Dürre beeinträchtigte Getreideernte dagegen 


konnte bei dieser Witterung schnell und in guter 
Qualität geborgen werden. Ebenso wurde die Ber- 
gung der Kartoffelernte durch diese Witterung be- 
günstigt. 

Die Herbstbestellung 1959 und der Stand der 
Herbstsaaten litt besonders im nördlichen Teil des 
Bundesgebietes unter der Trockenheit, bis Ende No- 
vember einsetzende Regenfälle eine Verbesserung 
des Wachstums bewirkten. Im Februar und Anfang 
März 1960 aufgetretene Nachtfröste führten zu Aus- 
winterungs Schäden, die bei der Wintergerste, den 
Winterölfrüchten, dem Klee und der Luzerne über- 
durchschnittliche Werte erreichten. Im Verlaufe der 
Sommermonate verbesserte sich der Saatenstand 
scjwohl des Getreides als auch der Hackfrüchte 
und Futterpflanzen so, daß eine ausgesprochen gute 
Ernte erwartet werden konnte. Anfang August setzte 
dann eine Regenperiode ein, die bis in den Sep- 
tember hinein andauerte. Infolge dieser ungünsti- 
gen Witterung wurde die Ernteeinbringung sehr 
stark behindert. Durch Auswuchs und überhöhte 
Feuchtigkeit entstanden besonders im nördlichen 
Teil des Bundesgebietes beim Getreide Schäden, 
und gebietsweise traten sogar .Totalverluste ein 
[vgl. Tabelle 9 Seite 104). 

c) Mengenangaben der Produktion und des 
Aufwandes 

Die landwirtschaftliche Nutzfläche für die Ernte 
1959 hat gegenüber dem Vorjahre eine Verringe- 
rung vor allem beim Ackerland erfahren. Während 
die Flächen der Wiesen, des Garten- und des Reh- 
landes fast unverändert blieben, wurde die Fläche 
der Weiden vergrößert. Auf dem Ackerland wurde 
die Fläche des Getreides erweitert. Dabei stand 
eine Verringerung der Roggenanbaufläche einer Er- 
weiterung der Weizenanbauflächo und der Gersten- 
anbauflöche gegenüber. Auch die Zuckerrübenflädie 
nahm entsprediend der bisherigen Entwicklung 
weiter zu. Eingeschränkt dagegen wurde die Kar- 
toffelanbaufläche, die Fläche der Futterhackfrüchte 
und der Futterpflanzen auf dem Ackerland (vgl. 
Tabellen 10 und 11 Seite 105}. 

Für die Ernte 1960 hat sich die geschilderte Ent- 
wicklung fortgesetzt, soweit es das Ackerland ins- 
gesamt betrifft. Die Getreideanbaufläche ist bei 
einer starken Verringerung des Roggenanbaues und 
einer Ausdehnung des Weizenanbaues eingeschränkt 
worden. Stellt man dagegen die Anbaufläche 1960 
zu der des Jahres 1958 in Vergleich, so ergibt sich 
kein nennenswerter Unterschied. Die Zudeerrüben- 
fJädie ist weiter aiisgeweitet worden, die Kartoffel- 
anbaufläche dagegen geringfügig eingeschränkt. Das 
gleiche gilt für die Fläche der Futterhackfrüchte. 

Bei der Ernte J959 lagen die Hektar-Erträge des 
Getreides höher als im Vorjahr. Besonders günstig 
waren die Weizenerträge, rückläufig dagegen die 
Erträge beim Hafer und Somme rin enggetreide, die 
von der Dürre besonders betroffen wurden. Infolge 
der hohen Erträge auf den besseren Böden wurde 
jodoch insgesamt gesehen eine große Ernte erzielt, 
Die.Ernleeiträge waren in allen Ländern größer als 
im Jahre 1958. Dabei war der Abstand zu diesem 
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Vergleidisjahi in Niedcrsadisen und in Rheinland- 
Pfalz am geringsten. Die Kartoffelerträge des Jahres 
1959 fielen infolge der trockenen Witterung unter- 
durctisdinittlich aus. Sie erreichten jedoch etwa die 
Höhe des Jahres 1958. Auch die Mengenerträge der 
Zuckerrüben und der Futterhackfr lichte waren außer- 
gewöhnlich niedrig. Ebenso zeigten die Erträge der 
Futtcrpfanzen einschließlich der Wiesen und Wei- 
den einen sehr niedrigen Stand, Die Dürre des Som- 
mers 1959 hat sidi demgemäß, abgesehen von den 
leichten Böden, nicht so sehr auf das Getreide, son- 
dern vielmehr auf die Hackfrüchte und auf die Fut- 
terpflanzen ausgewirhl. Besonders ungünstig waren, 
regional gesehen, die Ernteergebnisse dieser Früchte 
in den norddeutschen Ländern sowie in Hessen und 
In Rheinland-Pfalz. Tn Baden- Württemberg und 
Bayern dagegen wurden günstigere Ergebnisse er- 
zielt. 

Die BTTiie 1960 war beim Getreide mengenmäßig 
noch größer als die des Jahres 1959, An der Ertrags- 
steigerung waren alle Getreidearten beteiligt. Re- 
gional gesehen bestanden Unterschiede. So wurden 
in Schleswig Holstein und Nordrheiu-Westfalen ge- 
ringere Ernten eingebracht als im Vorjahr, Durch 
die ungünstige Ernte Witterung entstanden jedodi 
erhebliche Qualitätsminderungen durch Auswuchs 
und überhöhte Feuchtigkeit und gebietsweise sogar 
Totalschäden, Im Bund es durch schnitt hatten 55 vH 
aller Roggenproben und 21 vH der Weizenprobon 
einen Auswuchs an teil von über 5 vH und 57 vH 
der Roggenproben und 34 vH der Weizenproben 
einen Feuchtigkeitsanteil von über 20 vH* Dabei 
waren die Anteile in Norddeutschland erheblich 
höher. Die Kartoffelernte des Jahres 1960 fiel mit 
einem Durchschnittsertrag von 235,8 dz je ha gut 
aus. Höhere Erträge ^Is im Vorjnhr konnten vor 
allem in den norddeutschen Ländern festgestellt 
werden. Auch die Erträge der Futterhackf rächte und 


derZuckerrübeTi sowie der Futterpflanzen einschließ' 
lidi der Wiesen und Weiden waren im Jahre 1960 
gut {vgL Tabellen 12 und 13 Seilen 106 und 107), 

Die Bruttobodenproduktion {Summe der Ernte 
aller Früchte^ die nach dem Getreideeinheitenschlüs- 
sel umgeredinet sind) betrug im Wirtschaftsjahr 
1959/60 rund 44 Mill. t GE gegenüber 49,4 Mül, t 
(ohne das Saarland) im Vorjahr, Der Index der 
Bruttobodenproduktion fiel damit von 120 im Wirt- 
schaftsjahr 1958/59 auf 106 im Wirtsdiaftsjahr 1959/ 
60 (1935/36 bis 1938/39 = 100), Der Rückgang ist 
vor allem auf die geringere Ernte bei den Zucker- 
trüben, den Futterpflanzen, den Futterhackfrüchten, 
dem Gemüse und dem Obst zu rückzu führen. Ohne 
Embeziehung von Obst, Gemüse, Wein und son- 
stigen Sonderkulturen lag der Index bei 106. 

Im Wirtschaftsjahr 1960/61 erredinot sich eine 
erhebliche Steigerung der BruUobodenproduktion, 
weil bei allen wichtigen Früchten wie Getreide, 
Kartoffeln, Zuckerrüben, Futterpflanzen, Futterhack- 
früchten/Gemüse, Obst und Wein eine Steigerung 
der Ernten vorliegt. Der Index für das Wirtschafts- 
jahr 1960/61 kann mit 123 angenommen werden. 
Ohne Berücksichtigung von Obst, Gemüse, Wein 
und sonstigen Sonderkulturen ergibt sich ein Index 
von 124, der über die Linie der bisherigen Ent- 
wicklung hinausgeht (vgL Tabelle 14 Seite 108). 

In den Lanciern war die durchschnittliche Brutlo- 
bodenproduktion in Getreideeinhciten je ha iandw. 
Nutzfläc3ie 1959/60 durchweg erheblich niedriger 
als im Wirtschaftsjahr 1958/59, Der Abstand gegen- 
über dem Vorjahr war jedoch unterschiediieh. Er 
war in Bayern und Schleswig-Holstein verhältnis- 
mäßig gering, in den anderen Ländern dagegen 
stärker. Am größten war der Abstand zum Vor- 
jahre in Niedersadisen und in Nordrhein-West- 
falen, Der geringe Unterschied in Schleswig-Holstein 


ErnteerUäge 

in dz/ha jg5g emsdilieflllidh Saarl-md 



3935/38 

0 

1954/59 

1954 

1955 

1956 

1957 

' 1958 

i 1959 

1 

I960 

Brotgetreide . , . , 

21, 9‘) 

27,5 i 

26,5 

26,0 

27,4 

28,5 

26,5 

30,4 

32,2 

Futtergetreide 
{einschließlich Mais) 

23,0') 

26,5 

26,3 

26,0 

26,5 

26,6 

26,7 

27,2 

31,0 

Getreide insgesamt . , 

22,4') 

27,1 

26,4 

26,0 

27,0 

27,7 

26,6 

29,0 

31,7 

Kartoffeln 

185,0‘) 

220,9 

' 225,0 

202,7 

235,8 

234,9 

213,6 

215,6 

235,8 

Zuckerrüben . 

327,2 

378,7 

391,9 

363,6 

326,2 

415,3 

453,7 

321,6 

453,8^) 

Futterrüben . , , , 

43G,2 

458,1 

' 457,1 

497,3 

437,4 

486,1 

531,7 

338,7 

566,6 

Klee und Luzerne , , 

63,8 

68,4 

66,4 

72,9 

67,3 

68,4 

73,5 

62,7 

72,8 

Wiesen insgesamt , . 

i 48,2 

i 

55,1 

1 1 

52,1 

1 

57,0 

55,8 

55,7 

60,2 

50,6 

58,9 


1) einsdiließUdi Zuschlag von 10 vH zur amtlidien Emtesdiatzung 

-) ab 1950 Hektarerträge auf Grund der Statistik über die Verarbeitung von Zuckerrüben 
vorläufig 

Die Entwicklung der Gcsamlernten der einzelnen Früchte zeigt die Tabelle 13 Seite 107 

Queller Statistisches Bundesamt und BML 
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Bniito-Bodenproduktioii ') 
in GeUeideeinheilcn 

ab 1959/60 einsdiUeOlidi Saarland 


Wirtschaftsjahr 

dz 

Gelreide- 
einh eiten 
je ha 

Millionen 

t 

Getreide-, 

einheiten 

Index 

1935/36 

bis 

1938/39 
^ 100 

Intleic 

' 1935/36 bis 
1938/39 
(ohne Obst, 
Oomüse, 
Wein und 

1 Sonder- 
* kulturell} 

1 = 100 

0 1935/36 bis 

1938/39=) 

28,2 

41,1 

100 

100 

0 1935/36 bis 

1938/39'*) 

28,1 

41,5 

100 

100 

1946/47 

20,4 

28,8 

70 

70 

1947/48 

16,4 

23,2 

56 

55 

1948/49 

24,0 

34,1 

83 

83 

1949/50 

26,0 

36,9 

' 90 

90 

1950/51 

29,7 

42,0 

102 

101 

1951/52 

31,4 

44,4 

108 

108 

1952/53 

29,2 

41,5 

101 

100 

1953/54 

32,0 

45,5 

in 

110 

1954/55 

31,9 

45,5 

Hl 

110 

1955/56 

32,0 

45,6 

111 

111 

1956/57 

32,4 

46,3 

113 

113 

'1957/58 

32,9 

46.9 

114 

116 

1958/59 

34,7 

49,4 

120 

117 

1959/60 

30,7 

44,0 

106 

106 

1960/61^) 

37,1 

52.9 

128 

124 


Der Begriff „Bnitto-Bodenproduktion" ist auf Seile 108 
erläutert, 
ohne Saarland 
einschließlich Saarland 

*] vorläufig Quelle: BML 


ergibt sich aus dem ebeTif£Lll5 ungünstigen Ernte- 
ergebnis des Jahres 1958. 

Auch im Wirtschaftsjahr 1960/61 zeigt die Ent** 
Wicklung der Brultobodenproduklion regional große 
Unterschiede. Es kann jedoch fostgeslelU werden^ 
daß vor allem die norddeutschen Länder gegen- 
über dem Vorjahr stark aufgeholt haben. Die Stei- 
gerung ist in Niedersadisen am stärksten. 

Die Entwicklung der Viehbestände entsprach dem 
bereits im Vorjahre festgestelUen Verlauf. Nach der 
Dezemberzählung 1959 waren die Bestände von 
Pferden, Schafen und Ziegen weiterhin rückläufig. 
Die Rinderbestände dagegen nahmen zu. Diese Ver-" 
größerung ist in erster Linie auf eine Bestandszu- 
nahme beim Jungvieh zurüdczufühxen. Gleic^eitig 
wurde aber auch die Zahl der Milchkühe etwas 
vergrößert. Die Schweinebestände, die im Vorjahr 
im Verlauf der zyklischen Entwicklung kleiner ge- 
worden waren, stiegen wieder an. Dadurch ver- 
mehrte sich auch die Zahl der aufgezogenen 
Schweine. Die Geflügelbestände wurden weiterhin 
stark vermehrt. Der gesamte Viehbestand, in Groß- 
vieheinheiten iimgerechnet, nahm gegenüber dem 
Vorjahr zu. Er betrug 90 vH der Vorkriegshöhe 
und ohne Berücksichligung der Pferdebestände 95 vH 
dieses Standes. 

1960 haben die Bestände an Perden, Schafen und 
Ziegen weiterhin abgenommen. Umgekelirt ist bei 
ungefährem Gleichstand des Geflügels beim Rind- 
vieh und bei den Sc3iwoinen weiter eine Bestands- 
Zunahme gegenüber Dezember 1959 eingetreten, 

Fultcrflädien und Viehbesatz blieben wie in den 
vergangenen Jahren auch im Wirtschaftsjahr 1959/60 
in einem konstanten Verhältnis zueinander. Gestei- 
gert wurde jedoch bei den meisten Tiergallungen 
die Leistung je Tier. Diese Steigerung ist besonders 
stark in der Fleisch- und Milchleistung des. Rind- 
viehs. In Anbetracht der recht ungünstigen Futter- 


Bnitto-Bodenproduktion 
in den Ländern des Bundesgebietes 

in dz GE/ha LN 1959/60 etnsdiliemidi Saarldnd 


' 

0 

1950/51 

bis 

1955/56 

1955/56 

1956/57 

i 

1957/58 

1 

1958/59 

1959/60 

I960, '61') 

Schles wi g-H oistein 

30,2 , 

30,1 

32,1 

32,1 

30,6 

30,4 

33,5 

Niödersachsen 

32,2 

31,7 

31,6 

34,9 

34,3 

28,1 

38,4 

Nordrhein-Westfalen 

34,1 

35,0 

32,5 

35,4 

36,8 

30,6 ' 

37,5 

Hessen 

33,2 

34,6 

34,3 

33,1 

34.6 

30,1 

39,5 

Rheinland-Pfalz 

34,4 

35,4 

34,5 

33,7 

40,3 

34,4 

45,9 

Baden-Württemberg 

30,5 

31,6 

33,0 

32,2 

37,1 

32,6 

38,6 

Bayern 

27,9 

30,2 

31,8 

30,5 

32,6 

31,5 

34,1 

Saarland 

• 

■ 

* 

• 


19,0 

26,5 

Bundesgebiet 

31,0 

32,0 

32,4 

32,9 

34,7 

30,7 

37,1 


vorläufig Quelle: BML 
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ernte ist diese Leistungssteigerung nur dadurdi 
möglich gewesen, daß in den Betrieben noch vor- 
‘handene Bestände erheblidien Ausmaßes an Rauh- 
und Saftfutter verfüttert werden konnten und ferner 
dadurch, daß in stärkerem Maße als bisher auf gutes 
Futterstroh zurüdege griffen werden konnte. Außer- 
dem dürfte auch der Futlerwert der verfügbaren 
Futtermittel relativ günstig gewesen sein. Nicht zu- 
letzt ist die Steigerung der Leistung durcti die 
starke Erhöhung des Zukaufes eiweißreidier Futter- 
1 mittel ermöglicht worden. Beachtlich gesteigert 
Cwurde auch die Eierleistung je Henne, Dagegen 
'blieb die Fleisciileistung der Schweine etwa gleich. 
Dabei mußten wegen des geringen Anfalls an eige- 
nen Futtermitteln in starkem Maße Zukauffutlermit- 
tel verwendet werden. In der langfristigen Entwick- 
lung ist die Leistungssteigerung beim Rindvieli stär- 
ker gewesen als beim Geflügel, das seinerseits eine 
stärkere Leistungssteigerung aufzuweisen hat als die 
Schweine. 

Im laufenden Wirtschaftsjahr 1960/61 ist die Ver- 
sorgung mit wirtschaftseigenem Putter allgemein 
günstig. Da die Rationalisierung der Fütterung sich 
auch weiter auswirken wird, ist mit einer Fortset- 
zung der Leistungssteigerung zu rechnen. 

Die gesamte Nahrungsraittelproduktipn fiel trotz 
der starken Verringerung der Bruttobodenproduk- 
lion im Wirtschaftsjahr 1959/60 nur unwesentlich 
gegenüber dem Vorjahr ab. Bezogen auf den Vor- 
krieg sdurchschnitt 1935/36 bis 1938/39 “ 100 wurde 
der Index 137 gegenüber 1958/59 138 erreicht» Im 

einzelnen lag dabei eine Steigerung der tierischen 
Produktion vor, während die pflanzliche Nahrungs- 
mittelproduktion rückläufig war. In der tierischen 
Nahrungsmittelproduktion konnte dieser günstige 
Stand sowohl durch ^die Ausnutzung der in der Land- 
wirtschaft vorhandenen Futtervorrale als auch durch 
erheblidiG Kraf^fulterzukäufe, die durch Einfuhren 
gededet wurden, erzielt werden. Die pflanzliche 
Nahrungsmittelproduktion verringerte sich vor al- 





Viehbestände 








(bezember-Zählungen) 


ab 1959 

cinsdilfeßlid] Saarlartd 

* 

0 

1935/38 

1951 

1953 

1954 

1955 1956 

1957 

1358 

1959 

I960») 

1' . 






in lOOO Stück 





Pferde . , / . 

1 542 

1 455 

1 27t ■ 

1 172 

1 099 1 025 

967 

907 

814 

710 

Rindvieh . . . 

12 114 

11 375 

11 G41 

11 521 

• 11 553 11 8!5 

11 948 

12 065 

12 480 

12 860 

Schweine , . . 

12 494 

13 603 

12 435 

14 525 

14 593 14 408 

15418 

14 654 

14 876 

15 760 

Sdrafe .... 

I 889 

1 666 

1 352 

1226 

1 188 1 146 

1 127 

1 106 

1 084 

1 032 

Ziegen , . . » 

1 376 

1 302 

1024 

891 

766 ' 660 

567 

482 

414 

352 

Geflügel ^) . . . 

54 594 

54 271 

59 097 

58 855 

56 040 57 679 

60161 

61469 

64 083 

63 833 






Indizes 





Pferde . . ► » 

100 

94 

82 

76 

71 66 

63 

59 

52 

46 

Rindvieh . . . 

100 

94 

96 

95 

95 98 

99 

100 

102 

105 

Schweine . . . 

100 

109 

100 

116 

117 115 

123 

117 

118 

125 

Schafe .... 

100 

88 

72 

65 

63 61' 

60 

59 

57 

54 

Ziegen . ♦ , » 

100 

95 

74 

65 

56 48 

41 

35 

29 

24 

Geflügel . 

100 

99 

108 

108 

103 106 

110 

113 

116 

116 

Großvieheinheiten 
insgesamt , . 

12 904 

12 226 

12 065 

11 926 

in 1000 GV 

11 760 11735 

11 812 

11 648 

11 764 

11971 

darunter GV 
ohne Pferde 

11 323 

10 736 

10 723 

10 677 

10 586 10 640 

10 782 

10 683 

10 896 

11 210 

Großvieheinheiten 
insgesamt . . 

100 

95 

93 

92 

Indizes 

91 91 

92 

90 

90 

92 

darunter GV 
ohne Pferde 

100 

95 

95 

94 

93 ’ 94 

95 

94 

95 

98 


J 

* 


1) Hühner, Gänse» Enten» Trut-^ Zwerg- und Perlhühner 
") vorläufiges Ergebnis 


Quelle: Statistisches Bundesamt und BML 
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lern infolge der geringeren Ernte an Zudierrüben, 
Gemüse und Obst. Der Anteil der tierisdien Erzeu- 
gung an der gesamten Nahningsmittelproduktion 
erhöhte sich dadurdi auf 78 vH im Vergleich zu 
74 vH im Wirtschaftsjahr 1958/59* 

Im laufenden Wirtschaftsjahr 1960/01 ist wie- 
derum mit einer Steigerung der Nahrungsmittelpro- 
duktion zu redinem Die Erzeugung von pflanzlichen 
Nahrungsmitteln wird infolge der guten Ernte an 
Gemüse, Obst, Wein und Zudcerrübon erheblidi hö- 
her sein als im Vorjahr, bei der tierischen Erzeu- 
gung ermöglicht die reichliche Futterversorgung in 
Verbindung mit den gestiegenen Viehbeständen 
einen Anstieg ün Sinne der bisherigen Entwicklung; 
Der Index der Nahrungsmittelproduktion dürfte auf 
151 (1935/36 bis 1938/39 ^ 100) anstelgen. Bezieht 
man Gemüse, Obst, Wein und SonderkuUuren nicht 
mit in die Berechnung auch der VorkricgsvergleLdis- 
zahl ein, so dürfte sich eine Indexzahl von 147 erge- 
ben (vgl. Tabelle 15 Seite 109)* 

Die Nettonahrungsmittelproduklion (ohne Be- 
rücksichtigung der Erzeugung aus eingeführten Fut- 
^termitteln) ist im Wirtschaftsjahr 1959/60 beträcht- 
lich gegenüber dem Vorjahr (Index 128 gegenüber 
133 im Vorjahr) gefallen. Der Anteil der Einfuhr an 


Futtermitteln an der tierischen Nahrungsmittelpro- 
duktion war mit fast 17 vH erheblich höher als im 
Vorjahr. 

Im Wirtschaftsjahr 1960/61 ist mit einer beadit- 
iiehen Steigerung der Kettonahrungsmittelproduk- 
tion infolge höherer Inlandserzeugung zu rechnen. 
Wegen der günstigen Futterlage dürfte auch der 
Auslandsanteil der Futtermittel an der Nahrungs- 
mittelproduktion geringer sein als im Vorjahr. 

Der Verbrauch an Handelsdüngemitteln ist im 
Wirtschaftsjahr 1959/60 weiter gestiegen, und zwar 
sowohl bei den Stickstoffdüngemltteln als auch bei 
den Phosphat- und Kalidüngemitteln. Die Steige- 
rung ist bei allen Düngend ttelarteu stärker als in 
den davorl legenden Jahren. Dabei ist die Verwen- 
dung von Mehrnährsloffdüngern vergrößert worden. 
Der Kalkvcrbrauch ist im Vergleich zum Vorjahr 
nicht angestiegen (vgl. Tabelle 16 Seite 110). 

Im laufenden Wüschaftsjahr ist nach den bisheri- 
gen Unterlagen nur der Verbrauch an Phosphat^ und 
Kalidüngemitteln gestiegen, dagegen nicht der Ver- 
brauch an Stickstoffdüngemitteln* Dabei ist aber mit 
einer weiteren Verlagerung zugunsten der Mehr- 
nährstoffdünger zu rechnen. 


Tierische Leistung ab 1959/so cinsdiliGfllidi Saarland 



0 1935/36 
bis 

1938/39 

1951/52 

1953/54 

1 

1954/55 

1 

1955/56 

1 

1 1956/57 

1 1 

1957/58 

1958/59 

i 

i 1959/60 

1 

Milchertrag je Kuh in kg . 

2 480 

2 725 

2 934 

2910 

3 006 

2 996, 

3 169 

3 293 

3 354 

Fleischleistung beim Rind- 
vieh je Stück des Durch- 
schnittsbestandes in kg 
Lebendgewicht * , * *’ 

ni 

106 

120 

I2I 

123 

128 

13G 

142 

143 

Leistung der Schweine- 
haltung: 






ß 




a) Lebendgewicht je 

Stück des Durch- 
sdinittsbestandes in kg 

124 

130 

145 

144 

146 

151 

149 

152 

153 

b) Umschlag je Tier des 
Dürchschniltsbestandes 

i,04 

1,06 

1,20 

1,20 

1,24 

1,28 

1,29 

1,34 

L34 

c) Lebendgewicht je ge- 
schlachtetes Schwein in 



118 

123 

121 

119 

118 

118 

115 

114 

114 

Eierleistung je Henne und 
Jahr in Stück * , . * 

108 

120 

122 

127 

126 

131 

134 

139 

144') 




Indizes 






Milchertrag je Kuh . . * 

100 

1 110 

118 

117 

121 

121 

128 

133 

135 

FJeischlelstung je Stück des 
Durchschnittsbestandes 










Rindvieh 

100 

95 

108 

109 

m 

115 

123 

12ö 

129 

Schweine 

100 

105 

117 

116 

118 

122 

12t 

123 

123 

Eierleistung je Henne * * 

100 

112 

112 

118 

116 

121 

124 

129 

133') 


*) voTläufiges Ergebnis Quelle: SlciUstisches Bundesamt und BML 
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Nahrungsmillelprodukllon^) ab 1959/60 Ginschiitßiidi Saarland 


^ Wirtsdiaftsjahr 

1000 

l Getreideeinhelten 

Index 

Anteil der 
tierisdien 

pnanzlich 

tierisch 

1 insgesamt 

1 

Erzeugung 
in vH 

0 1935/36 bis 1938/39 
ohne Saarland 

7 709 

25 178 

32 887 

100 

77 

0 1935/36 bis 1938/39 
einsdiHeßlich Saarland 

7 775 

25 394 

33 169 

100 

7? 

1948/49 

8 534 

17 399 

25 933 

79 

67 

1949/50 

8 298 

22 461 

' 30 759 

94 

73 

1950/51 

9 052 

24 973 

34 025 

103 

73 

1951/52 

9 614 

26 797 

36 411 

in 

74 

1952/53 

9 456 

27 400 

36 856 

' 112 

74 

1953/54 

9 915 

28 940 

38 855 

118 

74 

1954/55 

9 934 

30 075 

40 009 

122 

75 

1955/56 

9 404 

30 341 

39 745 

121 

76 

1956/57 

9 616 

31 501 

41 117 

125 

77 

1957/58 

9 760 

33 102 . 

42 862 

130 

77 

1958/59 

11 683 

33 784 

45 467 

138 

74 

1959/60 

10011 

35 274 

45 285 

137 

78 

1960/61 =) 

12 185 

37 802 

49 987 

151 

76 


Der Begriff „Nahrungsmittclprodukiioii'' ist auf Seite 109 erläutert. Quelle: BML 

^1 vorläufig 


Netto-Nahrungsmlttelproduklldn ‘) 
in 1000 t Ge treideeinh eiten (GE) 


ab 1959/60 einsdiiießUdi Saarland 


Wirlsdiaflsjahr 

Nahrungsmittel- 

Produktion 

Einfuhren an | 

Futtermitteln 

Netto- 

Nahnmgs mittel- : 

Produktion " 

Index 

0 1935/36 bis 1938/39 
ohne Saarland 

32 887 

2 358 

30 529 

100 

0 1935/36 bis 1938/39 
einschließlich Saarland 

33 169 

2 358 

30 811 

100 

1948/49 

25 933, 

1 279 

24 654 

81 

1949/50 

30 759 

2310 

28 449 

93 

1950/51 

34 025 

1815 

32 210 

106 

1951/52 

30 411 

1 924 

34 487 

113 

1952/53 

36 856 

2 639 

34 217 

112 

1953/54 

38 855 

2 647 

36 208 

119 

1954/55 

40 009 

3 233 

36 776 

120 

1955/56 

39 745 

3 245 

36 500 

120 

1956/57 

41 117 

4 294 

36 823 

121 

1957/58 ' 

42 862 

4 644 ^ 

38 218 

125 

1958/59 

45 467 

4 877 

40 590 

133 

1959/60 

45 285 

5 993 

39 292 

128 


0 Der Begriff „Netto-Nahrungsmitlelproduklion" ist auf Seite 109 erläulerU 


Quelle: BML 
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Aufwand an Handelsdünger nach Ländern 
in kg Nährstoff Je ha LK 


1359, *G0 elnsdiließlidi Saarland 


Land 

Stickstoff (N) 

1957/58 1958/59 ,1959/JO^ 

1 

Phosphat (PsOs) 

1957/58 . 1958/59 i 

^ 1 

Kali (KiO) 
1957/58 1 1958/59 j 

!959/60 

(vorlSuMg) 

Schleswig-Holstein . . 

48,8 

47,4 

53,6 

50,7 

53,9 

60,1 

76,2 

74,0 

78,8 

Niedersachsen ... 

48,0 

48,6 

54,5 

45,0 

50,6 

55,1 

86,7 

89,0 

91,7 

Nordrhein-Westfalen . 

58,8 

59,2 

63,3 

49,9 

53,3 

63,1 

92,3 

94,0 

97,5 

Hessen 

40,4 

41,6 

V 

42,9 

41,9 

43.6 

53,5 

64,3 

64,0 

66,0 

Rheinland-Pfalz . , . 

43,4 

43,5 

46,6 

47,1 

47,4 

57,1 

65,8 

62,7 

67,0 

B a d en- Wü rtt emb G rg 

26,0 

26,4 

27,8 

33,5 

33,2 

38,6 

49,9 

49,7 

52,9 

Bayern 

26,6 

28,2 

29,9 

34,7 

37,8 

43,4 

53,4 

57,4 

59,2 

Saarland 

— 

— 

22,1 

— 

— 

20,8 

— 

— 

24,8 

Bundesgebiet .... 

39,7 

40,4 

43,5 

41,7 

44,6 

50,9 

69,2 

1 

70,6 

73,0 


Quelle; BML 


Die Verwendung von zugekauften Futlermilteln 
hat im Wirtsdiaftsjahr 1959/60 weiter erheb! idi zu- 
genommen. Es wurden in Getreideeinlieiten ausge- 
drüdüt rund L25 Million t = 15 vH an Futtermit- 
teln mehr zugekauft als im Vorjahr. Den Hauptan- 
teil an diesem zusätzlidien Verbrauch haben die 
öikudienarten, ferner hat der Zukauf an Tapioka- 
mehl, Fisdimeiil und Füttergetreide erheblich zuge- 
nommeii. Der Mehrverbrauch an zugekauften Fut- 
termitteln stammle fast aussdiiießUch aus zusätz* 
lidien Einfuhren. Die besonders starke Steigerung 
des Futlermittelzukanfes Im Wirtsdiaftsjahr 1959/60 
ist vor allem auf die ungünstige eigene Futterernle 
zurückzuführen (vgl. Tabelle 17 Seile 111). 

Im Rahmen des Futteimittelverbrauchs ist die 
Mi sdifutter Verwendung besonders stark gestiegen. 
Die Steigerung ist beim Rindviehmischfutter am 
stärksten (vgh Tabelle 18 Seite 112). 

Der Ersatz von Zugtieren durch motorisierte Zug- 
kraft hat auch im Wirtschaftsjahr 1959/60 weitere 
Fortsdiritte gemacht Die Zahl der Schlepper stieg 
im Kalenderjahr 1959 um gut 80000 Stüde gegen- 
über dem Vorjahre an. Ende 1959 waren je 100 ha 
landwirtschaftliche Nutzfläche 104^2 Schlepper-PS 
gegenüber 92^4 zum entsprechenden Vorjahreszeit- 
raum vorhanden. Die Durchschnittsstärke je Schlep- 
per betrug 19,2 PS. Die tierische Zugkraft nahm in 
diesem Zeitraum um rund 134 000 Zugkrafteinheiten 
ab gegenüber 108 000 Zugkrafteinheiten im Vor- 
jahre. Die Verringerung der Zahl der Zugochsen 
und Zugkühe war dabei relativ stärker als die der 
Pferde (vgl. Tabelle 19 Seite 113). 

d) Arbeitskräfte, Löhne und soziale Sicherung 
. Arbeitskräfte in der Landwirtschaft 

Die rückläufige Bewegung des Bestandes an iand- 
wirtschaftlichen Arbeitskräften hat sich im Jahre 
1959/60 fortgesetzt; eine Tendenz zur beschleunig- 


ten Verringerung des Arbeitskräftebestandes als 
Folge der allgemeinen konjunklureUen Entwicklung 
und Arbeitskräfteknappheit muß vor allem für die 
landwirtsdiaftJichen Lohnarbeitskräfte angenom- 
men werden. Die Zahl der in den land Wirts chaft- 
lidien Betrieben -und ihren Haushaltungen stän- 
d i g besdiäftigten Famüienarbeitskräfte dürfte um 
etwa 3 vH auf 3,15 Millionen, diejenige der ständi- 
gen Lohnarbeitskräfte um etwa 8 vH auf 430 000 
zurückgegangen sein. Auch nichtständige Fa- 
milienarbeitskräfte und familienfremde Hilfs- und 
Golcgenheitskräfte wurden Infolge der günstigen 
Witterungsverhältnisse im Spätsommer und Herbst 
1959 in geringerem Umfang beschäftigt als in den 
Vorjahren. Die Zahl der betrieblichen Vollarbeits- 
kräftc dürfte damit von rund 2,6 Millionen im Wirt- 
schaftsjahr 1958/59 auf rund 2,5 Millionen im Wirt- 
schaftsjahr 1959/60 zu rück gegangen sein. Bezogen 
auf 100 ha LN ergibt sich daraus für 1959/60 ein 
durchschnittlicher Besatz von 18,9 Vollarbeitskräften, 
Dabei ist zu berücksiditigen, daß in dieser Gesamt- 
zahl der landwirtschaftlichen Arbeitskräfte auch die 
Arbeitskräfte der Betriebe von 0,5 bis 5 ha enthal- 
ten sind, in denen, abgesehen von den Sonderkul- 
turbe trieben, das Einkommen nur zum Teil aus der 
Landwirtschaft stammt, Die Zahl der Vollarbeits- 
kräfte iu Betrieben über 5 ha LN dürfte im Durch- 
schnitt des Bundesgebietes 16,2 je 100 ha LN betra- 
gen haben {vgl Tabelle Seite 115 unten). 

Die Verminderung der ständigen landwirtschaft- 
lichen FaJm^liejna^üe/^sk^ä/^e erstreckt sich auch 
1959/60 vornehmlich auf die kleinbäuerlichen Be- 
triebe. Der immer noch wachsende Arbeitskräfte- 
bedarf der gewerblichen Wirtschaft begünstigt die 

') Die Veränderungen, im Arbeitskräftebestand sind für 
das Wirtsdiaftsjahr 1959/60 in Anlehnung an die Ent- 
wicklung der vergangenen Jahre und unter Berück- 
sidiligung vorläufiger, nodi nicht veröffentlichter Er- 
gebnisse der landwirtsdiaftUchen Betriebszählung im 
Mai 1960 ermittell worden. 
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EnTwicklunq des Bestandes 
an fandwirfschaftlichen Arbeftskröfien 


Mill. M.ll 



Qudle: Statistisches Sundesomt und BML 


Bereitschaft zum Berufswechsel latid wirtschaftlicher 
FamiHenarbeitskräftc, denen der eigene oder elter- 
lidie landwirtschaftliche Betrieb keine vollen Be- 
sdiäftigungsmöglidik eiten bietet und deren Arbeits- 
produktivität dadurch begrenzt ist. Hierbei zeichnen 
sich aber immer stärker Unterschiede zwischen Ver- 
kehrs günstigen und industriedurchsetzten Gebieten 
einerseits sowie überwiegend agrarisdien und indu- 
striefernen Bezirken andererseits ab, in denen die 
außerlandwirtschaftlidien Erwerbsmöglichkeiten ge- 
ring sind. In den mittelbäuerlithep Betrieben führt 
die Abwanderung von Familienarbeitskräften, in 

- Entwicklung der Zahl 
der lau dwirsdiaftli dien Arbeitskräfte 
in Betrieben ab 0,5 ha landwirtschaftliche Nutzfläche 
und ihren Haushaltungen 

Vorkrieg, 1950/51 bis 1959/60 
in 1000 



Fflmilien- 

arbeitskräfte 

Lohn- 

arbeitskräfte 

ständige 

nicht- 

ständige 

stän- 

dige^) 

nicht- 

ständige 

Vorkrieg 

4 433 

1 130 

1 

360 

1950/51 

4 380 

1 180 

766 

450 

1951/52 

4 230 

1 210 

701 

460 

1952/53, 

4 090 

1 240 

653 

470 

1953/54 

3 935 

1 275 

613 

485 

1954/55 

3 760 

1 360 

579 

500 

1955/56 

3 580 

1 450 

552 

520 

1956/57 

3 423 

1 522 

524 

530 

1957/58 

3309 

1 484 

, 500 

539 

1958/59 

• 

* 

1 

* 


1959/60 


l) in Jahres werken 

Quelle: Stab Bundesamt und BML 


Arbeitsaufwand der Landwirtschaft in Vollarbeits- 
kräften (AK) in Betrieben ab 0,5 lia LN 



Familien- 
und Lohn- 
arb ei ts- 
kräfte zu- 
sammen 

lOOOAK 

'VoIlarbeUskräfLe 
je 100 ha LN 

ins- 

gesamt 

AK 

in Betrieben 
bis [ ab 

5 ha LN 5 ha LN 
AK ( AK 

Vorkrieg 

3 716 

^ 27,6 

52,1 

21,3 

1950/51 

3 742 

27,9 

57,3 

21,5 

1951/52 

*3 590 

26,8 

54,8 

20,7 

1952/53 

3 461 

25,9 

53,0 

20,0 

1953/54 

3 320 

24,9 

51,1 

19,3 

1954/55 

3 156 

23,7 

47,8 

18,7 

1955/56 

2 993 

22,5 

44,8 

18,0 

1956/57 

2 845 

21,4 

42,4 

17,4 

1957/58 

2 715 

20,5 

40,6 

16,8 

1958/59*) 

(2 600) 

(19, 7J 

(37,9) 

(16,4) 

1959/60*) 

(2 500) 

(18,9) 

(36,0) 

(16,2) 


1) geschätzt 

Quelle: Slat, Bundesamt und BML 


Verbindung mit dem seit Jahren nidit zu 
deckenden Bedarf an ledigen Landarbeitern, zu 
einer vermehrten Arbeitsbelastung, Diese Betriebe 
sind zwar bemüht, ihre tediniscdie Ausstattung lau- 
fend zu verbessern und sich in ihren wirtschaftlichen 
Grundlagen auf die vorhandenen Arbeitskräfte um- 
zustcllen; dieser Prozeß vollzieht sich jedoch wegen 
der Besonderheiten der landwirtschaftlichen Pro- 
duktionsbedingungen nur langsam. Zumindest für 
eine Übergangszeit muß daher der Ausfall von Ar- 
beitskräften durdi den vermehrten Einsatz der noch 
verfügbaren Kräfte, insbesondere der Familienan- 
gehörigen, ausgeglidien werden, d. h, vor allem 
durdi längere Arbeitszeit, Sowohl die innerwirt- 
schaftliche Rationalisierung der Betriebe als auch 
die Aufnahme auBerlandwirtschafLlicher Erwerbs- 
tätigkeit durdi nidit voll beschäftigte landwlrtschaft- 
lidie Familienangehörige vermögen tzur Verbesse- 
rung der Arbeitsproduktivität in der Landwirtsdiaft 
beizu tragen. 

Die Zahl der landwirtschaftlichen Lo/inarbej7s- 
kräfte ist nadi den Feststellungen der Bundesanstalt 
für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversiche- 
rung von März 1959 bis März 1960 um 8,8 vH, 
von September 1959 bis September 1960 um 10,6 
vH zurüdegegangonj diese Abnahme ist größer als 
in den Vorjahren. Die Länder mit überwiegend 
* kiembetrieblidier Agrarstruktur liegen dabei zum 
Teil weit über dem Bundesdurchsdinitt, so z, B, 
Hessen, Rheinland- Pfalz und Baden-Württemberg, 
während Schleswig-Holstein die niedrigste Abwan- 
derungsquote aufweist. Bei den abgewanderten 
Landarbeitern dürfte es sich vornehmlich um ledige 
Kräfte handeln; die Erfahrungen der ArbeitsverwaT 
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tung bestätigen, daß die Bereitschaft junger Arbeits- 
kräfte, am Landarbeiterberüf zu verbleiben, immer 
geringer wird. Der Landarbeiterwohnungsbau bildet 
eine wirksame Maßnahme gegen die Abwanderung 
aus der Landarbeit. So ist z, B. in Sdileswig-Hol- 
stein, das relativ die meisten Landarbeitereigen- 
heime in den letzten Jahren erriditet hat, der Rüde- 
gang der Arbeitskräfte geringer als in den übrigen 
Ländern, 

Die bereits in den Vorjahren beobaditete Ten- 
denz einer vermehrten Einstellung verheirateter 
Landarbeiter hält an. Audi der Bedarf an tedinisdi 
ausgebildeten Fadiarbeitern nimmt weiter zu. Trotz 
der seit 1957 aus Mitteln des Grünen Planes geför- 
derten Fadiarbeiterausbildung stehen diese Kräfte 
nodi nicht in ausreidiender Zahl zur Verfügung. 

Die Lage auf dem landwirtsdiaflUdien Arbeits- 
markt hat sidi im Sommer 19G0 verschärft. Die Ab- 
wanderung ständig besdiäfUgler Landarbeilskräfte 
setzte sich fort Die ungünstigen Witterungsverhalt- 
nisse bewirkten einen zusätzlichen Bedarf an Hilfs- 
kräften für Pflege- und Erntearbeitem Die Arbeits- 
verwaltung war bemüht, den gestellten Anforderun- 
gen durch eine Intensivierung der seit Jahren be- 
währten Sondermaß nahmen, wie Erntesdinelldienst, 
Kolonneneinsatz u. dergt, zu entsprechen; bezirks- 
weise wurden als NotmaBnahme auch Angehörige 
der Bundeswehr eingesetzt. Die Zahl der in der 
Landwirtschaft beschäftigten^ italienischen Saison- 
arbeiter ist, gemessen am gesamten Arbeitskräfte- 
besland, gering; sie erhöhte sich von 2 800 im Jahre 
1959 auf rd. 4100 im Jahre 1960, 

Die Bundesanstalt für Arbeitsvermittlung und 
Arbeilslosenversidierung hat in den Monaten De- 
zember 1959 und Januar/Februar 1960 in rd. 80 
überwiegend agransdien Arbeitsamts bezirken eine 
Sonderuntersuchung der jahreszeitlich bedingten Ent- 
lassungen landwirtschaftlicher Arbeitskräfte durch- 
geführt. Die Zahl der in diesem Zeitraum arbeitslos 
gemeldeten ständigen Lohnarb ei tskräite betrug 2 bis 
3 vH aller im September 1959 beschäftigten Land- 
arbeiter, d, s, übertragen auf das Bundesgebiet ca. 
15 000, Hierbei handelt es sich überwiegend um ver- 
heiratete Landarbeiter (rd. 80 vH), von denen drei 


Viertel im Frühjahr wieder in die Landwirtsdiaft 
zurückkehrten. Die verhältnismäßig geringe Zahl 
der erfaßten Entlassungen lediger Landarbeiter er- 
klärt sich vor allem daraus, daß diese in der Regel 
sofort nach der Entlassung eine Beschäftigung in 
einem anderen Wirtschaftszweig aufnehmen. Von 
einer nennenswerten Winterarbeitslosigkeit in der 
Landwirtschaft kann auf Grund der Ergebnisse die- 
ser Untersuchung nicht mehr gesprochen werden. 

Löhne in der Landwirtschaft 

Tariflöhne, Brutloarbeitsverdienste 
und Arbeitszeiten 

Die landwirtsdiaftlichen Sozialpartner haben in 
den Monaten April bis Juni 1960 in allen Tarif- 
bezirken des Bundesgebietes neue Lohntarifverein- 
barungen abgesdüossen. Die TürUlöhne für land- 
wirtschaftliche Arbeitnehmer wurden damit um 
durchsc3inittlich 5,5 vH angehoben. Die Barlöhne der 
Arbeitskräfte in Hausgemeinschaft sind zwar mit rd, 
9 vH stärker angestiegen; unter Berücksiditigung 
des Wertes von Kost und Wohnung hat sich der 
Gesamtlohn für diese Arbeitskräfte jedoch nur in 
gleichem Umfang erhöht wie die Löhne der übrigen 
Tarifgruppen. Der Index der landwirtsdiaftlichen 
Tariflöhne (Gesamtlöhne) für alle Arbeitskräfte ist 
im Sommer 1960 auf 317 (1939 = 100) bzw, 204 
(1950 = 100) angestiegen (s, Tabelle 20 Seite 114), 

Der Landarbeiter-Ecklohn (für schwere Arbeiten) 
liegt seit dem 1. Juni 1960 im Bundesdurchschnitt 
bei 1,60 DM/Stunde; der Lohn für leichte Arbeiten 
(früher Frauenlöhne) beträgt i|13 DM, Die Arbeits- 
kräfte in Hausgemeinschaft erhalten neben freier 
Kost und Wohnung, deren Wert im Bundesgebiet 
mit durdischniltlidi 99 DM/Monat festgesetzt ist, 
einen monatlichen Barlohn von 193 DM (sdiwere 
Arbeiten) bzw, 152 DM (leichte Arbeiten), Die Unter- 
schiede zwischen den Lohngebieten haben sich nidit 
verändert. 

Die Sozialpartner haben 1960 erstmalig eine be- 
sondere Tarifgruppe „Landwirtsdiaftlidie Facharbei- 
ter“ in die Lohntarifverträge aufgenommen. Der 


Durdisdinjltlidie landwlrtsdiaflliche Tariflöhne im Bundesgebiet 

in DM 




Stundenlöhne 


tt 

Bar-Mon aislöhne bei freier Kost 
und Wohnung^) 

Lohngruppe 

sVand 

Juni 

1959 

Stand ^ 
Juni • 

1960 

0 

L959/60>) 

Stand 

Juni 

1959 

Stand 

Juni 

1960 

0 

1959/60») 

Spezialarbeiter 

1,65 

1,75 

1 

L67 ' 

197 

212 

199 

Landarbeiter (schwere Arbeiten) , 

1,51 

1,60 

1,52 

178 

193 

180 

Landarbeiter (leichte Arbeiten) ^) , 

1,06 

1,13 

1,07 

140 

152 

141 


‘) früher Frauenlöhne 

*) Wert der Kost und Wohnung 99 DM/Monat 

^) gewogener Durdisdinitt " ' Quelle; StalisUsdies Bundesamt 


» 
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Lohn für diese Tarifgruppe liegt um 7 bis 9 vH 
über dem derzeitigen Edclohn. ln dieser Gruppe sol- 
len Landarbeiter mit Kenntnissen in der Handha- 
bung und Pflege landwirtsdiaftliciier Masdiinen ent- 
lohnt werden* Anlaß zur Bildung der neuen Tarif- 
gruppe ist die 1957 mit Hilfe des Grünen Planes be- 
gonnene landwirtsdiaftlidie Facharbeiterausbildung, 
die mit der Ausstellung des Facharbeiterbriefes ab- 
sdilleßt. Es bestehen Bestrebungen, diese Tarif- 
gruppe künftig als Eddolin in den Mittelpunkt der 
Lohnpolitik zu stellen* Mit der Differenzierung 
der Lohngruppen nadi Qualifikation und Tätigkeits- 
merkmalen folgt die Landwirtschaft dem Leistungs- 
lohnprinzip und der industriellen Lohngestaltung, 

Da die neuen Tariflöhne zwischen dem 1. April 
und 1* Juni i960 in Kraft getreten sind, wird der 
Lohnstand des abgelaufenen Wirtschaftsjahres über- 
wiegend durch die Tarif absdilüsse des Vorjahres 
bestimmt. Der Landarbeiter -Ecklohn im Wirtschafts- 
jahr 1959/60 betrug 1,52 DM/Stunde im Durchschnitt 
des Bundesgebietes* Verglichen mit dem vorherge- 
henderr Wirtsciiaftsjahr errechnet sich eine durch- 
schnittliche Tariflohnsteigerung um 6,6 vH und eine 
Indexsteigerung auf 303 (1939 — 100) bez* 195 (1950 
= 100 )* 

Die BruttoarbeU&verdienste der landwirtschaft- 
lidien Arbeitnehmer, die sich aus Zeitlohn, Akkord- 
verdiensten, Überstunden-, Sonn- und Feiertagszu- 
sdilägen und dergL zusammen setzen und daher 
über den Tariflöhnen Hegen, betrugen nach den 
Feststellungen des Stat* Bundesamtes im September 
1959 1,60 DM/Stunde (Landarbeiter) bzw* 1,78 DM/ 
Stunde (Spezialarbeiter)* Sie lagen damit um 6 bzw* 
8 vH über den tariflicheii Zeitlöhnen. Gegenüber 
dem Vorjahr hat sich der Abstand zwischen Tarif- 
lohn und Brnttoarbeitsverdienst verringert. Die Ge- 
samtverclienste der Arbeitskräfte ln Hausgemein- 
schaft lagen im September 1959 mit 307 DM in Be- 
trieben unter 50 ha und 331 DM in Betrieben über 
50 ha um durchschnittlich 12 vH über den tariflidien 
Gesamtmonatslöhnen; für die weiblichen Aiboit- 
nehmer dagegen ergab sich bei einem monatlldien 
Bruttoverdienst von 238 DM bzw* 260 DM im Durdi- 
schnitt nur eine Differenz von 0r9 vH, Audi für diese 
Arbeitnehmergruppe läßt sich eine Verringerung 
des Lohnuntersdiiedes zwischen Tarif- und Effektiv- 
löhnen feststellen, der bei eien männlidien Monats- 
löhnern vornehmlich auf Tarifuberzahlungen berulrl* 
Bereits seit 1957 besteht die Tendenz, die Tariflöhne 
der Arbeitskräfte in Hausgemeinschaft allmählich 
den tatsädilidi gezahlten Löhnen anzupassen; dies 
ist bei den weiblichen Arbeitskräften praktisch er- 
reicht. Im übrigen unterliegt die Relation zwischen 
Tariflöhnen und Bruttoarbeitsverdiensten gewissen 
Schwankungen, die sich einerseits aus der jeweili- 
gen Arbeitsmarktlage, andererseits aus der witte- 
rungsbedingten arbeitswirtschafUichen Situation des 
einzelnen Betriebes ergeben. Es muß weiter berüdc- 
sichtigt werden, daß die vom Statistischen Bundes- 
amt festgestelUen Bruttoarbeitsverdienste nicht nur 
die Verdienste in tarifgebundeneui sondern auch 
diejenigen in nichttarifgebundenen Betrieben reprä- 
sentieren* Uber den Unterschied zwischen Tariflohn 


und BruttoarbeitsverdiensL in Larifgebundenen Be- 
trieben liegen keine Unterlagen von* 

Die ArbeitsxGiten der im Stundenlohn beschäftig- 
ten männlichen landwirtschaftlichen Arbeitnehmer, 
die ebenfalls laufend für den Monat September vom 
Stat, Bundesamt festgestellt werden, lagen 1959 mit 
234 Stunden geringfügig unter denen des Vorjahres* 
Rückschlüsse auf die jährliche Gesamtarbeitszeit der 
Landarbeiter können hieraus nicht gezogen werden, 
da der Arbeitsanfall während des Jahres schwankt 
und im September den Jahresdurchscixnitt über- 
steigt* Eine von der Forschungsgesellschaft für 
Agrarpolitik und Agrarsoziologie durchgeführte 
Arbeitszeituntersuchung, die sich auf das ganze Wirt- 
schaftsjahr 1959/60 erstreckt, ergab für die ständigen 
familienfremden Arbeitskräfte in Betrieben über 
50 ha LN eine durchschnittliche Arbeitszeit von 
224 Std*/Monat* Bei den männlichen Industriearbei- 
tern lagen im gleichen Zeitraum, wenn die vom 
Statistischen Bundesamt festgestellten Woc^ien- 
arbeitszeiten auf den Monat umgerechnet werden, 
die durchschnittlichen Arbeitszeiten bei 201 Std./ 
Monat* 


Unterschied zwischen TariHöhnen und Bnillo- 
Arbeitsverdiensten landivirtschaftlicher Arbeitneh- 
mer im Durchschnitt aller farif gebundenen und 
nichttarif gebundenen Betriebe 

Unterschiede in vH des Tariflohnes ' 


1 

1 

1 

Sep- 
tember | 
1953 

Sep- 

tember 

1957 

1 

Sep- 

tember 

195B 

1 

J 

Sep- 

tember 

1959 

Spezialarbeiter * 


+ 9,6 

+ 10,9 

+ 7,9 

Landarbeiter mit 
Stundenlohn *) 

— 4,0 

+ 8,3 

+ 8,5 

+ 6,0 

Arbeitskräfte in 
Hausgemein- 
schaft mit 
Monatslohn -) 





Barlöhne der 
Landarbeiter , 

+29,7 

+30,0 

+22,7 

+ 18,8 

Barlöhne der 
Landarbeite- 
rinnen * * . 

+ 3,8 

+ 14,4 

+ 5,7 

+ 1,6 

Gesamtlöhne ®) 
der Landarbei- 
ter 

+ 15,4 

+ 17,8 

+ 14,2 

+ 11,8 

Gosamtlöhne ®) 
der Latidarbei- 
■ te rinnen . * . 

+ 1,7 

+ 7,6 

+ 3,2 

+ 0,9 


Arbeitnehmer in Betrieben mit 50 und mehr ha LN 
') Arbeitnehmer In Betrieben mit 20 und mehr ha LN 
(gewogener Durchschnitt) 

^) Bar-MonaLslöhne -f- Wert der Kost und Wohnung 

Quelle: Statistisches Bundesamt und BML 
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Lohnvergleidi zwlsdien Landwirtschaft 
und gewerblicher Wirtsdiaft 

Der Index der landwirtschaftlidien Tariflöhne ist, 
ausgehend vom Basisjahr 1950, in den letzten Jah- 
ren laufend stärker angesliegen als der Index der 
gewerblichen Tariflöhne. Die Erweiterung des Ab- 
standes der Lohnindizes bedeutet, daß die relative 
Lohndifferenz langsam verringert wurde. Diese Ent- 
widdung hat sich ira Wirtschaftsjahr 1959/60 iii<dat 
fortgesetzt* Der Abstand zwischen den Lohnindizes 
der Landwirtschaft und der gewerblichen Wirtschaft 

Tarifiohnenfwicklung in Landwirtschaft und gewerblicher 
Wirtschaft 
1950 = 100 

Tariflohn tJer gewerblichen Arbeiter Torlflohn der Landorbeifer 

1950 s= 100 1950 = 100 



TogariJhtnlscher Moßsiöb 
Quelle: SfotiiKjches Bundesoml und BML 


erweiterte sich bei den männlichen Arbeitskräften 
nur noch geringfügig um einen Punkt und ging bei 
den weiblichen Arbeitskräften sogar um drei Punkte 


zurück. Die daraus folgende Erweiterung der 
Lohndifferenz wird sich voraussichtlich auch fort- 
setzen, da die Tariflohnerhöhuiigen des Jahres 19G0 
in der übrigen Wirtschaft in der Zeit von August 
1959 bis August 1960 mit 7,6 vH (männliche Arbeits- 
kräfte) bzw. 8,6 vH (weibliche Arbeitskräfte) die der 
Landwirtschaft in Höhe von durch sdinittlidi 5,5 vH 
übersteigen (s. Tabelle 21 Seite 115). 

Aus dem Indexvergleich kann allerdings nicht auf 
den absoluten Lohnabstand zwischen Landwirtschaft 
und übriger Wirtschaft geschlossen werden. Das 
Lohnniveau der Landarbeiter war im Ausgangsjahr 
1950 noch besonders niedrig* Trotz der relativ stär- 
keren Steigerung der Landarbeiterlöhne hat sich 
der absolute Lohnabstand in den letzten Jahren nodr 
vergrößert 

Die BruttostundenveTdienste in der Industrie sind 
im Wirtschaftsjahr 1959/60 gegenüber dem Vorjahr 
um 7,3 vH angestiegen? bei den in ländlichen Ge- 
meinden lebenden nichtlandwirtsdiaftlidien Arbeit- 
nehmern — „vergleichbare Berufs- und Tarifgrup- 
pen" gemäß § 4 LandwGes — haben sich die Ar- 
beitsverdienste im Wirtschaftsjahr 1959/60 um 
6,3 vH erhöht Der Vergleichslohn der männlichen 
Arbeitskräfte ist im Durchschnitt des Bundesgebietes 
auf 5715 DM/Jahr, derjenige der weiblichen Arbeits- 
kräfte auf 3473 DM/Jahr angestiegen. 

Für einen Vergleich der Arbeitsverdienste land- 
wirtschaftlicher und gewerblicher Arbeitnehmer in 
ländlichen Gemeinden könnte nur die Gruppe der 
angelernten mänaliciien Arbeiter (Leistungsgruppe 
II) herängezogen werden, da sich die laufenden Ver- 
di ensterhebungen in der Landwirtschaft nicht auf die 
übrigen Leistungsgruppen erstrecken. Die Stunden- 
verdienste der nichüandwirtschaftlichen Arbeiter in 
dieser Leistungsgruppe lagen 1959/60 im Bundes- 


DurchsdinittHche Bnilto-Jahresverdiensle *) der Arbeitnehmer (ohne Landarbeiter) in agrarisch- 
industriellen Mischgemeinden im Wirtschailsjahr 1959/60 

DM/Jahr 



^ EruLloja! 

1 

hresverdienste der Männer ^ 

Brutto Jahres Verdienste der Frauen 

Le i stu ngsgr uppe 



Le islungs gruppe 

1 2 ] 

3 

1 

1 2 

3 

Schleswig-Holstein . < ♦ * 

6131 

5 315 

4 810 

— 

2 993 

2 746 

Niedersachsen 

6 272 

5 493 

4 945 

4 094 

3 760 

3 353 

Nordrhein- Westfalen . . , 

5 906 

5 360 

4 690 

4 120 

3 349 

2 948 

Hessen 

5 984 

5 348 

4 457 

3 638 

2 943 

2 840 

Rheinland-Pfalz 

6 228 

5 705 

5 282 

3 944 

3 670 

3 605 

Baden-Württemberg * * * 

6115 

5 633 

5 338 

4 015 

3 362 

3 431 

Bayern 

6149 

i 

5 135 

4 659 

4 047 

3 293 

3 047 

Bundcisgebiet [ohne Saarland) 

6116 

j 

5 400 

4 849 . 

4 046 

3 377 

3 205 


0 einschließlidi des Wertes von Naturalbezügen und sonstigen b e Ir [ebUchen Zuwendungen sowie der bei Krankheit 
und Arbeitslosigkeit bezogenen gesetzlichen Leistungen 

Quelle: Forsdmngsgesellsdiaft für Agrarpolitik und Agrarsoziologie und Statlstisdios Bundesamt 
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Vergleich der BruUoarbeltsverdlensle 

laadwirtsdiafUicher und nidillandwirtsdiaEtlidier Arbeiter der Lohngruppe 2 
in agrarisdi-industriellen Misdi gemeinden 



1956/57 

1957/58 

1958/59 

1959/60 

Bruttoverdienste 

I, der Arbeitnehmer in iändlidien Gememdeti 

a) ohne Berücksichtigung der Pendelzeiten DM/Std* 

b) mit Berücksichtigung der Pendelzeiten DM/Std, 

IL der Landarbeiter mit Stundeniohn DM/Std, * 

1,99 2.16 2,30 2,43 

1,76 1,90 2.02 2,14 

1,31 1,44 1,54 ^ 1,60 

Abstand der Bruttoverdienstc der Landarbeiter zu 

I. a in DM 

in vH 

Lb in DM 

in vH *) 

0,68 0,72 0,76 0,83 

52 50 49 52 

0,45 0,46 0,48 0,54 

34 32 31 34 


ohne Lan darb eher 

*J elnsdiliefllidi des Wertes von Naturalbezügeri und sonstigen beLrieh liehen Zuwendungen sowie der hei Krankheit 
und Arbeitslosigkeit bezogenen gesetzlidien Leistungen 

Stand September * 

*) in vH des Landarbeiterlohnes 

Quelle: FoFsdiungsgeseltsdiait für AgrarpoUltk und Agrarsoziologie, Statistisdies Bundesamt und BML 


durdisdinitt bei 2,43 DM, Nadi einer Untersuchung 
der Forsdiungsgesellschaft für Agrarpolitik und 
Agrarsoziologie e, V. im Jahre 1957 betrugen die 
jährlichen Pendelzeiten (Zeitaufwand für den Weg 
von der Wohnung zur Arbeitsstätte und zurück) 
dieser Arbeitskräfte 305 Stunden im Jahr, Würden 
diese Pendelzeiten als besondere Belastung berück- 
sichtigt, dann ergäbe sich ein Verdienst je Arbeits- 
und Pendelstunde von 2,14 DM. Der Durchschnitts- 
verdienst des landwirtschaftlichen Arbeitnehmers 
der gleichen Leislungsgruppe betrug im September 
1959 1,60 DM/Stunde, Die Verdienste der gewerb- 
lichen Arbeitnehmer in ländlichen Gemeinden wür- 
den damit die der Landarbeiter um 0,83 DM oder 
52 vH, unter Berücksichtigung der Pendelzeiten um 
0,54 DM oder 34 vH übersteigen. Der Vergleich der 
Bmttoarbeitsverdienste zeigt für 1959/60 also eben- 
so wie die Tariflohnstatistik eine Erweiterung des 
Lohnabstandes zwischen Landwirtschaft und übriger 
Wirtschaft. 


Aufwendungen und Leistungen 
der sozialen Sicherung in der Landwirtschaft 

Die gesetzlichen Aufwendungen der Landwirt- 
schaft für die soziale Sicherung der landwirtschaft- 
lichen Bevölkerung haben im Wirtschaftsjahr 1959/60 
insgesamt 859,3 Millionen DM betragen. Von dieser 
Summe wurden 249 Millionen DM als Beiträge zur 
Kranken-, Renten- und Arbeitslosenversicherung von 
den landwirtschaftlichen Arbeitnehmern selbst auf-' 
gebracht. Für die Arbeitnehmer wurden von den 
Arbeitgebern insgesamt 303 Millionen DM gezahlt 
(Arbeitgebern nt eil zu den Sozialversicherungsbei- 


trägen und Beiträge der Unternehmer zur Unfall- 
versicherung und zur FamiUenausgleichskasse zu- 
gunsten der Arbeitnehmer), Die Ausgaben der Land- 
wirtschaft für die soziale Sicherung der Betriebs- 
leiter und ihrer Familienangehörigen beliefen sich 
auf 307 Millionen DM; diesem Aufwand stehen 
Leistungen aus der Unfallversicherung, aus der land- 
wirtschaftlichen Altershilfe und an Kindergeld für 
die Selbständigen und ihre Familienangehörigen in 
Höhe von 440 Millionen DM gegenüber. Die Diffe- 
renz zwischen Aufwendungen, und Leistungen für 
die selbständig Erwerbstätigen in der Landwirtschaft 
wird im wesentlichen aus den Bundesmiltein für 
die landwirtschaftliche Altershilfe und den Aus- 
gleichsbeträgen der gewerblichen an die landwirt- 
schaftlichen Familien au sgleichska SS en gedeckt. Die 
Leistungen der sozialen Sicherungseinrichtungen an 
die landwirtschaftlichen Arbeitnehmer sind nicht 
gesondert zu ermitteln. 

Die Aufwendungen für die Kranken-, Renten- und 
Arbeiislosenversidiemng der landwirtschaftlichen 
Arboitnehmer haben sich gegenüber dem Vorjahr 
nicht nennenswert verändert. Die Verminderung der 
Zahl der Lobnarb eitskräfte hat die mit der Lohn- 
erhöhung verbundene Erhöhung des Beitrages je 
Arbeitskraft im wesentlichen ausgeglichen. Aus dem 
gleichen Grunde sind auch die Arbeitgeberzuschüsse 
zum Krankengeld mit rd, 5 Millionen DM/Jahr kon- 
stant geblieben. 

Die Beiträge zur gesetzlichen UniaJlversichemng 
sind im Wirtschaftsjahr 1959/60 geringfügig zurück- 
gegangen, die Leistungen haben sich um 4 Millionen 
DM erhöht. Die Mehrausgaben erstrecken sich vor 
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Pfliditbeiträgo der Landwirtsdiatt 
zur gesetzlidien Kranken- und Rentenversicherung 
und zur Arbeitslosenversidierung 
in Millionen DM 


(Arbeitgeber- und Arbeitnehmeranteile zusammen) 


Jahr 

G e s a jn tauf w endungen 

1954/55 

348,20 

1955/5G 

362,56 

1956/57 

419,64 

1957/58 

479,90 

1958/59 

501,28 

1959/60 

498,02 


Leistungen an landwirtsdiaftlidie Arbeitnehmer wer- 
den nicht gesondert ausgewiesen. 


allem auf die Kosten für Krankenbehandlung und 
sonstige Entschädigungen; dagegen sind die Auf- 
wendungen für Renten und Krankengeld von 78 auf 
75 vH der Gesamtausgaben gesunken. Die Lei- 
stungen verteilen sich zu rd, 20 vH auf Arbeit- 
nehmer, rd, 30 vH auf Unternehmer und rd. 50 vH 
auf mithelfende Familienangehörige. 


Beiträge und Leistungen der landwlrtsdiaftUdien 
Unfallversicherung 

in Millionen DM 


Jahr ' 

Bei trags- 
auf kommen 

Leistungen ') 

1954/55 

113,14 

99,88 

1955/56 

123,68 

102,99 

1956/57 

140,25 

118,13 

1957/58 

1 186,00 

162,55 

1958/59 

220,09 

171,26 

1959/60 

209,28=) 

175,94=) 


1) Renten, Krankengeld, Krankenbehandlung, Entsdiadl- 
gungen, Unfallverhütung (ohne Verwaltungs-, Verfah- 
renskosten und Rücklagen) 

2) vorläufig 

Das Beitragsaufkommen zu den landwir (schalt- 
liehen PamUlenausgleidiskoBsen ist geringfügig an- 
gestiegen Die Kindergeldleislungen an die landwirt- 
schaftlidie Bevölkerung haben sich im gleichen Zeit- 
raum von 147 Millionen DM auf 150 Millionen DM 
erhöht? von den Leistungen entfallen rd. 20 vH 
auf Dritt- und Mehrkinder in Arbeitnehme rfamilien. 
Die Differenz zwischen den Gesamtaufwendungen 
der Landwirtschaft und den Leistungen wurde durch 
Ausgleichszusdiüsse der gewerblichen FamiUenaus- 
gleichskassen aufgebradiL 


Drucksache 2400 


Die Altersgeldleistungen der Jcmdw/r/scha/lJichen 
AJ^erskassen beliefen sich im Wirtschaftsjahr 1959/60 
auf rd. 179 Millionen DM; ihnen stehen Beiträge in 
Höhe von 111 Millionen DM gegenüber. Die Diffe- 
renz zwischen Leistungen und Aufkommen wurde 
aus Bundesmitteln gedeckt, 

Beiträge und Leistungen der laudwirlsdiafUichen 
Familienausgleichskassen *) 

in Millionen DM 


Jahr 

1 Gesamtauf- , 
Beitrage | 

der Landwirtschaft ^ 

Kindergeld- 

leistungen 

1956 


37,2 

102,0 

1957 

31,2 

37,1 

101,4 

1958 

39,9 

34,8 

114,8 

1959 

34,9 

44,7 

147,0 

1960 

36,0 =) 

44,0*) 

150,0 2) 


1) Die Angaben beziehen sidi auf das Kalenderjahr, da 
Zahlen für das Wirlschaflsjahr nicht vorliegen, 

2 ] vorläufig 


e) Investitionen und Fremdkapital 
Investitionen 

Die landwirtschaftliche Investitionstätigkeit nahm 
trotz der gebietsweise recht erheblichen Ernte- und 
Ertragsausfälle im Wirtschaftsjahr 1959/60 weiter- 
hin zu. Nachdem die Bruttoinvestitionen, die die 
Ausgaben für neue Wirtschaftsgebäude, neue Ma- 
schinen sowie Viehbestandsveränderungen umfassen, 
bereits im Wirtschaftsjahr 1958/59 um 18 vH ange- 
stiegen waren, ist 1959/60 eine abermalige Zu- 
nahme um 16 vH auf insgesamt rund 3,2 Mrd. DM 
festzustellen. Hierbei ist zu berücksichtigen, daß 
die landwirtschaftliche Investitionstätigkeit durch 
verschiedene Faktoren bestimmt wird, die ihren 
Umfang zwangsläufig beeinflussen. So muß zur Zeit 
bereits allein eia Betrag von t,6 Mrd. DM auf ge- 
wandt werden, um die durdi Lebensdauer und Ab- 
nutzung entstehende natürlidie Wertminderung der 
in der Landwirtschaft vorhandenen Anlagegüter 
auszu gl eichen. Die Verknappung am landwirtschaft- 
lidien Axb ei ts markt, die sidi bei anhaltender Kon- 
junktur der übrigen Wirtschaftszweige 1959/60 in 
verstärktem Maße bemerkbar machte, zwingt die 
landwirtsdrafl liehen Betriebe, ausfallenden Ar- 
beitskräfte durch technische Hilfsmittel zu ersetzen. 
Umfang r e i die I nves titi o ns au s g aben e rf o rd ern zu - 
dem die maschinelle und bauliche Ausrüstung der 
im Rahmen der Struktur Verbesserung geschaffenen 
neuen Betriebseinheitem Außerdem zieht die tedi- 
nisdie Erstausstattung der landwirtschaftlichen Be- 
triebe eine Reihe von Folgeinvestitionen nach sich, 
ohne die der wirtschaftliche Effekt der Mechanisie- 
rung begrenzt bleibt. 

Ebenso wie in den vorhergehenden Wirtschafts- 
jahren entfielen 1959/60 rund 70 vH der Brutto- 
Investitionen auf neue Maschinen. Insgesamt wur- 
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den 2,2 Mrd. DM für die weitere miasdiinelle Aus- 
stattung der landwirtsdiaftlidien Betriebe aufge- 
wandt, davon 1,2 Mrd* DM für eigentlidie Land- 
maschinen und 1 Mrd. DM für Adtersdiiepper* Der 
Schwerpunkt der Masdimeninvestltionen verlagert 
sich 'demnach in zunehmendem Maße zu den Land- 
maschinen, unter denen die Umsätze für risiko- 
mindernde und arbeitssparende Maschinen wie 
Mähdrescher, Feldhäcksler, Heuwerbungsmaschinen 
und Trocknungsanlagcn sowie Stalldungstreuerund 
Melkmaschinen «tark ansteigen, während her- 
kömmliche Maschinen wie Bodenbearbeitungs-, 
Saat-, Pflege- und Erntemaschinen, die die Mechani- 
sierung der Schlepperstufc kennzeidmen, im Ab- 
satz stagnieren. Ausgesprochen rückläufige Entwick- 
lung ist bei den Maschinen festzustellen, die nicht 
mehr dem technischen Fortschritt entspredienH 

Audi die landwirtschaftliche Bautätigkeit hat 
weiterhin zugenommen. Insbesondere wirkten sich 
hier neben dem Neubau von Wirtschaftsgebäuden 
die im Rahmen der fortschreitenden Mechanisier ung 
der Innenwirtschaft durchgeführten Um- und Er- 
weiterungsbauten investitionssteigernd aus* Nach 
vorläufigen Berechnungen wurden für den Neu- 
bzw. Um- und Erweiterungsbau landwirtschaftlicher 
Wirtschaftsgebäude im Wirtsciiaftsjahr 1959/60 
830 Millionen DM' ausgegeben* Die entspredienden 
Bauaufwendungen für LandwirlschaftUche Wohnge- 
bäude erreichten 250 Millionen DM, Einschließlidi 
der NebenerwerbssiedLungen sowie des Land- und 
Forstarbeiterwohnungsbaus errechnet sich für 1959/ 
60 ein landwirtschaftliches Bauvolumen von insge- 
samt rund 1,4 Mrd. DM. Es ist anzunehmen, daß 


die Bautätigkeit in der Landwirtschaft in Auswir- 
kung des strukturellen, technischen sowie betriebs- 
und arbeitswirtsdiaftUchen Urawandlungsprozesses, 
in dem sicli die Masse der landwirtschaftlicheii Be- 
triebe zur Zeit befindet, in den nädisten Jahren 
noch weiter ansteigen wird. In der nachstehenden 
ZusaminenstGllung 'der Investitionen der landwirt- 
schaftlichen Betriebe sind von den gesamten land- 
wirtschaftlichen Bauinvestitionen lediglich die Aus- 
gaben für neue Wirtschaftsgebäude aufgefühit wor- 
den. 

Von den Nettoinvestitionen in Höhe von 1,37 
Mrd, DM, die sidi als Differenz zwischen 3,03 Mrd, 
DM Bruttoinvestitionen für totes Inventar und 1,66 
Mrd. DM Abschreibungen errechnen, entfallen 1,03 
Mrd* DM auf Maschinen und 0,34 Millionen DM 
auf Gebäude, Das Sdiwergewicht der Investitionen 
liegt also 'beim Masdiinenkapital, das seit 1954/55 
pro Jahr um rund 10 vH auf gestockt worden ist 
und dessen Wert seitdem um insgesamt 4,1 Mrd. 
DM zugenommen hat, während sich das Gebäude- 
kapital nur etwa um jährlich knapp 1 vH erhöhte* 

Außer den oben behandelten Betriebsinvesütio- 
nen wurden im Wirtschaftsjahr 1959/60 nodi rund 
2,2 Mrd. DM im Rahmen der Landeskultur in- 
vestiert (Bruttoinvestitionen), die überwiegend aus 
öffentlichen Mitteln finanziert werden* Das Schwer- 
gewicht der Landeskulturinvestilionen Hegt mit 1,5 
Mrd* DM bei den wasserwirtschaftlichen und kul- 
turtedrnisciien Arbeiten, es folgen die Flurberei- 
nigung und Siedlung mit 350 bzw, 320 Millionen 
DM* Das gesamte Investitionsvolumen der Land- 


Investitionen und Zuwachs des Fremdkapitals der landwirtschaftlichen Betriebe 

* in Millionen DM 



1954/55 

1955/56 

1956/57 

t 

1957/58 

1 

1958/59 

1959/60*) 

Investitionen 







Neubauten (Wirtschaftsgebäude) 

386 

530 

580 

660 

740 

830 

Neue Maschinen 

1 320 

1475 

1 517 

1 730 

1 930 

2196 

Veränderung der Viehbestände“) 

-h 127 

— 113 

H-201 

— 77 

^ 84 

+ 126 

Bruttoinvestitionen insgesamt . * 

1 833 

1 892 

2 298 

2313 

2 754 

3 152 

Bruttoinvestitionen 







(für totes Inventar) 

1 706 

2 005 

2 097 

2 390 

2 670 

3 026 

E rs a tzb cs chaff ungen 







(für totes Inventar) 

1 085*) 

1 195*) 

1 310») 

1 405») 

1 520 

1 655 

Nettoinvestitionen 

für totes Inventar 

621 

810 

787 

985 

1 150 

1 371 

Zunahme des landwirtschaftlichen 







Fremdkapitals 

1 015 

l 107 

928 

838 

812 

1 142 


g vorläufiges Ergebnis 

-) einschließlich der Bestandsverändeiungen bei Pferden 

berichtigte Zahlen Quelle: BML 
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wirtsdiaJt (Bru t toi nvestit Ionen) erreichte im Wirt- 
schaftsjahr 1959/60 5,4 Mrd, DM. 

Inwieweit der fortsdireitende Austausdi der Pro- 
dukt! onsfaktoren Arbeit und Kapital die Ertrags- 
entwicklung beeinfluöt hat, läßt sidi für die Land- 
wirtsdiaft in ihrer Gesamtheit nicht ex^akt messen, 
Inmierliin gibt es Anzeidien, daß der Übergang 
zur kapitalintensiven Wirtschaftsweise der Land- 
wirtschaft -bereits Vorteile gebracht hat- 

Nach der Arbeit skräft es tatistik ging die Zahl der 
landwirtschaftlichen VoUarbeitskrafte in den Jahren 
1954/55 bis 1959/60 von 3,16 Millionen auf rund 
2,50 Millionen, d, h. um rund 21 vH zurück. Die 
tierischen Zugkräfte nahmen in dieser Zeit von 1,57 
Million auf 1,01 Million Zugkrafleinheiten, d. h. 
um 35 vH ab. Im gleichen Zeitraum erhöhte sich 
der Zeitwert des Masdiinenkapitals von 6,58 auf 
10,72 Mrd- DM, das entspricht einer Steigerung von 
63 vH. 



195J/55 W55/5ä 195W 1957/58 19SS/59 1959^0 


Qu«E!o3 BML 

Mit zunehmender Mechanisierung wächst aller- 
dings die Gefahr des nbenbesatzes an Maschinen- 
kapitaJ, zumal das land wirtschaftliche Anlagekapital 
nur periodisch, zum Teil sogar nur wenige Wochen 
bzw. Tage im Jahr eingesetzt werden kann, wäh- 
rend die Industrie im allgemeinen einen wesentlich 
höheren Ausnutzungsgrad erzielt- Hinzu kommt, 
daß viele landwirtschaftliche Kleinbetriebe ihren 
Maschinenbesatz aus Mangel an Bodenfläche nur un- 
genügend ausnutzen können. Bereits jetzt wirtschaf- 
tet die Landwirtschaft mit einem durchschnittlichen 
Anlagekapital (ohne Boden) von etwa 20 000 DM 
je Vollarbeitskraft bzw. einem Gesamtkapitalbesatz 
von über 30 000 DM/AK kapitalintensiver als viele 
Industriezweige. 

Entwicklung des landwirt Schaft li dien Eremdkapitals 

Die allgemeine Entspannung des Kapitalmarktes, 
die, 1957/58 einsetzend, insbesondere im folgenden 
Wirtschaftsjahr zu beachtlichen Zins Senkungen ge- 
führt hatte, hielt 1959/60 nicht an. Die beginnende 
Hochkonjunktur und die von der Deutschen Bundes- 
bank zu ihrer Dämpfung seit Herbst 1959 getroffe- 
nen restriktiven Maßnahmen“ u. a. wurde der Dis- 
kontsatz bis Juni 1960 in drei Stufen von 2V4 bis auf 
5 vH heraufgesetzt — führten zu emer Verknappung 
und Verteuerung des Kapitals. Emissionen festver- 


zinslicher Wertpapiere waren nur noch zu erhöhten 
Zinssätzen oder stark herabgesetzten Ausgabekur- 
sen abzusetzen. Der Pfandbriefzins stieg bis zum 
Sommer 1960 auf 7 vH, hält sidi jetzt aber wieder 
bei 6 vH. 

Im Rahmen der ZinsverbilHgungsaktion des Bun- 
des wurden 1959/60 656 Millionen DM Bankkredite 
verbilligt, von denen etwa 390 Millionen DM auf 
Hofkredite entfielen. Daneben wurden auch von den 
einzelnen Ländern für verschiedene Verwendungs- 
zwecke zusätzliche Kredite bzw. Zinsverbilligungs- 
mittel gewährt. Außerdem stellte die Bundesregie- 
rung zur Versorgung der Landwirtschaft mit zins- 
günstigen und längerfristigen Krediten dem enge- 
ren Agrarbereich aus dem ERP-Sondervermögen 
und dem Bundeshaushalt Kredite zur Verfügung. 
(Siehe auch: Maßnahmen der Bundesregierung, Ab- 
schnitt A im Grünen Plan 1961). 

Für das WirtschaJtsjahi 1960/61 zeichnet sidi in- 
sofern eine Änderung ab, als das ERP-Sonderver- 
mögen künftig in stärkerem MaOe für die Entwick- 
lungshilfe herangezogen wird fund als Kreditcpieüe 
für langfristige Investitionen wie z. B. Wasserwirt- 
schaft und Wirtsdiafts Wegebau ausfälU. 

Die Entwicklung am Agrarkreditmarkt sowie die 
landwirtschaftliche Investitionstätigkeit der vergan- 
genen Jahre wurden in starkem Maße durch die 
ZinsverbilHgungsaktion beeinflußt, in deren Rah- 
men von 1954/55 bis 1959/60 insgesamt rund 
3,8 Mrdn DM Agrarkredite, davon etwa 2 Mrd. DM 
Hofkredite, verbilligt wurden. Aufgabe dieser Ak- 
tion ist es, den am freien KapUaLmarkt geiforderten 
Zins für bestimmte lavestidonen, die einen mittel- 
baren^ sich zumeist mit einer gewissen zeitlichen 
Verzögerung auswirkenden Einfluß auf die Ertrags- 
lage der Betriebe ausüben, auf ein für die Land- 
wirtschaft tragbares Maß zu senken. Die Verbilli- 
gung der Kosten für strukturelle, wasserwirtschaft- 
liche und bauliche Maßnahmen sowie für gemein- 
schaJtliche Einridrtungen ermöglichte der Landwirt- 
schaft eine Ausweitung ihres Kreditvolumens und 
entsprechende Forcierung des gesamten technischen 
Aushaus ihrer Betriebe. 

An Pland der nachstehenden Gegenüberstellung 
des jährlichen Zuwachses an mittel- und langfristi- 
gen Krediten (ohne Hypothekengewinnabgabe so- 
wie Renten und Altenteile), bei denen es sich in 
erster Linie um Tnvestitionskredite handelt, und der 
Neuaufnahme zinsverbilligter Hofkredite ist die 
steigende Bedeutung abzumessen, die die Zinsver- 
billigungsaktion in den letzten Jahren für die land- 
wirtschaftliche Investitionstätigkeit gehabt hat. Nach 
Einsetzen der Aktion erhöhten sich die vorwiegend 
für Investitionszwecke auf genommenen mittel- und 
langfristigen Kredite auf das zwei- bis dreifadie des 
Standes von 1931/52 bis 1953/54, Gleidizeilig stieg 
die Neuaufnahme der zins verbilligten Hofkredite 
um etwa das Doppelte an. Die Verbilligungssatze 
schwankten je nach Kapitalmarktlage zwischen 2 
und 4 vH bei langfristigen isowie 1,5 und 3 vH bei 
mittelfristigen Krediten. Die Verbilligung von neu- 
aufgenommenen mittelfristigen Krediten wurde ab 
1. JuH 1959 eingestellt, da hier in den zurückliegen- 
den Jahren der gewünschte Effekt bereits weit- 
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Auswirkungen der ZinsverbUllgungsaktion 



0 

1951/52 

bis 

1953/54 

1954/55 ■ 

1955/56 

1956/S? 

1 

1957/56 

1 

1958/59 

1959/60 

Zunahme der mittel- und lang- 
fristigen Kredite*) . , MilLDM 

255 

646 

610 

713 

716 

499 

(534) 

Neuaufnahme zinsverbilligter 
Hofkredite . , , , MilL DM 

““ 1 

210 

250 

330 

430 

410 

390 

Unverbüligter Höchstzinssatz für 
Bankkredite vH -) 


Ö— 7,5 

7,5-^ 

8—9 


8—7 

6—7 

Senkung des Zinssatzes tm Rah- 
men der Aktion für 

a} mittelfristige Kredite in vH 


ca, 2f5 

2 

2,5 

3 

L5 

— 

b) langfristige Kredite invH^) 

— 

ca, 3,5 

3 

3,5 

4 

2,5 

2 


ohne Berücksidiügung der Hypolhckengewinnabgabe 
-) nach den jeweiligen Richtlinien der Zinsverbilligungsaktion 

Ab L Juli 1959 wurde die Zinsverbilligung für mittelfristige Kreciitverwendungszwetke bis auf weiteres eingestellt. 

Quelle; BML 


gehend erzielt und der Kapitalmarktzins für diese 
Zwecke 'als tragbar angesehen mirde. 

Nadi den bisher vorliegenden Ergebnissen hat 
sididie Kreditbelastung der Landwirtschaft im Wirt- 
schaftsjahr 1959/60 um rund 1,1 Mrd* DM erhöht 
und betrug am 30, Juni 1960 etwa 12 Mrd, DM, das 
sind etwa 13 vH des gesamten Inder Landwirtsdiafl 
eingesetzten Kapital wertes. Dabei Ist zu bedenken, 


daß die Belastung mit Fremdkapital innerhalb der 
Landwirtschaft sehr untersdiiedlidi istj nach einer 
Untersuchung des Bundesministeriums für Ernäh- 
rung, Landwirtschaft und Forsten aus dem Jahre 
1958 waren rund drei Viertel der Betriebe des Bun- 
desgebietes bis zu 25 vH des Kapitalwertes mit Kre- 
diten belastet, und nur bei 7 vH der Betriebe er- 
reichte die Fremdkapitalbelastung mehr als 50 vH 
des Kapjtalwertes. 


Entwicklung des Fremdkapitals landwirtsdiaftlidier Betriebe 


Stichtag 

1. Juli 
1954’) 

1 l.Juli 

1 1955 ’) 

l.Juli 

1956^) 

L Juli 
1957 

] l.Juli 

1958 

L Juli 
1959 

L Juli 
1960 

1 (Vorsdiatiung) 



in Mi 

i 1 1 i o n e n 

DM 




kurzfristige Kredite 

2 344 

2 723 

3 254 

3 461 

3 596 

3 913 

4 440 

mittelfristige Kredite * 

1 100 

1 350 

I 700 

2 052 

2 423 

2 648 

2 850 

langfristige Kredite 

1 849 

2 188 

2 390 

2 699 

2 981 

3 215 

3 560 

Renten und Altenteile , 

907 

954 

978 

1 038 

1 088 

1 112 

1 140 

insgesamt 

6 200 

7 215 

8 322 

9 250 

10 088 

10 888 

11 990 




i n vH 





kurzfristige Kredite 

35 

38 

39 

38 

36 

36 

37 

mittelfristige Kredite * 

/8 

19 

20 

22 

24 

24 

24 

langfristige Kredite 

30 

30 

29 

29 

20 

30 

30 

Renten und Altenteile , 

U 

13 

12 

11 

11 

W 

9 

insgesamt 

100 

WO 

100 

WO 

100 

WO 

WO 


Die Aufteilung des Fremdkapitals noch der Fristigkeit wurde an Hand der Untersudiungsergebnisse 1957 und 1958 

Quelle: BML 
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Im letzten Wirtsdiaftsjahr ist wieder ein stärkeres 
Ansteigen der kurzfristigen Kredite fcslzus teilen, 
das offensichtlidx in engem Zusammenhang mit den 
extremen Witterungs- und Emteverhältnissen steht 
An Hand der Budiführungsergebnissc^ die einen 
verhältnismäßig guten Etnblidc in die zum Teil sehr 
differenzierten Verhältnisse der Landwirtschaft ver- 
mitteln, zeidmet sich 1959/60 in den Gebieten mit 
starken Dürresdiäden eine erhöhte Zunalime der 


Verkaufserlöse und Zinsleistungen 


Wirtschafts- 

jahr 

Fremd- | 
kapital 

Zins- 

leistun- 

gen 

Ver- 

kaufs- 

erlöse 

Zins- 
leistun- 
gen in vH 
der Ver- 
kaufs- 
erlöse 

Millionen RM/DM 

1928/29») 

12 000 

930 

10 300 

9,0 

1931/32») 

13 900 

1 010 

7 200 

14,0 

1938/39») 

13 100 

575 

10 700 

5,4 

1938/39") 

■ 6 200 

273 

5 740 

4,8 

1957/58*) 

9 700 

593 

17 388 


1958/59*) 

10 500 

610 

18516 

3,3 

1959/60*) 

11 400 

663 

' 19 269 

3.4 


'J chemaligGs Rcidisgebiet 

Bundesgebiet Quelle: BML 


kurzfristigen Kredite ab. Zur Überbrückung von 
Erlösausfdllen sowie für den erhöhten Futtermittel 
zukauf waren die landwirischaftlidien Betriebe, 
insbesondere in den norddeutschen Sdiadensgebie- 
ten, auf die Ausweitung des Kontokorrent- und 
Wediselkredites angewiesen. 

Bei zunehmender Kreditbelastung und steigenden 
Zinssätzen hatte die Landwirtsciiaft im Wirtschafts- 


jahr 1959/60 insgesamt 663 Millionen DM Zinsen 
aufzubringen. Die Zinsleistung entsprach etwa 
3|4 vH der Verkaufserlöse und lag damit etwas 
über dem entsprechenden Prozentsatz des vorher- 
gehenden Jahres, aber unter dem Prozentsatz der 
Vorkriegszeit Im Vorkriegsjahr 1938/39 betrug der 
entsprediende Anteil 4,8 vH. 

Zur Beurteilung der landwirtsdiaftlichen "Kredit- 
lage ist es notwendig, auch die Guthaben und For- 
derungen der Landwirtsdiaft, in die Betraditungen 
einzubeziehen. Uber ihre Höhe kann aber z. Z. 
keine zuverlässige Aussage gemacht werden, da 
hierüber entsprechende Unterlagen in ausreichen- 
dem Umfang nicht vorliegem 

f] Preis- und lobnindizes 

Preisindizes für landwirtsdiaftltche Erzeugnisse 

Der kontinuierliche Anstieg des Preisindex land- 
wirtschaftlicher Erzeugnisse, der 1958/59 durch die 
rückläufige Preisbewegung bei allen Sonderkul- 
turerzeugnissen unterbrochen worden war, hat sich 
im Wirtschaftsjahr 1959/60 wieder fortgesetzt. Mit 
228 lag der Gesamtindex der Preise landwirtschaft- 
licher Erzeugnisse (einschließlich Sonderkulturen) 

,i 1959/60 um 6 vH über dem Vorjahr (216)* Schließt 
' man die Sonderkulturerzeugnisse, die in den letzten 
^ drei Jahren besonders starken Ernte- und Preis- 
schwankungen unterlagen, aus der Betrachtung aus, 
^ so ergibt sich für die eigentlichen landwirtschaft- 
. liehen Produkte nur die verhältnismäßig geringe 
Erhöhung des Preisindex um 1,3 vH von 225 auf 
228. 

Ebenso wie im vorhergehenden Jahr ist die Stiei- 
gerung des Preisindex pflanzlicher Produkte (ohne 
Sonderkulturen) fast ausschließlich der Preisent- 
wicklung bei Kartoffeln zuzuschreiben, deren Preise 
, mit durchsdinittUch 18 DM/dz etwa 40 vH über dem 
Durchschnitt der vorhergehenden vier Wirtschafts- 


Preisindizes für landwirtschaftliche Erzeugnisse 
1938/39 = iOO 


1953/54 

1954/55 

1955/56 

1956/57 

1957/58 

1958/59 

1959/60 


Pflanzliche Produkte 


(ohne Sonderkulturen) . , . , 

194 

192 

215 

192 

198 

220 

237 

Pflanzliche Produkte 

(mit Sonderkulturen) .... 

174 

192 

198 

203 

217 

198 

235 

Tierische Produkte 

192 

194 

207 

216 

219 

226 

224 


Landwirtschaftliche Produkte 
(ohne Sonderkulturen) .... 

193 

193 

209 

210 

213 

225 

228 

Landwirtschaftliche Produkte 
(mit Sonderkulturen) .... 

185 

193 

204 

211 

218 

216 

223 


9 Eine ümfassende Züsammenstellung der Preisindizes für landwirtsdiaftliche Erzeugerpreise befindet sich in 
Tabelle 22 Seite 116. 


Quelle: Statistisches Bundesamt 
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Jahre 1955/56 bis 1958/59 lagen. Einen leiditen Rück- 
gang hatten die Ge treidep reise infolge des endgül- 
tigen Fortfalls der Roggenlieferprämie zu verzeidi- 
nen^ während sich bei den Ölpflanzen die Senkung 
c3es Rapspreises von 75 auf 67 DM je dz auswirkte. 
Auf Grund der extremen Preisentwicklung bei Kar- 
toffeln stieg der Preisindex für pflanzliche Produkte 
ohne Sonderkulturen i 959/60 auf 237 an und lag da- 
mit seit Jahren erstmalig wieder über dem Preis- 
index für tiGrische Produkte (224). 

Nachdem die gute Ernte des Wirlsdiaftsjahres 
1958/59 das Preisniveau für Sonderkulturcrzeug- 
nissG beachtlidi gedrückt hatte, stiegen 1959/60 die 
Preise für GartenbauGizeugnisse bei rüdcläufigera 
Mengenangebot und für Weinmosl infolge der gu- 
ten Qualität wieder an. Lediglich die Preise für 
Hopfen und Tabak wiesen audi 1959/60 nachge- 
bende Tendenz auf. 

Bei starken Schwankungen im Verlauf des Wirt- 
schaftsjahres ergibt sich bei den Preisen tierischer 
Produkte für den Jahresdurchschnitt 1959/60 ein ge- 
ringer Rückgang des Index von 226 auf 224. Bei 
Schweinen konnte der Preiseinbruch des Frühjahres 
1960 durch die hohen Preise der vorhergehenden 
Herbstmonate nicht ausgeglichen werden, so äal> 
das Preisniveau des Wirtschaftsjahres J 958/59 nidU 
ganz erreicht wurde. Bei Eiern bewirkte das Zusam- 
mentreffen steigender Inlandsproduktion und erhöh- 
ter Importe einen weiteren Preisrückgang um 5 vH. 
Die übrigen tierischen Produkte zeigten bei weit- 
gehendem Ausgleich von Angebot und Nachfrage 
kaum preisliche Veränderungen. Allein der Index 
für Wolle, Häute und Felle, der jedoch ini Rahmen 
der tierischen Erzeugung nicht ins Gewicht fäUl, 
zeigte im Vergleich zum Vorjahr eine i2prozentige 
Erhöhung* 

Als Folge der hohen Ernteerträge und des damit 
verbundenen erhöhten Mengenangebotes sind im 
ersten Halbjahr des Wirtschaftsjahres 1960/61 bei 
einigen nicht preisgebundenon Erzeugnissen, insbe- 


Preisindizes für landwirtschaftliche Erzeugnisse 
1733/39 100 



— Pfloniliche Produkic fchnc Sonderkulluren) 

— PerFiche Produkte 

Landwirrschaft liehe Produkte [ohne SondfirkuUuren] msgesomr 
.M So nde rku Huren 

Quelle: StoKsli5dies Bundesamt und BML 


sondere den SonderkuUurprodukten, beachtliche 
Preisrückgänge gegenüber den hohen Preisen des 
vorangegangenen Trockenjahres mit niedrigen 
Mengenerträgen feslzusteUen, Bei Obst, Gemüse 
und Weinmost lag das Preisniveau erheblich un- 
ter dem langjährigen Durchsdmitt, im Vergleich 
zum ersten Halbjahr des vorhergehenden Wirt- 
schaftsjahres ergaben sich hier sogar Preisrück- 
gänge von 30 bis 40 vH* Die Kartoffelpreise spiel- 
ten sidi nach dem starken Anstieg des Vorjahres in 
etwa wieder auf den mehrjährigen Durcfischnitt ein. 
Insgesamt gesehen lag der Preisindex für pflanz- 
liche Produkte im ersten Halbjahr des neuen Wirt- 
schaftsjahres etwa 20 vH unter dem vergleichbaren 
Niveau des Vorjahres. Bei den tierischen Produkten 
ergaben sicäi insgesamt gesehen im Vergleicii zum 
Vorjahr dagegen nur verhältnismäßig geringe 
Preisänderungen* Nicht zum Ausdruck kommen im 
Index die Preisabschläge für die in diesem Jahr 
starke Qualitätsminderung bei Getreide, da der 
Preisindex von gleichbleibenden Qualitäten aus- 
geht Diese qualitätshedingie Preisminderung wird 
bei der Berechnung der Verkaufserlöse 1960/61 voll 
berücksichtigt. 

Index der Einkaufspreise 
landivirtschaftlldier Betriebsmittel 

Der Index der Einkaufspreise landwirtschafllicheT 
Betriebsmittel, der die Preisentwicklung der für den 
Produktionsprozeß erforderlichen Sadi auf Wendun- 
gen widerspiegelt, hat nadi wie vor steigende Ten- 
denz. Er lag im Wirtschaftsjahr 1959/60 mit 214 rund 
2,5 vH über dem Vorjahresstand (209). 

Unter den Betriebsmitteln für die laufende Pro- 
duktion fielen die preislichen Veränderungen bei 
Handelsdünger, Futtermitteln sowie den Unterhal- 
tungskosten ins Gcwiciit, während bei den Invcsti- 
Uonsausgaben vor allem die Baupreise weiterhin 
progressiv waren. Bei Handelsdünger bewirkte die 
Senkung des Forderungsbetrages von 20 auf 14 vH 
sowie die 4prozentige Kalipreiserhöhung einedurch- 
schnittUche Preissteigerung von 7 vH. Der witte- 
rungsbedingte Mangel an wirtschaftseigenem Fut- 
ter hatte 1959/60 in vielen Gebieten eine verstärkte 
Nachfrage nacii Kieie, Ölkuchen und Mischfutter- 
mitteln zur Folge, die' im Herbst 1959 entsprechende 
Preisanstiege auslöste. Dagegen blieben die Preise 
für Futtergetreide und EiweißfuLLermittel fast un- 
verändert, so daß sich der Gesaratindex für Futter- 
mittel im Jahresdurchschnitt nur um etwa 2 vH er- 
höhte* Die in starkem Maße lohnabhangigen Unter- 
haltungskosten für Gebäude und Masciiinen stiegen 
etwa im gleichen Umfang an wie in den Vorjahren. 

Unter den Investitionsgütern blieben die Preise 
für LandmascJiinen bei einem Indexstand von 215 
fast unverändert, dagegen trieb die anhaltende Bau- 
konjunktur den Preisindex für landwirtsdiaftiiche 
Bauten um rund 7 vH auf 292 (vgl* Tabelle 23 
Seite 117). 

Soweit es sich an Hand der Halbjahresentwick- 
lung (Juli bis Dezember 1960) übersehen läßt, steigt 
der Index der Einkaufspreise landwirtschaftlicher 
Betriebsmittel im Wirtschaftsjahr 1960/61 weiter an. 
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Index der Einkaufspreise landwirlschaftlicher Betriebs- 
mittel 

1938/39 = 100 



— M Neubouten und nöü« Moschlnen 


Quelle: Bundesomt und BMI 

Während sicii bei den Waren und Dienstleistungen 
für die laufende Produktion bisher nur geringfügige! 
Preisänderungen ergeben haben, sind bei den In- 
vestitionsgütern und insbesondere bei den Neubau- 
ten stärkere Preisanstiege festzusteüen. 

Relationen von Preisindizes 
wichtiger landwirtschaftlicher Erzeugnisse, 
Betriebsmitlel und Löhne 

Die derzeitige Agrarpreissituation läßt sich recht 
gut an einigen Relationen zwischen den Preisindizes 
landwirtschaftlicher Erzeugnisse und Betriebsmittel, 
gemessen an dem Stand des Vorkriegsjahres 
1938/39, beurteilen. In den letzten Jahren bestand 
zwischen dem Index für landwirtschaftliche Erzeug- 
nisse ohne SonderkuUuren und dem Belriebsnullel- 
index ein Niveauunterschied von etwa 7 vH zugun- 
sten der Agrarprodukte gegenüber einer Differenz 
von nur 2 bzw. 3 vH in den beiden Jahren vor In- 
krafttreten des Landwirtschaflsgesetzes. Das Preis- 

Relationen von Preisindizes 
widitiger landwirtsdiaftlidier Erzeugnisse und 
Betriebsmittel 

(dargestellL an Hand der Preisindexentwicklung 
1953/54 bis 1959/60 auf der Basis 1938/39 =^100) 


Wirt- 
sdia fts- 
jahr 

Pflanzliche Protluklo zu Handelsdünger 

Pflanzlidie 

Produkte 

Handels- 

dünger 

Differenz 

±vH 

0 1952/53 




bis 1954/55 

198 

214 

- 7 

1955/56 

209 

171 

+22 

1956/5? 

210 

173 

+2! 

1957/58 

213 

177 

+20 

1958/59 

225 

181 

+24 

1959/60 . 

228 

194 

+ /Ö 


Wirt- 

Sdiwcine 

zu Sdi weine mastfutter 

schafts- 

jahr 

Schlacht- 1 
Schweine | 

Schweine- 

mastfutter 

Differenz 
+ vH 

0 1952/53 
bis 1954/55 

237 

194 

+22 

1955/56 

238 

203 

+ 17 

1956/57 

242 

206 

+ 17 

1957/58 

224 

205 

+ 9 

1958/59 

251 

210 

+20 

1959/60 

245 

213 

+ 15 

Wirt- 

Milch zu Milchleistungsfiitler 

sdiafts- 

jahr 

1 Milch 

! 1 

Mildilei- 
1 stungsfutter 

Differenz 

±vH 

0 1952/53 
bis 1954/55 

176 

189 

- 7 

1955/56 

191 

193 

- J 

1956/57 

207 

195 

+ 6 

1957/58 

221 

183 

+ 21 

1958/59 

212 

192 

+ 10 

1959/60 ^ 

213 

210 

+ J 

Wirt- 

Landmaschinen zu Löhnen 

Schafts- 

jahi 

Land- 

maschinen 

Landarbei- ' 
ter lohne 

Differenz 
± vH 

0 1952/53 
bis 1954/55 

190 

203 

~ 6 

1955/56 

197 

226 

-13 

1956/57 

204 

249 

-IS 

1957/58 

211 

‘268 

-21 

1958/59 

214 

284 

-25 

1959/60 

215 

303 

-29 

Wirt- 

Betriebs- 

und Unterhaltungskosten 
zu Löhnen 

schafts- 

jahr 

Betrieb 
und Unter- 
haltung 

Land- 

arbeiter- 

löhne 

Differenz 

±vH 

0 1952/53 
bis 1954/55 

172 

203 

-15 

1955/56 

184 

226 

-w 

1956/57 

J92 

249 

-23 

1957/58 

201 

268 

-25 

1958/59 

206 

284 

-27 

1959/60 

210 

303 

-31 


') ohne Sonderkulturen 

-) von Maschinen , 

QiieUe: Statistisdies Bundesamt und BML 
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Verhältnis zwisdien Produkten und Sachaufwand 
hat sidi domnadi, im Vergleich zum Vorkriegsstand, 
für die Landwirtschaft vorteilhaft entwickeU, 

Günstige PreisreJationen ergaben sich in den letz- 
ten Jahren zwischen den pflanzlichen Produkten 
und dem für die Bodenproduktion besonders wich- 
tigen Betriebsmittel Handelsdünger. Nachdem der 
Preisindex pflanzlidier Produkte {ohne Sonderkul- 
turen) im Durchschnitt der Jahre 1952/53 bis 1954/55 
etwa 7 vH unter dem Handelsdungerindex gelegen 
hatte, änderte sich die Situation durch die Gewäh- 
rung des Forderungsbetrages ab 1955/56 grund- 
legend. In den Jahren 1955/56 bis 1958/59 ergab 
sich eine beachtliche Indexdifferenz zugunsten der 
pflanzlichen Produkte, und auch nach der Senkung 
dos Forderungsbetrages für Handelsdünger ira Wirt- 
schaftsjahr 1959/60 lag der Preisindex für pflanz- 
liche Erzeugnisse noch 18 vH über dem Handels- 
dünger] ndex. Das Preis Verhältnis zwischen Schlacht- 
schweinen und den wichtigsten Zukauf futtermittein 
für die Schweinemast hat sich im Vergleich zur Vor- 
kriegszeit insgesamt gesehen günstig entwickelt. 
Schwankungen, wie sie vor und nach Inkrafttreten 
des Grünen Planes zu beobachten sind, wurden in 
erster Linie durch den Schweinczyklus hervorgeru- 
len. Bei der Milch lag das entsprechende Preis- 
Kosten-VerhäUnis in den Jahren vor dem Grünen 
Plan ungünstiger als in der Vorkriegszeit, verschob 
sich jedoch nach Gewährung des Quält tätszuschla- 
ges zum Vorteil der Landwirtschaft. Bei gleichzeiti- 
gem Rückgang der Fultermiltelpreise lag der Preis- 
index für Milch im Wirtschaftsjahr 1957/58 sogar 
^ 21 vH über dem Preisindex für Milchleistimgsfutter. 
In den letzten beiden Jahren haben die rückläufigen 
Butterpreise sowie das Ansteigen der Futtermittel- 
preise diese Vorteile wieder abgeschwächl. 

Auch ein Vergleich zwischen dem Preisindex für 
neue Maschinen bzw. Betriebs- und ünterhaltungs- 


landwtrtscliaftliche Preis- und Lohnindizes 
1938/39 == 100 



(Vorsdiötzung] 

Lcindw1rtsdi<if fliehe Produkle {ohno Sonderlcullirren] 
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Quelle; StoKsthehes Bundesornt und BML 


kosten für Maschinen und dem Lohn Index für Land- 
arbeiter zeigt, daß sich die Relationen zwischen den 
Lohnen und Landmaschinen in den letzten Jahren 
in wachsendem Maße zugunsten des Maschinenein- 
satzes versdioben haben. Das stärkere Ansteigen 
der Landarbeiter löhne gegenüber den Preisen der 
Landmaschinen bzw. ihrer Betriebs- und Unterhal- 
tungskosten hat wesentlich mit dazu beigetragen, 
daß viele landwirtsdiafLliche Betriebe von der ar- 
beitsintensiveren zur kapitalintensiveren Wirt- 
sdiaflsweise übergehen (vgl. Tabelle 25 Seite 118). 

g) Verkaufserlöse und Betriebsausgaben 

Die Verkaufserlöse 

Die Verkaufserlöse des Wirtschaftsjahres 1959/60 
sind durch die extreme Witterung im Sommer 1959 
beeinflußt worden, die zunächst eine sehr gute Ge- 
treideernte, anschließend jedoch in den von der an- 
haltenden Dürre betroffenen Gebieten eine sehr 
sdilechte Hackfrucht- und Fulterernto heranwachsen 
ließ. 

Bei rückläufigem Roggenangebot und Steigerung 
der Verkäufe von Weizen um etwa ein Viertel so- 
wie von Braugerste um ein Sechstel wurden insge- 
samt 5,2 Millionen t Getreide, das sind rund 10 vH 
mehr als im Vorjahr, aus der Inlandsproduktion am 
Markt angeliofert. Da sidi das Getreidepreisniveau 
kaum veränderte, sind die Mehrerlöse für Getreide 
in Höhe von 205 Millionen DM fast ausschließlich 
der Mengensleigerung zuzuschreiben. Am Kartoffel- 
markt wurde der seit Jahren zu beobachtende Kon- 
sumrückgang bei Speisekartoffeln durch die hohen 
Preise sowie den Ausfall bestimipter regional be- 
vorzugter Qualitäten verstärkt. Der fast lOprozen- 
tige Rückgang der inländisdien Verkaufsmenge 
wurde allerdings durch den hohen Speisekartoffel- 
preis von 18,50 DM je dz mehr als ausgeglichen, so 
daß mit rund 1,1 Mrd. DM die bisher höch- 
sten Verkaufserlöse für Kartoffeln erzielt wurden. 
Daboi ist allerdings zu berücksichtigen, daß in den 
Sefaadensgebieten die Einnahmen aus Kartoffelver- 
kaufen sehr stark zurücfcgingen, während Gegenden 
mit normalen Ernteverhältnissen außergewöhnlich 
hohe Umsätze erzielen konnten. Bei den Zuckerrü- 
ben wurde der Rückgang der Verkaufsmenge um 
rund 30 vH nur zum Teil durch höhere Preise aus- 
geglichen, die durch den besonders hohen Zucker- 
gehalt von durchschnittlich 17,7 vH bedingt waren. 
Mit rund 700 Millionen DM lagen die Gesamtcrlöse 
für Zuckerrüben etwa 160 Millionen DM unter den 
Vorjahresumsätzen. 

Audi bei den Sonderkulturerzeugnissen wurden 
die Ernteausfälle in ihrer Auswirkung auf die Erlös- 
entwicklung durch Preissteigerungen abgesdiwädit 
bzw. weltgcmachl. So konnten die Einnahmen für 
Gemüse und Weinmost trotz erheblicher Ernlerüdc- 
gänge um 80 bzw. 130 Millionen DM gegenüber 
dem Vorjahr gesteigert werden, während die 
schlechte Obsternte durch die Preisentwicklung im - 
inerhin so weit ausgeglidien wurde, daß sich der 
Gesamtumsatz mit etwa 380 Millionen DM in durch- 
aus normalen Grenzen hielt. Am Hopfenmarkt trat, 
nachdem sidi bereits im vorhergehenden Jahre ein 
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erheblidier Konjunkturrückgang gezeigt hatte, eine 
ausgesprochene Baisse ein. Bei einem Durchschnitts’ 
preis von nur 425 DM je dz sanken die Einnahmen 
für Hopfen im Wirtschaftsjahr 1959/60 abermals um 
die Hälfte. 

Zusammen fas send kann für die pflanzlichen Er- 
zeugnisse festgestellt werden, daß die Erntcausfälle 
des Wirtschaftsjahres 1959/60 durch die Preisent- 
wicklung zwar bis zu einem gewissen Grade kom- 
pensiert wurden, der Trenci ansteigender Verkaufs- 
erlöse für pflanzliche Produkte^ wie er in den letz- 
ten Jahren deutlich zu erkennen war, sich jedoch 
nicht fortgesetzt hat 

Bei den tierischen Erzeugnissen haben sid\ im^ 
Jahresdur chsdtnitt ^959/60 mit Ausnahme von Eiern 
und Wolle im Vergleich zum Vorjahr nur geringe 
Preis Veränderungen ergeben. Der Entwicklung der 
Nachfrage entsprechend, erhöhte die Landwirtschaft 


1959/60 ihr Angebot an Rindern und Kälbern um 
etwa 120 000 t Lebendgewicht und erzielte bei fast 
gleichbleibenden Preisen Mehrerlöse in Höhe von 
rund 290 Miliionen DM, Dabei ist jedoch zu bemer- 
ken, daß im Gegensatz zu den Erzeugerpreisen für 
Lebendvieh die Einzelhandelspreise für Rindfleisch 
höher lagen als im Vorjahr, Ähnliche Unterschiede 
ergaben sich in der Preisentwicklung bei Schweinen, 
wo trotz steigender Einzelhandelspreise für 
Schweinefleisch die Erzeugerpreise für . Schlacht- 
schweine rückläufige Tendenz zeigten. ' 

Trotz der schlechten Futterernte stieg die Mildi- 
anlieferung im Wirtschaftsjahr 1959/60 um weitere 
3 vH an. Demnach ist es der Landwirtschaft gelun- 
gen, die durch starke Ernteausfälle gefährdete Fut- 
terbasis bei sparsamer Verwendung des im laufen- 
den Wirtschaftsjahr anfallenden Futters und der aus 
der guten Ernte des Vorjahres stammenden Vorräte 


Verkaufserlöse der Landwirtsdiaft 
(Bundesgebiet ohne Saarland) '} 
in Millionen DM 


• 

1953/54 

1954/55 

1 

1955^56 

1 

1956/57 

1 

1957/58 

! 

1958/59 

1959/60 

1960/61 

{Vor- 

Altung] 

Verkaufs erlöse 

1950/60 
inügesomt 
^ ]00 

Getreide 

1 576 

1 663 

1 707 

1 800 

2 012 

1 933 

2138 


11,2 

Kartoffeln 

765 

752 

953 

818 

832 

898 

1 063 

* 

5,5 

Zuckerrüben .... 

636 

589 

585 

514 

717 

860 

704 


3.7 

Sonderkultur- 
erzeugnisse .... 

917 

1 095 

987 

1 197 

1 252 

1 521 

l 339 


7,0 

Sonstiges 

31 

22 

24 

42 

51 

44 

41 

* 

0,2 

Pflanzliche Erzeugnisse 
insgesamt .... 

1 

3 925 

( 

4 121 

4 261 

4 37t 

4 864 

5 256 

5 285 

5410 

27,6 

Rinder und Kälber . , 

2 207 

2 390 

2 496 

2 605 

2 967 

3 179 

3 469 


18,1 

Schweine 

2 884 

2 899 

3 466 

3611 

3 590 

4 079 

4 089 


21,3 

Kuhmilch 

3 467 

3617 

3 946 

4 238 

4 980 

4 967 

5 195 


27,1 

Eier 

529 

606 

620 

632 

740 

763 

825 


^ 4,3 

Sonstiges 

174 

196 

176 

203 

247 

272 

295 


1.6 

Tierische Erzeugnisse . 
insgesamt .... 

9 261 

9 708 

10 704 

11 289 

12 524 

13 260 

13 873 

14 570 

72,4 

Verkaufserlöse 
Insgesamt . > . > 

13186 

13 829 

14 965 

15 660 

17 3Ö8 

18 516 

19158 

19 980 

100,0 

darunter Verkaufs- 
erlöse ohne Sonder- 
kulturerzeugnisse 

12 269 

12 734 

13 978 

14 463 

16 136 

16 995 

17 819 

18 470 

93,0 


0 Eine Darstellung der Verkaufserlöse in einer weitergehenden Aufgliederung (mit und ohne Saarland) befindet 
sich in den Tabellen 26 und und 27 Seilen l L9 und 120 L 
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sowie dcrdi verstärkte Zukäufe zu festigen. Bei der 
Preisbildung für Mildi wogen die Auswirkungen 
des höheren Fettgehaltes, der verbesserten Mager- 
jnildiverwerlung sowie des steigenden Trinkmilch- 
Absatzes und der Rationalisierungserfolge in den 
Molkereien den EinHuß des rückläufigen Bulterprei“ 
ses und des etwas geringeren Forderungsbetrages ' 
auf. Die Meh ran lief emngen an Mildi in Höhe von 
rund 500 000 t und der um etwa 0,4 Pf je 1 höhere 
Mildipreis be^virkten den beachtlichen Mehrerlös 
von rund 230 Millionen DM. 

Ähnlidi wie bei Sdiladitgeflügel hielt auch bei 
Eiern die rückläufige Preisbewegung an, so daß sich 
das um 13 vH höhere Inlandsangebot nur in einer 
Sprozenügen Erlössteigerung niederschlug. 

Insgesamt erreichten die Verkaufserlöse der 
Landwirtschaft im Wirtsdiaftsjahr 1959/60 den Wert 
von 19,2 Mrd. DM, darunter 13,9 Mrd. DM für tie- i 
rische Produkte und 5,3 Mrd, DM für pflanzliche Er- 
zeugnisse. Bei der Beurteilung des Umsatzzuwadi- 
ses in Hohe von rund G40 Millionen DM ist zu be- I 
rücksichtigen, daß wegen des Mangels an Wirt- 
schaftseigenem Futter eile Steigerung der tierischen \ 
Produktion mit außergewöhnlich hohen Zukäufen | 
von Futtermitteln verbunden war, die die gesamte 
Ertragssituation dieses Wirtschaftsjahres nachteilig 
beeinflußten. 

Um einen Vergleicii mit den vorhergehenden Jah- 
ren zu ermöglichen, wurden vorstehend nur die Er- 
gebnisse der Erlösberedinungen für das Bundesge- 

Verkauf seriöse der Landwirtschaft 

MiK. OM Will. OM 
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biet ohne Saarland aufgestellt und besprochen. Zieht 
man das Saargebiet in die Betraditungen ein, so er- 
höhen sidr die Verkaufserlöse der Landwirtschaft 
im Wirtschaftsjahr 1959/60 um 111 Millionen DM, 
von denen 26 Millionen DM auf pflanzliche Erzeug- 
nisse und 85 Millionen DM auf tierisdie Erzeugnisse 
entfallen (vgl. Tabelle 27 Seite 120 f.). 

Auf Grund der Vorsdiätzung für das Wirtschafts- 
jahr 1960/61 ist mit einem weiteren Anstieg der 
Verkaufserlöse um etwa 800 Millionen DM auf rund 
20 Mrd. DM zu redinen. Allerdings wird sich die 
große Getreide-, Hackfrucht- und Sonderkultur- 
ernte im Rahmen der Direktverkäufe pflanzlicher 
Produkte nur in einer Umsatzsteigerung von 100 
' Millionen DM niederschlagen. Bei Getreide führt 
die schlechtere Durchschnillsqualität vor allem des 
Brotgetreides und bei den übrigen pflanzlichen Er- 
zeugnissen das erhöhte Angebot zu Preisabschlä- 
gen. Dagegen werden die Erlöse aus tierischen Pro- 
dukten vor aliem infolge des erhöhten Auftriebes 
an Rindern und Schweinen um etwa 700 Millionen 
DM zunehmen. Hervorzuheben ist, daß die beacht- 
liche Steigerung der tierischen Produktion mit Hilfe 
der hohen Fütterernte des Jahres 1960 erzielt wird, 
die eine erhebliche Einsparung an Zukauffuttermit- 
teln ermöglicht. 

Die Betriebsausgaben 

Die besondere Situation des Wirtschaftsjahres 
1959/60 kommt in der gegensätzlichen Entwicklung 
von Verkaufserlösen und Betriebsausgaben zum 
Ausdruck. Einer Zunahme der Verkaufserlöse 1959/ 
60 mit rund 640 Millionen DM stand eine Steige- 
rung der Betriebsausgaben um rund 1,4 Mrd. DM 
gegenüber. Damit lag die Zunahme der Verkaufs- 
erlöse etwa 50 vH unter dem durchschnittlichen Zu- 
wachs der vorhergehenden vier Jahre, während die 
Zunahme der Betriebsausgaben etwa 70 vH höher 
war als im Durchschnitt der entspredi enden Vor- 
jahre. 

Der sprunghafte Anstieg der Betriebsausgaben 
auf insgesamt 15,1 Mrd. DM ist in erster Linie durch 
den erhöhten Futtcrmittelzukauf bedingt, der sich 
in einer Steigerung des entsprechenden Ausgaben- 
kontos um rund 590 Millionen DM niederschlagL 
Um den Ausfall des betriebseigenen Futters auszn- 
gleichen. hat die Landwirtschaft allein 400 000 t Öl- 
kuchen, 240 000 t Getreide und 120 000 t Tapioka- 
mehl sowie rund 250 000 t sonstige Futtermittel, ins- 
gesamt also rund 1 Million t Futtermittel, mehr zu- 
gekauft als im Vorjahr. Hinzu kam, daß die starke 
Nachfrage nach Futtermitteln im Herbst 1959 viel- 
fadi zu Preissteigerungen führte, durch die die Aus- 
gaben zusätzlich hochgedrückt wurden. Nachdem be- 
reits in den früheren Jahren der Mischfutter ver- 
brauch laufend zugenommen hatte, ist im Wirt- 
schaftsjahr 1959/60 eine besonders starke Steige- 
rung um etwa ein Viertel auf insgesamt 3,6 Millio- 
nen t festzus teilen. 

Die im letzten Grünen Bericht ausgesprodiene Er- 
wartung, daß als Folge der anhaltenden Trockenheit 
und der damit verbundenen angespannten Liquidi- 
tätslage in weiten Gebieten die Investitionsausga- 
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ben im Wirtschaftsjahr 1959/60 zurüdcgehen wQr- 
deELr hat sich niclit bestätigt. Vielmehr erreidilen die 
Ausgaben für Anlagegüter bei einer erneuten Stei- 
gerung um rund 340 Millionen DM mit 3 Mrd. 
DM einen neuen HÖdislstand. Diese unerwartete 
Entwicklung erklärt $idi daraus, daß die Masse 
Landwirte die technische Vervollkommnung als 
wichtigste Voraussetzung für eine Steigerung der 
Ertragskraft ihrer Betriebe ansieht und daß selbst 
in den ausgesprochenen Sdiadensgebieten die In- 
vestitionsanstrengungen fortgesetzt wurden. Die er- 
forderlichen Mittel wurden dann, wie sidr aus dem 
beachtlichen Anstieg des Fremdkapitalzuwadises 
ergibt, weitgehend auf dem Kreditwege beschafft. 

Infolge dos erneuten beachtlichen Verbrauchsan- 
stieges bei Phosphaten um 14 vH und Stickstoff uin 
8 vH sowie der Festsetzung des Forderungsbetrages 
für Handelsdünger von 20 auf 14 vH erhöhte sidi 


das Düngcmittelkonto im Vergleich zura Vorjahr 
um 200 Millionen DM. Der erhöhte Energiebedarf 
der Landwirtsdiaft bewirkte eine Erhöhung des 
Ausgabenkontos für Brenn-, Treibstoffe und Elektri- 
zität um rund 80 Millionen DM* Im Gegensatz zu 
den vorhergehenden vier Jahren, in denen das 
Lohnkontü um durchschniltlidi 7 vH anstieg, ist 
1959/60 keine Steigerung der Lohnausgaben festzu- 
stellen, da sidi in diesem Jahr Lohnerhöhungen und 
Arheilskiäfterückgang die Waage hielten. 

Die sehr gute Futtererntc des Jahres 1960 sowie 
der erhöhte Anfall von Schadgetreide worden dazu 
fuhren, daß der Fulterbedarf des laufenden Wirt- 
schaftsjahres weitgehend aus der Eigenerzeugung 
gedeckt werden kann. Demzufolge ist, soweit es 
sich bisher übersehen läßt, 1960/61 mit einem Rück- 
gang der Ausgaben für Zukauffuttermittel im Ver- 
gleich zum Vorjahr um etwa 600 Millionen DM zu 


Betriebsausgaben der Landwirtschaft 
(Bundesgebiet ohne Saarland) '] 
in Millionen' DM 



1952'S3 

1953/54 

1954/55 

1 

1955/56 

1 I 

1 

1956/57 ' 

1 

1 

1957/58 ■ 

1958/59 

1959/60 

1960/61 

(Vor- 

sdiätzung) 

Betriebs- 
ausgaben 
1959/60 
= 100 

Brutto-Barlöhne, 
Soziallasten 
und Unfallver- 
sicherung . , 

I 728 

1795 

1 829 

1 937 

2150 

2 306 

2418 

2 415 


16,0 

Handelsdünger . 

1 977 

1 077 

1 131 

91(F) 

1 028=) 

I 126=) 

I 186") 

1 3862) 

• 

9,2 

Zukau ffutter- i 

mittel .... 

i 

1 393 

1 489 

1 750 

l 877 

2 259 

2 479 

2 681 

3 268 


21,6 

Unterhaltung der 
Gebäude und 
des Inventars * 

1 624 

1 703 

1761 

1 835 

1 890 

1 960 

2 050 

2 126 


14,1 

Sonstige laufende 
Betriebsaus- 
gaben ... - 

1 976 

2 060 

2 274 

2 404 

2442 

2 609 

2 721 

2 891 


j 19.2 

Laufende Be- 
triebsausgaben 
insgesamt * . 

7 698 

8 124 

8745 

8 963 

9 769 

10 480 

11 056 

12 086 

11 860 

80,1 

Ersatzbeschaf- 
fungen und 
Netto- 
investitionen . 

1 172 

1 167 

1 706 

2 005 

2 097 

2 390 

2 670 

3 008 

3 000 

19,9 

Betriebsausgaben 
insgesamt ein- 
schließlich 

Netto in vesti- 
tionen . * • 

8 870 ^ 

9 291 

10 451 

10 968 

11 866 

12 870 

13 726 

15 094 

14 860 

1 

100,0 

1 


') Eine eingehende Darstellung der Betriebsausgaben (Bundesgebiet mit und ohne Saarland befindet sidi in 
Tabelle 28 Seile 122. 

In den Wirtschaf isjaliren 1955/56, 1956/57, 1957/58, 1958/59 and 1959/60 gewahrte der Bund FörderungsmiUel in 
Höhe von 228 bzw* 257 bzw* 282 bzw. 297 bzw. 227 Miß. DM, die bei der Ermittlung des Gesamtwertes des Han- 
delsdüngeraufwandes den obigen Beträgen zuzurechnen sind. ^ ^ BML 
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Uh hiu Betriebsaiisgoben der Landwirtschaft 

W,n DM ^ M.|] DM 



Sorlöhne und Soziollaalen | (VorschöfzungJ 

ri'Ij laufende Sad>- und UnterhaT* i Toufende Befrifibsousgoben 

lungsöusgoben I 

Neubouten 1 InvesHltons- 

5® neue MosdilnenJ ausgeben Quelle j BML 

redmen. Geht man davon aus, daß sidi die Brutto- 
investitionen auf dem hohen Niveau des Vorjahres 
hallen und die übrigen Aufwendungen (ohne Zu- 
kauf futtermittel) durch Mengen- und Preisentwick- 


lung um rund 400 Millionen DM steigen, so werden 
die gesamten Betriebsausgaben des Wirtschaftsjah- 
res 1960/61 um etwa 200 Millionen DM unter denen 
des Vorjahres Hegern 

Verkaufserlöse und ihre Verwendung 

Die Gegenüberstellung von Einnahmen und Aus- 
gaben, wie sie 2 ur Kennzeichnung der allgemeinen 
Ertragsentwidclung in der Landwirtschaft seit Be- 
ginn des Grünen Beridites durchgeführt wird, laßt 
deutlidi die ungünstigen Auswirkungen der langen 
Trockenperiode im Sommer und Herbst des Jahres 
1959 erkennen. Zieht man von den Verkaufserlösen 
des Wirtschaftsjahres 1959/60 in Höhe von 19,16 
Mrd. DM die laufenden Betriebsausgaben ein- 
schließlich der Ersatzbeschaffungen in Höhe von 
13,73 Mrd, DM ab, so ergibt sich ein Differenzbe- 
trag von 5,43 Mrd, DM, der für die Barentlohnung 
der Familienarbeitskräftc, die Verzinsung des im 
Betrieb eingesetzten Eigonkapitals, Risikorücklagen 
sowie für Nettoinvesütionen zur Verfügung steht, 
Die günstige Entwicklung, die sich als Folge der 
vielseitigen Hilfsmaßnahmen im Rahmen des Grü- 
nen Plans in den vorhergehenden Jahren deutlidi 
abzeichnele, ist durch den Rückgang des Differenz- 
betrages um rund 510 Millionen DM unterbrochen 
%vorden. Hiervon entfallen 182 Millionen DM auf 
den Rückgang der Einnahmen aus Sonderkulturen. 


Verkaufserlöse und ihre Verwendung 
[Bundesgebiet ohne Saarland) 
in Millionen DM 



1953/54 

1954/55 1 

1955/56 

1956/57 

1 

1957/58 

1958/59 

1959/60 

1960/61') 

Verkaufserlöse 

13 186 

13 829 

14 965 

15 660 

17 388 

18 516 

19158 

19 980 

Laufende Betriebsausgaben . . . 

8 124 

8 745 

8 963 

9 769 

10480 

11 056 

12 086 

(11 860) 

Ersatzbeschaffungen 

980 

1 085 

1 195 

1310 

i 405 

1520 

1 645 

(1 720) 

Laufende Betriebsausgaben (ein- 
schließlich Ersatzbeschaffungen) 

9104 

9 830 

10158 

11 079 

11 885 

12 576 

13 731 

13 580 

Differenzbetrag zwischen Ver- 
kauferlösen und laufenden Be- 
triebsausgaben (einschließlich 
Ersatzbeschaffungen) , 

4 082 

3 999 

4 807 

4 581 

5 503 

5 940 

5 427 

6 400 

Nettoinvestilionen 

187 

" 621 

810 

787 

985 

1 150 

1 363 

(I 280) 

Persönliche Steuern und Lasten- 
ausgleichsabgabe 

479 

425 

381 

367 

327 

307 

306 

(310) 

Barausgaben insgesamt , ♦ » ^ 

9 770 

10 876 

11 349 

12 233 

13 197 

14 033 

15 400 

15170 

Differenzbetrag zwischen Ver- 
kaufserlösen und Barausgaben 
insgesamt 

3 416 

2 953 

3 616 

3 427 

4 191 

4 '483 

3 758 

4 810 


Vorschälzung 

ohne Berücksiditigung der Kreditaufnahme Quelle: BML 
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Zieht man von dem obengenannten Differenzbe- 
trag noch die Nettoinveslitionen, persönlichen 
Steuern und Lastenausgleichsabgabe ab, so ergeben 
sidi als Differenzbetrag zwischen den Verkaufs- 
erlösen und den gesamten Barausgaben der Land- 
wirtsdiaft 3,76 Mrd» DM* Diese Differenz hat sidi im 
Vergleich zu 1958/59 sogar um 730 Millionen DM 
verringert* Nicht außer acht gelassen werden darf 
bei derartigen Betrachtungen die Aufnahme des 
Fremdkapitals in Höhe von 1,1 Mrd. DM. 

Auf Grund der Vorsdiätzung zeichnet sich für das 
Wirtschaftsjahr 1960/61 bereits wieder eine wosent- 
licho Verbesserung der Ertrags Verhältnisse gegen- 
über dem Vorjahr ab. Der zu erwartende Anstieg 
der Verkaufserlöse um etwa 800 Millionen DM wird 
bef einem angenommenen Rückgang der laufenden 
Betriebsausgaben (einschließlich Ersalzbesdiaffun- 
gen) um etwa 150 Millionen DM im Vergleich zum 
Vorjahr zu einer Erhöhung des Differenzbetrages 
zwischen den Bareinnahmen und Ausgaben von 
rund 1 Mrd* DM auf 6,4 Mrd, DM führen. Damit 
würde das gute Ergebnis des Wirtschaftsjahres 
1958/59 um 400 bis 500 Millionen DM überlroffen. 
Auch der Differenzbetrag zwisdien den Verkaufs- 
erlösen und den Gesamtbarausgaben würde um 
300 bis 400 Millionen DM ansteigen. 

Die vorstehende Darstellung vermag nur einen 
allgemeinen Überblick über die Entwicklung der 


landwirtscliaftlidien Ertragslage zu geben* Sic darf 
auf keinen Fall mit einer globalen Einkommens- und 
Liquiditätsredinung vorwodiselt werden, für deren 
Erstellung auf der Erlös- und Aufwandsseile wich- 
tige Konten fehlen, deren Abgrenzung an Hand des 
verfügbaren statistischen Unterlagenmaterials nicht 
möglidi ist. 

Der Umfang der finanziellen Mittel, die im Rah- 
men der Direktmaßnahmen des Grünen Planes zur 
Verbesserung der Verkaufserlöse bzw. Verminde- 
rung der Betriebsausgaben von der Bundesregie- 
rung zur Verfügung gestellt wurden und die Er- 
tragssituation der Landwirtschaft in den letzten Jah- 
ren erheblicii beeinflußten, ist aus der nachstehen- 
den Uborsic^it zu erkennen* 

Danacii erhielt die Landwirtschaft über die Direkt- 
maßnahmen der Bundesregierung in den vergange- 
nen drei Jahren jeweils 1,25 'Mrd. DM. Eine ge- 
wisse Verschiebung erfolgte insofern, als die für 
Qualitätsverbesserung der Mildr sowie Verbilli- 
gung des Handelsdüngers eingesetzten Mittel rück- 
läufig waren, während die für den Eierausgleichs- 
betrag sowie die Dieselkraftstoffverhilligung ge- 
währten Mittel deutlich steigende Tendenz auf wie- 
sen, Im Gegensatz zu clen Maßnahmen zur Struktur- 
verbesserung, die einen mittelbaren, sich zumeist 


Direktmaßnahmen der Bundesregierung zur Verbesserung der Ertragslage der Landwirtschaft 

in Millionen DM 



1955/56 

1956/57 

1957/58 

1958/59 

1959/60 

1960/61 

[Vor- 

sdidtrung) 

Dlrekthilfen zur Verbesserung der Eitmahmen: 

a) Förderungszuschlag zum Müchauszah- 

lungspreis (Qualitätsverbesserung) * * 

34 


459 

383 

377 

424 

b) Ausgleidisbetrag für Eier ‘) 

c) Fortfall der Umsatzsteuer für Mildi- 

— 

22 

22 

49 

60 

80 

erzeugnisse der Be- und Verarbeitungs- 
stufe . * 

44 

98 

107 

114 

130 

137 

a — c) insgesamt | 

1 78 

120 

588 

54G 

567 

641 

Dlrekthilfen zur Verminderung der Ausgaben: 

d) Verbilligtuag des Handelsdüngers , . , 

228 

257 

282 

297 

227 

215 

e) Verbilligung des Dieselkraftstoffes * . 

f) Fortfall der Umsatzsteuer auf der Er- 

97 

128 

147 

166 

200 

235 

zeugerstufe 

52 

205 

227 

241 

251 

262 

d — f) insgesamt 

377 

590 

656 

704 

678 

712 

a — f) Direkthilfen insgesamt 

455 

710 

1 244 

1 250 

I 245 

1 353 


Auf Grund des Gesetzes zur Forderung der deutschen Eierwirtschaft 

Angaben beziehen sich auf Haushaltsjahr, Quelle: BML 
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mit einer gewissen zeitlichen Verzögerung aus wir- 
kenden Einüuß auf die Ertragslage der Landwirt- 
säiaft ausüben, haben die vorstehend aufgezeigten 
Maßnahmen einen direkten Einfluß auf die Besse- 
rung der wirtschaftlichen Gesamts! luation, die sich 
nadi Unierbrediung im Jahre 1959/60 ifn laufenden 
Wirtsdiaftsjahr fortzuselzen sdieint. 


Die Zusammenstellung der Direktmaßnahmen des 
Bundes kann lediglidi ein Bild von der Größenord- 
nung vermitteln. Die Auswirkung der Direktmaß- 
nahmen auf die Entwicklung des Einkommens ]o Ar- 
beitskraft in den untersudilen Betrieben und auf 
die Einnahmen und Ausgaben typisdier Betriebs- 
gimppen ist auf den Seiten 69 und 70 dargestellt. 


2. Ergebnisse der Auswertung 
von Buchführungsunterlagen und Sonderuntersuchungen 


Das in den vorhergehenden Absdinitten ausge- 
wertete allgemeine agrarstatistisdie Material ver- 
mittelt einen Gesamtüberblick über die Entwicklung 
der landwirtschaftliciien Produktion sowie der Grö- 
ßenordnung der Verkaufserlöse und Betriebsausga- 
ben und gibt auf Grund der Gegenüberstellung der 
Werlschöpfung der einzelnen Wirtschaftsbereiche 
über die Stellung der Landwirtsciiaft in der Volks- 
wirtsdiaft Auskunft. Zur Feststellung der Ertrags- 
lage in den landwirtschaftlichen Betrieben, die je 
nach den natürlichen und wirlschafilichen Verhält- 
nissen sehr stark differenziert ist, reichen diese Un- 
terlagen jedoch nicht aus. Deshalb wurden, ent- 
sprechend dem Auftrag des Landwirtsdiaflsgesetzes, 
die Buchführungsergebnisse von 8000 landwirtschaft- 
lichen Betrieben, die repräsentativ nach Wirtschafts- 
gebieten, Betriebsgrößenklassen, Bodennutzungs- 
systemen und Einheitswertgruppen ausgewählt wur- 
den, zusammengestelll, um einen Einblidc in die 
unterschiedliche Ertragssituation zu erhalten. 

Die Verbreitung der verschiedenen Bodennut- 
zungssysteme im Bundesgebiet geht aus der neben- 
stehenden Karte hervor (vgl, audi Tabelle 29 Seite 
123). Fast die Hälfte (46 vH) der landwirtschaftlichen 
Nutzfläche der Betriebe mit mehr als 2 ha wird von 
Hackfruchtbaubetrieben bewirtschaftet. Es folgen* 
die Fulterbaubetriebe (26 vH) und die Golrcidebau* 
betriebe (21 vH). Der Rest entfällt auf Sonderkui- 
turbetriebe oder solche Betriebe, die nicht eindeutig 
einem der vorgenannten Bodennulzungssysleme zu- 
geordnet werden können. (Näheres zu denMaterial- 
gnindlagen vgl. Seite 125). 

Die Belriebsergebnisse sind in der Landwirtschaft 
sehr stark vom Jeweiligen Witterungsverlauf und 
der daraus resultierenden Ernte abhängig, Budifüh- 
rungsergebnisse eines Jahres können deshalb noch 
nichts über die nachhaltige Ertragslage der Land- 
wirtsdiaft aussagen. Erst die Ergebnisse mehrerer 
Jahre vermitteln einen Überblick über den Trend 
der Einkommensentwicklung. 

Nachdem für die beiden ersten Grünen Berichte 
(Wirtschartsjahre 1954/55 und 1955/56) noch weit- 
gehend Budiführungsergebnisse von Betrieben her- 
angezogen werden mußten, die bereits vor dem In- 
krafttreten des Landwirtschaftsgesetzes Bücher führ- 
ten, stehen Jetzt für vier Wirtschaftsjahre (1956/57 
bis 1959/60) die Unterlagen der Betriebe zur Verfü- 
gung, die nach einheitlichen Riditlinien des Bundes- 


ministeriums für Ernährung, Landwirtschaft und 
Forsten ausgewählt sind. Dabei wurde Wert darauf 
gelegt, daß vor allem auch ein Einblick in die Ein- 
kommens- und Rentabililätsverhältnisse der nicht- 
buchführungspflichtigen Betriebe, zu denen der 
größte Teil der landwirtschaftlichen Betriebe im 
Bundesgebiet gehört, möglich ist. 

Die in den vorhergehenden Jahren aufgenojn- 
mene Sdmiung der Teslbelriebsinhaber und des 
Budistellenpersonals wurde im abgelaufenen Wirt- 
schaftsjahr fortgesetzt, um einwandfreie Aufzeich- 
nungen zu gewährleisten, 

a) Allgemeine betriebswirtschaftliche 
Probleme * 

Die Landwirtschaft steht vor der sdiwierigen Auf- 
gabe, nicht nur mit der Entwicklung der Arbeitspro- 
duktivität der übrigen Wirtsdiaftsbereichc Schritt 
zu hallen, sondern sie muß darüber hinaus den be- 
stehenden Produktivitätsabstand verringern, wenn 
im Durchsdinilt eine Einkommensparität mit der 
übrigen Wirtschaft erreicht werden soll. Sie stößt 
dabei vor allem auf die Schwierigkeit, daß die Stei- 
gerung des Gesamtverbrauchs an Nahrungsmitteln 
relativ begrenzt ist. 

Die Verbesserung der Einkommens Verhältnisse 
kann deshalb im wesentlichen nur erreicht werden, 
wenn unter Ausschöpfung aller produktions tech- 
nischen und arbeitswirtsdiafllidien Reserven im 
Hinblick auf eine Kostensenkung das gleiche Vo- 
lumen mit weniger Arbeitskräften erzeugt wird. 

Die fortschreitende Industrialisierung hat vor 
allem im letzten Jahrzehnt zu einer verstärkten Ab- 
wanderung der Arbeitskräfte aus der Landwirtsciiaft 
geführt. Die schireUe Verringerung des land^virt- 
schaftlichen Arbeitskräftebestandes war nicht allein 
durch einen rationelleren Einsatz der verbliebenen 
Arbeitskräfte aufzuiangen, so daß eine verstärkte 
Mechanisierung notwendig wurde, die nicht nur die 
landwirtschaftliche Praxis, sondern auch die Land- 
bau Wissenschaf len vor Probleme gestellt hat, die 
zum Teil noch nicht als gelöst angesehen werden 
können, Es geht bei der Mehrzahl der Betriebe we- 
niger darum, die Mechanisierung teduüsdi, sondern 
vielmehr betriebswirtschaftlich sinnvoll in das Be- 
triebsganze einzubauen und die Wirtschaftlichkeit 
der einzelnen Arbeilsverfaliren zu prüfen. Wissen- 
schaftliche Untersuchungen haben ergeben, daß in 
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vielen mittleren und größeren Betrieben der Ersatz 
der mensdilidien Arbeit durdi Masdiinen rentabel 
gewesen ist. Die Anpassung an eine hinsichtlidi der 
Wirtsdiartlidikeit optimale Tedinisierung ist vor al- 
lem in -den kleineren bäuerlldien Betrieben wegen 
der geringen Ausnutzung der Masdiinen sdiwierig. 

Eine Möglidikeit, der Steigerung der Kapitalko- 
sLen zu begegnen, besteht in diesen Betrieben im 
überbetrieblidieii Masdiineneinsatz, der entweder 
du rdi eine gerne i ns diaf tl i die Mas dii n e nnutzu ng 
oder durdi Inansprudinahme von Lohnmasdünen 
erfolgen kann. Auf diese Weise werden die Kosten 
hodimedianisierter Verfahren, die im Interesse 
einer hohen Arbeitsproduktivität notwendig sind, 
so verteilt, daß sie wirtschaftlich tragbar werden. 

Die Motorisierung und die Medianisierung der 
Feldwirtschaft ist im Verhältnis zur Innenwirtsdiaft 
leiditer und deshalb schon weiter fortgeschritten. 
Die Rationalisierung der Innen Wirtschaft setzte im 
allgemeinen später ein und wird oft durch die ge- 
gebene Gebäudegestaltung behindert, aber gerade 
hier sind noch größere Arbeitseinsparungsreserven 
vorhanden. Mit dem stärkeren Idin ein wachsen in 
eine spezialisierte Wirtschaft erscheint euch bei der 
Innenwirts diaft eine weitgehende Arbeitsteilung 
zwischen landwirtschaftlichen und gewerblichen Be- 
trieben angebracht. Die Selbstversorgung der Land- 
wirtschaft wird bereits weitgehend vom Zukauf ge- 
brauchsfertig verarbeiteter Bedarfsgüter abgelÖsL 
Hier wie auch bei der Organisation der Feldwirt- 
schaft tritt das Problem der Betriebs Vereinfachung 
auf. Betriebe, die sich auf wenige Betriebszweige 
spezialisiert haben, können mit verhältnismäßig we- 
nigen Maschinen, die besser ausgenutzt werden, 
auskoimnen. 

Das sich ständig erweiternde Fachwissen auf allen 
Gebieten des Landbaus ist von dem einzelnen kaum 
noch zu überblicken. Ein angemessener Betriebs- 
erfolg wird aber nur in den Betriebszweigen erzielt 
werden, in denen die sich dynamisch verändernden 
Erfahrungen und Erkenntnisse von Praxis und Wis- 
senschaft zur Anwendung kommen. Deshalb kann 
auch aus diesem Grunde eine Betriebs Vereinfachung 
zweckmäßig sein, wenn die natürlichen und wirt- 
schaftlichen Verhältnisse es gestatten. 

Neben der Senkung der Arbeits- und Material- 
kosten je Erzen gungseinh eit ist die Intensivierung 
der landwirtschaftlichen Produktion ein wesentliches 
Mittel zur Einkommensverbesserung, wie die Be- 
trieb sergebnisse der intensiver wirtsdiaftenden Be- 
triebe im Vergleich zu den weniger intensiv wirt- 
schaftenden zeigen. Flächenproduktivität, Arbeits- 
produktivität und Einkommen hängen sohr eng zu- 
sammen. 

Für die Zukunft werden sidi die Absatzaussich- 
ten für Geflügelfleisch, Eier, Frischobst sowie Rind- 
und Kalbfleisch verhältnismäßig günstig gestalten, 
so daß hier gewisse Chancen für eine Produktions- 
ausweitung gegeben sind. Bei Brotgetreide, insbe- 
sondere bei Roggen, und bei Kartoffeln ist trotz Be- 
völkerungszunahme mit einer Verringerung des 
Gesamtverbrauchs im Bundesgebiet zu rechnen. Bei 
einzelnen Produkten, wie Trinkvollmilch, Zucker, 
Kartoffeln, Roggen, Butter und Schweinefleisch steht 


unter den gegenwärtigen Marktverhältnissen^ die 
inländische Erzeugung an der Grenze der Bedarfs- 
deckung oder zumindest kurz davor (vgl. Tabelle 4 
Seite 100), weil bei weiter steigendem Einkoramens- 
niveau entweder der Verbrauch sinkt oder nur noch 
langsamer steigt; bei anderen landwirtschaftlichen 
Erzeugnissen bestehen aus gesamtwirtschaftlichen 
Erwägungen Importverpfiichtungen, die immer mehr 
auf den Absatz der eigenen Erzeugung drücken, 
teilweise auch über den Marktbedarf beträchtlich 
hinausgeh en. 

Da die Verbraudisausweitung hauptsächlich bei 
Produkten der Veredlungswirtsdiaft zu erwarten 
ist, ergeben sidi auch Ausdebnungsmöglichkeiten 
für den Teil der Bodenproduktion, der über den 
Tiermagen veredelt werden kann. 

Bei der Vermarktung landwirtschaftlidier Pro- 
dukte zeichnet sich eine Entwicklung ab, der von 
der Landwirtschaft gleichfalls Rechnung getragen 
werden muß. Mit steigendem Lebensstandard ver- 
lagert sich der Verbrauch von Nahrungsmitteln auf 
solche mit einem höheren Verarbeitungsgrad. 
Außerdem laßt die starke Berufstätigkeit der Frauen 
die Nachfrage nach kochfertig zubereiteten Lebens- 
mitteln ansteigen. Die Ansprüche an eine bessere 
Warendarbietung, die in einer besseren Qualität, 
Sortierung und Aufmachung zum Ausdruck kommt, 
führt zwangsläufig zu einer Ausdehnung der Han- 
dels- und Verarbeitungsspannen. Um diese Ausdeh- 
nung möglichst zu beschränken und einen Druck auf 
clie landwirtschaftlichen Erzeugerpreise zu verhin- 
dern sowie die Rationalisierung der Distribution zu 
erleichtern, ist es von seiten der Landwirtschaft 
notwendig, daß große Warenmengen mit einheit- 
licher Qualität 'dem Handel zur Verfügung gestellt 
werden. Hier liegt eine wichtige Aufgabe des Bera- 
tungswesens und der Genossenschaften. Durch ge- 
bietsweise Abstimmung der zur Erzeugung benutz- 
ten Sorten und Rassen sowie der Qualitäten, Liefer- 
mengen und Liefertermine kann der Forderung nach 
einem einheitlichen und kontinuierlichen Angebot 
größerer Warenmengen entsprochen werden. 

Der Prozeß der wachsenden Arbeitsteilung, in den 
auch die Landwirtschaft in stärkerem Maße hinein- 
gezogen wird, stellt immer größere Anforderungen 
an das Wissen und Können der Landwirte. Der Ein- 
fluß der Persöniidikeit auf den Betriebserfolg tritt 
gegenüber den natürlichen und anderen objektiven 
wirtschaftlichen Ertragsvoraussetzungen mehr in 
den Vordergrund. Deshalb gewinnt die Ausbildung, 
Fortbildung und Beratung der in der Landwirtsdiaft 
Tätigen zunehmend an Bedeutung, 

Die Erhöhung der ArbeitsprodukUvität und der 
Einkommen durch eine bessere Ausstattung mit Ar- 
beit shilfs mittein, durch fortschrittliche Produktions- 
methoden und durch den Einsatz unmittelbar er- 
tragssteigernder Hilfsmittel stößt in vielen Gegen- 
den infolge einer ungünstigen Agrarstruktur auf 
Schwierigkeiten. Flurzersplitterung, beengte Dorf- 
lagen und eine ungünstige Betriebsgrößenstruktur 
hemmen den Fortschritt in der Landwirtschaft Da 
diese unbefriedigenden Verhältnisse, die im Laufe 
einer langen geschichtlichen Entwicklung entstan- 
den sind, von 'den Betroffenen oft aus eigener 
Kraft nicht beseitigt werden können, werden die 


41 


Drucksadle 2400 


Deutsdier Bundestag — 3, Wahlperiode 


Flurbereinigung, die Aussiedlung und die Aufstok- 
kung der Betriebe in zunehmendem Maße im Grü- 
nen Plan unterstützt, um günstigere Ertrags Voraus- 
setzungen zu schaffen (vgl. hierzu audi die Ausfüh- 
rungen im AbsdinLtt „Probleme der kleineren Be- 
triebe'' Seite 68). 

b) Belriebsergebnisse der verschiedenen 
Belriebsgruppen 1959/60 und Veränderungen 
gegenüber dem Vorjahr 

Die Ertragslage der landwirtsdiaftlidien Betriebe 
ist je nach den natürlidien. Ertrags Voraussetzungen^ 
der Intensität der Bewirtsdiaftung und der Be- 
triebsgröße nnterschiedlidi. Die sidi aus dem Buch- 
führ ungsmaturial der über 8000 landwirtsdiaftlidien 
Betriebe ergebenden Tendenzen werden im folgen- 
den durdi eine Zusammenfassung der Ergebnisse 
des Tabellenteils (vgl. Seile 137 ff.) nadi Einheits- 
wertgruppen, Bodennutzungssystemen und Betriebs- 
größenkiassen für Nordwestdeutsdiland und Süd- 
deutschland verdeutlicht. 

Die Budiführungsunterlagen wurden einerseits in 
Form der „Offektivrechnung'' und andererseits ge- 
mäß § 4 LandwGes als ,,Vergleidisredrnung" aus- 
gewertet. In der EffekUvrechnung wird bei der Er- 
rechnung des Reinertrages ein Lohnanspruch für die 
familieneigenen Arbeitskräfte auf der Basis der für 
familienfremde Arbeitskräfte gezahlten Löhne be- 
rücksichtigt, und bei der Ermittlung des Arbeitsein- 
kommens wird ein Zinsansatz für das Aktivkapital 
in Abzug gebracht. 

Die Effektivredinung reicht zur Beantwortung der 
im Landwirtschaftsgesetz gestellten Frage^ in wel- 
chem Verhältnis das Einkommen der in der Land- 
wirtschaft Tätigen zu dem vergleichbarer Berufs- 
gruppen aus anderen Wirtschaftsbereichen steht, 
nicht aus. Deshalb ist die Effektiv redmung mit Hilfe 
kalkulatorischer Ansätze gemäß § 4 LandwGes zu 
einer Vergleichsrechnung erweitert worden, wobei 
der Lohnaufwajid der Effektivrechnung durch den 
Vergleichs lohn einschließlich Betriebsleiterzuschlag 
ersetzt wird. Außerdem ist bei der Errechnung der 
Ertrags- Aufwands-Differenz in der Vergleichsrech- 
nung auf der Aufwandsseite ein Ztnsansatz von 
3 Va vH des A'ktivkapitaJs in Rechnung gestellt. Auf 
der Ertragsseite wurde aus Gründen der Vergleich- 
barkeit zum Wert des Eigenverbrauchs und des Na- 
turallohnes der in der Effektivrechnung mit Erzeu- 
gerpreisen berechnet worden ist, ein Zuschlag vor- 
genommen (vgl. Seite 130 ff.). 

*) Sdileswig-HolsLein, Niedersadisen, Nord rh ein- West- 
falen. 

'J Hessen, Rheinland -Pfalz, Baden-Württemberg, Bayern, 

Saarland, 


Ergebnisse der EffekUvrechnung 

Der Belrieb^ertrag, der die baren Einnahmen und 
die unibaren Leistungen des Betriebes, wie Eigen- 
verbrauch der Besitzerfamilie, Mehr an Vieh und 
Vorräten und Geldwert des Naturrallohnes umfaßt, 
nimmt bezogen auf die Flacheneinlieit, mit anstei- 
gender Intensität der Bodennutzung und mit höhe- 
rem Einheitswert sowohl in Nordwestdeutschland 
als auch in Süddeutschland zu (vgl. Tabelle Seite 44 
und Sdiaubiid Seite 43). Bei den einzelnen Betriebs- 
größenklassen sind die Abstufungen nicht so deut- 
lich. In Süddeutsdiland verringert sich zunächst der 
Betriebs ertrag je ha mit zunehmender Betriebs- 
größe, um dann wieder in den Betrieben über 50 ha 
anzusteigen. In NordwestdeuLsthland liegt dagegen 
der Betriebsertrög je Flächeneinheit in, den Betrie- 
ben mit mehr als 50 ha unter dem der mittleren 
Betriebe. Die höhere Flächenproduktivitat der klei- 
nen Betriebe ist im allgemeinen darauf zuriiekzu- 
führen, daß die Kleinbauern durch intensive Bewirt- 
schaftung der vorhandenen Fläche und durch eine 
umfangreiche Viehhaltung, die zum Teil erst durch 
Futtemiittelzukäufe möglich wird, versuchen, ihre 
Ertragsbasis zu erweitern. 

In den noid westdeutschen Betnebsgruppen ist der 
Betriebsertrag je Flächeneinheit meist etwas höher 
als in den süddeutschen. Das ist im. wesentlichen 
durch die günstigeren natürlichen und wirtschaft- 
lichen Erzeugungsvoraussetzungen der nordwest- 
dcutschen Betriebe bedingt. Diese Unterschiede 
sind audi bei den anderen Betriehserfolgsdaten zu 
erkennen. 

Im Wirtschaftsjahr 1959/60 stieg der Belriebser- 
trag je ha in allen Eetriebsgruppen, vor allem in 
den süddeutschen Betrieben mit den günstigeren 
Ertragsvoraussetzungen gegenüber dem Vorjahr 
weiter an, in Nordwestdeutschland aber im Durch- 
schnitt in geringerem Umfange als in Süddeutsch- 
land. Eine Ausnahme von der allgemeinen Erhö- 
hung 'des Betriebsertrages je Flächeneinheit machen 
nur die nordwestdeutschen Hacfcfruchtbaubetriebe. 
In 'diesen Betrieben blieb der Betriebsertrag je Flä- 
cheneinheit gegenüber 'dem Vorjahr im Ehirchschnitl 
gleich. Insbesondere ging in den Kartoffelbaub et rie- 
ben 'der Betriebsertrag wegen der schlechten Kar- 
toffelernte zurück. 

Der Betriebsertrag je ha gibt über die Flächen- 
produktivität Auskunft, die im Zusammenhang mit 
dem Arbeitskräfte- und Kapitaleinsatz gesehen wer- 
den muß, da vor allem die Arbeitsproduktivität und 
die Rentabilität des Kapitaleinsatzes für die Ein- 
kommensbildung maßgebend sind. 
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ßetrlebsertrag 

in DM/ha LN 


nach Betriebsgrö6enkiassen 


nach Bodennutzungssystemen 

Nordwestdeutschland 


nach Einhellswertkiassen 


DM/'Ka 



2500 

2000 

1500 

1000 

500 

0 


ha 


unter 
20 ho 


50 


1853 


50 ha 



H G F 


DM^ho 



überl600 800 b. 1 600 unter 800 
DM/ho DM/ho DM^ho 


Süddeutschland 



unter 20 bis über H G F über 1600 800 b. 1600 unter 800 

20 ho 50 ho 50 ha DM^ha DM/ho DM.'ho 


Erklärungen: 


Wirtschaftsjahr 1958/59 


Wirtschoftsjohr 1959/60 


H = Hackfruchtbaugruppe G = Getreidebaugruppe F = Futterbaugruppe 
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Wfrtsdiaftsjahr 1959/60 


Betriebsertrag 
in DM/ha LN 


Noidwestdeutschland 

Süddeutschland 


0 ‘ 

Belriebsgrößenklasse 


. 0 

Betriebsgrößenklasse 


Ein- . 


ha/LN 


Ein- , 

ha/LN 

Bodennulzungssystem 

heits- 


p f- 

B o de nnu tzu n g s sy st em 

heils- 

1 1 ^ 


Avert 


10 bis 20 bis übor 


wert 1 

Viic in iO bi: 20 bis , über 


DM/ha 


20 50 J 50 


t>M/ha j 

20 50 50 



Einheitswert über 1600 DM/ha LN 



Zuckerrübenbau- 





1 


betriebe . ^ . 

2 250 

3 060 2 945 2 485 2 484 

Hadcfruchtbau- 

1 






be triebe 

i 940 ; 

2 592 2 563 2 476 2 820 

Hackfrucht- 







Getreidob'aubetriebe 

2 040 

2 805 2 472 2 302 2 309 

Hackfrucht-Getreide- 

1 






baubetriebe , . , , 

2 000 

2 473 2 370 2 216 2 186 

G e t r e id e -Hackf rudi l- 







baiibetriebe . . . 

1 920 

2 610 2 395 2 089 2 039 

G e t re i de -Hadcf r u ch t- 







baubetriebe . . . . 

1 990 ' 

2 319 2 258 ■ 

Futterbaubetriebe . 

1 930 


l 659 1 630 1 521 






Ei 

nheitswert 800 bis 1600 DM/ha LN 



Kartoffelbaubelriebe 







Niedersadisen * , ' 

1 100, 

' 2 034 2 155 1 922 1 648 

Hackfruchtbau- 

1 


Hackfniditbau- | 


1 


betriebe . * * , 

1 380 1 

2 661 2 522 2 541 2 541 

betriebe , , . * 

l 120 

4 030 2 506 2116 2 335 

Hacfcfrudit-Getreide- 

[ 


Ha ckf nicht - 




baubetriebe * * , . 

1 ISO 

2 134 1 990 1 924 1 892 

Getreidebaubetriebe 

1 180^ 

2 56? 2 353 2 009 1 778 

Getreide-Hadcfrucht- 



Ge tr ei de-Hackf r u dit- 




baubetriebe . * . . 

1 150 

i 892 1 746 1 667 1 615 

baubetriebe ♦ , . . 

1 200 

2 589 2 197 1 648 1 782 

Getreide- 



Hackfrucht- 




Futterbaubetriebe , . 

1 110 

1 766 1 671 1 472 1 529 

Futterbaubetriebe * . 

1 060 

2 295 2 182 1 768 1 375 

Futterbaubetriebe . 

I 110 

2 010 1 903 1 007 1 366 

Futterbaubetriebe , » 

l 220 

2 087 1 857 1 540 1 255 



' 



E 

inheitswert unter 800 DM/ha LN 







Hackfrucht-Getreide- ^ 



Hackfrudit- 




baubetriebe * - ^ , 

j 670 

1 842 1 661 I 773 • 

G et r eid ebaub e tri eb e 

660 

2 170 t 900 1 705 ■ 

Getr e i de -Hackf ru cht- 



Getreide-Hadcfrucht- 




baubetriebe * , , 

660 

1 623 I 500 1 301 1 397 

baubetriebe . . . . 

1 640 


l 796 1 648 ■ 

Getreide- 



Futterbaubetriebe * 

660 

1 945 1 705 1 444 • 

Futterbaubetriebe . . 

690 

1 812 1 337 1 259 ■ 





Futterbaubetriebe - . 

650 1 

! 1 575 1 267 1 059 • 
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Der A^^eilsk^ä/^ebesa^z — umgeredinet auf VoH- 
arbeitskräfte je Flädieneinheit — verringert sich mit 
zunehmender Betriebsgröße (vgh Tabelle Seite 46 
und Sdiaubild Seite 45). Dieser Unterschied ist so- 
wohl in den nord westdeutschen als auch in den süd- 
deulschen Betriebsgruppen stärker als der des Be- 
triebscrtrages, so daß sich in den größeren Betrie- 
ben ein höherer Betriebsertrag je Arbeitskraft er- 
gibt als in den Kleinbetrieben. 

Die Unterschiede im Arbeitskraftebesatz zwi- 
sciren der Gruppe der Betriebe unter 20 ha und der 
mit 20 bis 50 ha sind sehr starke während dem- 
gegenüber der Arbeitskräftebesatz der Betriebe 
über 50 ha im Vergleich zu den Betrieben von 
20 bis 50 ha verhältnismäßig wenig zurückgeht. Das 


wird dadurch verursacht, daß die Kleinbetriebe der 
Motorisierung und Mechanisierung schwerer zu- 
gänglich sind. Außerdem versuchen die Besitzer 
kleinerer Betriebe, wie bereits am Betriebsertrag je 
ha deutlich wurde, die durch die Familie gegebene, 
relativ hohe Arbeilskapazitat durch eine intensive 
Wirtschaftsweise — vor allem durch eine ausge- 
dehnte Vercdlungswirtschaft — aiiszunutzen. 

Mit zunehmender Intensität der Bodennutzung 
vergrößert sich der Arbeitskräftebesatz, noch stär- 
ker erhöht sidi jedoch der Betriebsertrag je ha, so 
daß auch mit ansteigender Intensität die Arbeits- 
produktivität wächst. Die Unterschiede in der Ar- 
beitsproduktivität der einzelnen Bodennutzungs- 

I Systeme sind aber nicht so groß wie bei den Be- 
triebsgrößenklasscn. 


Arbeitskräftebesatz 
in AK/100 ha LN 


nach Belriebsgrößenldassen 


unter 20 bis Ober 
20 ha 50 ha 50 ha 


unter 20 bis Ober 
20 ho 50 ha 50 ho 


noch ßodennutzungssystemen 

N ord westdeutsch I a n d 


nach Einheitswertklassen 


AK/1 OO ho LN 
25 



H G F 

Süddeutsch! and 


Ober 1600 800 b. 1600 unter 800 
DM/ha DM/ha DM/ho 



Erktörungen: Wirtschoftsiohr 1958/59 


überl600 800b.l600 unterSOO 
DM/ha DM/ho DM/ha 

Wirtschoftsiohr 1959/60 


H = Hackfruchtbaugruppe G ^ Gelreidebaugruppe F = Futterbaugruppe 
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Der Arbeitskräftebesatz der untersuditen Betriebe 
weist, geordnet nach den natiirlidien und wirtsdiaft- 
lichen Ertragsbedingungen (Einheitswertklassen) in 
Nordwestdeutsdiland nur geringe Unterschiede auf. 
Den höchsten Arbeitskräftebesatz haben die Be- 


triebe mit mehr als 1600 DM Einheitswert in Süd- 
deutschland. 

Ganz allgemein vermindert sidi 1959/60 die Zahl 
der Arbeitskräfte je Flächeneinheit in allen Größen- 
klassen, Bodennutzungssystemen und Einheitswert- 


Wirts diafts Jahr 1959/60 

Arbeitskräftebesatz 
in AK/100 ha LN 


Nordwßstdeutschland 

Süddeutschland 

' 0 
Ein- 

Bodennutzungssystem liei ts- 
wert 

1 DM/ha 

Betriebsgrößenklasse 

ha/LN 

Bodennu tzungssystem 

0 

Ein- 

heits- 

wert 

DM^hfl 

BetriebsgrÖflenklasse 

ha/LN 

bis 10 

20 bis über 
50 50 

1 . ■ 4 n 10 bis 1 20 bis über 
20 I 50 ^ 50 


Einheitswert über 1 600 DM/ha LN 


Zuckerrübenbau- 
betriebe , , , , 

Hackfrucht- 

Getreidebaubetriebe 

G etreide-Hackf rucht- 
baubetriebe . . • 

Futterbaubetriebe * 


2 250 

27,1 

20,2 

15,0 

14.1 

Hackfrudttbau- 
betriebe 

1 940 

27,2 

19,6 

15,2 

15,3 

2 040! 

26.1 

18,4 

13,5 

11,6 

Hadcf ru chNGetre i de- 
baubetriebe , , , . 

2 000 

23,4 

18,8 

14.3 

13,2 

1 920 ■ 

24,2 

18,2 

12,5 

9,6 

G e trei de-H adef r u di t- 
baubetriebe * * , , 

; 1 990 

25,7 

23,3 



1 930 1 

■ 

13,1 

9,0 

9,8 

1 

. 




Einheitswert 800 bis 1600 DM/ha LN 


Kar toffeibaube triebe 






! 

! 

! 

Niedersadisen . * 

1 100 ; 

22,1 

17,3 

14,7 

12,3 

Hadcfruchtbau- 


Hadcfruditbau- 






betriebe 

1 1 380 

betriebe * , * - 

1 120 

26,8 

18,4 

10,9 

10,6 

Hadcfrudit- 

1 

Hadcfrudlt- 






G e trei deb aube triebe 

1 180 

Getreidebaubetriebe 

1 180 

24,1 

17,4 

12,9 

9,8 

G e tre i d e-Hadc f ru ch t- 


G e trei de^Hadtf ru dl t - 






baubetriebe * , . , 

1 150 

baubetriebe , * * , 

1 200 

23,1 

16,4- 

10,3 

9r7 

Getreide- 


Hackfrudit- 






Futterbaubetriebe . . 

1 HO 

Futterbaube triebe . . 

1 060 

24,8 

17,1 

10,1 

10,0 

Futterbaubetriebe , . 

1 110 

Futterbaubetriebe , 

1 220 

21,9 

15,1 

9,6 

6,9 




19,6 

16,0 

14.0 

18,7 

13,8 

11,2 

17,6 

11,9 

9,9 

17,9 

11,5 

10,1 

17,7 

13,3 

11,1 


Einheitswert unter 800 DM/ha LN 


Hadcfrudit-Ge treide- 


baubetriebe , * . . 

660 

23,5 

16,2 

10,3 

Getreide-Hackfrudit- 
baubetriebe . . . . 

640 


15,6 

8,6 

Futterbaubetriebe , * 

660 

20,9 

16,0 

9,6 


Hackfrucht-Getreide- 


baubetriebe . . . * 

670 

21,4 

17,5 

13,6 

G etr eid e -Hacfcf ru dil- 
baubetriebe , , . 

660 

20,0 

15,9 

11,2 

Getreide- 

Futterbaubetriebe , * 

690 

24,9 

15,3 

10,3 

Futterbaubetriebe , . 

650 1 

21,3 

14,7 

11,4 
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klassen sowohl in Nord Westdeutschland als auch in 
Suddeulsdiland- Besonders stark war der Rückgang 
des Arbeitskraftebesatzes gegenüber dem Vorjahr 
in den kleineren Betrieben Nordwestdeutschlands, 
In diesen Betrieben, die 1958/59 im Durdisdrnitt mit 


21,5 AK je 100 ha den hödisten Arbeitskräftebesatz 
aufwiescn, verringert sich diese Zahl um 1,3 AK 
(6 vH) auf 20,2 AK je 100 ha. In den größeren Be- 
trieben beträgt der Arbeitskräftebesatz nur 10,4 AK 
je 100 ha. 


Wirtschaftsjahr 1959/60 


Aibcitskrättebesatz 
in AK/Botrieb 


Nordwestdeutschland 


Süddeutschland 


Bode nnutzungs sys tem 

0 

Ein- 

heits- 

wert 

DM/ha 

Betriebsgröflenklasse 

ha/LN 

Bodennutzungssystem 

0 ' 

Ein- 
heltS' ! 
wert 

DM/ha 

Belriebsgrößenklasse 

ha/LN 

bis 10 1 

1 

10 bis 1 
20 1 

20 bis 1 
50 ^ 

i 

über 

50 

1 

bis iO 

10 bis 
20 

( 

20 bis 
50 

über 

50 



Einheitswert über 1 ßOO DM/ha LN 






ZudcerjTÜbenbau- | 


i 










betriebe , . , , . 

2 250 

2,3 

3,0 

5,1 

H,9 

Hackfruchtbau- 












betriebe 

1 940 

2,3 

2,7 

5,0 

13,6 

Hackfrucht- i 












Getreidebaubetriebe 2 040 

2,2 

2,8 

4,6 

10,7 

Hackfrucht-Getreide- 












baubetriebe . , . . 

2 000 

1.9 

2,7 

4,2 

10,3 

Getreide-Hackfrudit- 












baubetriebe . . . 

1 920; 

! 2.2 

2,8 

3,9 

6,2 

Getreide-Hackfrudit- 












baubetriebe ... 

1 990 

2,1 

3,0 



Futterbaubetriebe . ,j 

1 930 , 

i 

2,1 

3.! 

6,2 









E i n h e i 

t s w e r t 800 bis 1600 DM/ha LN 






Kartoffelbaubetriebe 












Nfiedersadisen * , 

l 100 

1.8 

2,6 

5,0 

8,9 

Hackfruditbau- 






Hackfruchtbau- 






betriebe 

1 380 

1,9 

2,8 

4,8 

11.1 

betriebe . , * , . 

1 120 

2,1 

2,5 

3,6 

18,7 

Hackfrucht^Getreide- 






Hadtfrucht- 






baubetriebe . , . . 

1 180 

1,9 

2,5 

4,0 

10,1 

Getreidebaubetriebe 

1 180 

2,0 

2,5 

4,3 

7,7 

Getreide-Hackfrucht- 






G G tre ide -Hack f ni cht - 






baubetriebe 

1 150 

1,9 

2,5 

3,6 

10,5 

baubetriebe * . ■ * 

1 200 

2,0 

2,5 

3,5 

10,0 

Getreide- 






Hackfrucht“ 






Fntterbaubetriebe . 

1 110 

1,7 

2,6 

4,0 

7,4 

Futterbaubetriebe . , 

1 060 

2,0 

2,4 

3,5 

6.4 

Futterbaubetriebe , 

1 110 

1,8 

2,5 

3,8 

8,9 

Futterbaubetriebe . 

1 

220 

1,8 

2,3 

3,1 

4,6 








Einheitswert unter 800 DM/ha LN 







Hackfrucht-Getreide- 





Hackfrudit- 





baubetriebe , * , . 

670 

1,7 

2,4 

3,9 

Getreidebaubetriebe 

660 

1,9 

2,4 

3,4 

Getreide-Hackfrucht- 





Getreide-Hadcfrucht- 





baubetriebe . . . 

660 

1,5 

2,2 

2,9 

baubetriebe , . , . 

640 

— 

2,4 

2.8 

Getreide- 





Futterbaubetriebe . . 

660 

1,7 

2.2 

2.9 

Futterbaubetriebe . * 

690 

2,0 

2,2 

2,9 






Futterbaubetriebe . 

650 

1,7 

2,2 

3,0 
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In den mittleren und größeren Betrieben ist das 
Aklivkapital je ha LN niedriger als in den kleine- 
ren Betrieben. Mit zunehmender Intensität der Bo- 
dennutzung steigt der Kapitaieinsatz je Flädienein- 
heit an* Die stärksten Unlersdiiede im Kapitalbe- 
satz je Flächeneinheit ergeben sich bei den ver- 
schiedenen Ertrags wertstufen (vgL Tabelle Seite 49 
und Schaubild Seite 48)* Das Aktivkapital je Flä- 
cheneinheit ist in den Belriebsgruppen mit einem 
Einheitswert über 1600 DM/ha ungefähr um GO bis 
70 vH größer als in den Betrieben mit einem Ein- 


heitswert unter 800 DM je ha. Im Vergleich zum 
Vorjahr erhöhte sich 1959/60 der Kapitalbesatz je 
Flädienoinheit im Durchschnitt bei allen Betriebs- 
typen trotz der verhältnismäßig ungünstigen Er- 
tragslage in diesem Wirtschaftsjahr, Wie schon im 
Allgemeinen Teil ausgeführt wtirde, zwang die Ab- 
wanderung der Arbeitskräfte die Landwirte, die 
fehlenden Arbeitskräfte durch tedinische Hilfsmitleli 
die zum großen Teil mit zusätzlichen Krediten be- 
schafft werden mußten, zu ersetzen. 


nach Betriebsgrößenklossen 


IM/ho 


7000 ET— 



unter 20 bis über 
20 ha 50 ho 50 ha 


7000 



unter 20 bis Ober 
20 ho 50 ha 50 ha 


Erklärungen : 


AktEvkapItaL 

in DM/ha LN 


nach Bodennutzungssystemen 

N ord westd eu tsch I a n d 



H G F 


nach Einheitswertklassen 
7112 ‘ DM/ha 



über 1600 800 b. 1600 unter 800 
DM/ha DM/ha DM/ba 


Süddeutschland 


Wirtschaftsjahr 1958/59 



0berl600 800b. 1600 unterfiOO 
DM/ho DM/ha DM/ha 

Wirtschaftsjahr 1959/60 



H = Hackfruchtbaugruppe G = Getreidebaugruppe F = Fulterbaugruppe 
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Wlrtsdiaftsjahr 1959/60 

Aktivkapital 
in DM/ha LN 


Nordwestdeutscliland 

Süddeutsch land 

B üde nnu tz iin g SS y s le m 

0 

Ein- 

hcUs- 

wert 

DM/ha 

Betricbsgrößcnklasse 
ha /LN 

B u d enn u tz ungss y s tem 

0 

Ein- 
hei ts- 
wert 

DM/ha 

Bet riebsg rößenk 1 asse 
ha/LN 

20 50 1 50 

1 ‘ 

lObis 20 bis über 
20 50 1 50 



Einheitswert über 1600 DM/ha LN 



Zuckerrübenbau- 






betriebe 

2 250 

8 647 8 004 ? 135 6 645 

Hackfruditbau- 






botriebe 

, l 940 

7 773 7 454 6 856 6 920 

Hackfrucht- 



1 



Gelreidebaubetriebe 

2 040 

8 123 7 693 6 743 6 179 

Hackfrucht-Getreide- ? 






baubetriebe . , - 

2 000 

8 000 7 461 6 515 6 152 

Getreide -Hackf ruciit- 






baubetriebe . , , . 

l 920 

8 178 7 331 6 658 5 817 

G e t re i de-H a ckf mdit- 






baubetriebe ^ * 

1 990 

7 768 7 456 ^ 

Futterbaubetriebe . . 

1 930 

* 7063 6356 6 114 






Einheitswert 800 bis 1600 DM/ha LN 



Kartoffelbaubetriebe ; 

1 1 

t 




Niedersachsen . . / 

l 100 

5 501 5 687 5 1C2 4 288 

Hadcfruditbau- 

1 


Hackfruchtbau- 



betriebe 

1 380, 

6 974 6 779 6 257 5 864 

betriebe , * . * . 

1 120 

6 991 5 560 4 894 4 875 

Hackfrudit-Getreide- 



Hackfrucht- 



baubetriebe . . . 

1 180 

6 249 5 809 5 287 4 749 

Getreidebaubetriebe 

1 180 

6 526 6 041 5 204 4 462 

Getr ei d e -H ack f ru ch t- 

1 

1 


Getreide-Hackfrucht' 



baubetriebe * * - 

l 150 

6016 5521 5 160 4549 

baubetriebe . * , * 

1 200 

6 389 5 814 5 142 4 802 

Getreide- 



Hackfrudit- 



Futt erbaubet riebe , 

1 110 

5 795 5 457 5 075 4 698 

Futterbaubelriebe . 

1 060 

1 

5 782 5 777 4 844 4 044 

Futterbaubetriebe h 

1 110 

6 401 5 934 5 221 4 344 

FuUerb au bet riebe . 

1 220 

6 331 5 725 5 072 4 521 

1 





Einheitswert unter 800 DM/ha LN 






Hackfrucht-Getreide- 



Hadtfmcfat- 



baubetriebe * . , , 

670 ' 

5 012 4 570 4 200 ■ 

G e trei deb aub e txi eb e 

660 

4 898 4 541 4 050 ■ 

Getreide-Hackfrucht- 



G e tre ide -Hadd ru ch t- 



baubetriebe * * H 

660 

4 917 4 416 3 815 3 702 

baubetricbe * . , . 

640 

‘ 4 391 4 063 • 

Getreide- 



Fiilterbaubetriebe * 

660 

4 919 4 4Ö2 4 070 • 

Futterbaubetriebe , 

690 

5 415 4 314 3 738 ■ 




Futterbaubetriebe * 

650 

5 004 4 205 3 663 ■ 
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Das Betriebseinkommeii ergibt sich aus dem Be- 
Iriebsertrag nach Abzug von Sachaufwand und Be- 
triebssteuern. Es umfaßt das Arbeitsentgelt für die 
im Betrieb tätigen Menschen und die Verzinsung 
des Aktivkapitals sowie den UnLernehmergewinn 
und entspridit damit der Wertschöpfung des Be- 
tricbcs. 

Je nach Betriebsgrößenklasse, Bodennutzungs- 
systein und Einheitswertgruppe ergeben sidi deut- 


lidie Abstufungen des Betriebseinkommens je Ar- 
beitskraft (vgl. Tabelle Seite 51 und SchaubÜd 
Seite 50). Der Betriebsgrößeneinfluß ist dabei wegen 
der großen Unterschiede im Arbeitskräftebcsatz je 
Flächeneinheit von besonderer Bedeutung, In den 
Betrieben über 50 ha ist 1959/60 das Betriebsein- 
kommen, bezogen je Vollarbeitskraft, im Durch- 
schnitt um 40 bis 50 vH höher als in den Betrieben 
unter 20 ha. 


Betriebseinkommen 
in DM/AK 



nach BetriebsgröÖenklassen 


6000 


5000 


4000 


3000 


2000 


1000 


DM /AK 
7000 1— 


unter 20 bis 
20 ho 50 ho 


über 
50 ho 



noch Bodennutzungssystemen 
Nordwestdeutschland 


51 M 


5872 


noch Einheitswertldassen 


DM/ AK 
— , 7000 



Ober 1600 800 b, 1600 unter 800 
DM/ha DM/ho DM/ha 




7000 

6000 


Süddeufschland 


6023 


5000 

4000 


4739 


4469 


3000 


3000 


2000 


2000 


1000 


1000 


unter 20 bis 
20 ha 50 ha 


über 
50 ha 


Erklärungen; 


Wirtschaflsjahr 1958/59 


0 

F über 1600 800 b. 1600 unter 800 

DM/ho DM/ha DM/ha 

Wirtschaftsjahr 1959/60 


7000 

6000 


4304 


5000 

4000 


H 5= Hockfruchtbaugruppe G = Getretdebaugruppe F ^ Futferbaugruppe 
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Die im Vergleidi zu den größeren Betrieben un- 
günstigeren arbeitswirtsdraftlidien Bedingungen und 
der verhältnismäßig starke Kapitalbesatz in den' 
Kleinbetrieben können audi durcii einen hohen Be- 
triebsertrag je ha, wie er in den Kleinbetrieben er- 
zielt wird, nicht ausgeglichen werden. 

Die Abhängigkeit des Betriebseinkommens von 
den natürlidien Ertragsbedingungen wird durch die 
Gruppierung nach Einheits wertstufen deutlich. Da- 
nach beträgt das Betriebseinkommen je VoUarbeits- 
kraft 1959/60 in den Betrieben mit mehr als 1600 DM 
Einheitswert 6200 bis 6300 DM und in den Betrieben 
mit einem Einheitswert unter 800 DM nur rund 
4200 bis 4800 DM. Die Durchschnittsergebnisse 


schwanken zwischen 3305 und 9439 DM je Voll- 
arbeitskraft (vgl. untenstehende Tabelle), 

Im Wirtschaftsjabr 1959/60 verbesserte sich zwar 
das Betriebseinkommen je Arbeitskraft gegenüber 
dem Vorjahr Es muß aber hervorgehoben werden, 
daß dies in Nordwestdeutschland nur auf den Rück- 
gang des Arbeitskräflebesatzes zurückzuführen ist. 
Je Flädieneinheit verringerte sich hier das Betriebs- 
einkoimnen im Vergleich zu 1958/59* ln Süddeutsch- 
land trägt neben der Erhöhung des Betriebseinkom- 
mens je Flächeneinheit die Verminderung der Zahl 
der Arbeitskräfte wesentlich zur Einkommenserhö- 
hung je Arbeitskraft bei, 

Wirtschaftsjahr 1959/60 


B e t ri eb s eink o mme n 
in DM/AK 


N o r d w e s l d e u t s c h 1 a n d 

Süddeutschland 

Bodennutzungssystem 

Ein- , 
heits- 
wert 

DM/ha 

Betriebsgrößenklasse 

ha/LN 

. * 10 bis 20 bis über 

20 50 50 

1 

Bodennutzimgssystem 

' 0 ' 

Ein- . 
' heits- 
wert 
' DM/hfl j 

Betriebsgrößenklasse 

ha/LN 

. . 1 10 bis 20 bis ‘ über 

20 50 ' 50 

1 ^ 


Zudee rrüb e nJb a u - 
betriebe * , , * 

Hackfrucht- 

Getreidebaubetriebe 

Getrcide-Hadcfruchl- 
baubetriobe * . , 


2 250 

2 040 

1 920 

Putte rbaubetriebe * J 1 930 

f 


Eiriheitswert über 1600 DM/ha LN 

4 593 6 134 6 750 7 810 

4 379 5 426 7 359 9 439 


4 876 5 091 6 547 8 908 
' 5 040 6 164 5 316 

Einheitswert 800 bis 1600 DM/ha LN 


Hackfruditbau- 
betriebe : 1 940 


HackfrudiL-Gelreide- « 
baubetriebe . * , 2 000 


4 462 5 873 7 938 8 216 

5 148 5 964 7 038 7 847 


Getreide-HackfrudU- | , 

baubetriebe * * , , 1 990 1 4 510 4 803 


Kartoffelbaubetriebe 
Niedersadisen , * * 

1 100 

4 276 4 347 4 360 4 081 

Hadcfruchtbau* 


Haidcfruchtbau* 



betriebe * , , * 

1 380 

betriebe 

1 120 

6 198 5 186 6 633 8 755 

Hackfrucht-Gotreide- 

J 

Hackfrudit- 



baubetriebe . * . 

1 180 

Getreidobaubetriebo 

l 180 

4 152 5372 6047 6 539 

Getreide-Hackf nicht- 

1 

Ge frei d e -Hadcf r uch t - 



baubetriebe . * . 

1 150 

baubetriebe , . , - 

1 200 

4 220 5 327 6 831 7 057 

Getreide- 


Hackfnidit- 



Futterbaubetriebe * , 

1 110 1 

Futterbaubetricbe * 

1 060 

3 746 5 265 6 272 4 570 

Futterbaubetriebe , 

1 110 ' 

Futlerbaubetriebe * 

1 

1 220 

1 

4 087 5 030 5 648 6 084 ^ 


( 



Einheitswert unter 800 DM/ha LN 




1 

Hackfrucht-Getreide- 


Hadcfrudit- 



baubetrtebe . * * 

670 

Getreidebaubelriebe 

660 

^ 4 418 4 348 5 614 ^ 

G etre i de-Hadcf r u cht- 


G e tr ei de -Hadcf ru dl t - 

i 

1 

baubetriebe * * , , 

f 660 

baubetriebe . , . . 

640 1 

i ■ 4 396 5 474 ■ 

Getreide- 


Futterbaubetriebe . 

660. 

j 3618 4440 5713 ■ 

Futterbaubetriebe , 

690 




Futterbaubetriebe . , 

650 


4 680 5 857 6 881 9 164 
4 310 4 914 5 776 7 237 
3 928 4 448 6 046 6 993 


3 718 4 211 5 206 ' 

3 987 4 408 5 188 3 695 

3 305 3 997 5 131 * 

3 490 3 949 4 362 • 
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Die Abstufuag des Arbeifse/nkommeiis je Voll- 
arbeitskiaft nadi Betriebsgrößenklassen, Bodennut- 
zung s Systemen und Einheitswertgruppen ist ähnlich 
wie beim Betriebseinkommon (vgl* Tabelle Seite 53 
und untenstehendes Schaubild)* Das Arbeitseinkom- 
men liegt wegen der Be rüdes iditigung des Zins- 
ansatzes im Durchschnitt um 20 bis 30 vH niedriger 
als das Betriebseinkoimnen- 


g Betriebscinkommen abzügJidi kalkulatorisdiem Zins- 
ansatz für AktivkapitaL 


Im Wirtschaftsjahr 1959/60 stieg das Arbeitsein- 
kommen je Vollarbeitskraft wie das Betriebsein- 
kommen je VoUarbeitskraft im Vergleich zu 1958/59 
in den meisten Betriebsgruppen an^ aber in gerin- 
gerem Umfange als das Betriebseinkommen* weil in- 
folge des verstärkten Kapitaleinsatzes der Zins- 
ansatz für das Aktivkapital sidi vergrößert hat 

Die Einkommcnsverhältnisse sind von Betrieb zu 
Betrieb sehr verschieden. Besonders die kleineren 
Betriebe der extensiveren Bodonnutzungssysteme 
mit ungünstigen Ertragsvoraussetzungen, sind von 


nach Befriebsgrööenklassen 

DM/ AK 
6000 I— 


oriter 20 bis über 
20 ho 50 ho 50 ha 


6000 

5000 

4000 

3000 

2000 

1000 

0 


unter 20 bis über 
20 ho 50 ho 50 ho 


Arbeitseinkommen 

in DM/AK 

noch Bodennutzungssystemen 
Nordwestdeutschland 


noch Emheitswertklassen 


H G F 

Süddeutschland 


DM /AK 
6000 



1000 


über 1600 BOO b. 1600 unter 800 
DM/ho DM^ho DM/ha 


— i 6000 



über 1600 800 b* 1600 unter 800 
OM/ha DM/ho DM/ha 


Erklärungen: WirBchaftsjahr 1953/59 Wirlschoftsjahr 1959/60 

H Hockfruchtbaugruppe G = Getreldebougruppe F = Futterbaugruppe 
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dea Zielen des Landwirtschaflsgesetzes am weite- 
sten entfernt ln vielen dieser Betriebe lag im Wirt- 
sdLöftsjahr 1959/60 das Arbeitseinkommen je Voll- 
arbeilskraft unter 3000 DM, In den größeren Betrie- 


ben der intensiveren Bodennutzungssysteme mit 
günstigen Ertragsvoraiissetzungen wurden dagegen 
im Durdisdinitt Arbeilsemkommen über 6000 DM 
je Vollarbeitskraft erzielt. 


WirtsdinflsjalK J959/60 


Arbeitseinkommen 
in DM/ AK 


Nordwestdcutschland 

Süddeutschland 

B 0 dentiutzun g s s y s te m 

0 

Eiu- 
h ei ts- 
wert 

DM/ha 

Betriebsgrößenklassc 

ha/LN 

B od enn u tz u ngss y s to m 

0 

Ein- 

helLs- 

wert 

DM/ha 

Betriebsgrößenklassc 

ha/LN 

trt i 10 bis ‘ 20 bis l über 

20 50 ' 50 

1 1 i 

L. 10 bis 20 bis über 

20 ' 50 i SO 


Einheitswert über 1600 DM/ba LN 


Zucke rrübenbau- 
betriebe 2 250 

Hadcfruciit- 

Getreidebaubetriebe 2 040 

Getreide-Hadcfrudit- 
baubetriebe , , . '1 920 

Futterbaubetriebe , .1 1 930 


3 542 4 820 5 180 6 245 Hackfruditbau- 

betriebe 1 940 

3 34D 4 042 5 693 7 658 Hackfrudit-Getreide- 

baubetriebe , . , 2 000 


3 760 3 750 4 781 6 894 
’ 3 250 3 814 3 255 


G e treide -H a dcf ru di t- 
baubetriebe . . , 


1 990 


3 514 4 619 6 422 6 723 

4 008 4 652 5 533 6 294 

3 514 3 747 ^ 


Einheitswert 800 bis 1600 DM/ha LN 




Kartoffelbaubetriebo 
Niedersachsen . . , 

1 100 

3 452 3 260 3 204 2 927 

Hackfruditbau- 


Ha ckf TU ditb au - 
betriebe . . r . . 

1 120 

5 336 4 19t 5 14? 7 236 

betriebe * * \ . 

Ha ckf r udit- G e t r e ide- 

1 380 

Hackfrudil- 

Getreidebaubetriebe 

1 180 

3 258 4 215 4 689 5 024 

baubetriebe . . . 

Getreide-Hackfrucht- ! 

1 180 

G e tr e i de -Ha dt f rudit- 
baubetriebe , . , . 

|1 200 

3 298 4 146 5 122 5 414 

baubetriebe , , * . 

Getreide- 

1 150 

Hadcfrucht- 
Futterbaubetriebe * , 

;1 060 

i 

2 974 4 146 4 672 3 240 

Futterbaubetriebe , . 

Fütterbaubetriebe , 

il HO 

1 110 

Futterbaubetriebe , . 

220 

1 

3 130 3 774 3 897 3 909 




3 726 4 714 5 594 7 778 

3 601 3 888 4 514 5 833 

3 011 3 409 4 611 5 463 

3 130 3 227 4 083 4 807 
3 205 3 754 3 950 3 910 


Einheitswert unter 800 DM/ha LN 




■ 

Ha ckf r udi t- G e Ire i de- 


Haddmcht- 



baubetriebe * . . . 

670 

G etr ei d ebaub e tr i eb e 

660 

3 730 3 421 4 304 

Getreide-Hackfrucht- 


Getreide-Hackfrudit- 



baube triebe , . . 

660 

baubetriebe . * , . 

640 

■ 3 460 3 904 ^ 

Getreide- 


Futterbaubetriebe , 

660 

2 840 3 516 4 270 ^ 

Futterbaubetriebe . 

690 




Futterbaubetriebe . 

650 

1 


2 945 3 351 4 184 ^ 

3 134 3 489 4 063 2 763 

2 588 3 050 3 932 ^ 

2 699 2 997 3 302 * 
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Der fleiner/rag ist die Differenz von Betriebs- 
ertrag und Betriebsaufwand (einsdiließlidi Lohnan- 
Satz für familieneigene Arbeitskräfte auf der Basis 
der Löhne für familienfremde Arbeitskräfte) und 
stellt die Verzinsung des Aktivkapitals dar* 

Die durchsdinittlidie Verzinsung des Aktivkapi- 
tals beträgt 1959/60 in den Kleinbetrieben 1 bis 
2 vH, In den mittleren und größeren Betrieben 
lag sie ltb DurdiscbnitL zwisdien 3 und 4 vH. wo- 
bei sich eindeutige Unlersdiiede nach Betriebsgrö- 
ßenklassen nicht ergeben* 

Mil ansteigender Intensität der Bodennutzung er- 
höht sich sowohl in den nordwestdeut sehen als audi 


in den süddeutschen Betrieben der Reinertrag in 
vH des Aktivkapitals* Ähnliche Verhältnisse er- 
geben sich mit zunehmendem Einheitswert. 

Im Wirtschaftsjahr 1959/60 ist die Verzinsung 
des Aktivkapitals in Nordwestdeutschland zurück- 
gegangen, während sich in Süddeutsdiland, abge- 
sehen von einigen Ausnahmen, die Rentabilität ver- 
besserte* In 15 von den insgesamt 90 untersuchten 
Gruppen (vgL Tabelle Seite 55) wurde kein Rein- 
ertrag erwirts<diaftet, während es ioi Wirtschafts- 
jahr 1958/59 nur 3 Betriebsgruppen waren, in denen 
kein Reinertrag erzielt wurde. 


Reinertrag 

in vH des Aktivkapitals 


noch BehiebsgrÖßenklassen 


vH 

-1-5 



unter 20 bis über 
20 ho 50 ha 50 ha 



nach Bodeaauizungssystemea 

Nordwestdeutschlond 



nach Einheilswertklassen 


vH 
-t- 5 



Ober 1600 800 b. 1600 unter 800 
DM/ ha DM/ha DM /ho 



Erklärungen: j^f] Wirtschoftsjohr 1958W 

H — Hackfruchtbaugruppe G = Getreidebaugruppe F = Futterbougruppe 


Wirtschoftsiohr 1959/60 
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WirtsdiaEtsjahr 1959/60 


Reinertrag 

in vH des Aktivfcapitals 


Nord Westdeutschland 

Süddcutschland 

Bodennutz ungssystem 

0 

Ein- 

heits- 

werl 

DM/lm 

BGlriebsgröBenklasse 

ha/LN 

! E?n- 

Bodcnnutzungssyslem heits- 
werL 

1 DMÜm 

Be trieb s g röß e li kl a sse 
ha/LN 

i,n,il0bis 20 bis 1 über 

20 ■ so ^ 50 

1 r 1 

, . 10 bis 20 bis über 

20 50 50 


E i n h e i t $ w e r t über 1600 DM/ha LN 


Zuckerrübenbau- 
betriebe 

Hackfmdit- 

Getreidebaubetriebe 

G e tre ide-H ade f ru dit- 
baubetriebe . . 


2 250 +1.5 +4.5 +3.8 ++8 

2 040 +1.2 +2.8 +4,5 +5,9 


. :i 920 +2,0 +2,3 +3,1 +5,4 
Futterbaubetriebe. .1930 ’ +1,1 +1,2 ± 0 


Hadcfmditbau- i 

betriebe * . * , ' 1 940 j +1,6 +4,4 +6,1 +5,1 


H a ck f rudr t* G Gtre i de- 
baubetriebe . . . h 

G e Lr e i de- Hackf ru ch t- 
baubetriebe . , . . 


2 000 

1 990 


+2.6 +4,5 +5,6 +5,8 
+ 2.1 +3,0 ' 


Einhcilswerl 800 bis 1 600 DM/ha LN 


Kartoffelbaubetriebe 
Niedersachsen , . 

Hacfcfrudit bau- 
betriebe . . , . 

Hackfrudit- 

Getreidebaubetriebe 

Getreide-Hackfrucht- 
baubetriebe , , . 

Hackfrucht- 
Futterbaubetriebe . 

Futterbaubetriebe . 


Hackfrudit- 
G et r c id ob aube tri eb e 

Getreide-Hackfrudit- 
baubetricbe , . . 

Futterbaubetriebe . 


l| 

1 100 

+ 0,8 + 0,8 + 0.1 - 1,8 

Hadkfruditbau- - ^ 

1 



betriebe . . . . J 

1 380 

] 120 

+ 9.1 + 3.7 + 5.4 + 6,2 

Hack fr acht- G e t rci d G - 




baubetriebe * * , , 

1 180 

1 180 

-0,1 +3,6 +4,2 +3,0 

G etrei de-Hadcf ruch t- 




baubetriebe . * . , 

1 150 1 

1 200 

+0.9 +3,2 +3,3 +3,4 

Getreide- 




Futterbaubetriebe , , 

1 110 1 

1 060 

-0.7 +3,1 +3,2 ± 0 

Futterbaubetriebe . . 

1 uo 

1 220 

+0.2 +2,1 +2,3 +1,5. 




Einheitswert unter 800 DMAia LN 




Haddrucht-Getreide- 




baubetriebe . . . 

670 

660 

+2.1 +1.4 +2,7 • 

G Gtre i de -Ha ckf r u cht- 




baubetriebe * * * 

660 

640 

+ 1.6 + 2,6 • 

Getreide- 

l 

1 

660 

-1.3 + 1,7 +3,0 . 

Futterbaubetriebe . 

690 

1 


Futterbaubetriebe * 

650 


+ 3.2 +5,3 +7,1 +8,8 

+ 1,1 +3,0 +4,4 +4,0 

-0.6 +1,4 +4,0 +3,6 

-0,1 +1,2 +2,9 +3,3 
+ 1,0 +2,2 +2,8 +1,5 


“0,8 +1,0 +4,2 ^ 

“2,2 +1,5 +3.2 -0,4 

-1,8 -0.6 +3,0 * 
-1.5 -0,6 +0,9 ■ 
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Ergebnisse der Vergleklisredinung 

Während in der vorausgegangenen Effektivrcch- 
nung nur die in den Betrieben wirklich entstande- 
nen Aufwendungen berüdcslditigt und für die Ar- 
beitsleistung der familieneigenen Arbeitskräfte ein 
Lohnanspmch angesetzt werden, der dem Lohn 
familien fremder Arbeitskräfte entspridit, sind nach 
den Bestimrnungen des Landwirtschaftsgeselzes bei 
der Vergleidisrechiiung statt der effektiven Auf- 
wandspositionen kalkulatorisdie Positionen, die so- 
genannten Vergl eichswerte einzusetzen. Zu diesen 
Vergleichswerten gehören gemäß § 4 LandwGes 

a) ein den Löhnen vergleichbarer Berufs- und Tarif- 
gruppen entsprechender Lohn für die betriebs- 
notwendigen Arbeitskräfte^ 

b) ein angemessenes Entgelt für die leitende Tätig- 
keit des Betriebsinhabers und 

c) eine angemessene Verzinsung des betriebsnoL- 
wendigen Kapitals* 

Die Vcrgleichsredinung soll darüber Auskunft 
geben, inwieweit der Ertrag ordnungsgemäß bewirt- 
schafteter Betriebe ausreidit, um den Betriebsauf- 
wand unter Einschluß der Vergleichs werte zu 
dedeen; sie soll der Bundesregierung ferner An- 
haltspunkte für die Einleitung geeigneter Htlfsmaß* 
nahmen liefern. 

Deckung des Vergleichsaufwandes durch den 
Betriebsertrag 

Die Vergleichs r Dehnung ist neben der Effektiv- 
redinung bei allen Betriebsgruppen durdigeführt 
worden (vgl. Tabellenteil Seite 137 fL)* Einen zu- 

g Die Wertansätze der Vergleichsrediinmg sind auf 
Seite J30ff. eingehend erläutert. 


sammenfassenden Überblick über die Ergebnisse der 
Vergleichsrechnung geben die nachstehende Tabelle 
und das Schaubild* Die Zahlen der linken Tabellen“ 
hälfte zeigen, inwieweit der Vergleich sauf wand in 
DM je ha LN durch den Belriebsertrag gedeckt ist* 
Da jedodi eine gleich hohe Ertrags-Aufwandsdiffe- 
renz in DM/ha nach der jeweiligen Höhe des Ver- 
gleichsaufwandes unterschiedlich beurteilt werden 
muß, ist auf der rechten Tabellenhälfte der Betriebs- 
ertrag in vH des Vergleidisaufwandes ausgewie- 
sen* Die Anordnung der Betriebsgruppen entspricht 
der des Vorjahres* 

Bei der Vergleichsrechnung ergeben sich je nach 
Betriebsgröße, Bodennutzungs System und Einheits- 
wert sehr untersciüedlicher in der Tendenz ähnliciie 
Ertrags- und Aufwands Verhältnisse wie bet der 
Effektivrechnung. In den größeren Betrieben mit 
einer intensiveren Bodennutzung und günstigen 
natürlichen und wirtschaftlichen Ertragsvorausset- 
zungen ist der Vergleichsaufwand in einigen Be- 
triebsgruppen im. Wirtschaftsjahr 1959/60 gedecktr 
während in den kleineren Betrieben, vor allem in 
den kleineren Getreidebau- und Futterbaubetrie- 
ben mit niedrigem Einheitswert, nach wie vor der 
Vergleichsaufwand erheblich hoher als der Betriebs* 
ertrag ist. 

Im Vergleic^i zum Vorjahr versdrlechterte sich in 
vielen Hackfruchtbaubelrieben, vor allem in den 
Kartoffelbaubctricben Nord Westdeutschlands das 
Verhältnis von Vergleich sauf wand und Betriebs- 
erlrag* Bei den mittleren und größeren Getreidebau- 
betrieben zeigte sich zum Teil eine Verbesserung 
der Ergebnisse der Vergleichsrechnung, 

Das untenstehende Schaubild gibt einen Über- 
blick, welchen Flachcnanteil die Betriebsgruppen mit 
unlersdüedlicher Deckung des Vergleichsaufwandes 


Flächenanteii der Betriebe mit unterschiedlicher Deckung des Vergleichsctufwandes durch den Betriebsertrag 
(in vH der landwirtschaftlichen Nutzfläche der Betriebe über 5 ba) 


1956/57 


3,8 

20*9 

60.1 

U,2 






Mv* '/'!v7vX MvlXv 


» ■ • 4 




■ * * * 


1957/58 


6*4 30,0 55*e 


El 



■"T 

4 t 
4 « 

-LJ 




195S/59 

7,1 35.6 53.4 3,9 




Ver^leidisauFwand dvrdi aen 
Qetrrebsearog 100 vH und 
mehr gedeckt 



VergleidisQufwand durch 
den Betriebsertrqg zu 
90 Hs 100 vH gedeckt 



VergleidisQufwond durd» 
den Betriebsertroq ly 
SO Hs 90 vH gedeckt 




Verglelchsoufwand durch 
den Betriebsertrag 
unter flO vH gedeckt 


I 1 1 1 1 1 1 1 1 1 I 

0 10 ?0 * 30 40 50 60 70 80 90 100 vH eJer londw, Nuiiftoche 


Gewogener DordischHh für dos Bundesgebiet, wobei die ouf die einzelnen Betnebsgrupi^en im Bundesgebiet entfallenden Flächen als 
Gewidntung benutzt wurden. 
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durch den BetriebsGrtrag an der gesamten landwirt- 
schafllidien Nutzfläche des Bundesgebietes einneh- 
men. 

Im Wirtschaftsjahr 1959/60 beträgt der Flächen- 
anteil der Betriebe, bei denen der Vergleichsauf- 
'wand dureil den Eetriebsertrag voll gededet isti 
6,0 vH der landwirtschaftlichen Nutzfläche der Be- 
triebe über 5 ha im Bundesgebiet. Der Flädienanteü 
der Betriebe mit einer Deckung des Vergleichsauf- 
wandes zu 80 bis 100 vH durch den Betriebsertrag 
betrug 88,2 vH und in Betrieben, die einen Flachen- 
anleil von 5,8 vH bewirtsdiaftenf war der Ver- 
gleichsaufwand durch den Betriebsertrag zu weniger 
als 80 vH gedeckt. 


Gegenüber den beiden Vorjahren verschlechter- 
ten sich 1959/60 im Durdisdinitt die Ergebnisse der 
Vergleichsrechnung* Der Anteil der landwirtschaft- 
lichen Betriebe im Bundesgebiet, bei denen der Ver- 
gleichsaufwand durch den Betriebsertrag gedeckt ist, 
ging von 7,1 vH im Wirtschaftsjahr 1958/59 auf 
6,0 vH im Wirtschaftsjahr 1959/60 zurück* Der Flä- 
dienanteil der Betriebe mit einer Deckung des Ver- 
giß] chsaufwandes von 80 bis 100 vH verringerte sich 
im gleichen Zeitraum von 89,0 vH auf 88,2 vH* Der 
Flächenanteil der Betriebe, bei denen der Betriebs- 
ertrag weniger als 80 vH des Vergleichsaufwandes 
ausmacht, vergrößerte sich dagegen von 3,9 auf 
5,8 vH. 


Deckung des Ve rgl eichs auf wände s durdi den Betriebs er trag 
(Ertrags-Aufwandsdifferenz gemäß § 4 LandwGes) 
Wirtschaftsjahr 1959/60 



0 

f 

Ertrags-Aufwandsdifferenz 
DM/ha LN 

Betriebsertrag in vH 
de E V ergl q ich sa uh vand e s 

Bod'enn utz ungssy s lern 

Einheits- 

wert 

Gebiet 


Betriebsgiößenltlasse 
ha LN 


Betriebsgrößenklasse 
ha LN 


1 DM/ha 

1 LN 

i 

1 

bis 10 

1 10 bis 20 1 

20 bis 50 

über 50 

1 

bis 10 

10 bis 

20 j 

20 bis 
50 

über 

50 

Zuckerrübenbaubetriebe * \ . 

2 250 

NW 

-439 

- 99 

- 41 

+ 89 

88 

97 

99 

104 

Kartoffelbaubetriebe , . * . 

i HO 

NW 

-385 

-387 

“369 

-352 

85 

85 

84 

83 

Hackfruchtbaubetriebe * . * . 

1 380 

S 

-309 

- 74 

+ 40 

+ 338 

00 

97 

102 

U5 

Hackfrudit-Getreidebaubetriebe 

660 

NW 

-377 

-298 

-155 

* 

86 

37 

92 


Hackfruchtbaubetriebe * . * * 

i 940 

S 

-451 

"-132 

+ 127 

+ 193 

86 

PT 

106 

107 

Getreide-HadC'fmchtbaubetriebe 

1 990 

S 

-440 

-396 

* 

* 

83 

85 

* 

* 

Hackfrucht-Getreidebaubetriebe 

2 040 

NW 

-481 

-230 

+ 7 

+ 197 

86 

92 

too 

110 

Haddr uch t- G e tr eid eb a ub e tri eb e 

2 000 

S 

-276 

-120 

+ 3 

+ 104 

90 


100 

105 

Hadcfniditbaubetriebe * * * * 

1 120 

NW 

+ 75 

-183 

- 59 

+ 129 

102 

94 

97 

106 

Futterbaubetnebe . * . * 

1 930 

NW 

* 

-291 

-167 

-225 


86 

90 

87 

Hadcf ru cht- G e t re id ebaub etri eb e 

1 180 

NW 

-480 

-198 

“113 

-178 

85 

92 

95 

95 

Getreide-Hackfnichtbaube triebe 

640 

NW 


-295 

-169 



86 

97 


Hackfrudit-Getreidebaubetriebe 

l 180 

S 

-405 

-257 

-127 

+ 14 

35 

89 

94 

101 

Getreide-Hackfruchtbaubetriebe 

1 200 

NW 

-399 

“210 

- 62 

“ 32 

87 

97 

97 

9S 

G e tre id e-Hackf ru chtb a ub e tr i eb e 

1 920 

NW 

-315 

^294 ■ 

-105 

+ 107 

90 

90 

96 

110 

Getreide-Futterbaubetriebe * . 

1 HO 

S 

-433 

-367 

-161 

- 85 

81 

83 

97 

95 

Ge tre ide-Hackf ru di tb aub et r i e b e 

1 150 

S 

-458 

-326 

-117 

- 19 

82 

85 

9:) 

99 

Hackfrudit-Futterbaubetriebe . 

1 060 

NW 

-527 

-218 

-116 

-261 

82 

91 

94 

84 

Futterbaubetriebe 

1 220 

NW 

-441 

-241 . 

-185 

-150 

83 

89 

90 

89 

Futterbaubetriebe 

680 

NW 

-459 

-289 

-168 


82 

86 

90 


Hackfrucht-Getreidebaubetriebe 

670 

S 

-454 

-339 

-148 

♦ 

81 

83 

92 


Futterbaubetriebci 

1 110 

S 

-409 

-268 

-196 

-276 

84 

88 

90 

83 

Ge tre i d e-H adtf mch tb aub etri eb e 

660 

S 

-434 

“^294 

-185 

-347 

81 

84 

88 

80 

Futter b aub e tri e b e 

650 

s 

-515 

-328 

-248 

♦ 

76 

80 

82 

* 

Getreide-Futterbaubetriebe * . 

690 

s 

-603 

-345 

-170 


76 

80 

88 

- 


NW — Nordwes tdeutsdiland (Sdileswig-Holstein, Niedersadisen, Nordrhein -Westfalen) 
S =■ Süddentsdilaiid (Hessen, Rheinland-Pfalz, Baden- Württemberg, Bayern, Saarland) 
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Deckung des Vergleidislohnes durch das 
Betriebsemkommen 

Die Gegenüberstellung von Vergleidisaufwand 
und Betriebsertrag und die sich daraus ergebende 
Ertrags-Aufwandsdifferenz sagt — wenn diese 
negativ ist — noch nidats darüber aus^ ob lediglidi 
der Zinsansatz in Höhe von 3Va vH des in den Be^ 
trieben eingesetzten Kapitals nicht erreicht ist oder 
ob darüber hinaus der Vergleidislohn (einschließ- 
lich B e trieb sleiterzu schlag) durch das Betriebsein- 
kommen nicht voll gedeckt ist Um diese Frage ge- 
mäß § 4 Land wG es zu klären^ ist in der folgenden 
Tabelle der Vergleichslohn einschließ lieh Betriebs- 
lei terzuschlag sowie der Zinsansatz für das Aktiv- 
kapital zum Betnebseinkommen, das den Wert des 
Arbeitsentgeltes aller im Betriebe tätigen Arbeits- 
kräfte und die Verzinsung des investierten Kapitals 
einschließlich Untemchmergewinn umfaßt, in Be- 
ziehung gesetzt worden. 

Dabei ergibt sich, daß bei Ansatz der Vergleichs* 
löhne und eines Be trieb sleiterzusdilages eine Verzin- 
sung des Aktivkapitals im wesentlichen nur in mitt- 
leren und größeren Getreidebau- und Hackfrudit- 
baubelrieben erzielt wurde. Die als angemessen an- 
genommene Verzinsung in Höhe von 3Va vH des 
Aktivkapitals erreichten nur wenige Betriebsgrup* 
pen der Größenklassen über 20 ha. 

In den meisten übrigen untersuchten Betriebs- 
gruppen war in der Vergleichsredinnng weder eine 
Verzinsung des Betriebskapitals gegeben noch 
wurde in diesen Gruppen der Vergleichslobn (ein- 
schließlidi Be triebslei terzuschlag) voll gedeckt. Eine 
besonders niedrige Deckung von Vergleichslohn 
und Belriebsleilerzuschlag ergab sich in den kleine- 
ren Betrieben der extensiveren Bodennutzungs- 
systeme mit ungünstigen Erzeugungsbedingungen. 


Der Flächen an teil der Betriebsgmppen mit unter- 
schiedliciier Deckung des Vergleichslohnes durch 
das Betriebseinkommen an der landwirtschaftlichen 
Nutzfläche des Bundesgebietes wird an dem unten- 
stehenden Schaubild verdeutlicht. Der FlächenanteU 
der Betriebe, bei denen 

1958/59 1959/60 

der Vergloichslohn voll gedeckt 
ist und die Kapital Verzinsung 
größer als 3^3 vH ist, beträgt 7,1 vH 6,0 vH 

der Vergleidislohn voll gedeckt 
ist und die Kapital Verzinsung 
0,1 bis SVa vH ausmacht, beträgt 24,0 vH 23,4 vH 

der Vergleichs lohn zu 80 bis 
100 vH gedeckt ist und keine 
Kapital Verzinsung erzielt wird, 

beträgt 59,3 vH 51,8 vH 


der Vergleidislohn unter 80 vH 
gedeckt ist und keine Kapital- 
verzinsung erzielt wird, beträgt 


9,6 vH 18,8 vH 


der landwirtschaftlichen Nutzfläche der Betriebe 
über 5 ha. 

Das Entwicklungsbild zeigt, daß der Flächenan- 
teil der Betriebe, die bei Ansatz von Löhnen ver- 
gleichbarer gewerblicher Berufsgruppen noch eine 
Verzinsung des Betriebskapitals erzielten, im Wirt- 
schaftsjahr 1956/57 18,0 vH, im Wirtschaftsjahr 
1958/59 31,1 vH und im Wirtschaftsjahr 1959/60 
23,4 vH betrug. 

Der Flächenanteil der Betriebe, bei denen die Ein- 
kommens verbal misse besonders unbefriedigend 
sind (keine Kapitalverzinsung, Betriebseinkommen 
unter 80 vH des Vergleichslohnes), verminderte sich 
von 1956/57 von 29,1 vH bis 1958/59 auf 3,6 vH und 
erhöhte sich 1959/60 wieder auf 18,8 vH. 


Flöchenanteil der Betriebe mit unterschiedlicher Deckung des Vergleichslohnes '<} durch das BetriebseinkomTnen und mit 

unterschiedlicher Verdnsung des Aktivkapitnls 


(in vH der landwirtschaftlichen NutzflÖche der Betriebe über 5 ha) 


1956/57 

15,2 


52,9 


29J 






1957/58 

ö.i 22,7 


*******v>***>*><*4»*«»*ta**i**t. 




56,4 


14,3 




«•4«4*4**a*«**i«t*4««patt«*****4#t 


1953/59 

M 24,0 


« i V 

' • • « 
• • « 

I i 


59,3 


9,6 


IVIIIIIIIIliPtllllll fTl'l llllllllllll 

*>*4*4*>t>*4>4*P**«***k***««*4*<>pp. 
**•**>■ »*4tt>*****«***4B4p4B*«p*p*| 


1959/60 

6,0 23,4 


3 


51 ,fl 


18.8 


liii m i im iii n ' i innn i m ii m 

■******«*4*****i»*44**PiP***4i»*l 

4*P*«*«**l4>*P**>*>*«4«**«t>*VI* 


C t i f l 

V • • • I 
• * • «I 
• m m ^ i 


^ erg fei ch 5 1 o h n ^ ) vo 1 1 ged cd: t, 

■ KapcJolvenlnsung über 3 Vs vH 


Ver^terchsjohn ’) voll ^edeck^ 
K;ÄvXvMv| Kopitolvcninsung 0,1 bis vH 


Vergleichslohn zu EO bis 
lOÖ vH gededtl', keine KapiJol- 
verzi nsung 


I Vergleichstohn Unter 80 vH 
* * * gedeckt, keine Kapital Verzinsung 


"T" 

10 


"T“ 

20 


"T" 

30 


40 


50 


"T" 

60 


"T" 

70 


SO 


"T" 

90 


100 vH d. landw, Nutzfläche 


'] Vergleichs tohn und ße triebst ei terzuschlag 

») Gewogener Durchschnitt für das Bundesgebiet, wobei die auf die einzelnen Betriebs gruppen rm Bundesgebiet entfallenden Flädien als 
Gewichtung benutzt wurden. 
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/ 


Dedcimg des Vergleichs I oh nes durch das Betrlebseinkommen in vH 
(Vergleichs! ohn = 100) und Verzinsung des Aklivkapitals 
Wirtsdiaftsjahr 1959/60 


Bodennutzungssyslem 

0 

EinheiLs- 

wert 

DM/ha 

LN 

1 

Gebiet 

Betriebseinkommen in vH des Vergleichslohnes 
(Verzinsung des Betriebskapitals) -) 

Betriebsgröflenkiasse 
ha LN 

bis 10 1 10 bis 20 | 20 bis 50 | über 50 

Zuckerrübenbaubetriebe . . . 

2 250 

NW 

90 

116 {2J) 

122 (2,5) 

139 (4,7) 

Kartoffelbaubetriebe • , . ► 

1 110 

NW 

84 

80 

77 

72 

Ha cfcfruditbaube triebe , , . » 

1 380 

s 

94 

114 

128 (4,0) 

169 (9,1) 

Hackfruefat-Getreidebaubetriebe 

660 

NW 

84 

84 

97 

. 

Haddruditbaubotriebe .... 

1 940 

S 

87 

111 {/,rj 

143 (5,2) 

149 (6,1) 

Getreide-Hackfruchtbaubetriebe 

1 990 

S 

87 

89 


♦ 

Hackfrucht-Getreidebaubetriebe 

2 040 

NW 

85 

io:i {0,5) 

131 (3,5) 

160 (6.6) 

Hackfnicht-Getreidebaubetriebe 

2 000 

S 

KX) 

112 {1,0) 

127 (3,4) 

142 (5.0) 

Hackfniditbaubelriebe , , , . 

1 120 

NW 

121 (4.4) 

100 

116 {2,1} 

144 (6,0) 

Futterbaubelriebe 

1 930 

NW 

» 

93 

109 {0,0) 

96 

H ackf ni ch t- Ge treideb aube t ri eb e 

1 180 

NW 

81 

W1 (0,4) 

m {iJ) 

770 (7,r) 

Getreide-Hackfrudilbaubetriebe 

640 

NW 

* 

83 

93 


Hackfrucht-Getreidebaubetriebe 

1 180 

S 

85 

94 

106 (7.2) 

127 (3,6) 

G e tre id e -Ha ckfruchtbau b e trieb e 

1 200 

NW 

86 

100 

727 (2,2) 

727 ( 2 / 3 } 

Getreide-Hackfruchtbaubetriebc 

1 920 

NW 

97 

96 

117 {2,1) 

176 (6,9) 

Getreide-Futterbaubetriebe . . 

1 110 

S 

80 

81 

101 {0,2) 

7/7 (7,5) 

Gütreide-Hackfruchtbaubetriebe 

1 150 

s 

79 

85 

10S (7,2) 

123 (2,9) 

Hackfrucht-Futterbaubetriebe * 

1 060 

NW 

78 

98 

70 S }u2) 

79 

Futterbaubetriebe 

1 220 

NW 

81 

94 

98 

101 {0,7) 

Futterbaubetriebe , , . . . 

660 

NW 

74 

84 

98 

, 

Hackfrucht-Getreidebaubetriebe 

670 

S 

76 

81 

99 

, 

Futterbaubetriebe 

1 1 110 

s 

84 

93 

97 

82 

G e treide-Hadkfruditbaubet r ieb e 

660 

s 

81 

84 

91 

69 

Futterbaubetriebe 

650 

s 

70 

77 

81 

, 

Getreide-Futterbaubetriebe , » 

i 

s 

60 

77 

93 



ISTW = Nord Westdeutschland (Schleswig-Holstein, Niedersadisen, Nordrhein-Westfalen) 
S = Süddeulsdiland (Hessen, Rheinland-Pfalz, Baden-Württemberg, Bayern, Saarland) 


Vergleichslohn und Betriebsleiterzusdilag 

•) In den Belriebsgruppen, in denen Verglelcfaslohn und Betriebs lei terzuschlag durch das Betriebseinkommen zu 
mehr als 100 vH gedeckt sindf ist in der Klammer der Überschuß als Kapital Verzinsung in vH des Aklivkapitals 
angegeben. 
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Deckung des Vergleichslohnes durcäi das 
" Arbeitseinkommen 

In der Tabelle auf Seite 59 und in dem dazuge- 
hörenden Sdiaubild steht die Frage im Vordergrund, 
inwieweit das Betriebseinkominen zur Deckung des 
Vergleichslohnes (einschließlich Betriebsleiterzu- 
schlag) ausreidit Zur Deckung des Zinsansatzes ist 
erst in zweiter Linie Stellung genommen^ indem der 
Überschuß des Belriebseinkommens nach Abzug des 
Vergleichslohnes (einsdiließlidi Betriebsleiterzu- 
schlag) als Verzinsung zum Aktivkapital in Bezie- 
hung gesetzt wurde* * 

Die gegenüberstehende Tabelle und das Schau- 
bild auf dieser Seite geben darüber Auskunft, in- 
wieweit der Vergleichslohn (einschließlidi Betriebs- 
lei terzusdilag) gedeckt ist, wenn vom Betriebsein- 
kommen ein Zinsansatz in Höhe von 3 Vs vH des 


Aktivkapitals in Abzug gebracht wird (Betriebsein- 
kommen minus Zinsansatz für das Aktivkapital 
= Arbeitseinkommen)* 

Der Flächenanteil der Betriebe, bei denen 1959/60 
außer einer angemessenen Kapitalverzinsung der 
Vergleichslohn durch das Arbeitseinkommen voll 
gedeckt ist, betrug 6,0 vH* Der Flächenanteil der Be- 
triebe mit 60 bis iOOprozentiger Deckung des Ver- 
gleichslohnes durch das Arbeitseinkommen betrug 
80,5 vH* Der Flächenanteil der Betriebe, in denen 
das Arbeitseinkommen noch nicht 60 vH des Ver- 
gleichslohnes erreicht, belief sich auf 13,5 vH. 

Gegenüber dem Vorjahr verringerte sich 1959/60 
sowohl der Flächenanteil, bei dem eine volle Dek- 
kung des Vergleichslohnes erzielt wurde, als auch 
der Flächenanteil der Betriebe, bei denen der Ver- 
gleichslohn durch das Arbeitseinkommen zu 80 bis 
100 vH gedeckt wurde* 


Flächenanteil der Betriebe mit unterschiedlidier Deckung des Vergleichslohnes durch dos Arbeitseinkommen^) 
(in vH der landwirtsdioftlichen Nutzfläche der Betriebe über 5 ho) 


1956/57 

2*B 10,4 66, S 20.0 


..***«*,, « « « 

iWwwwM • • • 

• 

'.V*'» ,**•***'*♦ r ^ ^ ^ ^ ^ 

1 i • > • i 


1957/58 


6,4 18,0 63,6 12>0 




• I ^ • nt «ti«« •■••aaa aaavaavvaw 

»aa«»««»«a*aaBaaa«a«a*«*«aBaaaaaA«a«aaaa 

ABaaBaAav«AavaBAaaaaa 4 a^*aaaa«A#aaaBaaa 

>aa*a*«aaaAaia*Baaaaaaa«««aBAa»a«vaaa«aa 

aa«aaaA««aaBBAaavaB*ava«aa*aBaABBaaa«Ba 

ft * • 

• « 4 

A • • 

A A 1 

1958/59 

7,1 

26,1 

57,7 




Vergleichslohn durch das 
Arbeltseinkomman voll gedeckt 



Vergteichsiohn ') zü 80 bis 
100 vH durch das Arbeitsein- 
kommen gedeckt 


mmm 


TTTTTTTTTTTTTTTTTITTTTTTTTTTTTTTTTT 

a'aa*aaaa^aaaaaaaaia'aaaa«aaa«*a<*«** 


23 


1959/60 

6.0 22,5 


58,0 


13,5 


Ifll 1111 11 Jitl.a . J . 


rrrrrrrpr™— j— j— ■ 


• • a 

a**«aa*a*aaaaaa« 

• aaaiaa«a,aaaaa«aaaaik 
taaaaBaaaaaaaaaaaaa4aa* 
aaa«B«a«aa«*a*aa*aaaa«4 


a.^^a.a B b ab 


• • e 

• • • < 


"T 

10 


I i 

20 30 


I ! 

40 50 


"T" 

60 


"T 1 ■ 1 

80 90 100 vH 


70 


Vergleichslahn zu 60 bis 80 vH 
*aVaVaV duroi das Arbeitseinkommen 
gedeckt 


[ 9 • ^1 Vergleich sich fl zu weniger 

• • H ojs 60 vH durch dos Arbeite- 

* * ^ einkommcn gededet 


d. Icndw, Nutzflocke 


Verglcrchslohn und 6etriebsleiterzu$chlag ' 

*) Gewogener DurchschnUt für dos Bundesgebiet, wobei die ouf die einzelnen Betriebs gruppen im Bundesgebfet entfal lenden Flächen ob 

Gewichlung benutz! wurden. 
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Deckung des Vergleldislohnes durch das Arbeitseinkommen in vH 
(Vergleidislohn — 100) 

[Arbeitsemkommen — Betriebseinkommen minus kalkulatorisdiem Zinsansatz) 

Wirtschaftsjahr 1959/60 


Bode n nu tzun g s s y s lern 

0 

Einheits- 

wert 

DM/ha 

LN 

Gebiet 

Arbeilseinkommen in 

vH des Vergleidislohnes ') 

bis iO 

Belriebsgrößenklasse ha LN 

10 bis 20 20 bis 50 über 50 

1 

Zuckerrübenbau betriebe . , * 

2 250 

NW 

70 

92 

96 

111 

Kartoffelbaubetriebe * * . . 

l 110 

NW 

69 

62 

58 

52 

Hadcfruditbaube triebe , * * . 

1 380 

S 

76 

92 

104 

144 

Hadcfrudit-Getreidebaubetriebe 

660 

NW 

72 

67 

76 

* 

Hadefru dl tbaube triebe .... 

1 940 

S 

70 

SS 

116 

122 

Ge treide-Hadcf ruchtbaubetri ebe 

1 990 

s 

70 

71 



Hadcf ruch t- G etreideb a ub e tr : eb e 

2 040 

NW 

67 

78 

102 

131 

Hadcfrudit-GeUeidebaubotriebe 

2 000 

S 

79 

90 

101 

115 

Hadcfruditbaubetriebe .... 

1 120 

NW 

105 

S2 

91 

120 

Futterbaubetriebe 

1 930 

NW 

* 

62 

69 

61 

Hadcfrudit-Getreidebaubetriebe 

1 180 

NW 

65 

5/ 

sr) 

S6 

G e treid e-Ha def mdi tb aub e tri eb e 

640 

NW 


67 

68 

- 

Hadcfrudit-Getreidebaubetriebe 

1 180 

S 

69 

76 

S-f 

102 

Getreide-Hadcfrudxtbaubetriebe 

1200 

NW 

69 

79 

92 

94 

Getreide-Hackfruditbaubetriebe 

1 920 

NW 

76 

72 

87 

139 

Getreide-Futterbanbetriebe . . 

1 110 

S 

64 

G3 

76 

86 

Getreide-Hadcfruditbanbetriebe 

1 150 

S 

62 

67 

S4 

97 

Hadcf ruch t-Futte rbaub etriebe 

1 060 

NW . 

61 

78 

82 

51 

Futterbaubetriebo , . . . . 

1 220 

NW 

63 

72 

69 

66 

Futterbaubetriebe 

660 

NW 

60 

63 

75 

- 

H a def rudi t- Ge tr eid eb aub e trieb e 

670 

S 


66 

SO 


Futterbaubetriebe 

1 110 

S 

66 

73 

74 

62 

Ge treide-Hackfruchtbanb etriebe 

660 

S 

65 

68 

72 

52 

Futterbaubetriebe 

650 

S 

56 

60 

63 


Getreide-Futterbaubetriebe , . 

690 

S 

55 

60 

72 



NW = Nordwestdeutsdiland (Sdhleswig-Hoistcin, Niedersadisen, Nordrhein-Westfalen) 
S = Süddeutsdiland (Hessen, Rheinland-Pfalz, Baden -Württemberg, Bayern, Saarland) 


') Vergleidislohn und Betriebsleiterzusdilag 
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c) Eutwicklung der Ertragslage von 1954/55 
his 1959/60 

Die BuchführungsergebnissG der Landwirtsdiaft 
aus ein oder zwei Wirtsdiaftsjahrcn dürfen nicht 
isoliert, sondern müssen im Zusammenhang mit den 
Ergebnissen der vorangegangenen Jahre betrachtet 
worden, wenn ein Überblick über die nachhaltige 
Ertragslage gegeben werden soll. 

Ergebnisse der Effektiv re chtnmg 

Die Abwanderung der AibeitskTäfte setzte sich in 
den untersuchten Betrieben im Wirtschaftsjahr 
1959/60 beschleunigt fort, nadiciem von 1956/57 bis 
1958/59 eine Verlangsamung des Arbeitskräfterück- 


ganges erkennbar war. Der Aiboitskräftebesatz ver- 
ringelte sich 1959/60 um 0,8 AK je 100 ha (4,8 vH) 
(vgl. untenstehende Tabelle). Im Vorjahr waren es 
nur' 0,4 AK je 100 ha (2;3 vH). Diese Entwicklung in 
den untersuchten Betrieben steht im Einklang mit 
den. Ergebnissen der allgemeinen Arbeitskräfte- 
statisük. Zum Teil ist der verstärkte Rückgang der 
Arbeitskräfte im Wirtschaftsjahr 1959/60 durch den 
Witterungsverlauf bedingt, der in geringerem Um- 
fange den Einsatz von Saisonarbeitskräften notwen- 
dig machte. 

Der BetTiebsertrag je ha als Maßstab der Flächen- 
produktivilät ist von 1954/55 bis 1959/60 um 33 vH 
angestiegen. Diese Zunahme verlief nicht gleidi- 


Enlivldclung von Arbeitskräftebesatz, Betriebsertrag, Betnebseinkommen und Arbeitseinkommen 

(Effektiv re chnung) 
von 1954/55 bis 1959/60 

Durdisdinitt der untersuchten buchführenden Betriebe 



1954/55 

1955/56 

1956/57 

1957/58 

1958/59 

1959/60 

VoUarbeitskraftebesatz, AK/100 ha IN 

Nordwes tdeutschl and 

18,1 

17,3 

16,3 

15,9 

15,4 

14.6 

Süddeutsdiland 

22,9 

21,7 

19.5 

18,6 

18,0 

17.4 

Bundesgebiet 

20,7 

19,6 

18,0 

17,2 

16,8 

16,0 

Betriebserlragr DM/ha LN 

Nordwes tdeutschland 

1 482 

1 550 

1 604 

1814 

1 936 

2011 

Süddeutschland 

1389 

1433 

1 454 

1570 

1 681 

1 804 

Bundesgebiet 

1433 

1 492 

1 525 

1 683 

1 800 

1 900 

B eirieb se r t rag, DM/ Volla rb eitskra \ l 

Nordw es tdeutschl and 

8 188 

8 960 

9 840 

11409 

12 571 

13 774 

Süddeutschland 

6 066 

6 604 

7 456 

8 441 

9 339 

10 368 

Bundesgebiet 

6 923 

7 612 

8 472 

9 735 

10 714 

11 875 

Belrlebseinkommen, DM/ba LN 

Nordwes tdeutsdiland 

576 

635 

671 

786 

810 

786 

Süddeutschland 

623 

600 

686 

732 

791 

817 

Bundesgebiet 

600 

615 

679 

757 

800 

803 

Betriebs ei nkommen, DM/Vol1arbeitskra!t 

Nordwes tdeutschl and 

3 182 

3 669 

4 117 

4 943 

5 260 

5 384 

Süddeutschland 

2719 

2 765 

3 518 

3 935 

4 394 

4 695 

Bundesgebiet 

2 900 

3 136 

3 772 

4 401 

4 762 

5 019 

Arbeitseinkommen, DM/Vollarbeitskra(t 

Nordwestdeutschland 

2 215 

2 537 

3 074 

3 799 

4 071 

4 110 

Süddeutschland 

1 894 

1 912 

2 692 

2 989 

3411 

3 655 

Bundesgebiet 

2 019 

2 168 

2 850 

3 395 

3 696 

3 869 
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mäßig, ln den Wir tsdiaftsj ähren 1955/56 und f956/57 
nahm der Betriebsertrag je Flädieneinheit absolut 
und relativ weniger zu als in den beiden darauf- 
folgenden Jahren. Im Wirtschaftsjahr 1959/60 war 
der Zuwachs des Betriebsertrages je ha infolge der 
ungünstigen Witterungsverhältnisse niedriger als 
im Vorjahr. 

Ausgeglichener entwidcelte sich die Arbeitspro- 
duktivität, ausgedrüdct im Betriebsertrag je Voll- 
oibeiiskrafL Der Anstieg der Arbeitsproduktivität 
ist wesentlich höher als der der Flächenproduktivi- 
tät, weil sich der Arbeitskräftebesatz je Flächenein- 
heit erheblich verringert hat* 

Das Beiriebseinkommen je ha ging 1959/60 in den 
nordwestdeutschen Betrieben im Vergleich zum 
Vorjahr zurück, während es in den süddeutschen 
Betrieben, die von der Trockenheit des Jahres 1959 
nicht so betroffen waren, im Durchschnitt anstieg. 

Das Belriebseinkommen je VoHarbeitskrafi hat 
sich dagegen infolge des verringerten Arbeitskräfte- 
besatzes 1959/60 gegenüber 1958/59 in beiden Wirl- 
schaftsräumen verbessert, wenn audi in Nord West- 
deutschland in wesentlich geringerem Umfang als 
in Süddeutschland. 

Seit 1954/55 erhöhte sich das Betriebseinkommen 
in Nordwestdeulschland um rund 2200 DM und in 
Süddeutschland um rund 2000 DM je Vollarbeits- 
kraft. 

Das Arbeitseinkommen je VoUarbellskraft, das 
sich aus dem Betriebs emkommen vermindert um den 
Zinsansatz für das Aktivkapital errechnet imd das 
Arbeitsentgelt für die im Betrieb Beschäftigten dar- 
stellt, zeigt dasselbe Entwicklungsbild wie das Be- 
trieb seinkommen je Vollarbeitskraft. Es ist ca. 300 
bis 1300 DM je Vollarbeitskraft niedriger als das 
Betriebseinkommen. 

Ergebnisse der Vcrgleidisrechnung 

Die Entwicklung der Einkommen der Landwirt- 
schaft ist nach dem Auftrag des Landwirtschaftsge- 
setzes nicht für sich zu betrachten, sondern in Zu- 
sammenhang mit der Einkommensentwicklung' ver- 
gleichbarer Berufsgnippen anderer Wirtschaftsbe- 
reiche (Vergleichslohn) zu sehen. Deshalb wurde der 
von der Landwirtsdiaft erzielte Lohn mit dem Lohn, 
vergleichbarer Berufs- und Tarifgruppen in Bezie- 
hung gebracht. 

Die Zunahme des erzielten Lohnes je landwirt- 
schaftliche Vollarbeitskraft entspradi im Bundes- 
durchschnitt 1954/55 bis 1956/57 prozentual ungefähr 
der des Vergleichslohnes, so daß sich der Abstand 
zwischen dem in der Landwirtschaft erzielten Lohn 
und dem Vergleidislohn relativ wenig veränderte, 
er betrug im Durchschnitt 34 bis 36 vH des Ver- 
gleichslohnes. Ira Wirtschaftsjahr 1957/58, in dem 
die Förderungsmaßnahmen des Grünen Planes mi\ 
einer über dem zehnjährigen DurdisdrniU liegenden 
Ernte zusammentrafen, stieg der erzielte Lohn je 
landwirtschaftliche Vollarbeitskraft im Bundes- 
durchsdinitt stärker an als der Vergleiciislohn, so 
daß sich die Einkommensdifferenz beträchtlich auf 
26 vH verminderte. Diese Entwicklung hat, wenn 
auch im abgeschwächten Maße, im Wirtschaftsjahr 


1958/59 angehalten. Im abgelaufenen Wirtschafts- 
jahr erweiterte sich der Einkommensabstand, der 
1958/59 rund 24 vH betrug, infolge der ungünsti- 
gen Witterung wieder auf 27 vH. 

In den ersten Jahren nedi Inkrafttreten des Land- 
wirtschaftsgesetzes betrug der absolute Einkom- 
mensabstand rund 1200 bis 1500 DM Je AK und 
verringerte sidi 1957/58 und 1958/59 auf rund 1100 
DM je AK. Im Wirtschaftsjahr 1959/60 vergrößerte 
sich diese Differenz wieder auf rund 1300 DM je AK 
(vgl. Schaubild Seite 65). 

Unterschiedlich verlief dabei die Entwicklung des 
erzielten Lohnes in Nordwesldeutschland und in 
Süddeutschland. Im Durchschnitt der untersuchten 
nordwestdeutschen Betriebe vergrößerte sich 1959/60 
der Einkommensabstand gegenüber dem Vorjahr 
wesentlich stärker als in den süddeutschen Betrie- 
ben, da insbesondere in Niedersadisen und Nord- 
rhein-Westfaien infolge der Dürreperiodo große 
Emteausfäile entstanden. Dadurch näherte sich der 
durchschnittlich erzielte Lohn in beiden Gebieten, 
nachdem insbesondere 1957/58 und 1958/59 außer- 
ordentlich große Einkommensunterschiede zwischen 
Nordwesldeutschland und Süddeutschland bestan- 
den. Nach wie vor ist aber der erzielte Lohn je 
Vollarbeitskraft in den landwirtschaftlichen Betrie- 
ben Nordwestdeutschlands höher als in Süddeutsch- 
land. 

Ohne die Sofortmaßn ahmen, zu denen in der 
Hauptsache die Forderungsbeträge zur Verbesse- 
rung der MUchqualität, der Ausgleichsbetrag für 
Eier, die Handelsdünger- und die Dieselkraftstoff- 
verbilligung sowie der Fortfall der Umsatzsteuer auf 
der Erzeugerstufe bzw, für Mildi auf der Be- und 
Verarbeitungsstufe gehören, wäre der erzielte Lohn 
je Arbeitskraft in. den landwirtschaftlichen Betrieben 
zwar auch gestiegen, aber der Abstand zum Ver- 
gleithslohn würde, wie das Schaubild auf Seile 65 
zeigt, noch wesentlich größer sein. Das Ansteigen 
des erzielten Lohnes auch nach Abzug der sofort 
wirksamen Förderungsbeträge laßt erkennen, daß 
sich neben den Rationalisierungsbestrebungen der 
Landwirte die umfangreichen Maßnahmen zur Ver- 
besserung der Agrarstruktur und der Prcxluktions- 
und Absatzvoraussetzungen auswirken. Dabei ist zu 
bedenken, daß diese Maßnahmen, die die Rentabi- 
litätsgrundlagen der Landwirtschaft ‘verbessern, erst 
auf lange Sicht in vollem Umfange wirksam werden. 

Die Entwicklung des erzielten Lohnes der letzten 
sechs Jahre ist in den einzelnen Betriebsgruppen je 
nach ßodennufzimgssysfem und Betriebsgröße abge- 
stuft. In den größeren und intensiver wirtschaften- 
den Betrieben liegt sowohl in Nordwestdeutschland 
als audi in Süddeulsdiland der erzielte Lohn meist 
höher als in den kleinen und weniger intensiv wirt- 
schaftenden Betrieben (vgl. Schaubild Seite 64). 

In Nordwestdeutschland überlraf in den zurück- 
liegenden Jahren lediglich in den größeren Hack- 
fruthtbaubetrieben der erzielte Lohn den Ver- 
gleichslohn. Im Wirtschaftsjahr 1959/60 ging der 
erzielte Lohn in dieser Betriebsgruppe erheblich zu- 
rück, so daß er unter den Vergleiciislohn absank, wäh- 
rend die größeren Gelreidebaubetriebe in diesem 
Jahr günstigere Einkommensverhältnisse aufwiesen. 
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Entwicklung von Verglelchsfohn und .rerzieliem Lohn" in den Betrieben verschiedener Wirtschoftsgebiete, 
Bodennufzungssysteme und Größenklassen von 1954/55 bis 1959/60 
in DM ie Vollorbeitskraft 

cuf Grund der Ergebnisse der entersuditcn Betriebe 
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Entwicklung von Vergleichslohn') untJ „erzieltem Lohn"* *) der Landwirtschoft 
DM je VollarbeitskroH von 1954/55 bis 1959/60 

auf Grund der Ergebnisse in den untersuditen Getrieben 


^eriielter Lohn' 




•erzielter Lohn' 
ohne direktwirksame 
Fö rdfi rung s mo ß no hm en 


Vergleichslohn 


Bundesgebiet 


Nordwestdeutschland 


Söddeufschland 



im 


65.6 UA 
1315 H 84 


74,2 76,0 

1140 ins 


73,2 

1327 


70,3 

1053 


73,7 68,1 
1019 1348 


81.0 82.2 
849 840 


75,9 

1195 


63,8 59,4 62,1 67,4 71,2 70,6 

1257 1536 1564 1429 1327 1447 


•erzielter lohn' ln vH des Vergleidislohnes 
•) Differenz zwischen Vergleichslohn und •erzieltem Lohn* in DM/AK 


durchschnittlicher Vergleichslohn Mdnner und Frauen 

*) •erzielter Lohn' = Afbeitseinkommen der Vergleidisredinung obzüglldi Betriebsiet terzuschlag und Arbeifgeberanteil zur Sozio I verstehe rung 
fOr die mithelfenden Arbeitskröffe 


In den übrigen Botriebsgrößenklassen^ in denen 
auch in den früheren Jahren — mit Ausnahme der 
Hadcfruditbaubetriebe von 20 bis 30 ha im Wirt- 
sdiaftsjahr 1958/59 — der erzielte Lohn den Ver- 
gleidislohn nicht erreiciite, ergibt sidi bei den Hach- 
fnicht- und Getreidebaubetrieben ein ähnlidies 
Entwidclungsbild, 

In SüddeuLschland verlief die Entvridclung des er- 
zielten Lohnes in den meisten Gruppen ungefähr 
parallel zum Vergleichslohn* Nur in den größeren 


süddeutschen Hackfruchtbaubetrieben stieg der er- 
zielte Lohn stärker als der Vergleichslohn, im Wirt- 
schaftsjahr 1958/59 und im Wirtschaftsjahr 1959/60 
übertraf im Durchschnitt der erzielte Lohn dieser 
Betriebsgruppe den Vergleidislohm 

Besonders ungünstig war in den Untersuchungs- 
jahren sowohl in Nordwesldeutschland als auch in 
Süddeutschland die Relation von Vergleidislohn zu 
eTzieUem Lohn bei allen Bodennutzungssystemen in 
den Betrieben unter 20 ha* 


d) Vergleich srech nun g auf der Grundlage von Stundenarbeitsverdiensten 


Der Bundestag hat am L Juli 1960 beschlossen, 
die Bundesregierung zu ersuchen, „im Grünen Be- 
richt in Zukunft beim Lohnvergleich als Vergleichs- 
lohn neben den Jahresarbeitsverdienst auch den 
Slundenarbeitsverdienst heranzuziehen"* Ausgangs- 
punkt des Bundestagsbesdilusses ist die laufende 
Verkürzung der Arbeitszeiten in der gewerbiiehon 
Wirtschaft. 

Als vergleichbare Berufsgruppen im Sinne des 
Landwirtsdiaftsgesetzes werden in den Grünen Be- 


richten die in agrarisch -industriellen Mischgeinein- 
den Haus an Haus mit Landwirten und Landarbeitern 
wohnenden gewerblichen Arbeitnehmer angesehen* 
Beide Personengruppen haben die gleidien Umwelt- 
bedingungen und die gleichen Erwerbschancen* Die 
Unterschiede im Lebensstandard ergeben sich in 
erster Linie aus dem verschiedenen Einkommen. Die 
bisherige Vergleichsrechnung geht daher von der 
gesamten Einkommenslage der zu vergleichenden 
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Berufsgruppen aus, d* h. von' der Summe der in 
einem Jahr erzielten Bruttoarbeilsverdienste* 

Gegen die Durchführung einer Vergleiciisreclinung 
auf der Grundlage von gewerblidien Stundenver- 
diensten und landwirtsdiaftlidier Arbeitszeit sind 
von den Sachverständigen der landwirtschaftlichen 
Betriebswirtschaft im Ern äh rungsaus schuß des Bun- 
destages sowie im Beirat zum Landwirtschaftsgesetz 
u. a. folgende grundsätzliche und methodische Be- 
denken geltend gemacht wordene 

1, Die Berechnung des Vergleidislohnes auf der 
Grundlage von Stundeuverdiensten hat zur Vor- 
aussetzung, daß der betriebsnotwendige Arbeits- 
aufwand, der sich aus der Zahl der betriebs- 
notwendigen Arbeitskräfte multipliziert mit der 
betriebsnotwendigen Arbeitszeit ergibt, für den 
einzelnen Betrieb exakt ermittelt werden kann. 
Die Bestimmung des betriebsnotwendigen Ar- 
beitsaufwandes stoßt aber wegen der besonderen 
Produktionsbedingungen und besonderen Ar- 
beitsverfassung in der Landwirtschaft auf nicht 
zu behebende Schwierigkeiten (vgL auch Seite 
130 fL), 

2* Im Gegensatz zum industriellen Arbeitstag gehen 
im bäuerlichen Betrieb Betriebsarbeit und Fami- 
Uenleben untrennbar ineinander über Eine ein- 
deutige Feststellung der geleisteten und erst 
recht der betriebsnotwendigen Arbeitsstunden 
ist daher hier nicht möglich, 

3, Der Saisoncharakter der landwirtschaftlichen Ar- 
beit und die Abhängigkeit der Dauer der Arbeits- 
zeit von der Witterung bestimmen den Arbeits- 
rhythmus der Landwirtschaft, der nicht ohne 
weiteres mit dem der industriellen Arbeit ver- 
gleichbar ist* Es wechseln in der Landwirtschaft 
sowohl die tägliche Dauer als auch die Intensität 
der Arbeit im Laufe des Jahres* Die vorhandenen 
Arbeitskräfte werden auch in Zeiten mit gerin- 
gerem Arbeitsanfall beschäftigt. Es kann daher 
nicht jede Arbeits- bzw. Beschäftigungsstunde 
ohne weiteres gleichgesetzt und als betriebsnot- 
wendig angesehen werden. Dabei wird nicht ver- 
kannt, daß infolge des Arbeitskräftemangels 
heute in der arbeitsreichen Zeit, insbesondere 
in großbäuerlichen Betrieben, eine Uberbean- 
sprudiung der Familieuarbeitskräfte vorliegL 

In den Grünen Berichten werden die vor- 
handenen Arbeitskräfte als betriebsnotwendig 
unterstellt. Diese Annahme ist solange vertretbar, 
wie der Vergleich auf die gesamte Einkommens- 
Situation der landwirtschaftlichen und der gewerb- 
lichen Erwerbstätigen abgestellt wird. In diesem 
Fall kann unberücksichtigt bleiben, daß zwar einer- 
seits die Arbeitszeiten in der Landwirtschaft länger 
sind, daß aber andererseits zu den vorhandenen 
Voll-AK auch Personen gehören, deren Arbeits- 
produktivität infolge unzureichender Produktions- 
grundlagen gering ist und nicht verbessert werden 
kann. Weiter bleibt bei diesem Vergleich die Be- 
lastung der auf dem Lande wohnenden Industrie- 
arbeiter durch Pendelwege außer Betracht, die für 
die landwirtschaftlichen Arbe'ltskrafte nicht gegeben 
ist. Auf eine Berücksichtigung dieser Unterschiede 
und ihrer Bewertung kann jedoch dann nicht ver- 


zichtet werden, wenn der Vergleichslohn aus ge- 
werblichem Stundenverdienst und landwirtschaft- 
licher Jahresarbeitszeit errechnet wird. 

Eine Vergleidisrechnung auf der Grundlage 'von 
Stundenverdiensten vergleichbarer Arbeitnehmer- 
gruppen kann, angesiciits der unzureichenden Un- 
terlagen und der Unvergleichbarkeit der Arbeitsbe- 
dingungen in gewerblicher Wirtschaft und Land- 
wirtsc^iaft, nur über kalkulierte Hilfswerle durch- 
geführt werden und muß zu einem konstruierten 
Ergebnis führen, dessen Aussagewert problematisch 
ist, 'Aus diesen Gnünden hat die Mehrheit des Bei- 
rats zur Feststellung der Ertragslage der Landwirt- 
schaft (§ 3 LandwGes} sich in ihrer Entschließung 
vom 4* Oktober 1960 von derartigen Berechnungen 
distanziert. 

Die Bundesregierung hat in ihren bisherigen 
Grünen Berichten immer besonderen Wert darauf 
gelegt, in jeder Beziehung einwandfreies Material 
vorzulegen* An diesem Grundsatz sollte auch weiter- 
hin festgebalten werden, um die allgemeine Aner- 
kennung der Objektivität dieser Beridite nicht zu 
gefährden. Aus diesem Grunde hat die Bundesregie- 
rung wegen der vorgenannten Einwände davon ab- 
gesehen, eine Vergleidisrechnung im Sinne des 
Landwirtschaftsgeselzes auf der Basis von Stunden- 
arbeitsverdiensten durciizuführen. 

e) Ursadien für die Streuung der 
Betriebsergebnisse 

Die Buchführungsergebnisse der Testbetriebe sind 
nach Betriebsgrößen, -typen, -Systemen, Wirtschafts- 
gebieten und Einheitswerten zusammengefaßt. Sie 
stellen daher Gruppendurdischnitte dar, von denen 
die Ergebnisse der Einzelbetriebe mehr oder we- 
niger stark abweichen* Diesen Streuungen nachzu-^ 
gehen, war Aufgabe einiger Forschungsaufträge, die 
vom BML an vier betriebswirtschaftliche Institute 
vergeben wurden. Sie sollten an Hand einiger 
charakteristischer Betriebs gruppen untersuchen, wel- 
ches die wesentlichen Gründe für die Streuungen 
des Einkommens sind. Zu diesem Zweck wurden 
nach dem Zufallsprinzip 13 Betriebsgruppen mit 
einer Gesamtzahl von 769 Betrieben ausgewählt, so 
daß in die Untersuchungen etwa !0 vH der Testbe- 
triebe für den Grünen Bericht einbezogen wurden. 
Die UntersucJiungen beschränkten sicii nicht nur auf 
eine Darstellung der Streuungsursadien. Da das 
Einkommen von einer Reihe von Faktoren abhän- 
gig ist, wurden gleichzeitig die betriebswirtschaft- 
lichen Zusammenhänge und der Einfluß der widi- 
tigslen Faktoren auf das Einkommen untersucht* 

Zur Ermittlung des Umfanges und der Differen- 
ziertheit der Streuungen wurden die Betriebe nach 
ihrem Betriebseinkommen in DM/ha und ihrem Ar- 
beitseinkommen in DM/AK abgestuft gegliedert* 
Aus dem umfangreichen Material ist nadistehend 
die Häufigkeitsverteilung für die Streuung einer 
Betriebsgruppe mit Hilfe von Punktdiagrammen 
dargestellt. 

Die verschiedenen Ursachen für die Streuung des 
Einkommens lassen sich in objektive und subjek- 
tive Ursachen gliedern. Unter objektiven Ursachen 
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Streuung der Setriebseinkommen DM/ha LN 
m 67 Hackfrucht-Getreidebaubetrieben der Größenklasse 
10 bis 20 ha in Nordrhein-Westfalen 


dcf Ekrrlffb« 



Quelle: ln$litut für Belrlebswirlschofl der Forschungfonstati für Lond- 
wir^schafl 

sind jene zu verstehenj auf die der Betriebsleiter 
keinen oder nur einen beschränkten Einfluß hat ivie 
z- B, Boden, Klima, Marktlage, Die subjektiven Ur- 
sachen dagegen sind in der Person des Betriebslei- 
ters und in den familiären Verhältnissen begründet. 

Innerhalb der Streuungsursadicn sind Einwirkun- 
gen, die nadihaltig gegeben sind, von jenen zu tren- 
nen, die dem Zufall unterliegeo. Während die er- 
stere Gruppe auf Faktoren zurüdczulühren ist, die 
über die Jahre hin in der gleidien Richtung und mit 
der gleidien Intensität — ln den einzelnen Betrieben 
freilich unterschiedlich — wirken, so bedingen 2u- 
lallsursadicn, zum Beispiel besondere Witterungs- 
Verhältnisse oder Tierseudien, Schwankungen von 
Jahr zu Jahr* 

Streuung der Arbeitseinkommen D^A^AK in 
67 Hackfrucht-Getreidebaubetrieben der Größenklasse 
10 bis 20 ha in Nordrheln-Westfalen 


Anzahl {1«T Bllrivb* 



Quellei Inslitut für Betriebs Wirtschaft der FörschungiOrtSlalt für Land* 
Wirtschaft 

Von den objektiven Ursadien, die auf die Ertrags- 
lage eines landwirlsdiaftlidien Betriebes einwirken, 
sind in erster Linie die natürlichen Verhältnisse, 
d* h* der Boden und das Klima, zu nennen. Es konnte 
festgestellt werden, daß in den untersuchten Betrie- 
ben derselben Gruppe in bis zu 15 vH der Fälle die 
Streuung des Betriebs einkommens (DM je ha) in 
erster Linie auf die natürlidien Verhältnisse zurück- 
zuführen ist. In Gruppen anderer Bodennutzungs- 
systeme und Wirtschaftsgebiete waren sogar die 


natürlichen Verhältnisse die Hauplursadie der Streu- 
ung nach oben und unten in bis zu 25 vH der Fälle* 

Selbst auf engem Raum können Boden und Klima 
untersdiiedlidi sein* Infolgedessen können Betriebe, 
die zwar auf Grund der gleichen Merkmale in einer 
Belriebsgruppe zusammengefaÖt sind, in ihren Er- 
trägen und ihrem Einkommen voneinander abwei- 
chen. Darüber hinaus können die Witterungsver- 
hältnisse eines Jahres ausschlaggebend für das 
unterschiedliche Einkommen bestimmter Betriebe 
gegenüber dem Durchschnitt ihrer Gruppe sein* So 
weisen Betriebsformen mit besonders witterungs- 
abhängigen Kulturen größere Schwankungen auf als 
Betriebe, die solche Kulturen nicht oder nur in 
einem geringen Umfang anbauen. Die durch die 
natürlichen Verhältnisse bedingten Zufallsstreuun- 
gen sind dann verhältnismäßig groß, wenn Betriebe 
von Tierseudien oder besonders stark auftretenden 
Pflanzenkrajikheiteii betroffen werden* 

Als eine weitere Ursache für die Streuung der 
Betriebsergebnisse ist die innere Verkehrslage zu 
nennen. Nach den Untersuchungen ist die innere 
Verkehrslagc ln bis zu 25 vH der Fälle die Haupt- 
ursache der unlersdriedlichen Boden- und Arbeits- 
produktivität, Einer der unmittelbaren Effekte der 
agrarstnikturellen Maßnahmen (z* B. Flurbereini- 
gung) ist die Verbesserung der inneren Verkehrs- 
lage^ die zu einer sofortigen Kostensenkung führt* 

Neben der inneren Verkehrslage wirkt ferner die 
Marktlage der Betriebe, die auch als äußere Ver- 
kehrslage bezeichnet wird, auf die Rentabilität der 
Betriebe ein. Die Marktentfernung und damit die 
Transportkosten können bei den einzelnen Erzeug- 
nissen und Betriebsmitteln in ihrem Einfluß ver- 
schieden sein. Nach den Untersuchungen sind die 
Streuungen in bis zu 4 vH der Fälle ^iner Betriebs- 
gruppe vornehmlich auf diese Ursadie zurückzu- 
führen. 

Von bedeutendem Einfluß auf die Streuung der 
Betriebs Verhältnisse ist die Höhe des Arbeitskräfte- 
besatzes, die sowohl eine objektive wie subjektive 
Streuungsursache des Betriebsergebnisses sein kann. 
So sind nach den Untersuchungen erfolgreiche Be- 
triebe gegenüber den weniger erfolgreidien in der 
Regel durch einen geringeren Arbeitskräftebesatz 
gekennzeichnet. In den Familienbetrieben wird der 
Arbeilskräftebesatz durch den Umfang und durch 
die natürliche Generationsfolge der Familie be- 
stimmt. In kleineren Betrieben dieser Größenklasse 
sind einem wirtschaftlichen Ersatz der Arbeitskräfte 
durch Maschinen enge Grenzen gesetzt. 

Stößt der Versuch, die einzelnen objektiven 
St re uungs Ursachen einwandfrei nachzuweisen, schon 
auf erhebliche Schwierigkeiten, so gilt dies in be- 
sonderem Maße für den Bereich der subjektiven Ur- 
sachen. Im allgemeinen werden dem Einfluß des Be- 
Iriebsiciters alle Auswirkungen auf das Betriebs- 
ergebnis zugeschrieben, die nicht eindeutig den ob- 
jektiven Ursachen zugeordnet werden können* Dies 
trifft aber nur bedingt zu* Zweifellos hat das Wissen 
und Können des Betriebsleiters einen großen Ein- 
fluß auf den Betriebserfolg. * 

Als Maflstab für die fadilidie Qualifikation des 
Betriebsleiters wird zumeist der Besuch der Land- 
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wirtsdiaftssd^ule und die Aufgesdilossenheit für die 
Beratung angesehen. Kadi den Untersuchungen 
zeigt sidi eine enge Beziehung zwisdien dem Be- 
triebsergebnis und diesen beiden Kriterien, Als wei- 
tere Streuungsursadien aus dem persönlidien Be- 
reidi ergaben sidi zuweilen Unfälle, Krankheit, 
Kriegs Versehrtheit und Aller des Betriebsleiters. 
Schiießlidi sind für die bäuerlichen Betriebe, wo die 
Arbeit meist aussdiließlich von der Besilzerfamilie 
geleistet wird, die familiären Verhältnisse von be- 
sonderer Bedeutung. 

Die Untersuchungen beziehen sich ^ — das ist be- 
sonders zu betonen — nur auf ein Jahresergebnis^ 
Unterlagen eines Jahres besitzen aber nur eine be- 
dingte Aussagekraft, weil sie nicht erkennen lassen, 
inwieweit die Betriebsergebnisse durch die Verhält- 
nisse des einen Jahres beeinflußt worden oder 
inwieweit sie als nachhaltig anzusehen sind. 

Zusammenfassend ist festzustellen: Streuungen 
der Betriebsergebnisse innerhalb einer Gruppe sind 
auf eine Vielzahl von Ursachen zunidezuführenr die 
zum Teil durch die natürUchen und wirtschaftlichen 
Verhältnisse, zum Teil in der Person des Betriebs- 
leiters und seiner Familie begründet sind. Die Aus- 
wirkungen der einzelnen Faktoren können nur an- 
nähernd in ihrer Größenordnung festgestellt wer- 
den. Dabei ist eine klare Abgrenzung des Einflusses 
der verschiedenen Ursachen auf das Betriebsergeb- 
nis im einzelnen nicht möglich. Die einzelnen Ur- 
sachen können das Betriebsergebnis in der gleichen 
Richtung oder gegensätzlich verändern und vermö- 
gen damit das Endergebnis verstärkend oder ab- 
schwächend zu beeinflussen. 

f) Probleme der kleineren Betriebe 

Der Grüne Bericht beschränkt sich bei der Aus- 
wertung der Buchführungsunterlagen gemäß § 4 
LandwGes auf landwirtschaftliche Betriebe, welche 
die Voraussetzungen für die Existenzgrundlage 
einer bäuerlichen Familie bieten. Betriebe, die die- 
ser Voraussetzung nicht entspreciien, .werden nicht 
erfaßt. Es handelt sich dabei um die Kleinbetriebe, 
deren Inhaber und ihre FamiliGnangehörigen einen 
erheblichen Teil ihres Einkommens aus niditland- 
wirtschaftlichcr Tätigkeit oder anderen Quellen be- 
ziehen oder jedenfalls auf ein zusätzliches außer- 
land wir tschaftlicii es Einkommen angewiesen sind. | 
Bei der Mannigfaltigkeit der Betriebsverhältnisse in ! 


der Landwirtsdiaft ist eine klare Abgrenzung zwi- 
schen diesen Betrieben und den landwirtschaftlichen 
Kleinbetrieben, die im unteren Bereich der bäuer- 
lichen Familienbetriebe liegen, nicht möglich. 

Die Buchführungsergebnisse der untersuchten Be- 
triebe lassen die Tendenz erkennen, daß mit abneh- 
mender Betriebsgröße sich das landwirtschaftliche 
Einkommen je Arbeitskraft verringert. Die Ursadbeii 
für diese Einkommensdifferenzierung sind vor allem 
in ungünstigeren arbeitswirtschaftlidien Vorausset- 
zungen der kleineren Betriebe zu suchen. Auf Gnmd 
der Arbeitskapazität der bäuerlidien. Familie, die 
eine mehr oder weniger feste Größe ist, ergibt sich 
ein hoher Arbeitskräftebesatz je Flächeneinheit in 
den Kleinbetrieben, der oft wegen der handarbeits- 
intensiven Wirtschaftsweise erforderlich ist In den 
größeren Betrieben lassen sich die infolge höherer 
Löhne teurer gewordenen Arbeitskräfte wirtschaft- 
lich durch Maschinen und Geräte ersetzen. In den 
Kleinbetrieben ist dagegen der Einsatz der Maschi- 
nen wegen der geringen Ausnutzung weniger wirt- 
schaftlich. Trotz des höheren Kapitalcinsatzes jo 
Arbeitskraft mit zunehmender Betriebsgröße sinkt 
gleichzeitig der Kapitalbesatz je Flächeneinheit, so 
daß sich audi hinsichtlich der Kapitalkosten je ha 
für die Kleinbetriebe ungünstigere Verhältnisse er- 
geben. 

Betriebserlrag DM/ha 

(Gewogener Durchschnitt der unleTsuthten 
Buch f üh run g sb o tri eb e) 

1958/59 * 1959/60 


Größenklasse 

ins- 

gesamt 

darunter 
Ein- 1 
nahmen 
aus 
Vieh- 
erzeug- 
nissen 

^ ins- 
gesamt 

darunter 
Ein- 
nahmen 
aus 
Vieh- 
erzeug- 
1 nissen 

bis 10 ha LN 

2 031 

1 311 

2 124 

1 376 

10 bis 20 ha LN 

1 801 

1 171 

1 907 

1 231 

20 bis 50 ha LN 

1 ß45 

1 035 

1729 

1 069 

über 50 ha LK 

1 715 

869 

1 831 

889 


Die Kleinbetriebe versndien, durdi eine intensive 
Veredlungswirtschaft die vorhandene Arbeitskapa- 
zilät der Familie auszunutzen, sö daß der Betriebs- 
ertrag je Flächeneinheit relativ hoch ist. 


Betriebseinkommen, Arb e i tskräfte besä tz und Kapitalbesatz 
(Gewogener Durchschnitt der untersuchten Buchführungsbetriebe) 


Größenklasse 

1958/59 

1959/60 

Bc triebs- 
ei n- 

kommen 

DM/AK 

AK je 
100 ha 

Aktivkapitül 

Betriebs- 

ein- 

konunen 

DM/AK 

AK je 
100 ha 

Aktivkapital 

DM/AK 1 DM/ha 

DM/AK \ DM/ha 

bis 10. ha LN ... 

4 125 

23,2 

25 793 5 984 

4 257 

22,2 

27 568 '6 120 

10 bis 20 ha LN ... 

4 575 

17,9 

30 084 5 385 

4 785 

17,2 

32 093 5 520 

20 »bis SO ha LN . 

5 403 

12,4 

40 661 5 042 

5 812 

11,7 

44 103 5 160 

über 50 ha LN . . . 

6 550 

11,1 

45 306 5 029 

7 000 

10,7 

47 663 5 100 
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Trolzdeni gelingt es nidit, den gleidien Betriobs- 
enrag und das gleidie Bctriebscinkomnien je Ar- 
beitskraft, die als Maßstab fiir die Arbeitsproduk- 
tivität anzusehen sind, wie in den größeren Betrie- 
ben zu erzielen. Die Anstrengungen zur Rationali- 
sierung der Landwirtschaft haben zwar audi in den 
Kleinbetrieben zu einer Verbesserung der Einkorn- 
mensvcrhältnisse geführt, aber der Abstand der 
Einkommen der versdiiedenen Betriebsgrößenklas- 
sen hat sich nicht verringert. 

Da in den Kleinbetrieben die Verbesserung der 
Ertragslage besonders schwierig ist, sind im Rah- 
men dos Strukturprogrammes besondere Maßnah- 
men zu ihrer Förderung vorgesehen* Durch Staat- 
Hdie Unterstützung der 

Aufstodcnng der Kleinbetriebe, 
gemeinschaftlidien Maschinenhaltung, 
Lohnmaschinenun ternehmcn 
wird versucht die Ertragslage der Kleinbetriebe zu 
verbessern* Diese Maßnahmen sollen günstigere ar- 
beitswirtsdiaftliche Voraussetzungen sdiafien und 
zur Kostensenkung in den Kleinbetrieben beitragen* 
Sie allein reidien aber zur angestrebLen Einkom- 
mensverbesserung nicht aus. Das Können des Be- 
triebsleiters und seiner Mitarbeiter beeinflußt un- 
ter Umständen die Einkommcnsbildung stärker als 
die Betriebsgröße und andere Ertragsvoraussetzun- 


gen, wie Untersudiungen der Streuungsursachen des 
Einkommens erkennen lassen (vgl* Seite 66 ff*)* Des- 
halb kommen der fachlichen Ausbildung, die zu 
einer Bewirtsdiaftung der Betriebe nadi dem heuti- 
gen Stand der Agrarwissenschaften und Agrartech- 
nik notwendig ist, besondere Bedeutung zu; aber 
gerade in den Kleinbetrieben ergeben sich hier grö- 
ßere Schwierigkeiten, weil wegen der starken ??r- 
beitswirtschaftlidien Beanspruchung wenig Zeit für 
die Ausbildung der Kinder und die Fortbildung der 
^Erwadisenen zur Verfügung steht Infolgedessen 
kann die Beratung, die gewisse Grundkenntnisse 
vorausselzen muß, in den Kleinbetrieben oft nidit 
so wirksam werden wie in den größeren Betrieben, 

ln Gegenden mit günstigen gewerblidien Arbeits- 
möglichk eiten ergänzen die Inhaber von Kleinbe- 
trieben und deren Angehörige durch Einkünfte aus 
niditlandwirtschafllicheT Tätigkeit die unbefriedi- 
^genden Einkoirnnen aus der Landwirtschaft Da 
aber gerade in den Gebieten mit schlechten 
natürlidien und wirtschaftlichen Ertrags Vorausset- 
zungen geeignete gewerbliche Arbeitsplätze oft 
fehlen, wird durch staatliche Fördemng der Indu- 
strieansiedlung in ländlichen Gebieten diesen be- 
naditeiligten Betrieben die Chance zu einer Ein- 
kommensaufbesserung durch außerlandwirtsdiaft- 
lichen Zuerwerb geboten* 


g) Auswirkungen der Soforlmaßnahmen des Grünen Planes und sonstiger Maßnahmen der 
Bundesregierung auf die Einnahmen und Ausgaben typischer Betriebe verschiedener 

Größen und Bodennulzungssysteme 


Bei den verschiedenen Hilfsmaßnahmen der Bun- 
desregierung zur Verbesserung der Ertragslage der 
Landwirtsdiaft können zwei große Gruppen unter- 
sdüeden werden: die Maßnahmen zur Verbessorung 
der Agrarstruktur und die Maßnahmen zur direk- 
ten Verbesserung der Einkommenslage der land- 
wirtschafUidien Bevölkerung* 

Zur Agrarstrukturverbesserung zählen Flurberei- 
nigung, Aufstockung und Aussiedlung landwirt- 
schaftlidier Betriebe, wasserwirtschaftliche Maßnah- 
men, Wirtsc^raflswegebau, Elektrifizierung, Ausbau 
der Wasserversorgung, Seßhaftmachung von Land- 
arbeitern und regionale Schwerpunktprogramme. 
Auch Zuschüsse für die Forsdiung, die Ausbildung 
und die Beratung können hierzu gerechnet werden. 
Diesen, zum großen Teil erst auf längere Sldit wir- 
kenden Maßnahmen stehen Direktmaßnahmen zur 
Verbesserung der Einkommenslage gegenüber* 

Zur rationelleren Gestaltung der Erzeugung wird 
u* a. der Handelsdünger verbilligt und der Bau von 
technischen Anlagen, insbesondere in Fulterbaube- 
trieben, sowie die Ansdiaffung von Gemeinschafts- 
maschinen bezüsdiußt, Ferner wird durch entspre- 
chende Maßnahmen versucht, die Qualität und den 
Absatz der landwirtsdiaftlichen Erzeugnisse, vor 
allem bei der Milch, zu fördern* Schließlich tragen 
die Kreditverbilligung sowie preis- und sleuerpoli- 
tische und eine Reihe anderer Maßnahmen zur Ein- 
nahmesteigerung und Kostensenkung in den land- 
wirtschaftlichen Betrieben bei. 


Die Auswirkungen der Maßnahmen zur direkten 
Verbesserung der Einkommenslage, die allen land- 
wirtschaftlichen Betrieben im Bundesgebiet zugute 
kommen, werden in der nachstehenden Tabelle für 
einige typische Betriebsgruppen mit unterschied- 
lidier Betriebsgröße und mit unterschiedlichem 
Bodennutzungssystem aufgezeigt* Diese Berechnun- 
gen geben darüber Auskunft, inwieweit im Wirt- 
sdiaftsjabr 1959/60 die Einnahmen der Betriebe 
niedriger und die Ausgaben größer gewesen wären, 
wenn diese direkten Förderungsma-ßnahmen nicht 
ergriffen worden wären* 

Die auf Grund der Direktmaßnahmen erreciineten 
Mehreinnahmen ergeben sich vor allem durch die 
Erhöhung der MUchpreise (Zuschuß zum Milchaus- 
zahlungspreis ab 1* Dezember 1955, Fortfall der Um- 
satzsteuer für Milcherzeugnisse in der Be- und Ver- 
arbeitungsstufe ab 1* Februar 1956, Erhöhung der 
Verbraucherpreise ab 1* April 1956, QualitätsiÖrde- 
rungen ab 1* April 1957). Außerdem tragen die Er- 
höhung des Zudeerrübenpreises und die Stützungs- 
beträge für die Eierpreise zur Einnahmesteigening 
bei* 

Ausgabensenkend wirkt vor allem die Verbilli- 
gung des Handelsdüngers* Ferner wurden in den 
landwirtschaftlichen Betrieben durch den Fortfall der 
Umsatzsteuer (seit April 1956) sowie durch die Zoll- 
ermäßigung bzw* Verbilligung des Dieselkraftstoffes 
auf Grund des Verkehrsfinanzgesetzes bzw* des 
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Straßenbaufinanzierungsgesetzes und des Grünen 
Planes Ausgaben ctngospart* 

Durch Addition der Mehreinnahmen und der ein- 
gesparten Ausgaben ergibt sich der Betrag^ der ein- 
kommen&erhöhend wirksarn wird. Die Summe aus 
Mehreinnahmen und ersparten Ausgaben ist je nach 
Belriebsgruppe unterschiedlich. Ganz allgemein 
wird aber ersichlUdiT daß das Ziel der Sofortmafl- 
nahmen, möglichst allen Betriebsgrößen und Boden- 
nutzungssystemen zu helfen, weitgehend erreicht 
wird. Den kleineren Betrieben kommen die Förde-* 
rungsmaßn ahmen, wenn die Summe der Mehr-Ein- 
nahmen und die ersparten Ausgaben auf die Flä- 
cheneinheit bezogen wird, mindestens in dem glei- 
chen Maße zugute wie den größeren Betrieben. Die 
Summe der Mehr-Einnahmen und der ersparten Aus- 
gaben schwankt im Wirtschaftsjahr 1959/60 zwi- 
schen 100 und 213 DM je ha landwirtschaftliche 


Nutziläche, das sind otwa 15 bis 20 vH des Betriebs- 
einkommens der untersuchten Betrlebsgruppen. 

Die angeführten Beispiele vermitteln eine deut- 
liciie Vorstellung von der Wirksamkeit eines Teiles 
der von der Bundesregierung ergriffenen Maßnah- 
men zur Verbesserung der Ertragslage der Land- 
wirtschaft. Zur richtigen Beurteilung dieser Zahlen 
muß jedoch noch einmal mit Nachdruck darauf hin- 
gewiesen werden, daß die hier erfaßten Direktmaß- 
nahmen nur einen Teil im Rahmen der gesamten 
Förderung der Landwirtschaft darstellen. Die Maß- 
nahmen zur Verbesserung der Agrarstruktur und 
der allgemeinen Erzeugungsbedmgungen, die hier 
nicht erfaßt sind, werden sich wahrscheinlidi auf 
lange Sicht noch wesentlich starker auf die Verbes- 
serung der Einkommenssiluation der Landwirtschaft 
auswirken als die in dieser Berechnung berücksich- 
tigten Direktmaflnahmen. 


Auswirkungen der Sofortmaßnahmen des Grünen Planes und sonstiger Maßnahmen der Bundesregierung 
auf die Betriebseinnahmen und -ausgaben 1 and wirfsdiaftll eher Betriebe im Wirtschaftsjahr 1959/60 

(ohne Auswirkungen der Maßnahmen zur Verbesserung der Agrarstruktur) 

in DM/hd LN 



Betriebe 

Betriebe 


unter 

über 

- 

10 ha LN 

50 ha LN 


Zu ckerrübenbaub eiriebe (Niedersachsen} 


Mehr-Hinnahmen . . . 

119 

G8 

Ersparte Ausgaben , . . 

93 

86 

zusammen 

212 

174 


Hackfmditbaubetricbe (Hessen) 


Mehr- Einnah men , . . 

' 91 

94 

Ersparte Ausgaben , . . 

69 

88 

zusammen 

160 

182 


Hackfrucht-Getreidebaubotriebe 

(Nordrhein-Westfalen) 


Mehr-Einnahmen ... 
Ersparte Ausgaben * ^ | 

128 

i 80 ! 

: ! 

90 

81 

[ 171 

zusammen 

208 

Hackfrucht-Gctrcidebaubetriebe (Rheinland-Pfalz) 

Mehr-Einnahmen ■ ^ * 

70 

61 

Ersparte Ausgaben . . . 

58 

73 

zusammen ... 

128 

134 



Betriebe 

Betriebe 


unter 

Über 


10 ha LN 

50 ha LN 


Getreide-Hackfruchtbaubctriebc 

(Schleswig-Holstein) 


Mehr-Einnahmen . . , 

Ersparte Ausgaben . , . 

1 136 

60 

75 

60 

zusammen 

I 196 

135 

Gelreide-Hackfruchtb 

Mehr-Einnahmen . . . 

Ersparte Ausgaben . . . 

aubetriebe (E 

65 

55 

layern) 

41 

59 

zusanunen 

120 

100 

Fntterbaubetriebe (N 

Mehr-Einnahmen . , . 

Ersparte Ausgaben . . , 

ordrhein-Wes 

153 

60 

Ufalen) 

102 

50 

zusanunen 

213 

152 

FuUerbaubelriebe (B 

Mehr -Einnahmen . . . 

Ersparte Ausgaben . . . 

aden-Württer 

95 

50 

nberg) 

76 

43 

zusammen ..... 

145 / 

119 
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11. Gartenbau 


1. Allgemeiner Überblick 


Von der landwirlsdiaftlidien Nutzfläche der Bun- 
desrepublik werden rund 4 vH gartenbaulich be- 
wirtschaftet. Unbcrüdcsiditigt bleibt dabei das Gar- 
tenland, das für Haus- und Ziergärten sowie für 
Parkanlagen verwendet wird. Die gartenbaulich ge- 
nutzte Fläche kann nicht in ihrer Gesamtheit den 
verschiedenen Betriebsformen des Erwerbsgarten- 
baues zugeordnet werden, da ein Teil der garten- 
baulichen Erzeugung auch in landwirtschaftlichen 
Betrieben erfolgt. Eine eindeutige Trennung von. 
landwirtschaftlicher und gartenbaulicher Produktion 
ist also nicht möglich. Nach der letzten Gartenbau- 
erhebung wurden 35 000 Erwerbsgartenbaubetriebe 
festgestelh. Daneben wird in 90 000 landwirtschaft- 
lichen Betrieben Obst und in 50 000 landwirlsdiaft- 
üchen Betrieben Feldgemüse für den Verkauf ange- 
baut. 

In den Erwerbsgartenbaubetrieben werden Ge- 
müse, Blumen und Zierpflanzen, Obst, Baumschulr 
Produkte, Blumen- und Gemüsesaatgut erzeugt. Die 
Produktion der Erwerbsgartenbaubetriebe ist in den 
Betriebsformen der Gemüse-, Blumen- und Zier- 
pflanzen- sowie der Gemischtbetriebe durch den 
großen Umfang technischer Einrichtungen gekenn- 
zeichnet, die wertsteigernde Ernte verfrühungen oder 
-Verzögerungen gestatten. Die hohe Intensität und 
.Produktivität der Betriebe ermöglicht die wirtschaft- 
liche Existenz eines Erwerbsgartenbaubetriebes im 
Vergleich zur Landwirtschaft auf einer kleineren 
Fläche. So verfügen von den Erwerbsgartenbaube- 
trieben ca. 88 vH jeweils über eine gartenbauliche 
Nutzfläche unter 5 ha. Fast die Hälfte der Betriebe 
(47 vH) besitzt sogar nur eine Fläche zwischen 0,5 
und 2 ha. Durchschnittlich bewirtschaftet ein Er- 
werbsgartenbaiibetriob 1,3 ha Fläche mit Gartenge- 
wächsen. 


Die Verkaufserlöse für Gartenbauerzeugnisse sind 
1959/60 gegenüber 1958/59 gesunken und betrugen 
schätzungsweise 1,4 Mrd. DM. Dabei verringerten 
sidi die Verkaufserlöse aus dem Obstbau um rund 
300 Millionen DM, während sie sich zum Teil bei 
den übrigen Gartenbauerzeugnissen erhöhten. Ins- 
gesamt haben sich gegenüber dem sehr hohen Er- 
gebnis des Vorjahres die Verkaufserlöse für Gar- 
tenbauerzeugnisse um rund 200 Millionen DM ver- 
mindert. 


Tariflöhne im Erwerbsgartenbau *) 
DM/Stunde, 0 aller Ortsklassen 



1. Juli 
1957 

1 1. Juli 

1 1958 

1 l.Jull 
[ 1959 

1 l.Jull 
] 1960 

Männer 





Gärtnermeister 

1,98") 

2,17“) 

2,282) 

2,42 

Obergärlner 

1,672) 

1.842) 

1,942} 

2,09 

Gehilfe . . . 

1,41 

1,56 

1,63 

1,77 

angelernter 

Gartcnarboilcr 

1,33 

1,52 

1,58 

1,70 

Hilfsarbeiter 

1,19 

1,42 

1,48 

1,59 

Frauen 





angelernte Gar- 
tenarbeiterin . 

1,09 

1,19 

1,25 

1,35 

Hilfsarbeiterin . 

0,93 

1,07 

1,13 

1,23 


ohne Saarland 

-) bzw. freie Vereinbarung Quelle: BML 


Verkaufserlöse für Gartenbauerzeuguisse 
in Millionen DM 



1951/52 

1952/53 

1953/54 

1954/55 

1955/56 

1956/57 

1957/58 

1958/59 

1959/60») 

Gemüsebau 

249 

245 

1B2 

231 

263 

341 

310 

274 


Blumenbau 

270 

330 

340 

360 

380 

400 

480 

510 


Obstbau . . ♦ 

445 

410 

377 

404 

319 

455 

294 

685 


Baumschulen . 

90 

95 

95 

100 

no 

116 

121 

160 


Zusammen , , 

1 054 

1 080 

994 

1 095 

I 072 

1 312 

1 205 

1 629 

1 440 


0 Erzeugnisse aus dem Erwerbsgartenbau sowie aus dem bäuerlichen Obst- und Feldgemüsebau 

Vorsdiätzung einsdiließlidi Saarland Quelle i BML 


71 


Drucksache 2400 


Deutscher Bundestag — 3. Wahlperiode 


Der Wert ^ der gesamten Produktion an Garten- 
bauerzeugnissen (einsdiließlich Eigen verbraudi), der 
die Erzeugung des Erwerbsgarlenbaus und das Obst 
und Gemüse einsdilieöt, das in landwirtsdiartlidien 
Betrieben sowie in Haus- und Kleingärten erzeugt 
wird, kann auf Grund der vorhandenen Unterlagen 
im Wirtsdiaftsjahr 1959/60 auf 2,4 Mrd» DM ge- 
sdiätzt werden. 

Die Tariflöhne im Gartenbau sind in der Zeit vom 
L Juli 1959 bis 1. Juli 1960 um durdisdmiltlich 


0,12 DM/Std- gestiegen, während die absolute Er- 
höhung im Vorjahr 0,07 DM/Std, betrug (1957/58: 
0,17 DM/Std»), Dies entspricht einem Anstieg von 
rund 8 vH gegenüber 5 vH für den Zeitraum vom 
L Juli 1958 bis T Juli 1959. Bei den männlichen 
Arbeitskräften sind die Tariflöhne der Gehilfen, 
bei den weiblichen Arbeitskräften die Löhne für 
die Hilfsarbeiterinnen. relativ am stärksten gestie- 
gen. 


2. Anbau, Ernte, Preise und Verbrauch 
sowie Betriebsergebnisse in verschiedenen Betriebsformen 


a) Gemüsebau 

Der Anbau von Gemüse zum Verkauf auf dem 
Freiland und in Unterglasanlagen umfaßte in den 
letzten zehn Jahren im Durchsdinitt rund 63 000 ha. 
In den einzelnen Jahren sind aber erhebliche 
Schwankungen der Anbaufläche zu verzeichnen. Die 
gesamte Gemüsefläche des Erwerbs anb au es er- 
streckte sich im Wirtschaftsjahr 1959/60 über 
61 000 ha* Das sind 6 vH weniger als im Vorjahr 
und 3 vH weniger als im zehnjährigen Durchschnitt 
(1950/51 bis 1959/60). Bei den einzelnen Gemüse- 
arten ergeben sich aber untersdiiedlichcs Tendenzen. 
Im Wirtschaftsjahr 1959/60 sind gegenüber 1958/59 
Flädienausweitungen z. B. bei Weißkohl, Kohlrabi, 
Spargel, Tomaten erfolgt, wahrend die Anbauflächen 
u. a. bei Wirsing, Rosenkohl, Blumenkohl, Kopf- 
salat, Möhren, Sellerie, Zwiebeln, Gurken zum Teil 
erheblich eingeschränkt wurden. 

Der durchsdinittliche Hektarertrag von Gemüse 
zum Verkauf ist auf Grund der anhaltenden Trok- 
kenheit 1959 von 183 dz imVorjahr auf 154 dz je 
ha gefallen. Dies entspricht einem Rückgang von 
rund 16 vH. 

Durcli das Zusammentreffen von niedrigen Hek- 
tarerträgen und einer Anbaufläche auf dem Frei- 
land, die unter dem langjährigen Durchsdinitt liegt, 
ergibt sich für 1959/60 die geringste Gemüseernte 
der Nachkriegszeit. Sie lag 21 vH unter der Ernte 
des Vorjahres. Für den Anbau der wichtigsten Ge- 
müsearten unter Glas trifft diese Feststellung nicht 


zu. Der Anbau von Gemüse unter Glas, der sich 1959 
auf 805 ha erstreckte, wurde um 2,5 vH gegenüber 
1958 ausgeweilet, und die Flächenerträge stiegen 
um 2 vH, so daß die Erntemengen der wichtigsten 
Gemüsearten, die unter Glas kultiviert werden, um 
4,6 vH Zunahmen. 

Der Eizeugerpreisindex für Gemüse nahm im 
Wirtsdiaftsjahr 1959/60 infolge des geringen Ange- 
bots seinen bisher höchsten Stand ein. Dabei muß 
aber berücksiditigt werden, daß im Basisjahr 1938/39 
die Gemüsepreise infolge einer guten Ernte beson- 
ders niedrig waren. Ein Vergleich der Preisindizes 
des Jahres 1959/60 mit denen des Vorjahres laßt 
erkennen, daß die Preise für sämlliche Gemüse- 
arten — allerdings in einem unterschiedlichen Aus- 
maß — gestiegen sind. So haben sich zum Beispiel 
die Preise für Tomaten im Zuge eines vermehrten 
Anbaues verhältnismäßig gering erhöht, während 
die Preise für die Grobgemüsearten Weiß- und Rot- 
kohl trotz der Flächenausdehnung wegen der gerin- 
gen Ernte relativ stark gestiegen sind. Im Jahre 1960 
waren die Gemüsepreise wieder rückläufig. 

Der Verbrauch von Gemüse je Kopf der Bevöl- 
kerung betrug im Wirtschaftsjahr 1959/60 42,1 kg. 
Damit hat der Gemüse verbrauch gegenüber dem 
Vorjahr um 10 vH abgenomraen. Der Anteil der 
^ Einfuhren, der im Vorjahr bei ca. 23 vH des Ge- 
müseverbrauchs lag, hat sich im letzten Wirtschafts- 
jahr wegen der geringen Ernte auf fast ein Drittel 
ausgedehnt. Bei dem eingeführten Gemüse handelt 


Erzeugung von Gemüse zum Verkauf 
(ab 1954/55 einsdiließlich Anbau und Ernte in Unterglasanlagen) 

1959/60 emsdilfcßlidi Saarland 



1951/52 1 

1952/53 ^ 

1 

1953/54 1 

' 1 
1954/55 1 

1 

1955/56 ' 

1 

1956/57 ' 

1957/58 ' 

1 

1958/59 

1 

1959/60 

Anbauflächen in 1000 ha 

55 

60 

68 

59 

67 

63 

69 

65 

61 

Erträge in dz/ha . . . 

192 

178 

193 

166 

189 

174 

185 

183 

154 

Erzeugung in 1000 l , . 

1 050 

1 075 

1 321 

983 

1 261 

1 114 

1 278 

1 189 

944 


Quelle: Statistisches Bundesamt 
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Erzeugung von Gemüse zum Verkauf 
und Erxeugerprelsmdizes 

IndöK der 



19 ^ 9/50 1951/52 1953/54 1955 / 5 ^ 1957/58 1959^0 

Queir&i S^otlaijschoj Bundesomt und BML 


es sich vurnehmlidi um Erzeugnisse^ die Ln Holland 
und Belgien unter Gias und in Italien im Freiland 
gezogen wurden. 

Audi in diesem Jahre hat sidi gezeigt^ daß bei 
einer geringen inländischen Ernte ein voller Aus- 
gleidi auch bei Öffnung unbeschränkter Blnfuhrmög- 
Udikeiten nicht erzielt werden kann, da die benach- 
barten Hanptlieferländer meist unter den gleichen 
Wilterungsbedingungen stehen und damit gleidi- 
gerichtete Erntesdiwahkungen haben. Der preis- 
dämpfende Einfluß dieser zusätzlichen Einfuhren 
wird im allgemeinen dadurch verringert, daß die 
Ausfuhrländer sich in ihren Forderungen dem in- 
ländischen Preisniveau anzupassen versuchen. 


Prucksadie 2 400 

Nach der letzten Gartenbauerhebung sind von den 
rund 35 000 Erwerbsgartenbaubetrieben rund 7600 
(22 vH) Gemüsebaubetriebe, Sie sind vornehmlich 
am Niederrhein, im nördlichen Teil des Oberrheins, 
im Rhein-Main-Gebiet und in der Nähe von Groß- 
städten zu finden. In ihrer Betriebsorganisation 
zeichnen sidi die Gartenbaubetriebe durch eine 
hohe Intensität aus. Gegenüber den landwirtsdiaft- 
liehen Betrieben mit Feldgemüseanbau beruht die 
größere Flädienintensität der Erwerbsgartenbaube- 
triebe auf der Mehrfachnützung und der Verwen- 
dung von Unterglasanlagen. AuÄ der Arbeitskräfte- 
Besatz ist höher als in der Landwirtschaft und be- 
tragt je nach Größe der untersuchten Betriebe 
L3 bis 3.7 AK je ha gärtn. Niitzflädie. 

Die ökonomischen Probleme, denen die Gemüse- 
baubotriebe gegenüberstehen, traten im Ablauf der 
letzten beiden Jahre wieder besonders in den Vor- 
dergrund. In der Erzeugung sind regelmäßige zy- 
klische Bewegungen zu erkennen; Jahre umfang- 
reicher Flädienausdehnung (1953, 1955, 1957} wech- 
eln mit Jahren geringerer Anbauflächen (1954, 1956, 
1958) ab. Die Anbau Schwankungen erfolgen vor- 
nehmlich beim Feldgemüseanbau. Die Verringerung 
des Gemüseanbaus im Jahre 1958 wurde auch nodi 
im Jahre 1959 fortgesetzt. Die Anbaueinschränkung, 
verbunden mit der geringen Ernte dieses Trocken- 
jahres, bewirkte über die hohen Preise aber im 
Jahre 1960 wiederum eine Ausweitung des Anbaues, 
der beinahe den des Jahres 1957 erreichte. Hier- 
durch und infolge des feuchten Wetters war das 
Angebot in Weißkohl so umfangreich, daß die Ernte 
nicht vollständig abgesetzt werden konnte. Wenn 
auch der Verbrauch bei den versdiiedenen Gemüse- 
arten "in den einzelnen Jahren immer etwas 
schwankt, so wäre es doch angebracht, wenn die 
GemüseerzeugGT eine größere Stetigkeit im Anbau 
anstreben würden und sich von den jährlidien Preis- 
schwankungen nicht so stark beeinflussen ließen. 


Erzeugerpreisindex für Gemüse 
1938/39 ^ 100 


Geniüsearten 1951/52 

1952/53 

1953/54 

1954/55 

1955/56 

1956/57 ' 

1 i 

1957/58 

1 

1958/59 

1959/60 

0 Juli/Dezembur 

1959 : ' 1960 

Weißkohl . 

227 

165 

91 

403 

141 

239 

153 

245 

413 

387 

352 

Rotkohl . . 

278 

217 

106 

579 

170 

343 

130 

235 

531 

493 

118 

Möhren . . 

324 

306 

119 

‘383 

229 

295 

241 

203 

552 

509 

149 

Kopfsalat 

135 

142 

198 

215 

212 

171 

249 

152 

213 

197 

170 

Spinat . . 

152 

196 

174 

167 

171 

154 

156 

164 

274 1 

259 

219 

Salalgurken 

265 

486 

234 

508 

241 

674 

393 

225 

524 

524 

429 

Grüne Bohnen 

181 

292 

214 

299 

220 

320 

286 

247 

380 

386 

284 

Grüne Erbsen 

152 

189 

168 

173 

172 

229 

235 

247 

253 1 

254 

224 

Tomaten . . 

252 

235 

216 

276 

260 

303 

277 

227 

238 ' 

j 

243 

237 

Gemüse 
insgesamt j 

213 

229 

147 

329 

* 

194 

288 

215 

200 

346 1 

301 

176 


Qiiello: StatistisdiGs Bundesamt und BML 
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Verbrauch an Gemüse 

in kg je Kopf und Jahr eins*iä.ßii* Sa^iand 



0 1935/3G 
bis 

1930/39 

1952/53 

1953/54 

1954/55 

1955/56 

1956/57 

1957/58 

1958/59 

1959/60 

Gemüse^) . . 

51,9 

43,9 

48,6 

41,6 

48,3 

45.3 

48,9 

46,7 

42,1 

darunter: 

< 









aus Einfuhren 

4,5 

7.3 

6,6 

8,2 

8,6 

10,2 

ILO 

10,7 

13,0 


ohne eingeführte Gemüsekonserven Quelle: Statistisches Bundesamt und BML 


Soweit die betriebswirtsdiaftlidten Voraussetzun- 
gen es erlauben, nehmen die Betriebe zur Steige- 
rung ihrer Produktion weiterhin die Umstellung von 
Niedcrglas- auf Hodiglasanlagen, den Übergang von 
Kalthäusern auf heizbare Gewächshäuser und die 
Ansdiaffung von Beregnungs- und Frostsdiutzanla- 
gen vor Der Bau von Rollhäusern und die Um- 
stellung der Heizungsanlagen auf halb- oder voll- 
automatisdien Betrieb ermöglichen eine Senkung 
des hohen Lohnaufwandes und der erheblidien Hei- 
zungskosten der intensiven Gemüsebaubetricbc; sie 
tragen somit zur innerbetrieblichen Rationalisierung 
bei. 

Bei den Verbrauchern ist nach der Währungsre- 
form ein Wandel der Verzehrsgewohnheiten zu 
beobachten. So nahm der Konsum von Feingemüse 
auf Kosten des Grobgemüses zu. 

Für eine Verbesserung des Gemüseabsatzes ist 
eine zunehmende Hebung der Qualität erforderlich^ 
die in einer exakten Sortierung nach Handelsklas- 
sen ihren sichtbaren Ausdruck findet. Die Standardi- 
sierung muß durch eine fadigeredite und anspre- 
chende Verpackung ergänzt werden. 

Bei der grundlegenden Umorganisation des deut- 
schen Einzelhandels durch das Vordringen der Filial- 
betriebsunternehmen wird es notwendig^ große 
einheitliche Mengen zusammenzusteUen und anzu- 
bieten. Zu diesem Zweck werden auch die meisten 
Erzeugergenossenschaften noch erhebliche organi- 
satorische Umstellungen vornehmen müssen. 

Ein besserer Absatz der Produkte ist durch eine 
ausgeglichenere Beschickung der Märkte zu fördern, 
da oft ein nur geringes überangbot einen Preisver- 
fall verursacht. Genossenschaftliclre oder betriebs- 
eigene Lager- und Kühlhäuser vermögen hier durch 


eine zeitlichö Regulierung des Angebotes preisaus- 
gleichend zu wirken. 

Die ausgewiesenen Buc^fütirungsergebnisse be- 
ziehen sich nur auf die Gemüsebaubetriebe des 
Erwerbsgartenbaus, nicht dagegen auf landwirt- 
sdiaftlidie Betriebe mit Feldgemüsebau. Als Er- 
werbsgartenbaubetriebe gelten Betriebe, deren 
Einnahmen zu mehr als 90 vH aus dem Gartenbau 
und davon wiederum zu mehr als 70 vH aus dem 
Gemüsebau stammen. 

Der Befr/ebserirag zeigte 1959/60 wie in den Vor- 
jahren (vgl. Grüner Bericht 1960, Seile 70) mit zu- 
nehmender Betriebsgröße fallende Tendenz: Er 
betrug in den kleineren Betrieben 41 940 DM, in 
den mittleren Betrieben 26 092 DM und in den 
größeren Betrieben 19 838 DM je ha gärtn. Nutz- 
fläche. 

Auch das Be/riebse/nkojnjnen je Flächeneinheit 
war in den kleineren Betrieben am größten. Es be- 
wegte sicii in den Betriebs gruppen zwischen 20 365 
DM und 11 205 DM je ha gärtn, Nutzfläciie. 

Demgegenüber lag der Rejncrirag der mittleren 
Gruppe mit 4613 DM je ha gärtn. Nutzfläche am 
höchsten. Die kleineren Betriebe erzielten 2606 DMj 
die größeren 3875 DM Reinertrag je ha gärtn. Nutz- 
fläche. 

Das ArbeiJsein/tommen je Arbeitskraft konnte in 
den kleineren und mittleren Betrieben gegenüber 
dem Vorjahr gesteigert werden* Es erreichte in die- 
sen Betrieben 6457 bzw. 7557 DM und in den größe- 
ren Betrieben 7441 DM je Arbeitskraft. 

In der Verg/eichsredinung überstieg der Betriebs- 
ertrag den Vergleichsaufwand in allen Gruppen. 
Die Ertragslage der untersuchten Gemüsebau- 
belriebe kann deshalb im Wirtschaftsjahr 1959/60 
als befriedigend bezeidinet werden. 
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Kalenderjahr 1959 hzw, Wirtsdiaftsjahr 1959/60 


Gemüsebaubetriebe 


Gruppe 

Betriebe 

bis 20 000 Eqm *) I 

mit 20 000 bis 40 000 Eqm 

Über 40 000 Eqm 

Zahl der Beiriebe 

59 

87 

36 

durchschnittlidie Betriebsgröße 
in ha gärtn, Nutzflädie , 

, 0,06 

1 2,01 

4,49 

Einheitswert in DM je ha i 

gärtn. Nutzfläche 

1 

14 652 

1 1 

1 9 682 

7 046 


Bettiebsergebnis DM jo h:i Nutzflädie“) (Effektivrechnung) 


Einnahmen aus Gartenbau . * , . 

39 230 

24 528 

18 653 

Einnahmen aus Landwirtschaft . . 

430 

230 

295 

Sonstige Betriebseinnahmen . . . 

145 

56 

44 

Bare Einnahmen Insgesamt . , , , 

39 805 

24 814 

18 992 

Unbare Leistungen 

2 135 

1 278 

846 

Belriebscrtrag insgesamt 

41 940 

26 092 

19 833 

Sadiaufwand und Betriebssteuem . 

21 575 

11 689 

8 633 

Befriebse/nkommen 

20 355 

14 m 

11205 

Lohnaufwand insgesamt 

17 759 

9 790 

7 330 

J?einer/rag 

+ 2 506 

-f- 4613 

+ 3^75 


Arbeitskräftebesatz, BelriebseinkommGn DM/AK und Arbeitsemkommen dm/ak 


männliche AK/ha gärtn, Nutzfläche 

1,95 


1,04 

0.72 

weibliche AK/ha gärtn, Nutzfläche 

0,93 


0,69 

0,62 

Insgesamt AK/ha gärtn, Nutzfläche 

2.88 


1,73 

1,34 

Betriebseinkommon DM/AK , , . 

7 071 


8 325 

8 302 

Arbeitseinkommen DM/AK . , , , 

6 457 


7 557 

7 441 


Vergleidisredinung DM je ha gärln, NutzUädio 
(Ertrags-Aüfvyandsrecfanung gemäß § 4 LandwGes) 


Betriebs erfrag *) 

42 422 

26387 

20 046 

Sachaufwand und Betriebssteuern , 

21 575 

11 689 

8 633 

Vergleichslohn 

17 195 

9 932 

7 525 

Betriebsleiterzuschlag 

1 165 

725 

551 

Zins ans atz 

1 769 

1329 

1 234 

Vergleich sau (wand insgesamt * , 

41 704 

23 675 

17 943 

Ertrags-Aufwandsdifierenz . . , , 

+ 718 

+ 2712 

+ 2103 


Hqm “ Einheitsquadralmeler (vgl, S. 126) 

Das Betriebsergebnis wurde auf die gär ln. Nutzflädie bezogen, weil die Einnahmen und Ausgaben aus Land- 
wirtschaft in den Er w erb sgartenbaube trieben nur von geringer Bedeutung sind. 

Eigenverbrauch und Naturallohn um 35 vH höher als auf Erzeugerpreisbasis 
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1j) Blumen- und Zierpflanzenbau 

Nadi der Erhebung über den Anbau von Bltimen 
und Zierpflanzen zu Erwerbszwedeen im Jahre 1960 
beträgt der Anbau von Blumen und Zierpflanzen auf 
dem Freiland 4105 ha Grundfläche [ohne Mehrfadi- 
nutziing). Gegenüber dem Vorjahr erhöhte sich der 
Anbau von Blumen und Zierpflanzen im Freiland 
bei der Grundfläche um rd, 16 vH. Mit 2678 ha oder 
65 vH ist der Anteil der Schnittblumen auf dem 
Freiland am größten. Bei den Sdinittblumen ist der 
Anbau .um 16 vH gegenüber dem Vorjahr ausge- 
dehnt worden^ während die Sommerbiumenfläche 
um 18 vH erweitert wurde. Die Anzuditflädie für 
Dahlien, Stauden und Frühlingsblumen sowie für 
Blumenzwiebeln ist dagegen nur um 6 bzw. 8 vH 
erhöht worden. 

In Unterglasanlagen wurden Blumen und Zier- 
pflanzen auf einer GrundHädie {ohne Mehrfachnut- 
zimg) von 984 ha, unter Berücfeichligung der Mehr- 
fachnutzung auf einer Fläche von 1155 ha angebaut. 
Das Verhältnis der Ausweitung in Unterglaskulturen 
insgesamt und innerhalb der einzelnen Blumenarten 
entspricht etwa den Veränderungen auf dem Frei- 
land. Eine Ausnahme bilden die Nelken, deren An- 
bau um 23 vH ausgeweitet wurde. Wie im vergan- 
genen Jahr nahmen die Topfpflanzen 58 vH, die 
Schnittblumen 34 vH und das Schnittgrün 8 vH der 
Anbaufläche (einschließlich Mehrfaciinutzung) ein. 

Der Preisindex für die vom Statistischen Bundes- 
amt festgestellten Sdmittblumen insgesamt betrug 
für das Wirtschaftsjahr 1959/60 93 {1954/55 = 100} 
und ist damit gegenüber dem Vorjahr unverändert. 
Der Index der untersuchten Topfpflanzen insgesamt 
stieg von 112 auf 121, während der Gesamtindex 
sich von 99 auf 101 erhöhte. 

Die Einfuhr von lebenden Pflanzen und Erzeug- 
nissen der Ziergärtnerei stieg von 157,1 Mil- 
lionen DM im Jahre 1958/59 auf 186,6 Millionen DM, 
d. h. um rund 19 vH, Die Ausfuhr erhöhte sich 
von 11,9 auf 12,8 Millionen DM im Jahre 1959/60. 

Nach der letzten Gartcnbaiierhebung 1950 gab 
es rund 3300 Betriebe mit Blumen und Zierpflanzen 
als Hauptbetnebsridilungj das sind rund 10 vH aller 
Erwerbsgartenbaubetriebe, Blumen und Zierpflan-^ 
zen werden nicht nur in den eigentlichen Blumen- 
und Zierpflanzenbaubotrieben, sondern auch in an- 
deren Betriebsformen des Erwerbsgartenbaus im 
Teilbetrieb, insbesondere in den Gemisditbetrieben 
(Mehr Spartenbetrieb ohne Hauptbelriebsriditung) 
kultiviert. 

Unter den versdiiedenen Betriebsformen des Er- 
werb sgartenb aus zeichnet sich der Blumen- und 
Zierpflanzenbau durdi die höchste Intensität aus. 
Der Anteil der Glasflächen ist bei dieser Betriebs- 
form am größten. 

Unter den ökonomischen Problemen der Blumen- 
und Zierpflanzenbaubetriebe sind die arbeits- 
sparenden Maßnahmen, z. B. die Sdiaffung von Roll- 


häusern und die Umstellung der Heizungsanlagen 
auf halb- und voll automatischen Betrieb in gleiciiem 
Maße wie bei den Gemüsebetrieben geeignet, durch 
Senkung der hohen Lohnaufwendungen das Be- 
Iriebsergebnis zu verbessern. 

Neben der Rationalisierung der Erzeugung ist die 
Pflege des Absatzes von besonderer Bedeutung. 
Hier vermögen Absatzgemeinschaften und genos- 
sensdtaftlidie Absatzstellen, den Bedürfnissen des 
Marktes nach Zusammenfassung des Angebots zu 
größeren Partien zu entspredien. Einige derartige 
Einrichtungen sind bereits geschaffen worden. 
Wegen der vorwiegenden Streulage des deutschen 
Blumen- und Zierpflanzenbaues sind solche Maß- 
nahmen erforderlich, wenn er mit den konzentriert 
liegenden Anbaugebieten in Holland und Belgien 
mit Erfolg konkurrieren will, Zweifellos hat sich 
bei der Forderung des Absatzes die Blumen- 
werbung — Herausgabe von Anzeigeur Plakaten 
und Broschüren ’ — ► als redit erfolgreich erwiesen. 

Die BuchfühTungsQrgebnisse der Blumen- und 
ZierpflanzerLbaubetriobe für das Wirtschaftsjahr 
1959/60 stammen aus Betrieben, deren Einnahmen 
aus Blumen- und Zierpflanzen mehr als 70 vH der 
gartenbaulichen Eigenerzeugung betragen. 

Der Beiriebsertrag je ha gärtn, Nutzfläche lag in 
den kleineren Betrieben bei 145 046 DM, in den 
mittleren Betrieben bei 87 817 DM und in den größe- 
ren Betrieben bei lU 118 DM. Iip Vergleich zu den 
anderen Betriebs gruppen erzielten audi im Wirt- 
sdiaftsjahr 1959/60 die Blumenbaubetriebe den höch- 
sten Betriebsertrag. 

Das BefrieJbseinJcommen je Flächeneinheit war 
mit 58 518 DM in den kleineren Betrieben am höch- 
sten. Es betrug bei den mittleren 35 993 DM und 
bei den größeren Betrieben 51 166 DM je ha gärtn. 
Nutzfläche. 

Gleich dem Betriebseinkommen war auch der 
Reinertrag der mittleren Gruppe mit 4984 DM je ha 
gärtn, Nutzfläche am niedrigsten. Die kleineren Be- 
triebe erzielten einen Reinertrag von 6 947 DM, die 
größeren einen Reinertrag von 15 462 DM je ha 
gärtn, Nutzfläche. 

Das Ar behse/n kommen je Arbeitskraft ist 1959^60 
im Vergleich zuiu Vorjahr in allen Betriebsgruppen 
gestiegen. Es erreichte in den kleineren Betrieben 
6312 DM, in c3en mittleren Betrieben 6216 DM und, 
in den größeren Betrieben 9395 DM. 

Im Wirtschaftsjahr 1959/60 konnte nach der Ver- 
gieichsrechnung in den kleineren und in den größe- 
ren Betrieben der Vergleichsaufwand durch den 
Betriebsertrag gedeckt werden. Nur in der mitt- 
leren Gruppe liegt — wie in den Vorjahren — der 
Vergleichsaufwand über dem Betriebsertrag, Wäh- 
rend aber der Vergleidisiohn und der Betriebs- 
leiterzuschlag in voller Höhe erzielt wurden, konnte 
eine Verzinsung von 3'/^ vH nicht ganz erreidit 
werden. 
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Kalenderjahr 1950 bzw, Wlrlsdiaftsjahr 1959/60 


Blumen'- und Zierpflanzenbaubetriebe 


Gruppe 

Betriebe 

bis 20 000 Eqm |mit 20 000 bis 40 000 Eqm^ 

’ Über 40 000 Eqm 

Zahl der Betriebe 

47 ! 

1 

54 

32 

durdisdmilllidie Betriebsgröße 
in ha gärtn. Nutzfläche 

1 

i 

0,38 ! 

0,79 

1,34 

' Einbeitswert in DM je ha 
. gärtn. Nutzfläche 

32 816 

21 259 

19 636 

Belriebsergebnis DM je ha gärtn. Nutzfläche^) (EffekU 

vrcchnung) 

- 

Einnahmen aus Gartenbau ♦ . . . 

140251 

84 978 

108 465 

Einnahmen aus Landwirtschaft . - 

216 

91 

96 

Sonstige Betriebseinnahmen . , , 

497 

235 

104 

Bare Einnahmen insgesamt . . , , 

140 964 

85 304 

108 665 

Unbare Leistungen 

4 082 

2513 

2 453 

Betriebsertrag insgesamt 

145 046 

87 817 

111 118 

Sachaufwand und Betriebssteuem . 

86 528 

51 824 

59 952 

BeUiebseinjkomjnen 

58 518 

35 993 

51 166 

Lohnaufwand insgesamt 

51 571 

3! 009 

35 704 

Reinertrag 

+ 6 947 

-h 4 084 

H- 15 462 

Arbeltskräftebesatz, Belriebseinkommen dm/ak 

und Arbeitseinkommen dm/ak 

männlidie AK/ha gärtn. Nutzfläche 

5,39 

3,49 

3,10 

weiblidie AK/ha gärtn. Nutzflädie 

3.09 

1,75 

1,71 

Insgesamt AK/ha gärtn, Nutzfläche 

8,48 

5,24 

4,81 

Betriebseinkommen DM/AK . . ♦ 

6 901 

6 869 

10 637 

Arbeitseinkommen DM/AK .... 

6312 

6 216 

9 395 

Vergleidisredinung DM je ha gärtn. Nutzfläche 
(Ertrags- Auf wandsredinung gemäß § 4 LandwGes) 

Betriebsertrag 

145 582 

88 174 

111 562 

Sachaufwand und Betriebssteuem , 

86 528 

51 824 

59 952 

Vergleidhslohn 

49 735 

31 104 

2877? 

Betriebsleiterzuscblag 

4 028 

2 439 

3 086 

Zinsansatz . • 

4 995 

3 422 

5977 

Vergleichs auf wand insgesamt , , 

145 286 

88 789 

97 792 

Ertrags^Aufwandsdifferenz .... 

H- 296 

— 615 

+ 13 770 


Egm = Emheilsquadralmeler (vgh S. 126) 

Das Belriebsergebnis wurde auf die gärtn. Nutzflädic bezogen, weil die Einuahmen und Ausgaben aus Land- 
wirlsdiaft in den Er werbsgarlenbaube trieben nur von geringer Bedeutung sind. 

Eigenverbraudi und Naturallohn um 35 vH höher als auf Erzeugerpreisbasis 
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c) Gemisditanbau 

Die Gemisditbetriebe liegen meist in kleinen 
oder mittleren Städten und in Dörfern, Sie setzen 
ihre Erzeugnisse zumeist direkt an den Verbraudier 
ab, was die Erzeugung eines umfangreichen Ange- 
bots erforderlich macht. Sie kombinieren die Nut- 
zungsarten Gemüsebau, Blumen- und Zierpflanzen- 
bau und Obstbau. Dagegen ist eine Baumsdxule 
seltener als Betriebszweig in den Gemischtbetrieben 
vertreten. 

Innerhalb der Erwerbsgartenbaubetriebci nehmen 
die Gemisch tbetriobe — nach der Gartenbauerhe- 
bung 1950 — ^ zahlen- und flächenmäflig den größten 
Umfang ein. Von den rund 35 000 Erwerbsgarten- 
baubetrioben sind rund 19 000 Gemischtbetriebe. Das 
entspricht einem Anteil von 54 vH, 

Die betriebswirtsdiaftlichen Probleme entsprechen 
weitgehend denen der speziellen Gemüse- und der 
Blumenbaubetriebe. In den Gemischtbetrieben ist 
vielfach eine Rationalisierung durch den Einsatz 
von Maschinen und Geräten und die Errichtung bau- 
licher Anlagen wegen des geringen Ausnutzungs- 
grades begrenzt. Ein erhöhter Kapitaleinsatz wird 
nur mit Hilfe einer zunehmenden Spezialisierung 
zu einer nachhaltigen Verbesserung des Betriebs- 
ergebnissGS führen. 

Nach den Buchfu/irungsergebn/ssen lag der Be- 
Iriebsertrag der Gemisditbetriebe je nach Größen- 
klassen zwischen 63 092 DM und 38 106 DM je ha 
gärtn, Nutzfläche, 

Das Betriebseinkom/nen betrug bei den kleineren 
Betrieben 25 939 DM, bei den mittleren 26 259 DM 
und bei den größeren 17 137 DM je ha gärtn. Nutz- 
flädie, 

Wie der Be triebsertrag und das Betriobseinkom- 
men, so war auch der Re/nerirag beiden mittleren Be- 
trieben am höchstenf er erreichte im Durchschnitt 
5095 DM je ha gärtn. Nutzfläche. Bei den größeren 
Betrieben belief sich der Reinertrag auf 4720 DM, 
bei den kleineren Betrieben auf 1559 DM je ha 
gärtn, Nutzfläche. 

Das Arbeitseinkommen je Arbeitskraft stieg mit 
zunehmender Betriebsgröße von 5573 DM in den 
kleineren Betrieben auf 9602 DM in den größeren 
Betrieben an. In allen Betriebsgruppen werden da- 
mit die Ergebnisse des Vorjahres übertroffen. 

In der Verg/e/cbsredinung übertraf in den minie- 
ren und größeren Betrieben der Betriebsertrag den 
Vergleichsaufwand. In den kleineren Betrieben 
wird dagegen — wie in den Vorjahren - — der Ver- 
gleichsaufwand durdi den Betriebsertrag nidxt völlig 
gedeckt. In dieser Betriebsgruppe wird zwar der 
Vergleichslohn und der Betriebsleilerzuschlag, aber 
keine Kapitalverzinsung erzielt. Der ungedeckte 
Teil des Vergleichsaufwandes entspricht ungefähr 
einer Kapital Verzinsung von 3 V 3 vH. 
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Kalenderjahr 1959 bxw. Wirisdiaftsjahr 1059/60 


Gemischtbelriebe 


Gruppe 


Betriebe 


! 

bis 20 000 Eqm^) 

mit 20 000 bis 40 000 Hqm 

über 40 000 Hqm 

1 

Zaht der Betriebe 

26 

33 

* 13 

_ _ 

durdisdiniltliche Betriebsgröße | 

in ha gärtn. Nutzflädie | 

0.68 

1,25 

4,34 

Einheitswert in DM je ha 
gärtn. NulzflSdre [ 

16 836 

15 065 1 

11429 

Betriebsergebnis dm je ha gärtn. Nutzfläche*) (Effektivrechnung) 

Einnahmen aus Gartenb^ .... 

56 118 

59 657 

36 024 

Einnahmen aus Landwirtsdiaft . . 

345 

614 

175 

Sonstige Betriebseinnahmen . . . 

336 

436 

127 

Bare Einnahmen Insgesamt .... 

56790 

60 707 

36 326 

Unbare Leistungen 

2 808 

2 385 

l 780 

Betriebserlrag insgesamt ..... 

59 607 

63 092 

38 106 

Sachaufwand und Belriebssteuem . 

33 668 

30 833 

20 969 

Betriebs ein kommen 

25 939 

26259 

J7 137 

Lohnaufwand insgesamt 

24 380 

21 164 

12417 

Reinertrag 

4- 1559 

+ 5 095 

4 720 

Arbellskräftebesatz, Belriebseinkommen DM, 'AK und Arbeitseinkommen DM/AK 

männliche AK/ha gärtn. Nutzfläche 

2.9i 

2,31 

0,86 

weibliche AK/ha gärtn, Nutzfläche 

1.27 

1.15 

0,73 

insgesamt AK/ha gärtn. Nutzflädie 

4.18 

3,46 

1,59 

Belriebseinkommen DM/AK , . . 

6 206 

7 589 

10 778 

Arbeitseinkommen DM/AK .... 

5 573 

6 907 

9 602 


Vergleichsrecbnung DM je ha gärtn. Nutzfläche 
(Ertrags-Aufwandsrechnung gemäß § 4 LandwGes) 



BelriebserUag 

60 205 

63 635 

38517 

Sachaufwand und Betriebssteuern . 

33 668 

36 833 

' 20 969 

Vergleichslohn 

24 895 

20 504 

8 924 

Betriebsiellerzuschlag 

l 655 

1 752 

1 058 

Zinsansatz 

2 643 

2362 

1 870 

Vergleldisaufwand insgesomt . . 

62 865 

61 451 

32 821 

Ertrags- Aufwand sdifferenz .... 

2 656 

+ 2 184 

+ 5 696 

) Eqm — Einheitsquadralmeter (vgl. S. 126) 


Das Betriebsergefanis wurde auf die gärtn. Nulzflädie bezogen^ weil die Einnahmen und Ausgaben aus Land- 
wirlsdjafl in den Erwerbsgartenbaubetrieben nur von geringer Bedeutung sind, 

*) Ei genv erb rauch und Naturallohn um 35 vH höher als auf Erzeugerpreisbasis 
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d) Obstbau 

Bei der letzten repräsentativen Obstbaumzählung 
im Jahre 1958 wurden 134,6 Millionen Obstbäume 
ermittelt. Die Zahl der Obstbäume, die bei der Er- 
hebung 1951 !25,4 Millionen betrug, ist damit um 
7,3 vH gestiegen. Eine Vermehrung ist vor allem bei 
Süß- und Sauerkirschen, Mirabellen und Renekloden 
festgeslellt worden, während bei Pfirsichen, Wal- 
nüssen und Quitten ein Riidcgang eingetreten ist» 
Bei dem Obslbaumbestand sind die Äpfel mit rund 
30 vH am stärksten vertreten. Pflaumen und Birnen 
stellen einen Anteil von rund 20 vH bzw. 14 vH. 
Der Umfang der übrigen Obstarten ist dagegen von 
untergeordneter Bedeutung, 

Die Obsternte IÖ60 übertraf mit einer Gesamt- 
menge von 4,16 Millionen t den Rekordstand des 
Jahres 1958. Bei Äpfeln wurde im Bundesgebiet so- 
gar die bisher größte Ernte erzielt. Aber audi Süß- 
und Saucrkirsdren, Pflaumen und Birnen erbrachten 
Einten, die weit über dem Durchsdmitt liegen. 


Gegenüber der niedrigen Ernte des Vorjahres ist 
bei Äpfeln und '"Birnen eine Erntesteigerung um 
rund 190 bzw, 170 vH feslzustellen. Bei Süßkirschen 
wurde eine um 92 vH höhere Menge geerntet. Da- 
mit wiederholte sich erneut die Tendenz der zum 
Teil sehr großen Sciiwankungen der Emtemengen 
von Jahr zu Jahr, Sie sind audi dadurch bedingt, 
daß ein großer Teil der Obstanlagen nicht intensiv 
genug gepflegt wird. Die Ernteschwankungen kön- 
nen vor allem durdi eine zweckentsprechendere 
Düngung und durch die Vermeidung eines zu großen 
Fruchtbehanges überwunden werden. 

Im Durdischnitt der Jahre 1954/59 setzte sidi die 
Obsternte wie folgt zusammen: 

Äpfel 54 vH, Johannisbeeren 4 vH, 

Birnen 15 vH, Stachelbeeren 3 vH und 

Pflaumen 13 vH, sonstige 4 vH. 

Kirschen 7 vH, 

Von der Gesamlernle wurden im Durchschnitt der 
Jahre 1957/59 28 vH als Marktware abgesetzt, 18 vH 


Ertrag und Ernte von Obst 


Vorkrieg, 1952 bis 1960 


Jahre 

Obst 

insgesamt 

1 

darunter 

Apfel 

Birnen 

1 

' kirsdien 

) ' 

Sauer- 

kirschen 

Pflaumen und 
Zwetsdien 

Ertrag in kg Je Daum 


- 




0 1934/39 


22,7 

20,3 

13,5 

9,8 

12,4 

1952 

1 

30,6 

38,0 

29,0 

17,6 

26,8 

1953 


28,2 

31,2 

25,1 

15,2 

30,6 

1954 


36,7 

27,9 

32,5 

18,9 

21,0 

1955 


17,6 

25,2 

25,3 

14,8 

12,0 

1956 


35,7 

22,8 

26,5 

17.4 

18,2 

1957 


9,4 

8,5 

15,9 

9.6 

8,2 

1958 


48,8 

45,7 

26,1 

16,4 

19,5 

1959 


17,6 

15,9 

16,6 

13,3 

15,2 

1960 


51,4 

42,8 

31,8 

184 

25,4 

Ernte to^lOOO t 







0 1934/39 

1 811,0 

885,5 

308,7 

55,4 

27,8 

239,6 

1952 

2 848,5 

1 349,0 

535,0 

119,8 

654 

476,6 

1953 

2 656,4 

.1 242,8 

439,3 

103,9 

56,2 

542,9 

1954 

2 883,9 

1 616,2 

392,6 

134,1 

69,8 

372,9 

1955 

1 767,6 

778,7 

355,3 

i04,6 

54,6 

212,9 

1956 

2 639,9 

1 578,6 

320.5 

109,6 

64,2 

323,1 

1957 

936,9 

406,1 

117,1 

64,4 

35,7 

140,9 

1958 

3 821,6 

2 306,4 

658,9 

134,0 

74,9 

372,3 

1959 

1 788,6 

851,1 

235,9 

87,9 

62,0 

299,0 

1960 

4 155,4 

[ 

2 489,0 

633,6 

168,7 

84,2 

499,0 


Quelle; Statistisches Bundesamt 
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industriell verarheilet, der HauptLeil von 54 vH 
aber wurde für den eigenen Bedarf der Erzeuger 
- verwendetp 


Erzeugerpreisinclex für Obst 
1938/39 = 100 


Wirtsdiahsjahr 

Obst 

insgesamL 

^üTuntor 

ÄpleinlsimeDllj 

Zw et* 
ftcheo 

1952/53 - 

101 

117 

89 

80 

1953/54 

110 

137 

101 

65 

1954/55 

113 

127 

114 

107 

1955/56 

140 

161 

Ul 

122 

1956/57 

141 

147 

131 

121 

1 957/58 

276 

334 

227 

212 

1958/59 

122 

122 

91 

118 

1959/60 

176 

202 

139 

154 

0 Juli /Dezember 1959 

162 

193 

150 

154 

0 Juli/Dezember I960 

112 

125 

96 

124 


'J Qualität A 

Quelle; Statistisches Bundesamt und BML 


Die geringe Ernte des Jahres 1959 hatte einen 
Preisanstieg für Obst zur Folge. So erhöhte sich der 
Erzeugerpreisindex für Obst von 122 auf 176 im 
Wirtsdiaflsjahr 1959/60, Das entspridit einer Steige- 
rung von rund 44 vH* Trotz der Liberalisierung 
konnten die Einfuhren von Obst lediglidi den Preis- 
anstieg mindern, jedoch nicht ganz aussdialten, da 
die Einfuhr einen starken Ernteausfali bei Obst nicht 
auszugieichen vermag. Auf Grund der großen Obst- 
ernte des Jahres 1960 ist die Obstpreisentwicklung 
wieder rückläufig. 


Obsternte und Erzeugerprelsindues von Obst 



1) Zur jeweiligen Jahresernte bl der cnisprediende Erzeugorpreisinde^t 
des Wirhehaftsjohres eingezeichnet. 

Quelle: Statistisches Bundosarnt und BML 


Der Verbrauch von Obst insgesamt je Kopf der 
Bevölkerung ging von 99,5 kg im Wirtsdiaftsjahr 
1958/59 auf 75^7 kg, d*hp um 24 vH, zurück* Der 
Anteil aus Einfuhren am Verbrauch von Frisch- 
obst je Kopf der Bevölkerung betrug 1958/59 
15 vH, während er sich wegen der sdilediten In- 
landsernte im letzten Wirtschaftsjahr auf 40 vH 
ausdehnte. Der Anteil der Einfuhren am Gesamt- 
verbrauch ist besonders bei Obst wegen der von 
Jahr zu Jahr stark schwankenden Ernten erheblichen 
Streuungen unterworfen. 

Die ökonomisdien Probleme des westdeutschen 
Obstbaues sind weitgehend in seinen strukturellen 


Verbrau dl an Obst in kg 
je Kopf und Jahr 


1959/50 emsdiUeßlich Saarland 



0 

l 935/3 G 
bl5 

I93fl;39 = 

1952/53 

1953/54 

1 1954/55 

1955/56 ' 

1956/57 

1 

: 1957/58 

1958/59 

■ 1959/60 

Frischobst 

36,3 

59,4 

56,3 

58,2 

45,2 

56,6 

29,0 

76,5 

49,0 

darunter 










aus Einfuhren * * * * 

0,8 

7.5 

8,5 

6.7 

14,0 

10,6 

12,7 

ir,? 

19,3 

Trockenobst *.*.*' 

■ . 1,7 

1.9 

2,0 

2,1 

2,2 

2,0 

2,5 

1,8 

'2,0 

Südfrüchte 

' 5,7 

11,2 

13,0 

13,1 

14,7 

13,6 

18,8 

18,9 

21,4 

eingeführte Fruditsäfte 

. 

0,2 

0r4 

0,6 

Irl 

liO 

1,4 

0,9 

1,6 

eingoführte Obstkonserven 

• 

0,2 

Ü,3 

0,3 

0,3 

0,8 

1,4 

1,4 

1,7 

insgesamt^) 

' 43,7 

72,9 

i 

72,0 ^ 

74,3 

63,5 

74,0 

53,1 

99,5 

75,7 


') GinsdilJeßlldi des Verbrauchs aus verarbeiteten Obstmengen/ aber ohne eingetührte Obstkonserven 
-) Tel quel 

Quelle: Statistisches Bundesamt und BML 
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Verhältnissen begründet. Fast die Hälfte des Baum- 
bestandes befindet sidi in Haus- und Kleingärten, 
Auf Feldernr Wiesen und Weiden oder in Plantagen 
stehen rund 30 vH der Obstbaume* Nur rund 3 vH 
sind an Straßen, Eisenbahndämmen und Kanälen ge- 
pflanzt. Die Obsternte in Hans- und Kleingärten und 
audi ein Teil des bäuerlichen Obstbaues dient in 
normalen Jahren der Selbstversorgung. In guten 
Jahren werden Teile davon auf den Markt gebracht 
und wirken hier besonders preis drückend. Ein ver- 
hältnismäßig hoher Anteil der Bäume dient also vor- 
nehmlicii der Selbstversorgung, 

Ein rationeller Obstbau wird durch Streulage, 
Überalterung der Bäume und unzweckmäßige Baum- 
formen ersdiwert. Eine zu große Zahl von Sorten 
beeinträdrtigt das Zusammen fassen des Angebotes 
zu größeren Partien und wirkt sich dadurch hinder- 
lich für den Absatz aus. Die Erzeugung heute nicht 
mehr marktgängiger Sorten verursacht in Jahren 
großer Obsternten unverkäufliche RückständCr die 
dann zumeist einen Preisdruck auf die Qualitäts- 
ware ausüben. 

Seit einigen Jahren werden, um diese ungünstigen 
strukturellen Verhältnisse des westdeutschen Obst- 
baues nachhaltig zu verbüssern, in zunehmendem 
Maße kranke und verstreut liegende Obstbäume 
durch Rodung aiisgemerzt. Eine Zusammenlegung 
der Obstfläche senkt den Arbeitsaufwand. Zugleich 
ergibt sich der Ansatzpunkt für weitere Verbesse- 
rungen! die Zusammensetzung des Bestandes kann 
nadi Art und Sorte „ausgewogen'" werden. Für Neu- 
Pflanzungen können geeignete Baumfornien gewählt 
werden, die Arbeit sparen und den Einsatz von 
Maschinen ermöglichen. Wo im Zuge der Umlegung 
die Erzeuger nur über kleine Flächen verfügen, 
können sich die Anbauer zur Schaffung von Ge- 
meinschaftsanlagen oder zur Bildung von Pflege' 
gemeinschaflen zusammenschließen. Leider sind 
diese Maßnahmen noch nicht überall konsequent 
genug durdigeführt worden. Die Umstellung wird 
nicht nur auf den Erwerbs Obstbau, sondern in zu- 
nehmendem Maße auf den Selbslversoigerobstbau 
ausgedehnt Die Bestrebungen werden durch Anlage 
von Selbstversorgcr-Beispielgärten gefördert. Der 


große Kreis der Obstanbauer soll durdr eine inten- 
sive Beratung und Aufklärung zur Mitarbeit ge- 
Wonnen werden. 

Nur eine sorgfältig ausgelesene, streng nadi 
Handeisklassen sortierte und ansprechend verpackte 
Ware hat in einem guten Erntejahr Aussidrt, einen 
befriedigenden Erlös zu erbringen. Eigene oder ge- 
meinschaftliche Sortieranlagen helfen, das Obst 
marktgeredit aufzufoereiten, Lager- und Kühloinridi- 
tungen vermögen das Angebot zeitlich zu regulieren. 
Diese Bestrebungen werden durdi die Maßnahmen 
des Grünen Planes gefördert. 

Die Buchführungsergehnisse stammen aus Betrie- 
ben, deren Einnahmen aus Obstbau mehr als 60 vH 
der .gesamten Einnahmen ausmachen, Betriebe, bei 
denen der Obstbau nur ein relativ geringes Gewicht 
innerhalb der Organisation des Gesamtbetriebes 
besitzt, sind darum in den Durchschnittsergebnissen 
nicht enthalten. Sie können also nicht auf den bäuer- 
lichen Obstbau übertragen werden. 

Der ßetiiebseitzag konnte in den kleineren Be- 
trieben auf 9196 DM und in den größeren Betrieben 
auf U 855 DM je ha gärtn, Nutzfläche gesteigert 
werden. 

Das Befriehseinkommen belief sich auf 4Ö10 DM 
in den kleineren Betrieben und 7347 DM je ha gartn, 
Nutzfläche ln den größeren Betrieben. 

Der Beiner/rag machte bei den kleineren Betrie- 
ben im Durchschnitt 1199 DM aus, wahrend die grö- 
ßeren Betriebe einen Reinertrag von 398t DM je ha 
gärtn. Nutzfläche erzielten. 

Das Aröei fseinkommen je Arbeitskraft lag in den 
größeren Betrieben mit 12 651 DM beinahe doppelt 
so hoch wie bei den kleineren Betrieben mit 
6446 DM, 

In der Verg/eichsredinung überstieg in beiden Be- 
triebsgruppen der Betriebsertrag den Vergleidisauf- 
wand. Auf Grund der positiven Ertrags-Aufwands- 
Differenz kann die Ertragslage der untersuchten 
Obstbaubetriebe im Wirtschaftsjahr 1959/60 als^be- 
friedigend bezeichnet werden. 
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Kaleiiderjaiir 1959 hzw. Wtrtsrfiflfisjahr 1959/60 


Obstbaubetriebe 


' Betriebe 

C*^riir»r%Ä — 

bis 40 000 DM Umsatz über 40 000 DM Umsatz 

Zahl der Betriebe | 20 ^ 

75 

durdisdmittliche Betriebsgröße 
fn ha gärlii. Nutzfläche 3,74 

8,57 

■ Einheitswert in DM je ha 

I gärtn. Nutzfläche 6 307 

6 838 


Betriebsergebnis DM je ha gärln. Nutzfiädic^) (Effektivrediuung) 


Einnahmen aus Gartenbau * , . . 

7 367 

9 544 

Einnahmen aus Landwirtschaft . ♦ 

962 

1 598 

Sonstige Betriebseinnahmen . . . 

142 

105 

Bare Einnahmen insgesamt , . , . 

8 471 

U 247 

Unbare Leistungen 

725 

603 

Betrlehserlrag insgesamt 

9 196 

H 855 

Sachaufwand und Betriebssteuern , 

4 386 

4 508 

Bcfriebseinkomnien 

4 810 

7 347 

Lohnaufwand insgesamt 

3611 

3 366 

J^emertrng , . . 

-{- 1 199 

-{- 3 981 


Arbeitskräftebesatz, Betriebseinkommen DM/AK und Arbeitseinkommen DM/AK 


männlidie AK/ha gärtn, Nutzfläche 

'0,39 

0,35 

weibliche AK/ha gärtn, Nutzfläci^e 

0.24 

0,18 

insgesamt AK/ha gärtn, Nutzfläche 

0,63 

0,53 

Betriebseinkommen DM/AK , . , 

7 635 

13 862 

Arbeitseinkommen DM/AK . , , , 

6 446 

12 6S1 


Vergleiclisrechnung DM je ha gärtn. Nutzfläche 
(Erlrags-Aufwandsredinung gemäß § 4 LandwGos) 


Betriebsertrag 

9 353 

12 000 


Sachaufwand und Betriebs steuern - 

4 385 

4 508 


Vergleichslohn 

3 633 

3140 


Be triebsleit er Zuschlag 

255 

329 


Zinsansatz 

749 

642 


Vergleichsaufwand insgesamt , . 

9023 

8619 


Ertrags- Autwandsdiiferenz .... 

+ 330 

-f 3 381 



*) Das Betriebsergebnis wurde auf die gärtn. Nutzfläche bezogen, weil die Einnahmen und Ausgaben aus Land- 
wirtschaft in den Erwerbsgartenbaube tri eben nur von geringer Bedeutung sind. 

*) Eigenverbrauch und Naturallohn um 35 vH höher als auf Erzougorpreisbasis 
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e) Baumsdiulen 

Die Baumsdill] fläche, die in den ersten Jahren 
nadi dem Kriege eingesdiränkt worden war, wurde 
in den letzten Jahren ausgedehnt. Im Jahre 1960 
ist die Fiädie gegenüber 1959 um 2285 ha vergrößert 
worden. Sie hat nun einen ‘Umfang von 10 615 ha. 

In der Gartenbauerhebung 1950 wurden 1700 
Baumsdiulbetrjebe gezählt. Ihr Anteil an den Er- 
werbsgar tenbaubetrieben beträgt 5 vH. Hinzu kom- 
men noch rund 3000 Betriebe, in denen ebenfalls 
Baumschulflächen neben anderen Betriebszweigen 
ausgewiesen sind. 

Entwicklung der Baumsdmüläche im Bundesgebiet 
1938 bis i960 (Bodennutzungserhebung) 

ab 1959 cinsdiließlidi Saarland 


1938 

8 700 ha 

1955 

7 488 ha 

1950 

7 687 ha 

1956 

7 439 ha 

1951 

7 827 ha 

1957 

7 886 ha 

1952 

7 697 ha 

1958 

7 814 ha 

1953 

7 470 ha • 

1959 

8 330 ha 

1954 

7 427 ha 

1960 

10 615 ha 


Quelle; Statistisches Bundesamt 

Die betriebswirtschaftlichen Probleme der Bäum- 
sdiulbeiriebe sollen vornehmlich durch Erhöhung 
der Arbeitsproduktivität und Verminderung des 
Risikos bewältigt werden. Die Produktion in den 
Baumschulbetrieben ist mit einem verhältnismäßig 
großen Risiko verbunden, da zwisdien Produktions- 
beginn und dem Absatz der verkaufsreifen Baum- 
sdiulprodukte oft mehrere Jahre liegen. In der 
Nachfrage haben im Laufe der letzten Jahre Zier- 
und Blumen Strauch er besondere Bedeutung erlangt. 

Wenn man auch durch eine. Vermehrung der Pro- 
duktionsriditungen das Risiko verringern will, so 
wird diese Möglichkeit durdt den Zwang zu erhöhter 
Arbeitsproduktivität, die ihrerseits eine Betriebs- 
vcreinfadiung voraussetzt, begrenzt. Eine Betriebs« 
Vereinfachung ist notwendig, da die Lohne und Ge- 
hälter in den Baumschulen einen großen Anteil der 
Aufwendungen ausmachen. 

Durch den Bau von Kühlhäusern ist es möglich, 
die besonders arbeitsreichen Versandzeiten auf [ 


einen größeren Zeitraum zu verteilen und damit 
Arbeitsspitzen auszugleichen. 

Eine? getrennte Darstellung der ßefnebsergebnisse 
für die verschiedenen Betriebstypen und -großen 
der Baumschulbetriobe ist wegen der geringen Zahl 
der vorhandenen Unterlagen nicht möglich, 

Der BQitlQbsertcag der untersuchten Baumschul- 
betriebe lag im Wirtschaftsjahr 1959/60 im Durch- 
schnitt bei 19 870 DM je ha gärln. Nutzfläche, 

Das BetriehseinkommGn belief sich auf 9835 DM 
je ha gartn. Nutzfläche. 

Der Reiner/ rag konnte gegenüber dem Vorjahr 
durch Senkung des Sach- und Lohnaufwandes auf 
2328 DM je ha gärtn. Nutzfläche erhöht werden. 

Auch das Arbeitseinkommen je Arbeitskraft 
wurde im Vergleidi zum Wirtschaftsjahr 1958/59 
vermehrt; es betrug 7690 DM je Arbeitskraft. 

In der Vergleichsrechnung überstieg der Betriebs- 
ertrag den Vergleidisaufwand. Die Ertragslage der 
unters uditen Baumschulbetriebe kann deshalb als 
befriedigend bezeichnet werden. Inwieweit dieses 
Ergebnis für die verschiedenen Betriebstypen der 
Baumschulen Gültigkeit hat, läßt sich aus den vor- 
liegenden Buchrührungsunterlagen nicht feststellen, 

Zusammenfassung der Buchführungsergebnisse 
im Erwerbsgartenbau 

Das Arbeitseinkommen je Arbeitskraft ist auch 
im Wirtschaftsjahr 1959/60 gegenüber dem Vorjahr 
in sämtlichen Betriebs formen des Erwerbsgarten- 
baues gesteigert worden. Die Erhöhung belief sich 
im Durchschnitt aller untersuchten Erwerbsgarten- 
baubetriebe auf rund 17 vH. Verhältnismäßig groß 
ist der Anstieg bei den Obstbaubetrieben. Dagegen 
konnten die Blumen- und Zierpflanzenbaubetriebe 
— im Gegensatz zu den Vorjahren — nur eine .ge- 
ringere Zunahme verzeichnen. 

In allen Betriebsformen des Erwerbsgarlenbaues 
ist im Wirtschaftsjahr 1959/60 im Durchschnitt der 
verschiedenen Größenklassen der Vergleichsauf- 
wand durdi den Betriebsertrag gedeckt worden. Nur 
in den mittleren Betrieben des Blumen- und Zier- 
pflanzenbauGS und in den kleineren Gemischtbetrie- 
ben reicht der Betriebsertrag für eine angemessene 
L Kapitalverzinsung nicht aus. 


Betriebsform 

Arbeitseinkonimen') 
in DM je AK 

k « 

Ertrags- Aufwands-Differenz^) 
in DM je ha gärtn, Nutzfläche 

1956/57 i 

1 

1957/58 

1 

1958/59 

1 

1959/60 

1956/57 , 

1 

1957/58 

1 

1958/59 

1959/60 

Gemüsebaubetriebe 

4 249 

5 489 

6 638 

7 152*1 

1 — 

97 

-f- 318 


1 884 

+ 

1 844 

Blumen und Zier- 




1 

1 







pflanze nbaubetriebe 

4 853 

6 017 

7 058 

7 308 1 

+ 

2 023 

+ 1994 

+ 

7 005 

+ 

4 484 

Gemiscbtbelriebe , , 

4 282 

6 158 

6 423 

7 361 1 

1 _ 

848 

4- 1 199 

+ 

1 136 

+ 

i 741 

Obslbaubetriebe . , , 

3 942 

• 

6 575 

9 549 


120 


+ 

522 


i 856 

Baumschulen . , , , 

3 967 

5 878 

6 699 

7 690 

1 


200 

+ 74 

+ 

1 348 

+ 

l 175 


') Da die Ergebnisse der Landwirtschaftszählung I960 (Gai;tenbauerhebung) noch nicht vorliegen, ist die Wägung 
nach Belhebsgruppen wie bisher vorgenommen worden. 


84 


Deutsdier Bundestag — 3. Wahlperiode 


Drucksadle 2400 


Kalenderjalir 1959 bzw. Wirtsdiaitsjahr 1959/60 


Baumsdiulen 


Zahl der Betriebe | 

29 

durchschnittliche Betriebsgröße ' 

in ha gärtn. Nulzfladie 

4,37 

1 

Einheitswert in DM je ha 
gärtn. Nutzfläche 

4 741 

Betriebsergebnis DM je ha gärtn, Nutzfläche (Effektivrechnung) 

Einnahmen aus Gartenbau , » . , 

16 923 

Einnahmen aus Landwirtschaft , . 

388 

Sonstige Betriebseinnahmen , , ♦ 

49 

Bare Einnahmen insgesamt .... 

19 365 

Unbare Leistungen 

505 

Betriebserl rag insgesamt 

19 870 

Sachaufwand und Betriebssteuern , 

10 035 

Be friebse in kommen ....... 

9 835 

Lohnaufwand insgesamt 

7507 

Reinerlrog ........... 

-h2 32B 

ArbeitskräilebesalZr Belriebseinkommen DM/AK und Arbeitseinkommen DM/ak 

männliche AK/ha gärtn. Nutzfläche 

. 0,77 

weibliche AK/ha gärln. Nutzfläche 

0,28 

insgesamt AK/ha gärtn. Nutzfläche 

3,05 

Betriebseinkommen DM/AK , . . 

9 367 ' 

Arbeitseinkommen DM/AK , h ♦ . 

7 690 

Vergleichs rech nun 9 DM je ha gärtn. Nutzfläche 
(Ertrags-Aufwandsrechnung gemäß' § 4 LandwGes) 

- 

Belrlehscrlrag *) 

19 992 

Sachaufwand und Belricbssteuern , 

10 035 

Vergleidislohn 

6 470 

Betriebs! ei tcrzuschlag ...... 

552 

Zinsansatz 

1 760 

Verglelchsaufwand Insgesamt . . 

18817 

'! Ertrags-Aufwandsdifferenz .... 

+ 1 175 


Das Bclriebsergebnis wurde auf die gärLu* Nutzfläche bezogen, weil die Einnahmen und Ausgaben aus Land- 
wirtsdiafL in den Erwerbsgartenba übet rieben nur von geringer Bedeutung sind, 

-) Eigenverbrauch und Naturallohn um 35 vH hoher als auf Hrzeugerpreisbasis 
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IIL Weinbau 


1. Allgemeiner Überblick 


Der deutsdie Weinbau hat seinen Standort in den 
für die Rebe kliraatisdi und bodenmäßig günstigen 
Landschaften, die vom Rhein und seinen i^eben- 
flüsscn durchzogen werden. Hier wird auf einer 
Fiädie von 78 000 ha Wein gebaut. Von dieser 
Fläche stehen ungefähr vier Fünftel im Hrtrag^ der 
Rest liegt in Junganlagen, die noch keinen Ertrag 
bringen, Rebschulen und z. Z. nicht bestockten Reb- 
flächen. Obwohl die Reben wegen ihrer langjährigen 
Nutzung zu den Dauerkulturen gehören, ist der Um- 
fang der Rebflädie nicht konstant, sondern er ändert 
sich im Laufe der Jahre. 

Ein größerer Rü^gang war besonders während 
des zweiten Weltkrieges als Folge starker Frost- 
schäden zu beobachten. Etwa seit zehn Jahren ist 
aber wieder eine Ausdehnung dos Weinbaues fest- 
zustellen, die vornehmlidi durch eine Vergrößerung 
der Weißwein fläche bedingt ist. Tm Jahre 1960 lag 
der Umfang der Rebfläche noch unter dem Vor- 
kriegsstand. 

Entwicklung der Rebflädien 
(nadi der Bodennutzungserhebung) 
in 1000 ha 


ab 1959 'elnsdhtießlidi Saarland 



Rebland 
im Ertrag 

Rebland 
nidiL im 
Ertrag 

Rebland 

insgesamt 

0 1935/38 

72 

9 

81 

1951 

53 

14 

67 

1952 

53 

14 

67 

1953 

54 

13 

60 

1954 

59 

13 

72 

1955 

60 

14 

74 

1956 

60 

, 15 

75 

1957 

59 

15 

74 

1958 

59 

15 

74 

1959 

61 

15 

76 

I960 

64 

14 

78 


Quelle: Statistisches Bündesamt 


Innerhalb der Bundesrepublik ist Rheinland-Pfalz 
mit fast drei Vierteln der Rebfläciie des Erwerbs- 
weinbaus das bedeutendste Weinbangehiet. Der An- 
teil der Rebfläche an der landwirtschaftlichen Nutz- 
flädie beträgt hier rund 5 vH. Die übrigen Wein- 
bauländer — Baden-Württemberg, Hessen, Bayern, 


Saarland und Nordrhein-Westfaieh — ^ treten dem- 
gegenüber hinsichtlich ihres Anbauumfanges und 
Produktionsvolumens zurück. 


Weinmosterträge 
hi Most \e ho 



Tm Jahre 1960 wurden 7,4 Millionen hl Weinmost 
geerntet. Gegenüber dem Vorjahr ist eine Steige* 
rung von rund 70 vH festzustellen. Selbst im Ver- 
gleich zu der bis dahin hödisten Ernte von 1958 
vergrößerte sich die Ernlemenge um 55 vH. Der 
Hektarertrag an Weinmost erhöhte sich von 70,5 hl 
im Jahr 1959 auf 115,8 hl in 1960. 

Wegen der langen Sonneneinstrahlung lag die 
Güte der Weinmosternle 1959, die zu 95 vH als 
„sehr gut" und „gut" beurteilt wurde, an der Spitze 
aller Jahrgänge der letzten Jahrzehnte. Von der 
Weinmosternle des Jahrganges 1960 konnte infolge 
des lang anhaltenden Regens 6 vH mit „sehr 
gut“ und 35 vH mit „gut" bewertet werden. Die 
Güte des Weinmostes ist damit sowohl im Vergleich 
zum Vorjahr als audr zur Ernte -1958 geringer; sic 
übertrifft aber die der Jahrgänge 1954, 1955 und 
195 Öh Der Weinmostemte 1960 kann eine mittlere 
Qualität zugesprociien werden. 

Die großen Emtemengen und die wegen der dro- 
henden Fäulnis beschleunigte Lese ließen die Wein- 
mostpreise absinken. So konnte im Jahre 1960 im 
Durchschnitt nur ein Preis von 53 DM/hl erzielt 
werden. Im Vergleich zum Vorjahr liegt damit der 
Mostpreis um rund 60'vH niedriger, Da nur 20 bis 
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Weinraoslernte 


1959 einschneDUdt Saarland 


Wirtschaftsjahr 

Wcinmoslernte 

je ha 1 insgesamt 
Ln hl 'in 1000 hl 

Weinmost- 

preis 

DM/hl 

Weinmost- 

emte 

Geldwert 

Mill. DM 

I 

Gute des Weinmostes 

sehr gut | gut 

in vH der gesamten 
Mosternte 

0 1935/38 

42,9 

3 100 

51 

156 

» 


1949 

26,5 

1 363 

147 

200 

42 

44 

1950 

65,6 

3 244 

77 

250 

0 

41 

1951 

59,3 

3 112 

78 

242 

W 

45 

1952 

50,8 

2 713 

82 

223 

19 

47 

1953 

45,1 

2 456 

110 

271 

38 

44 

1954 

52,6 

3 098 

106 

329 

1 

18 

1955 

40,1 

2 405 

106 

254 

3 

27 

1956 

15,6 

929 

198 

184 

' 1 

17 

1957 

38,5 

2 264 

127 

28? 

6 

37 

1958 

81,1 

4 797 

82 

393 

12 

43 

1959 

70,5 

4 303 

127 

546 

68 

27 

1960 

115,8 

7 433 

53 

394 

6 

35 


Quelle: StatislisdiRS Bundesamt und BML 


Weinerzeugung und Weinverbraudi im Bundesgebiet 
in 1000 hl 


i 959/CO einsdillcßlidi Soarland 



0 

1935/36 

bis 

1938/39 

1951/52 1 

1 

! 

1953/54 

1 1 

1 

1 1954/55 1 

l 

1955/58 ^ 

1 

1956/57 

1957/58 

1 ' 

1958/59 

1959/60 

inländisdie Erzefuguag , , 

3 105' 

3 112 

2 456 

3 098 

2 405 

929 

2 264 

4 797 

4 303 

Bestandsveränderung . . 

“ 259 . 

4- 285 

- 272 

195 

“ 526 

“ 160 

+ 75 

+ 1 475 

- 38 

Einfuhr 

550 

i 121 

I 826 

2 294 

2 732 

4 2371) 

3 157 

2 616 

3 340 

Ausfuhr 

49 

34 

64 

73 

84 

94 

95 

111 

122 

Gesamtverbrauch 










(oinsdiließlidi Verarbei- 
tung) 

3 865 

3 914 

4 490 

5 124 

5 579 

5 232 

5 251 

5 827 

7 559 

Verarbeitung zu Spirituo- 
sen und Essig 

400 

273 

373 

530 

806 

1 005 

1 156 

1 083 

1 310 

Weinverb rauch . . , , 

3 465 

3 641 

4 117 

4 594 

4 773 

4 227 

4 095 

4 744 

6 249 

Weinverbrauch 










{Liter pro Kopf) , 

9,0 

7,3 

8.1 

9.0 

9,2 

8,1 

7,7 

8,9 

11,3 

darunter: 










aus Einfuhr 

0,4 

1,6 

2,9 

3,5 

3.7 

6,2 

3,8 

2,9 

3,7 


einsd'iheöiidi Einfuhr von 750 000 hl Traubcnsaft zum Vergären 
“) einsdhlioßlich Sdiamnwein Quelle: BML 
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25 vH der Ernte als Weinmost verkauft werden, 
vermag der Weinmostpreis nur einen groben An^ 
halt für die Preissituation im Weinbau zu geben* 

Im Wirtschaftsjahr 1959/60 betrug der Weinver- 
brauch pro Kopf der Bevölkerung 11,3 1* Damit ist 
eine Steigerung von rund 27 vH gegenüber dem 
Vorjahr zu verzeidmen. Die starke Zunahme des 
Weinverbrauchs ist weitgehend auf die hohen In- 
landsemlen der letzten beiden Jahre sowie auf die 
Preisbildung und die hervorragende Güte des 
Weines des Jahrgangs 1959 zurückzuführen. Von 
dem Gesamtverbrauch stanunt etwa ein Drittel aus 
Einfuhren, 


Die Bundesrepublik ist das größte Weinimport- 
land. Im Jahre 1959/60 wurden 3,3 Millionen hl 
gegenüber 2,6 Millionen hl im Vorjahr eingeführt. 
Der Wert der Einfuhren stieg von 193 Millionen DM 
auf 202 Millionen DM. Während die eingeführte 
Menge im ‘Vergleich zum Vorjahr um fast 27 vH er- 
höht wurde, macht die wertmäßige Steigerung wegen 
der rückläufigen Preise nur rund 5 vH aus. Im Jahre 
1959/60 wurden 0,12 Millionen hl in einem Wert 
von rund 40 Millionen DM ausgeführt. 

Während die Bundesrepublik vornehmlich billige 
Konsumweine importiert, werden von ihr wertvolle 
Qualitätsweine ausgeführt. 


2. Betriebswirtschaftliche Probleme und Betriebsergebnisse 


Nach der Weinbaubetriebserhebung 1958 wurden 
in der Bundesrepublik rund 91 000 Erwerbsweinbau- 
betriebe mit einer Reb fläche von rund 62 000 ha 
gezählt. Die restliche Rebfläche wird nur zur Selbst- 
versorgung angebaut. Der größte Teil der Erwerbs* 
weinbaubetriebe sind Gemisditbetriebe. Durch- 
sciinittlidi verfugt ein Erwerbsweinbaubetrieb über 
0,68 ha Rebfläche. Nur etwa in einem Drittel der 
Erwerbsweinbaubetriebe bildet der Weinbau die 
Hauptoinnabmequelle. 

Die Weinbaubetricbe verfügen über einen hohen 
Anteil (70 bis 80 vH) von Famllienarbeitskräften, 
Der Weinbaubetriebserhebung 1958 zufolge waren 
23 000 Arbeitskräfte ganzjährig beschäftigt, wäh- 
rend 64 000 länger und 206 000 kürzer als ein hal- 
bes Jahr in einem Weinbaubetrieb arbeiteten. 
Außerdem waren 210 000 Saisonarbeitskräfte tätig. 


Das Bestreben, die hohen Aufwendungen für die 
Arbeitswirtschaft zu senken, stellt die Betriebe vor 
eine Reihe betriobs- und marktwzrtschafllicher Pro- 
bleme. In zunehmendem Maße werden jene Reb- 
erziehungsformen und Unterstützungsvorrichtungen 
gewählt, die einen rationellen Arbeitskräfteelnsatz 
gewährleisten und eine Verwendung von Maschinen 
erlauben. Die Möglichkeit des Masdiineneinsutzös 
wird vielfach auch durch die Wahl einer größeren 
Zeilenbreite vorbereitet. Da nach einer Vergröße- - 
rung des Zeilenabstandes die Flächenerträge im all- 
gemeinen nicht sinken, kann infolge des verringer- 
ten Arbeitsaufwandes das Einkommen erhöht wer- 
den. 

In den Steillagen stößt die Verwendung von 
Maschinen auf große Schwierigkeiten. Viele Reb- 
standorte erschweren eine Rationalisierung der 


Zahl und Fläche der Erwerbsweinbaiibelric^be 
(nach der Weinbaubetriebserhebung 1958} 


Rebf lädie ’) 


Lantl 

Zahl 

der Betriebe 

insgesamt 

ha 

davon 

hn Ertrag 
stehend 

ha 

Nicht im . 
Ertrag 
stehend 

ha 

Rheinland-Pfalz 

55 887 

45 513 

36 008 

9 505 

Baden-Württemberg . . . . 

25 420 

10 835 

7 135 

3 700 

Bayern 

6 407 

2 580 

2 027 

553 

Hessen 

3 116 

2 776 

2 175 

601 

Saarland 

167 

45 

37 

8 

Nordrhein-Wcstfalen . , . . 

. 35 

52 

36 

16 

Bundesgebiet 

91 032 

61 801 

47 418 

14 383 


q Stand 1. Oktober 1957 Quelle? SlaUstisdies Bundesamt 
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Arbeitswirtsdialt dadurdi; daß die RebHache durch 
die Folgen der Realteilung in eine große Zahl von 
Klein- und Kleinstparzellen aufgeteilt wurde. Groß 
sind die strukturellen Hemmnisse der Weinbaube- 
^riebe, da von der jm Ertrag stehenden Flädie heute 
noch rund die Hälfte der Flurbereinigung bedarf. 
Von staallidien Maßnahmen unterstützt, wird die 
Flurbereinigung besonders in diesen Gebieten zu 
einer wesentlichen Verbesserung der Erzeugungs- 
bedingungen führen. Verbunden mit der Schaffung, 
von Meliorationen und dem Ausbau des Wege- 
netzes wird durch die Zusammenlegung der Flächen 
eine Kostensenkung erreicht. Die Wege- und Was- 
serführung ist dabei von besonderer Bedeutungn 

Eine weitere Möglidikeit zur Steigerung der 
Arbeitsproduktivität ist in einer Vereinfachung der 
gesamten Betriebsorganisation zu sehen. Einer ein- 
*seitigen Spezialisierung sind aber im Hinblick auf 
den Arbeits- und Risikoaustausch Grenzen gesetzt. 
Um während des ganzen Jahres einen möglichst 
gleichmäßigen ^Arbeitsbedarf zu haben, wird darum 
der Weinbau in der Regel mit anderen KuUurarten 
kombiniert. Die landwirtschaftliche Nutzung bietet 
hier eher als der Obstbau mit seinen größeren 
Arbeitsspitzen die Möglichkeit des Arbeitsaus- 
gleichs; 

Die außergewöhnliche Tatsache, daß im Weinbau 
drei Jahre hintereinander drei große Ernten erzielt 
worden sind, hat gebietsweise zu Schwierigkeiten 
bei der Lagerung geführt. Sie sind besonders dort 
öufgetreten, wo keine genossenschaftlichen Einrich- 
tungen zur Verfügung standen. In diesen Gebieten 


hat der Zwang, die Mostemte sofort zu verkaufen, 
2U Preiseinbußen geführt. 

Der zunehmenden wirtschaftlichen Verflechtung 
und dem Erscheinen billiger ausländischer Konsum- 
weine auf dem heimisdicn Markt wird der deutsche 
Weinbau durch weitere Verbesserung der -Qualität 
Rechnung tragen müssen. Durch Gründung von 
WinzergenossensdliafLen können kleinere Betriebe 
für den Ausbau ihres Weines eher die Erkenntnisse 
moderner Kellerwirtschaft realisieren und dabei zu- 
gleich die Kellerkosten senken. 

Die Budüührungsergebnisse der Weinbaubetriebe 
beziehen sich auf Betriebe, deren Rebflache größer 
als 0,5 ha ist und mindestens 15 vH der landw, 
Nutzfläche ausmadit. Da die Welnbaubetriebo über- 
wiegend Familienbetriebe sind, wurden nur Be- 
triebe herangezogen, in denen die Arbeitskräfte vor 
allem von der Familie gestellt werden und in denen 
insgesamt nicht mehr als fünf ständige Arbeits- 
kräfte beschäftigt sind. 

Der Betriebsertrag je ha landw. Nutzfläche war 
in allen Betriebsgruppen — mit Ausnahme der 
nichtausbauenden Betriebe mit einem Rebflächenan- 
teil von 15 bis 30 vH an der landw. Nutzfläche so- 
wohl in Steil- als auch in Flach- und Hanglagen — 
höher als im Wirtschaftsjahr 1958/59, Die ausbauen- 
den Betriebe mit vorwiegend Sleillagcn und einem 
Rebflädienanteü über 30 vH erzielten wie schon in 
den Vorjahren den höchsten Betriebsertrag; er lag 
hier bei 14 777 DM jo ha landw, Nutzfläche. Der ge- 
ringste Betriebsertrag war mit 3190 DM je ha 
landw, Nutzflädie bei den nichtausbauenden Betrie- 


Betriebsgrößengliederung der Erwerbsweinbaubetriebe 
(nach der Weinbaubetriebserhebung 1958) 


darunter Betriebe mit W^iubau als Haupterwerbs quelle 
des Inhabers 


Größenklasse 
nach der 
Rebflädie 

Zahl der 
Betriebe 
insgesamt 

Rebflache ') 

Zahl der 
Betriebe 

Rebflächfi 

1 

Zahl*) 1 RebnSdiq*) 

dtqr ßqlrtebe mit Wein- 
bau als Haupte rwrerbs- 
quelLe ln vH d^r 










Zahl der 

Rcbfiaaie 

1 insgesamt 

i 


Zahl 

vH 

ha 

vH 

Zahl 1 

vH 

ha 1 

vH 

1 Eetrieba 
' insgesaml 


1 

2 

=> 1 

4 

' 1 

G 

1 ’ i 

a 

!) 

ID 

unter 0,2 ha , , 

13 452 

14,8 1 

1 1 826 

3,0 

1 242 

3ß 

189 

ö,e 

9,2 

10,4 

0,2 bis 0,5 ha , . 

39 500 

43,4 

12 592 

2ÖA 

9 750 

30,2 , 

, 3 380 

10,1 

; 24,7 

26,8 

0^5 bis 1 ha , . 

23 218 

25,5 

15 789 

25,5 

. 11514 

35,6 

7 993 

23,8 

49,6 

50,6 

l bis 5 ha , , 

14 130 

15,5 

24 371 

39,4 

9 226 

28ß 

16 398 

48,9 

65,3 

67,3 

5 bis 10 ha . . 

530 

0,6 

3 525 

5,7 

1 420 

h3 

2 804 

8,3 

79,2 

79,5 

10 ha und mehr . 

202 

0,2 

3 698 

6fi 

- 150 

0,5 

2 778 

8,3 

74,3 

75,1 

zusammen 

91 032 

100 

61 801 

100 

32 302 

löö 

1 33 542 

IQQ 

35,5 

54,3 


Quelle: Statistisches Bundesamt 


0 Stand 1, Oktober 1957 
-) Spalte 5 in vH von Spalte 1 
®) Spalte 7 in vH von Spalte 3 
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Wlrtsdiaflsjahr 1953/60 


Weinbaubetriebe 

mit vorwiegend Steillagen 


Gruppe 

ausbauende Betriebe ‘] 

, 15 bis 30 vH®) über 30 vH*) 

nidt tausbauende Betriebe*} 

15 bis 30 vH’) über 30 vH*) 

Zahl der Betriebe 

> 34 

44 

13 

5 

0 Betriebsgröße in ha LN , , * , 

8,02 

3.84 

6,88 

3.58 

RebHäche im Durchsdmitt 
je Betrieb ln ha 

i 

1,^1 

2.37 

1,38 

1.84 

0 Einheitswert je ha Rebland , . 

6 501 

6 401 

5 515 

7 107 

0 Einheitswerl je ha LN 

2 064 

4 838 

. 2 373 

4 347 


Betriebsergebnls DM je ha LN (Effektivredinungj 


Bare Hinnahmen 

- 


- 


Einnahmen aus Weinbau 

3 362 

12 473 

1 781 

6 644 

Einnahmen aus Garten- und Obstbau 

41 

49 

178 

720 

Einnahmen aus sonstigen Sonder- 
kuUuren , ■ 



6 

11 

^ ^ 

Einnahmen ans Landwirtschaft . , 

782 

■ 273 

l 026 

294 

Sonstige Betriebseinnahmen . . . 

56 

188 

60 

22 

Bare Einnahmen insgesamt . , . * 

4 241 

12 989 

3 056 

7 680 

darunter 




t 

Einnahmen aus Weinbau 

Je ha Rebflädie 

19 123 

20 209 

8 879 

12 927 

Unbare Leistungen 

87] 

1 788 

577 

715 

Betriebsertrag 

5 112 

14 777 

3 633 

8 395 

Sachaufwand und Betriebssteuern . 

2190 

6 565 

1 617 

3311 

Detriebseinkommen 

2 922 

8 2t2 

2 016 

5 084 

Lohnaufwand insgesamt 

1 Ü22 

5015 

1 810 

2 750 

Reinertrag 

+ / 000 

+ 3 1Q7 

+ 206 

+ 2 334 1 

Arbeitskräftebesatz, Betriebseinkonimen 

DM/AK und Arbeitseinkommen dm/ak 

männlidie AK/100 ha LN . . , , 

24.9 

61.7 

25.8 

43.7 

weiblidie AK/ 100 ha LN 

11,7 

33,0 

16,7 

20.4 

insgesamt AK/lOO ha LN 

36,6 

94.7 

42,5 

64,1 

Betriebseinkommen DM/AK . . 

7 984 

8 672 

4 744 

7 931 

Arbeitseinkommen DM/AK ♦ , , , 

6 806 

7 528 

3 809 

6 821 

Vergleidisrechnung DM je ha LN 
(Erlrags-Aufwandsredmung gemäß 5 4 LandwGes) 

Belrlehsertrag , , 

5 261 

14 956 

3 772 

8 590 

Sachaufwand und Betriebssteuern . 

2 190 

6 565 

1 617 

3 311 

Vergleichslohn 

1 932 

4 851 

2 194 

3 445 

Betriebslciterzusdiiag 

76 

143 

80 

127 

Zinsansatz 

431 

1 083 

397 

712 

Vergleichsaiifwand insgesamt . , 

4 629 

12 642 

4288 

7 595 

Erlrags-Aurwandsdifferenz * , 

+ 032 

+ 2314 

^516 

H 995 


'] Betriebe, die ihren Most zu Wein ausbauen 

Betriebe, die ihre Trauben bzw. ihren Most verkaufen oder genossenschaftlich weiter verarbeiten 
prozentualer Anteil der Rebfiäthe an der LN 
*) Eigenverbrauch und Naturallohn um 35 vH höher als auf Erzeugerpreisbasis 
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WIrlschaftsjnhr 1959/60 


Weinbaubetriebe 

jriit vorwiegend Flach- und Hanglagen ' • 


Gruppe 

ausbauende Betriebe 

15 bis 30 vH») über 30 vH») 

nidilausbaiicnde Betriebe “) 

15 bis 30 vH*) über 30 vH») 

Zahl der Betriebe . . . . \ , 

36 

38 

14 

7 

0 Betriebsgröße in ha LN , • ♦ * 

12,68 

6,35 

7,80 

4,35 

Rebfläche im Durdischnitt 
je Betrieb in ha 

2.54 

3,12 

L44 

2,57 ^ 

0 Einheilswert je ha Rebiand . . 

7 133 

6 728 

5 526 

6 536 

0 Einheitswert je ha LN 

3 383 

4 746 1 

1 2 134 

4 375' 

Belriebsergebnis DM je ha ln {Effektivrcdmung) 


/ 


Bare Einnahmen 



* 


Einnahmen aus Weinbau 

i 760 

6 386 

i 258 

5 901 

Einnahmen aus Garten- und Obs Ibau 

89 

59 

87 

73 

Einnahmen aus sonstigen 

S on de rkü Huren 

I 

5 



Einnahmen aus Landwirtschaft * . 

1 419 

639 

1 300 

480 

Sonstige Betriebseinnahmen . . . 

64 

75 

69 

144 

Bare Einnahmen insgesamt . > , . 

3 333 

7 164 

2714 

6 598 

darunter 





Einnahmen aus Weinbau 
je ha Rebflädie 

8 786 

*12 997 

6814 

9 988 

Unbare Leistungen 

403 

l 967 

476 

853 

Betriebsertrag ,, 

3 736 

9 131 

3 190 

7 451 

Sachaufwand und Betriebssteuern . 

1 310 

3 487 

1 590 

3 087 

Beirlebseinkomtnen 

J926 

5 644 

7 600 

4 364 

Lohnaufwand insgesamt 

l 254 • 

2 743 

l 231 

3 455 

Reinertrag 

+ 672 

+ 2 90f 

4- 369 

-F 909 

Arbeitskräftebesatz, Belriebseinkommen dm/ak und Arbeitseinkommen dm/ak 

männlidie AK^lOO lia LN .... 

17,0 

31.0 

16,7 

38.2 

weibliche AK/100 ha LN 

9.7 

19.9 

14,5 

21,9 

Insgesamt AK/ 100 ha LN 

26,7 

50.9 

3L2 

60. 1 

Betriebseinkommen DM/AK , * . 

7213 

11 083 

5 128 

7 261 

Arbeitseinkommen DM/AK ... * 

5 749 

9711 

3 994 

6 072 

Vergleichsredinung DM je ha ln 
(E rtrags-Aufwandsredinung gemäß § 4 LandwGes) 




üetriebserlrag ’*) 

3816 

9 257 

3 324 

7 656 

Sachaufwand und Botriebssteuem ♦ 

1 810 

3 487 

1 590 

3 087 

Vergleidislohn 

1 380 

2 534 

1 540 

' 3 091 

Betriebsleilcrzusdüag 

80 

124 

78 

139 

Zinsansatz 

391 

701 

354 

715 

1 Vergleidisaufwand insgesamt . , 

3 661 

6 896 

3 562 

7 032 . 


Erl ra gs-Aufwandsdlüerenz . « . « -f 155 2 361 — 238 ’F 624 


Betriebe, die ihren Most zu Wein ausbauen 

Betriebe, die ihre Trauben bzw. ihren Most verkaufen oder genosscnschaftUdi weiter verarbeiten 
prozentualer Anteil der Rebflädie an der LN 

Eigenverbrauch und Naturallohn um 35 vH höher als auf Hrzeugerpreisbasis 
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ben mit Fladi- und Hanglagen und 15 bis 30 vH 
Rebflädie an der iandw, Nulzflädie festzustellen. 
Bei den nichtausbauenden Betrieben mit vorwie- 
gend Sleillagen- und einem Rebflädienanleil von 
15 bis 30 vH ist der Betriebsertrag mit 3633 DM je 
ha landw. Nutzfläche verhältnismäßig gering. 

Das Be/rie6se/n/commen je ha Iandw. Nutzflädic 
ist gleidifalls in fast allen Betriebsgruppen gestie- 
gen. Es sdiwankte zwischen 8212 DM bei den. aus- 
bauenden Betrieben in vorwiegend SteUlagen und 
höherem Rebflachenanleil und 1600 DM bei den 
niditausbauenden Betrieben mit vorwiegend Flach- 
und Hanglagen und geringerem Rebllädienanleih 

Der Reinetiiag lag in den untersuchten Betriebs- 
gruppen zwischen 319? DM und> 206 DM je ha 
landw, Nutzfläche. 

Das AfbGjiseinkonimen je* Arbeitskraft konnte in 
der Mehrzahl der Betriebsgruppen gegenüber dem. 
Wirtschaftsjahr 1958/59 vergrößert werden. Es be- 
wegte sidi zwisdien97n DMund3809 DM je Arbeits- 
kraft. Dabei hat sich die Streuung des Arbeitsein- 
kommens je Arbeitskraft zwischen den einzelnen 
Betriebsgruppen gegenüber dem Vorjahr vergrößert. 
Die gleiche Erscheinung war auch beim Betriebs- 
ertrag, Betriebscinkommen und Reinertrag festzu- 
stellen. Sie gilt ebenfalls für die Ergebnisse der 
Ver gle i dl s rechnun g . 

In der Vergleichsrechmmg wird in der Mehrzahl 
der untersuchten Betriebsgnjppen der Vergleidis- 
aufwand durdi den Betriebsertrag gedeckt In den | 
beiden Betriebsgruppen der nichtausbauenden Be- * 
triebe, in denen der Ausgleich in der Ertrags-Auf- 
wand s -Re diming nicht in vollem Umfang gegeben i 
ist, reicht in einem Falle das Betriebseinkommeii 
zwar aus, um den Vergleichslohn einschließlich Be- 
triebslcitcrzusdilag zu decken, aber eine angemes- 
sene Kapitalverzinsung ist nur zum Teil gegeben; 

^ in dem anderen Fall haben die Erträge nicht zu j 
einer Kapilalverzinsung und zur Erzielung des Ver- i 
gleichslohnes in voller Höhe ausgereicht 


Zusammenfassung der Buchführungsergebnisse 
im Weinbau 

Die gute Weinmostetate 1959 verbesserte die Er- 
tragslage der Weinbaubetriebe im Wirtsdiaftsjahr 
1959/60 wesentlich. 


1 

tS56/57 

, 1957/58 

1958/59 

1959/60 

Botxiebsertrag 
je ha LN , , 

3 822 

DM 

4 936 5 958 

6 928 

Reinertrag 





je ha LN . . 

- 323 

-f 361 

-Fl 024 

-Fl 449 

Arbeits- 
einkommen 
je AK . . . 

1 607 

3 545 

5316 

6312 

Ertrags- 
Aufwands- 
diiferenz 
je ha LN . . 

“1 364 

- 425 

+ 341 

+ 791 


Der Betriebsertrag je ha landw. Nutzfläche konnte 
in den untersuchten Betrieben wie schon in den 
Vorjahren erneut um ca. 1000 DM erhöht werden; 
er betrug 1959/60 6928 DM je ha landw. Nutzflädie. 

Der Reinertrag lag bei 1449 DM je ha landw, 
Nutzfläche. Wahrend er in, den beiden Vorjahren 
um rund 700 DM vermehrt wurde, betrug die Er- 
höhung 1959/60 rund 400 DM je ha landw. Nutz- 
flädie. 

Das Arbeilseinkömmen je Arbeitskraft stieg von 
5316 DM im Vorjahr auf 6312 DM in 1959/60. Die 
Steigerungsraten des Arbeitseinkommens sind von 
Jahr zu Jahr geringer geworden. 

In der Vergleichsredinung überstieg in der Mehr- 
zahl der untersuchten Betriebsgruppen 1959/60 der 
Betriebsertrag den Vergleidisaufwand. Gegenüber 
dem Vorjahr konnte die positive Ertrags-Aufwands- 
Diffcirenz weiter verbessert werden. 
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C. Zusammenfassender Überblick über die Ertragslage 
von Landwirtschaft, Gartenbau und Weinbau 1959/60 
und über die voraussichtliche Entwicklung 1960/61 


Ertragslage im Wirtschaftsjahr 1959/60 

Die Ertragslage der Landwirtschaft im Wirt- 
schaftsjahr 1959/60 war im ganzen durch ein erheb- 
lieh stärkeres Ansteigen bei den Ausgaben, als bei 
den Einnahmen gekcnnzeidinet. Diese Entwicklung 
war im wesentlichen durch die ungünstige Ernte 
1959 bedingt. 

Das Jahr 1959 bradite die bis dahin höchste Ge- 
IreldeerntCr dagegen wurden durch die Trockenheit 
fast alle anderen Ernten beeinträchtigt, besonders 
der Futterbau. Die Bruttobodenproduktion lag um 
rd. 11 vH unter dem sehr guten Gesamtergebnis des 
Vorjahres. Demgegenüber ging die Nahrungsmittel- 
produktion 1959.'60 im Vergleich zum Vorjahr nur 
gering zurück, da die niedrige Futterernte aus Vor- 
räten der Vorjahre und durch erhöhte Futtermittel- 
einfuhren weitgehend ausgeglichen wurde. 

Der Durdischnittsverbraudi von Nahrungsmitteln 
je Kopf der Bevölkerung, der 1958/59 infolge der 
großen Obsternte stärker als in den Vorjahren an- 
gestiegen war^ hat sich 1959/60 nicht weiter erhöht, 
sondern ist geringfügig zurückgegangen. Im allge- 
meinen zeigte sich wiederum eine Fortsetzung der 
Entwicklungstendenzen des Nahrungsverbrauchs in 
den letzten Jahren, Der Anteil des Verbrauchs aus 
Inlandserzeugung am Gesamlverbrauch von Nah- 
rungsmitleln lag mit 76 vH wegen der geringeren 
Ernten bei verschiedenen Erzeugnissen etwas 
niedriger als in den beiden Vorjahren, 

Die Abwanderung von Arbeitskräften aus der 
Landwirtsdiaft hat sich bei der dringenden Nach- 
frage nach Arbeitskräften in der gewerblichen Wirt- 
schaft verstärkt fortgesetzt. Die Investitionen in der 
Landwirtschaft, insbesondere die Anschaffungen von 
neuen Maschinen sind — - entgegen den früheren 
Annahmen — weiter erheblich angestiegen und 
haben den bisher höchsten Stand von 3 Mrd. DM 
erreidiL 

Der Index der Erzeugerpreise landwirtschaftlicher 
Produkte (1938/39 — 100) ist im Wirtschaftsjahr 
1959/60 nadi einem geringen Rückgang im Vorjahr 
von 216 um rd. 6 vH auf 228 angestiegen. Diese 
Entwicklung berulit in erster Linie auf Preiserhö- 
hungen bei Kartoffeln, Gemüse und Obst, bedingt 
durch die niedrigen Ernten des Dürrejahres 1959, 
Der im Vorjahr zurückgegangene Preisindex für 
pflanzliche Erzeugnisse allein erhöhte sich von 198 
um rd, 19 vH auf 235. Begründet in Preisermäßigun- 
gen bei Sdiweinen und Eiern zeigte dagegen der 
Preisindex für tierische Erzeugnisse seit 1953/54 
erstmalig wieder einen leichten Rückgang von 226 
um rd, 1 vH auf 224. 


Beim Index der Einkaufspreise der Betriebsmittel 
(1938/39 " 100) setzte sich die bisherige Entwick- 
lung in einem Anstieg von 209 um rd. 2 vH auf 214 
fort. Daran waren hauptsädilich die Preise für Han- 
delsdünger. FuLiermittel, für die Unterhaltung der 
Gebäude und Masdünen und die Baupreise betei- 
ligt, Starker als die Preise für die EetTiebsmittel 
stiegen wiederum die Löhne an. Der Index der Ge- 
somUöhne (1939 = 100) lag im Durchschnitt des 
Wirtschaftsjahres 1959/60 bei 303 und , damit um 
6,6 vH über dem Vorjahr, 

Die Verkaufserlöse der Landwirtschaft sind im 
Wirtschaftsjahr 1959/60 gegenüber dem Vorjahr um 
rd. 0,64 Mrd. DM auf rd, 19,16 Mrd, DM ange- 
stiegen, In den beiden vorangegangenon Wirt- 
schaftsjahren war der Anstieg der Verkaufserlöse 
gegenüber dem Vorjahr erheblich höher. Die Zu- 
nahme von 0,64 Mrd. DM war fast ganz auf die 
größeren Verkaufsmengen von Üerisdien Erzeugnis- 
sen zu rückzu führen. Bei den pflanzlichen Erzeugnis- 
sen waren nur die Verkaufsmengen von Getreide 
höher als im Vorjahr, bei Kartoffeln, Zuckerrüben, 
Gemüse, Obst und Weinmost dagegen niedrigerH 
Durch höhere Preise \vurde dieser Ausfall weit- 
gehend ausgeglichen. Insgesamt Lagen die Verkaufs- 
erlöse für pflanzliche Erzeugnisse geringfügig hoher 
als im Vorjahr, 

Eine erheblich stärkere Erhöhung als bei den Ver- 
kaufserlösen ergab sich bei den Ausgaben der Land- 
wirtschaft, Die laufenden Betriebsausgaben einsdil, 
der Ersatzbesdraffungen nahmen gegenüber dem 
Vorjahr um rd. 1,16 Mrd, DM auf rd. 13,73 Mrd. 
DM zu. Von der Zunahme entfiel fast die Hälfte auf 
die Erhöhung der Zukäufe von FuUermltlcln. Bei 
den Ausgaben für Löhne wurden die Lohnerhöhun- 
gen durch die Verringerung der Zahl der Arbeits- 
kräfte ausgeglichen. Die Gesamtausgaben der Land- 
wirtschaft einsdil ießlich der Netto-InvestlUonen, der 
persönlichen Steuern und der Lastenausgleichsab- 
gabe beliefen sich im Wirtschaftsjahr 1959/60 auf 
15,40 Mrd, DM und lagen damit um rd. 1,37 Mrd, 
DM über dem Vorjahr, Die angespannte Liguidi- 
tätslage hat zu einer verstärkten Kreditaufnahme 
geführt. Während in den letzten Jahren die jähr- 
liche Zunahme der Kredite rd. 800 Millionen DM 
betrug, erhöhte sich die Aufnahme von Fremdkapi- 
lal um 1,1 Mrd. DM, Der Gesamtbetrag an Fremd- 
kapital in der Landwirtschaft stieg auf rd. 12 Mrd. 
DM an. 

Von diesem auf Grund allgemeiner statistischer 
Unterlagen ermittelten Gesamtüberblick weichen die 
Ergebnisse der einzelnen landwirtschaitlicheii Be- 
triebe je nach Wirtschaftsgebiet, Bodennutzungs- 
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System und Betriebsgröhenklasse, wie bereits in 
den zurüdcliegenden Jahren, zum Teil erheblidi ab. 
Das Cinkommeri je Flädieneinheit ist in den nord- 
wcstdcutsdien Betrieben gegenüber dem Vorjahr 
zurüdcgegangeH; während es in den süddeutsdien 
Betrieben, die von der Trockenheit des Jahres 1959 
nicht so betroffen waren, im Dnrdisdinitt ansUeg. 
Das Einkommen je Arbeitskraft verbesserte sich 
wegen der Verringerung der Arbeitskräfte in bei- 
den Gebieten, in .den nord westdeutschen Betrieben 
jedoch in geringerem Umfang als in den süddeut- 
schen, Nadi wie vor ist aber das Einkommen je 
Arbeitskraft im Durchschnitt in den nordwestdeut- 
schen Betrieben höher als in den süddeutschem Das 
ist u, a, auf die bessere Agrarstruktur in Nordwesl- 
deutsdiland zurückzuführen. Innerhalb der beiden 
Wirtsdiaftsräurae ergab sidi wie in früheren Jahren 
eine deutliche Einkommensöbstufung von den grö- 
ßeren Betrieben der intensiveren^ Hackfruchtbau- 
Systeme mit günstigen Erzeugungsbedingungen zu 
den kleineren Betrieben der weniger intensiven 
FuLterbauwirtsdiaften mit ungünstigen Produktions- 
Voraussetzungen, 

Der Flächenanteil der Betriebstypen, bei denen 
der Vergleichsaufwand gemäß § 4 LandwGes durch 
den Betriebsertrag voll gedeckt ist, belief sich auf 
Grund der Ergebnisse der ausgewerteten Buchfüh- 
ni ngsunte rl agen 

1956/57 auf 2,8 vH 
3957/58 auf 6.4 vH 
1958/59 auf 7,1 vH 
1959/60 auf 6,0 vH 

der londwirtsdiaftÜdiGn Nulzflädie (LN) der Be 
triebe mit mehr als 5 ha LN im Bundesgebiet, d, h, 
das Betriebseinkommen der Vergleichs redinung war 
hier höher als der Vergleichslohn einschUeßlidi Be- 
triebsleiterzusdilag und der Zinsansatz von 37» vH 
dos Aktivkapilals. Der Flädienanteil der Betriebs- 
gruppen, bei denen zwar der Vergleichslohn ein- 
schließlidi Betriebsleiterzuschlag durch das Betriebs- 
Ginkommen voll gedeckt ist, aber nur eine Kapital- 
verzinsung von 0,1 bis 3,3 vH erzieh wird, betrug 

1956/57 15,2 vH 

1957/58 22,9 vH 

1958/59 24,0 vH 

1959/60 23,4 vH 

der landwirtsdiaftüchen NutzHädie der Betriebe mit 
mehr als 5 ha LN. 

Die Einkommenslage je Arbeitskraft verbesserte 
sich 1959/60 im Durchschnitt der untersuchten land- 
wirtschaftlichen Betriebe gegenüber dem Vorjahr. 
Der in der Landwirtsdraft je Arbeitskraft erzielte 
Lohn erhöhte sidi in diesem Zeitraum von 3538 DM 
um 83 DM auf 3621 DM (2,3 vH), Da aber der Lohn 
vergleichbarer Berufsgruppen im gleichen Zeitraum 
stärker anstiog, vergrößerte sich die Differenz zwi- 
schen dem landwirtschaftlichen Einkommen und 
dem Einkommen vergleichbarer Berufs- und Tarif- 
gruppen gegenüber dem Vorjahr. Der Einkommens- 
abstand betrug: 



DM/AK 

vH 

1950/57 

1 484 

36 

1957/58 

1 140 

26 

1958/59 

1 118 

24 


Er erweiterte sich infolge der ungünstigen Witte- 
rungsverhältnisse 

DM/AK vH 
1959/60 auf 1 327 2? 

Diese Einkommeusdifferenz wäre ohne die direkten 
Förderungsrnaßnahmen im Rahmen des Grünen 
Planes nodi großer gewesen. 

In den untersuchten Betriebsgruppen des Erwerbs- 
gartenbaues hat sich die Ertragslage im allgemeinen 
weiterhin verbessert. Die Betriebsgruppen, in denen 
der Betriebsertrag nicht zur Deckung des Ver- 
gleichsaufwandes ausreidite, haben im Wirtschafts- 
jahr 1959/60 erneut abgenommen. In der Mehrzahl 
der untersuchten Betriebsgruppen ist sowohl der 
Vergleichslohn als auch eine angemessene Kapital- 
verzinsung erzielt worden. 

Die Weinernte zeichnete sich durch gute Qualität 
und einen hohen Ertrag aus. Die Ertragslage der 
Weinbaubetriebe hat sich dadurdi in dic^sem Jahr 
weiter 'verbessert. Tm Durchschnitt der untersuchten 
Weinbaubetriebe überstieg der Betriebsertrag den 
Vergleichsaufwand. 

Voraussichtliche Entwicklung der Ertragslage 
der Landwirtschaft im Wirtschaftsjahr 1960/61 

Die Gesamtemte 1960 zeigt nach dem Rückgang 
1959 wieder eine starke Erhöhung. Nach den bis 
jetzt vorliegenden Ergebnissen ergibt sich vorläufig 
ein Index der Brutto-Bodenproduktion (0 1935/36 
bis 1938/39 = 100) von 128 gegen 106 für die Ernte 

1959 und 120 für die Ernte 1958, Die Getreideernte 

1960 bradite zwar das bisher höchste Ergebnis, ein 
erheblicher Teil des Eingebrachten Getreides war 
jedodi durdi Auswuchs und übergroße Feuditigkeit 
von schlechter Qualität, Gebietsweise sind auch 
Totalsdiäden eingetreten. Bei den Hackfrüchten, den 
Futterpllanzen sowie hei Gemüse, Obst und Wein 
waren die Ernten 2, T, erheblich hoher als in dem 
trockenen Sommer 1959. 

Bei den Verkaufserlösen der Landwirtsciiaft wird 
nach der Vorschätzung für das Wirtschaftsjahr 
1960/6 Leine Erhöhung um rd. 0,8 Mrd, DM auf fast 
20 Mrd, DM zu erwarten sein, während bei den Aus- 
gaben kein weiterer Anstieg gegenüber dem Vor- 
jahr, sondern ein Rückgang wegen des geringeren 
Bedarfs an Zukauf fuLt ermitteln angenommen wird. 
Das würde im Vergleich mit dem ungünstigen Er- 
gebnis 1959/60 wieder eine wesentliche Verbesse- 
rung der Ertragslage der Landwirtschaft bedeuten. 

Die Beeinträchtigung der Qualität der Getreide- 
emtG durch die lang anhaltenden Regenfalle im Som- 
mer 1960, insbesondere in einigen GebietenNordwest- 
, deutschlands, führte zu Preisrückgängen und Ein- 
'j nahmeausfällen in den Getreidebaubetrieben. Oft 
' war die Verwertung des Brotgetreides nur als Fut- 
; tergetreide möglich. 
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Bei den Zudeerrübenbaubetrioben sind höhere 
Einnahmen trotz etwas niedrigerer Preise für Ziik- 
kerrüben infolge des geringen Zuckergehalts zu er- 
warten, da hohe Erträge erzielt wurden. 

Die gute Versorgung mit wirtschaftscigenem Fut- 
ter dürfte vor allem in den Futterbaubetrieben zur 
Einsdiränkung der Fultermittelzukäufe führen* Die 
großen Futtermengen, die aus der einheimischen 
Getreide- und Hackfrudhternte 1960 anfielen, wer- 
den in allen Betriebstypen zur Entlastung des Fut-* 
tormitteikontos beitragen. 

Sowohl die Obst- als auch die Weinmosternte 
1960 übertrafen die bisher höchsten Ernten des Jah- 
res 1958. Durch hohe Obsternte ist eine Ver- 
besserung der Ertragslage zu erwarten. Die große 
Weinmostemte hat bei einem Teil der Betriebe zu 
Preisrückgängen geführt. Es läßt sidi zur Zeit noch 
nidit übersehen, ob und inwieweit sich die Betriebs- 
ergebnisse im Weinbau 1960/61 gegenüber dem 
Vorjahr verbessern. 
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D. Tabellenteil und Erläuterungen I 

zu den Budiführungsergebnissen 


I. Allgemeine agrarstatistische Ergebnisse 
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Tabelle 1 


Massenemkommen^) und Verkaufserlöse der Landwirtschaft 

1950/51 = 100 


Wirtsdiaftsjahr 

Juli/Juni 

Massen* 

einkommen 

Verkaufserlöse der Landwirtschaft 

insgesamt 

1 pilanztiche 

Erzeugnisse 

tierische 

Erzeugnisse 

1950/51 

100 

100 

100 

100 

1951/52 

115 

128 

140 

123 

1952/53 

127 

131 

140 

128 

1953/54 

140 

140 

137 ^ 

141 

1954/55 

155 

147 

144 

148 

1955/56 

176 

159 

149 

164 

1956/57 

195 

166 

152 

172 

1957/58 

216 

185 

170 

191 

1958/59 

230 

197 

183 

203 

1959/60 *) 

246 

204 

184 

212 


') Masseneinkommen = Löhne und Gehälter sowie Sozial einkommen und Versorgungsbezüge der Beamten 
*) ohne Saarland, vorläufige Ergebnisse Quelle: Deutsches Institut für Wirtsdiaftsforsdiung und BML 


Tabelle 2 


Entwicklung der Bevölkerung und des Verbrauches von Nahrungsmitteln 
im Bundesgebiet einschließlidhi Berlin (West) ‘ 

0 1935/36 bis 1938/39 ohne Berlin = 100 


1959/60 einschließlich Saarland 


Wirtschaftsjahr 

Bevölkerung 

Nahrungsverbrauch *) 

je Kopf 

insgesamt 

davon Nahrungsmittel 
tierischer | 'pflanzlicher 

Herkunft 

0 1935/36 bis 1938/39 

100 

100 

100 1 

1 100 

100 

1948/49 

125 

67 

84 j 

59 

121 

1949/50 

127 

80 

102 ’ 

* 93 

122 

1950/51 

128 

89 

114 

103 

130 

1951/52 

129 

89 

114 

107 

125 

1952/53 

130 

93 

121 

113 

133 

1953/54 

132 

97 

127 

121 

138 

1954/55 

133 

99 

- 131 1 

127 

139 

1955/56 

134 

101 

135 

1 

132 

t 

141 

1956/57 

136 

103 

140 

138 

143 

1957/58 

138 

104 

143 

145 

141 

1958/59 

139 

108 

150 

150 

150 

1959/60 

144 

107 

153 

158 

145 


Verbraudismengen gewogen mit konstanten Kleinhand eis wer len 


Quelle; BML 
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Tabelle 3 


Nahrungsmittelverbrauch je Einwohner 
Bundesgebiet einsdiließlidi Berlin (West) 
kg/ Jahr 


1959/60 einsdiließlidi Saarland 


Brzeugnisse 

0 

1935/36 

bis 

1938/39 

kg 

1951/52 

, kg 

1954/55 1 

k9 

1955/56 

kg 

1956/57 

kg 

1957/58 

kg 

1958/59 

kg 

1959/60 

kg 

Veränderungen 
1959/60 gegenüber 

0 1 

193S/3Q 1 

bis [ 195^/59 

1936^39 I jn vH 

In vH 

Getreideerzeugnisse 
insgesamt in Mehlwert 

HO, 5 

99,4 

96,8 

93,9 

91,7 

89,5 

85,9 

83,0 

1 

- 24,9 

" 3,4 

darunter 

Weizeniuehl .... 

61,0 

63,2 

64,2 

62,7 

61,1 

60,1 

58,1 

56,6 

- 7.2 

- 2,6 

Roggenmehl .... 

47.0 

32,8 

29,6 

28,2 

27,4 

26,0 

24,4 

22.8 

- 5J,5 

- 6,6 

Külsenfrüdite 

2,3 

1.3 

1,8 

1.7 

1,7 

1,5 

1,2 

1,4 

— 39,1 

+ 16,7 

Reis (poliert) 

2,5 

1.3 

1,5 

1,7 

1,5 

1,4 

1,G 

1,9 

- 24,0 

+ 18,8 

Kartoffeln 

176,0 

177,0 

160,0 

157,0 

152,0 

150,0 

142,0 

133,0 

— 24,4 

- 6,3 

Zudeer fWeiflzucker) . . 

25,5 

24,9 

26,7 

27,4 

28,3 

28,0 

29,0 

27.3 

+ 7,J 

- 5,9 

Gemüse 

51,9 

44,0 

41,6 

48.3 

45,3 

48,9 

46,7 

42.1 

— 18.9 

- 9,9 

Frischobst 

36.3 

44,9 

58,2 

45,2 

56,6 

28,8 

76.5 

49,0 

+ 35,0 

-35,9 

Trockenobst 

1,7 

lr5 

2,1 

2.2 

2,0 

2,5 

1,8 

2,0 

[ + 17,6 

+ 11,1 

Südfrüchte 

5.7 

7,9 

13,1 

14,7 

13,6 

18,8 

18,9 

21,4 

+275,4 

+ 13,2 

Fleisch (ohne Fett) . * . 

52,0 

38,6 

46,2 

■ 48,0 

50,1 

52,6 

53,3 

54.9 

+ 4,0 

+ 3,0 

darunter 

Rindfleisch 

14,8 

10,8 

14,0 

14,5 

15,6 

16,0 

16,0 

16.3 

+ 10,1 

+ 1,9 

Kalbfleisch 

3,2 

1,8 

2,0 

1,8 

1.9 

1,8 

1,7 

1,8 

- 43,7 

+ 5,9 

Schweinefleisch ♦ . ♦ 

29,2 

21,8 

24.9 

26,5 

27,1 

28,8 

28.9 

28.9 

- 1,0 

± 0,0 

Geflügelfleisch . , , . 

1,7 

li2 

1.7 

1.7 

2,0 

2,4 

3,1 

3.9 

+ 129,4 

+25,8 

Fisch (Filetgewicht) . , . 

6,8 

7,2 

7.2 

7,3 

6,9 

6,9 

6.5 

6.9 

+ 1,5 

+ 6,2 

TrinkvoJlmilch^ ♦ . , . 

126,0 

114,8 

120,0 

119,9 

116,5 

114,8 

112,4 

112,7 

— 10,6 

+ 0,3 

Koudensmüch 

(Frischmilchwert) . . . 

2,4 

5,7 

8,6 

10,3 

11,0 

13,6 

14.0 

15,6 

+550,0 

+ 11,4 

Käse 

3,5 

3,9 

4.2 

4,2 

4,3 

4,3 

4,5 

4.4 

+ 25,7 

- 2,2 

Quark 

0,9 

1,6 

1.8 

1,9 

2,1 

2,2 

2,2 

2,4 

+ 166.7 

+ 9,1 

Eier und Eiprodukte . . 

7.4 

7,4 

10,0 

10,0 

11,3 

11,6 

12,5 

13.1 

' + 77,0 

+ 4,8 

Fette insgesamt (Reinfett) 

21,0 

21,4 

24,9 

25,4 

25,4 

25,2 

25,3 

25.1 

+ 19,5 

- 0,8 

davon in Produktgewicht 

Butter 

8.1 

6,8 

7,0 

7,0 

7,2 

7,4 

7,8 

7,8 

- 3,7 

+ 0,0 

Sdiladitfett . 

6,3 

5,3 

5,9 

6,1 

5,8 

5,8 

5,9 

5,8 

- 7,9 

- 1,7 

Margarine 

6.1 

9,9 

12,4 

12,8 

12,7 

12,1 

11,6 

11,3 

+ 85,2 

- 2,6 

Speiseöl ^) 

2,0 

lr8 

2,4 

2,5 

2,7 

2,7 

2,9 

2,9 

+ 45,0 

± 0,0 

Plattenfett ♦ 

1,2 

li4 

1.1 

1,0 

1.0 

1,0 

1,0 

1,0 

- 16,7 

± 0,0 


ohne Berlin (West) 

-) oinschlieOlldi Sahne und Mildimisdige tränke 
Reinfett 


Quelle: BML 
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Tabelle 4 


Anteil der Inlandserzeugung am Verbrauch von Nahrungsmitteln 


1959/60 elDsdbh'eOlldi Saarland 


Erzeugnisse 

0 

1935/36 

bis 

1938/39 

0 

1948/49 

bis 

1950/51 

0 

1951/52 

bis 

1953/54 

0 

1954/55 

bis 

1956/57 

1957/58 

1958/59 

1959/60 

Einzelne Erzeugnisse 

Weizen 

65 

44 

57 

50 

58 

61 

70 

Roggen *) 

89 

90 

95 

95 

98 

99 

99 

Futter- und Industriegelreide®) 

80 

70 

74 

70 

67 

66 

64 

Getreide insgesamt . . . . , 

78 

65 

73 

69 

70 

71 

73 

Kartoffeln 

96 

99 

99 

99 

100 

99 

97 

Zudrer 

50 

57 

80 

77 

90 

92 

89 

Gemüse 

9t 

90 

85 

79 

77 

76 

68 

Frisdiobst 

98 

87 

86 

79 

55 

84 

59 

Fleisdi (ohne S Alach tf eit) * . . 

93 

92 

95 

90 

91 

87 

86 

darunter: 

RindfleisA 

97 

88 

92 

84 

87 

83 

85 

SAweinefleisA 

90 

94 

98 

96 

96 

94 

93 

Gef lüg elf leis A 

77 

93 

86 

68 

62 

55 

45 

FIsAe 

' 100 

66 

85 

77 

77 

68 

65 

TrinkvollmilA 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

Käse 

87 

83 

76 

70 

63 

59 

63 

Eier und Eiprodukte 

89 

74 

71 

60 

57 

55 

56 

Fette insgesamt 

58 

48 

46 

43 

46 

47 

45 

davon: 

Butter 

96 

94 

96 

91 

92 

97 

91 

SAlaAtfette 

86 

63 

77 

82 

87 

85 

84 

PflanzL Oie und Fette * . * . 

4 

iO 

7 

5 

6 

5 

5 

Nahrungsmittel insgesamt 








Erzeugung aus .eingeführten 
Futtermitteln 








einbezogen 

85 

77 

82 

77 

78 

78 

76 

niAt einbezogen 

79 

72 

76 

70 

70 

70 

66 


Inlandserzeug\ing unter BerücksidiLigung der VorraUveränderungen 
*) einsdiließlidi Verbrauch für Futterzwedke Quelle: BML 
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Tabelle 5 

Zahl der landwirlschafllidien Betriebe nadi Größenklassen der landwirtschaftlichen Nulzflädie 

In den Ländern und ihre Verteilung 



0,5 bis 2 
ha 

2 bis 5 5 bis 10 
ha ^ ha 

10 bis 20 
ha 

20 bis 50 1 50 bis 100 

ha ha 

1 

Über 100 
ha 

1 insgesamt 

a) Zahl der landwirtschaftlidieii Betriebe 








Sdil eswig-Hol stein 

1949 

13 554 

12 392 

9 542 

14231 

16 526 

2 908 

595 

69748 

und Hamburg 

1955 ») 

12 662 

10 652 

8 621 

14 542 

17 063 

2 963 

540 

67 043 


1960 ä) 

10 834 

8 709 

7 035 

13 507 

18 027 

3102 

574 

61 788 

Niedersadisen 

1949 

87 441 

65 405 

54 747 

50 991 

30 593 

4157 

802 

294 136 

und Bremen 

1955 

80 920 

58 486 

51 191 

51 777 

31 713 

4 455 

760 

279 302 


I960 2) 

66017 

46168 

41 853 

53 882 

34 843 

5 219 

809 

248 791 

Nordrheln-Westfalen 

1949 

90303 

61 847 

44 716 

35 124 

19015 

2 207 

441 

253 653 


1955 

78 453 

54 332 

41 772 

35 456 

19 280 

2 308 

394 

231 995 


I960*) 

61 93G 

44 261 

36 439 

37 993 

20 850 

2 337 

395 

204 211 

Hessen 

1949 

82 824 

63 685 

36462 

18 606 

3 975 

429 

259 

206 240 


1955 

77 759 

56 532 

34 029 

20 252 

4 010 

424 

221 

193 227 


I960*) 

58 263 

44 770 

28 988 

23 453 

4 546 

399 

184 

160 603 

Rheinland-Pfalz 

1949 

79 787 

72 691 

42 240 

13 795 

2 194 

245 

65 

211 017 


1955 

76 458 

65 314 

39 589 

14 448 

2 261 

240 

55 

198 365 


I960*) 

62 234 

48509 

35 373 

19 517 

3 210 

250 

47 

169 140 

Baden-Württemberg 

1949 

141 346 

134 497 

79 188 

32 001 

8 010 

611 

302 

395 955 


1955 

137 526 

117 845 

75867 

34 102 

8 096 

578 

272 

374 286 


1960 *) 

115931 

90396 

70 866 

39 025 

8 383 

469 

194 

325 264 

Bayern 

1949 

87 864 

133 337 

133 779 

90 055 

32 089 

2 133 

573 

479 830 


1955 

89 973 

124 299 

131 197 

91 991 

31 635 

2 061 

556 

471 712 


I960 *) 

76 011 

100 102 

121 057 

98 051 

31 880 

1 912 

.492 

1 429505 

Saarland 

1949 

21 490 

11 245 

3 860 

2 037 

298 

29 

12 

38 971 


1955 

. 



. 

. 


* , 

. 


I960*) 

16 396 

5 970 

2156 

1 693 

453 

46 

11 

26 725 

Bundesgebiet 

1949 

604 609 

555 099 

404 534 

256 840 

1 12 700 

12 719 

3 049 

1 949 550 


1955 ») 

553 751 

487 460 

382 266 

262 568 

114 058 

13 029 

2 798 

1 815 930 


I960*) 

467 622 

388 885 

343 767 

287 121 

122192 

13 734 

2 706 

I 626 027 

b) Veränderung 1960 zu 

1949 io ± vH 








Schics wi g -Ho 1 s tein 


j 








und Hamburg . . 

• 4 


-29,7 

-26,3 

- 5.J 

+ 0,1 

+ 6,7 

- 3,5 

-11,4 

Niedersachsen und Bremen , 

-24,5 

-29,4 

-23,6 

+ 5,7 

+ 13,9 

+25,5 

4- 0,9 

-15,4 

Nordrhein-Westfalen 


-31,4 

-28,4 

-18,5 

+ 8,2 

+ 9,7 

+ 5,9 

-10,4 

-19,5 

Hessen 


-29,7 

-29,7 

-20,5 

-b26,l 

+ 14,4 

- 7,0 

-29,0 

-22,1 

Rheinland-Pfalz . . 


-22,0 

-33,3 

-16,3 

4-41,5 

+46.3 

+ 2.0 

-27,7 

-19,8 

Baden-Württemberg 


-18,0 

-32,8 

-10,5 

4-21,9 

+ 4,7 

-23,2 

-35,8 

-17,9 

Bayern 

. . . 1 

1 -13,5 

-24,9 

- 9,5 

+ 8,9 

- 0.7 

-10,4 

-14,1 

-10,5 

Saarland . , ♦ . 


-23,7 

-46,9 

-44,1 

-16,9 

+ 52,0 

+58.6 

- 8,3 

-31,4 

Bundesgebiet . - , 

. . . 1 

-22,7 

-29,9 

-15,0 

+ 11,8 

+8.4 

+ 8,0 

-11,2 

-16,6 

c) Verteilung 1960 ln vH 









Schleswig-Holstein 










und Hamburg , . 


17,5 

14,1 

114 

21,0 

29,2 

5,0 

0.9 

100,0 

Niedersadisen und Bremen . 

26,5 

18,6 

16,8 

21,7 

14,0 

2,1 

0,3 

100,0 

No rd rh ei n- Wes tf a l en 


30,3 

21,7 

17,9 

18,6 

10,2 

14 

0,2 

100,0 

Hessen 


36,3 

27,9 

18,1 

14,6 

2,8 

0,2 

0.1 

100,0 

Rheinland-Pfalz • . 


36,8 

28,7 

20,9 

11,5 

19 

0,2 

0,0 

100,0 

B ad en- Wü r tt emb erg 


35,6 

27,8 

'2J,S 

12,0 

2,6 

0,1 

0.1 

’ 100,0 

Bayern • . . , , 


177 

23,3 

28,2 

22,8 

74 

0,5 

0.1 

100,0 

Saarland . . , . 


61,4 

22,3 

8,1 

6,3 

lr7 

0,2 

0.0 

100,0 

Bundesgebiet . , * 

. . . 1 

\ 28,8 

23,9 

21,1 

17,7 

7,5 

0,8 

0,2 

100,0 


0 Schleswig-Holstein und Hamburg 1956 
2) ohne Landwlrtsdiaft außerhalb der Betriebe 

ohne Saarland Quelle; StaüsÜsdies Bundesamt 
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Tabelle 6 

Fläche') der landwirtsdiaftlidien Betriebe und ihre Verteilung nadi Größenklassen in den 

Ländern 



0,5 bis 2 

2 bis 5 

Is bis lo| 

10 bis 20 

20 bis 50' SObislOo! 

über 100 

1 insgesamt 


ha 

ha ^ 

ha 

1 1 

ha 

ha ha j 

ha 


a) Fläche der landwlrtsdiafMIclicn Betriebe in 1000 ha LN 


Sdileswig-HolstGin 

1949 

15,5 

39,8 

69,9 

209,4 

507,3 

185,5 

137,5 

1 164,9 

und Hamburg 

1955 2) 

14,5 

34,3 

63,1 

213,9 

523,2 

189,0 

116,6 

1 154,6 


I960*) 

11,9 

28,1 

51,9 

203,5 

551,0 

199,7 

117,2 

1 163,3 

Niedersadisen 

1949 

93,1 

215,4 

396,0 

712,4 

915,8 

264,9 

144,6 

2742,2 

und Bremen 

1955 

86,8 

192,6 

370,3 

723,3 

949,2 

284,4 

136,8 

2 743,4 


1960 >) 

69,6 

151,6 

307,0 

767,9 

1 044,1 

332,1 

141,1 

2 813,4 

Koidrhein-Westfalen 

1949 

99,5 

200,6 

321,2 

491,8 

553,3 

145,8 

67,8 

1 880,0 


1955 

86,5 

176,2 

300,0 

496,3 

563,0 

151,8 

59,9 

1 833,7 


I960») 

67,4 

144,1 

265,9 

536,7 

605,9 

153,7 

57,6 

1831,3 

Hessen 

1949 

86,5 

206,7 

257,1 

250,2 

106,5 

29,9 

424 

979,0 


1955 

79,5 

183,4 

241,6 

274,1 

106,9 

304 

36,7 

952,3 


1960 ») 

61,2 

146,0 

208,7 

319,9 

119,8 

27,6 

30,0 

913,2 

Rheinland-Pfalz 

1949 

89,5 

239,3 

292,6 

' 180,6 

60,2 

16,8 

9.0 

888,0 


1955 

94,7 

252,3 

309,0 

190,1 

61,5 

15,9 

7.4 

930,9 


1960 ») 

68,0 

’160,0 

254,7 

262.0 

83,6 

16.7 

6,6 

851,6 

Baden- Württemberg 

1949- 

152,4 

445,6 

548,4 

433,0 

216,6 

41,5 

56,5 

1 894,0 


1955 

148,2 

390,4 

525,4 

461,3 

218,9 

39,5 

47,0 

1 830,7 


1960 *) 

123,7 

301,6 

504,6 

528,7 

223,1 

32,2 

29,2 

1 743,1 

Bayern 

1949 

99,2 

459.5 

955.0 

1 247,6 

885,5 

138,1 

103,6 

3 888,5 


1955 

101,6 

428,2 

936,6 

1 274,2 

870,5 

133,4 

101,9 

3 846,4 

- 

1960») 

83,5 

346,6 

881,6 

1 356,9 

871,2 

123,5 

83,6 

3 746,9 

Saarland 

1949 

20,4^ 

30,9 

23,7 

23,5 

6.7 

l.ß ■ 

1,7 

108,7 

' 

1955 

. 









1960») 

17,0 

18,0 

15,2 

23,7 

11,7 

3,2 

1,6 

90,4 

Bundesgebiet 

1949 

656,1 

1 837,8 

2 863,9 

3 548,5 

3 251,9 

824,3 

562,8 

13 545,3 


1955») 

611,8 

1 657,4 

2 746,0 

3 633,2 

3 293,2 

844,1 

506,3 

1 13 292,0 


I960 ») 

502,3 

1 296,0 

2 489,6 

3 999,3 

3 510,4 

888,7 

466,9 

13153,2 


b) Veränderung I960 zu 1949 In ± vH 


Schleswig-Holstein 
und Hamburg * ♦ , - ^ 

-23,2 

-29,4 

-25,8 

- 2,8 

+ 8,6 

+ 7,7 

-1+8 


04 

Niedersadisen und Bremen . 

-25,2 

-29,6 

-22,5 

+ 7,8 

-HH,0 

+25,4 

- 2,4 

+ 

2,6 

No rdrhein- Westfalen . , . 

-32.3 

-28,2 

-17,2 

+ 9,1 

+ 9,5 

+ 5,4 

-15,0 

— 

2,6 

Hessen 

-29.2 

-29,4 

-18,3 

4-27,9 

+ 12,5 

- 7,7 

-28,7 

— 

6,3 

Rheinland-Pfalz 

-24,0 

-33,1 

-13,0 

+45,1 

+ 38,9 

- 0,6 

-26,7 


4,1 

Baden- Württemberg , . ' 

-18,8 

-32,3 

- 8,0 

+ 22,1 

+ 3,0 

"22,4 

-48,3 


8,0 

Bayern 

-15,8 

-24,6 

- 7,7 

+ 8,8 

- 1,6 

-10,6 

-19,3 ( 

— 

3,6 

Saarland 

-16,7 

^1,7 

-35,9 

_+ 0,9 

+74,6 

+ 77,8 

- 5,9 1 


16,8 

Bundesgebiet 

-23,4 

-29,5 

-13,1 

+ 12,7 

+ 7,9 

+ 7,8 

-17,0 1 

1 - 

2,9 


c) Verteilung 1960 In vH 
Schleswig-Holstein 
und Hamburg 

1.0 

2,4 

4,5 

17,4 

47,4 

17,2 

10,1 

100,0 

Niedersadisen und Bremen . 

2,5 

5,4 

10,9 

27,3 

37,1 

11,8 

5,0 

100,0 

Nordrhcin-Westfalen . ♦ , 

3.7 

7,9 

14,5 

29,3 

33,1 

84 

34 

100,0 

Hessen 

6,7 

16,0 

22,9 

35,0 

13,1 

3,0 

3,3 

100,0 

Rheinland-Pfalz 

8,0 

18,8 

29,9 

30,7 

9,8 

2,0 

0,8 

100,0 

Baden- Württemberg . . 

7.1 

17,3 

29,0 

30,3 

12,8 

1.8 

IJ 

100,0 

Bayern 

2,2 

9,3 

23,5 

35,2 

23,3 

3,3 

2,2 

100,0 

Saarland 

18,8 

19,9 

16,8 

26,2 

13,0 

3,5 

1,8 

100,0 

Bundesgebiet 

1 3,8 

9,9 

18,9 

30,4 

26.7 

6,8 

3,5 

100,0 


landwirtsdiaftliche Nutzfläche 
2) Schleswig-Holstein und Hamburg 1956 
=') ohne Landwirtschaft außerhalb der Betriebe 
ohne Saarland 
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Tabelle 7^ 


Verteilung des Siedlungslandes nadi dem Reidissiedlungsgesefz und den Bodenreformgesetzen 

der Länder 

Bundesgebiet eiuschlieflHch Saarland 






Abgänge 



1 



durdi 

Inanspruch- 

Bestand 

nach 

Absetzung 

der 

Abgänge 


1945 bis 
1958 

1959 

1945 bis 
1959 

nahme für 
andere 





Zwecke 
1945 bis 





1 1959 



a) Zahl der Jand^rUtschaltUchen Sie dl erstellen 


Bäuerliche SiedlersteHcn 

unter 5 ha 

von 5, ha bis unter 15 ha 

von 15 ha und darüber 

920 

4 188 

4 448 

18 

245 

433 

938 

4 433 

4 881 

8t' 

370 

58 

857 

4 063 

4 823 

Bäuerliche Siedierstelien zusaniinen . . . 

9 556 

696 

10 252 

509 

9 743 

Erwerbsgartensiedlungen 

1 014 

101 

1 II5 

117 

998 

Land- und Forstarbeitersiedhmgen . . . . | 

1 20 164 

1 957 

22121 

18 

22 103 

Nebenerwerbssiedlungen 1 

59 161 

5 960 

6512t 

395 

64 72G 

Landwirtsdiaftlidie Siedlungen zusammen . 

89 895 

8714 

98 609 

1 039 

97 570 


b) Flädie Iti ha 


Bäuerliche Siedlerstellen 






unter 5 ha 

3 041 

44 

3 085 

334 

2 751 

von 5 ha bis unter 15 ha 

45 711 

2 508 

48 219 

3 796 

44 423 ’ 

von 15 ha und darüber 

93 896 

9 276 

103 172 

l 449 

101 723 

Bäuerliche Siedlerstellen zusammen . , . 

142 648 

11 828 

154 476 

5 579 

148 897 

Erwerbs garten Siedlungen . * , , * 

2 289 

148 

2 437 

278 

2 159 

Land- und Forstarbeitersiedlungen . . . . 

15417 

. 1309 

16 726 

41 

16 685 

Nebenerwerbssledlungen 

20 332 

2 100 

22 432 

356 

22 076 

Landwirtschaftliche Siedlungen zusammen * 

180 686 

15 385 

196 071 

6 254 

189817 

Ahliegersiedlungen . . . 

34 507 

2 668 

37 175 

3 754 

33 42t 

Anliegersiedlungsland ln ha 

47 214 

5 674 

52 888 

'3 570 

49 318 


Quelle; BML 
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Tabelle S 


Leistungen in der Flurbereinigung 
Bereinigte Fläche in ha 


1959 eJTisdillefllidt Saarland 


Kalenderjahr 

1950 

1 

' 1951 

1953 

r 

' 1954 

1 

1955 

1956 

1 1957 

' 1958 

1 

1 

j 1959’} 

1945 bis 
1959 

Sdileswig- 
Holstein . * . 

3 104 

4 627 

6 573 

14 861 

34 975 

25 071 

11 069 

21 526 

22 804 

151 231 

Niedersadisen 

6 454 

5 575 

8 137 

10 807 

8 209 

9 225 

14 682 

16 676 

18 112 

124 329 

Nordrhein- 
Westfalen * . 

24 721 

22 500 

27 363 

29148 

30 406 

33 012 

30 365 

35 085 

33 353 

333 059 

Hessen . . , . 

12 175 

15 203 

17 357 

19 449 

19 200 

22 408 

29 020 

41 845 

47 200 

254 828 

Rheinland-Pfalz , 

11201 

17 656 

22 143 

22 014 

22 637 

21 826 

28 156 

33 664 

34 944 

257 988 

Baden- 

Württemberg , 

13 882 

14 764 

18 979 

25116 

21 925 

26 376 

22 557 

23 922 

31 172 

232 559 

Bayern . . T , 

35 522 

51 195 

59 606 

60 190 

57 781 

62 103 

62 250 

64 261 

66 480 

623 268 

Saarland * . , | 

1 





■ 

* 

* 

2 449 


Bundesgebiet 
einsdiliefllidi 
Saarland . * * 

j 107 059 

131 520 

160 158 

181 585 

195 133 

200 021 

198 099 

236 979 

256 514 

1 

jl 977 262 


1) elnsdiließlldi der Gesamtflädien der durch beschleunigte Zusammenlegungsverfahren bereinigten Gemeinden und 
der Flädien von beschleunigten Zu sammenlegungs verfahren, die nidil 7u einer Bereinigung von Gemeinden ge- 
führt haben 

ohne Saarland - Quelle: BML 


Ta bello Ö 


Auswinterung cmsdilieOUdi Saarland 



Wegen Auswinterung oder anderer Schäden umgepflügte Flächen an 

Winter- 

roggen 

Winter- , 
weizen | 
und Spelz 

1 

( Winter- 
meng- i 
getreide | 

Winter- 

gerste 

Winter- 

raps 

^ , Winter- 
rübsen 

Klee 

Luzerne 

in vH der Aussaatfläche 

! in vH der 

Vorjahrs fläche 

Frühjahr 









1951 

■ 

0,9 

0,8 

0,5 

3A 

3,0 

2,2 

1.1 

1952 

2.5 

0.9 

2,0 

Öß 

* 13ß 

6,1 

2A 

1,7 

1953 

1,2 

2.1 

hs 

0,9 

10,9 

14,9 

9,2 

4.2 

1954 

2,6 

25,5 

77 

67, T 

34,8 

35,8 

15,7 

4.5 

1955 

3,7 

2,7 

2,9 


W,1 

12,8 

2,6 

2.1 

1956 

3,6 

;7,i 

16,3 

33,3 

14,2 

13,4 

15,8 

10.2 

1957 

1.8 

1.5 

tj 

OJ 

2,0 

2,5 

2,9 

2,5 

1958 

0,9 

1.1 

0,9 

0,9 

12,1 

3.7 

3,3 

2,3 

1959 

0.4 

0.4 

0,3 

OA 

2,3 

0,5 

Iß 

0,8 

1960 

1 

0,6 

0,5 

0,5 

3,5 

7,4 

14.2') 

10,1 

3,2 


') ohne Schleswig*Holsteln und Niedersadisen Quelle: SldtisUsdiea Bundesamt 
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Tabelle 10 


Aufgliederung der landwirtsciiaftlichen Nntzflädie 






in 1000 ha 



ab 

1959 einschließlich Saarland 

' 0 
1935/38 

1951 

1953 

1954 

1955 

1 

1956 

1957 

1958 

1 

' 1959 

1 (ohne 

1 Saarland) 

1 1 

1 1959 ' 

1 

I960 

Ackerland 

1 8 609 

7 974 

8 092 

8 148 

8 083 

8 091 

8 064 

8 032 

7 996 

8 074 

7 979 

Wiesen (einsdiließUch 
Streuwiesen) , ♦ . 

3 624 

3 625 

3 578 

3 580 

3 617 

3 627 

3 622 

3 616 

3612 

3 653 

3 652 

Weiden 

1 909 

1 958 

1 968 

1 968 

1 986 

2016 

2 018 

2 025 

2 034 

2 039 

2 053 

übrige Flächen 

(Gartenland, Rebland 
usw.) 

470 

565 

559 

565 

565 

552 

553 

554 

555 

565 

570 

Landwirtschaftliche 
Nutzfläche , » . ♦ 

14612 

14 122 

14 197 

14 261 

14 251 

14 286 

14 257 14 227 14 197 

14 331 14 254 


Quellet Statistisches Bundesamt 


Tabelle 11 


Aufgliederung des Ackerlandes 





in 1000 ha 


ab 1959 Glnsdiließlidi Saarland 

0 

, 1935/38 

1 

1951 

1 

1 

1953 

j 1954 

1 

1955 

1956 

1 

1957 ; 1958 1959 

1 1 

1960 


Getreide einschließ' 


lieh Körnennais 
und alle anderen 
Arten von Ge- 
treide und Hül- 
senfruditen , , 

5 161 

Hülsenfrüdite * , 

91 

Kartoffeln . , * , 

1 162 

Zuckerrüben zur 
Rüben- und 
Samengewinnung 

132 

Futterhackfrüchte , 

620 

Gemüse- und 
Gartengewächse , 

81 

Handelsgcwächse . 

85 

Futterpflanzen » - 

I 223 

Brache, Gründün- 
gung 

54 


4 372 

4 741 

4 773 

70 

55 

52 

1 117 

1 164 

i 190 


228 

228 

259 

672 

602 

598 

76 

85 

76 

95 

51 

41 

1 291 

1 125 

1 12! 

53 

41 

38 


4 804 

4 872 

4 875 

44 

42 

38 

I 128 

1 135 

1 119 


268 

275 

259 

583 

568 

549 

82 

82 

85 

45 

51 

71 

1 087 

1 017 

1 016 

42 

49 

52 


4915 

4 966 

4 900 

35 

34 

28 

1 061 

\ 053 

1 041 


284 

287 

294 

535 

531 

524 

85 

82 

91 

76 

68 

70 

995 

989 

954 

46 

64 

77 


Adcerland . . . J 8 609 '7 974 8 092 8 148 8 083 8 091 8 064 8 032 8 074 7 979 

l 


Quelle: StaUsUsdies Bundesamt 
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Tabelle 12 

Auswüchsanteile und Feuditigkeitsgehalte von Winterroggen und Winterweizen 

in vH der untersuchten Proben 




1960 







1 


Nord- 

deutsch* 

land 

ein- 

schließ* 

lidi 

Hesseo 

Süd* 

deulsdi- 

land 

ohne 

Hessen 

Bundes- 

gebiet 

1959 

Bundes- 

gebiet 

1958 

Bundes- 

gebiet 

1957 

Bundes- 

gebiet 

1956 

Bundes- 

gebiet 

1955 

Bundes- 

gebiet 

1954 
Bundes- 
j gebiet 

1 

I. Auswuchs 

ohne bzw. bis zu 5 vH « . 

32 

83 

45 

a) Winterroggen 
94 89 85 

91 


65 

über 5 bis 10 vH , , , , 

19 

10 

17 

3 

8 

10 

3 

— 

8 

über 10 vH 

49 

7 

38 

3 

3 

5 

6 

— 

27 

ohne bzw. bis zu 5 vH . . 

62 

92 

79 

b) Winterweizen 
93 95 89 

96 


83 

über 5 bis 10 vH . , , 

16 

4 

9 

4 

4 

6 

3 


8 

über 10 vH 

22 

4 

12 

3 

1 

5 

1 

— 

9 

2, Feuditigkeitsgehalt 

bis 16,5 vH 

4 

18 

8 

a) Winterroggen 
73 28 57 

13 


24 

über IG, 5 bis 20 vH . . . 

31 

46 

35 

22 

45 

34 

48 

- — 

32 

über 20 bis 23 vM . . . 

33 

23 

30 

3 

15 

7 

24 

— 

26 

über 23 vH 

32 

13 

27 

2 

12 

2 

15 

— 

18 

bis 16,5 vH 

9 

18 

14 

b) Winterweizen 

53 46 55 

14 


30 

über 16,5 bis 20 vH . . . 

46 

55 

52 

40 

44 

31 

54 

— 

46 

über 20 bis 23 vH . . , 

23 

19 

21 

6 

7 

11 

23 

— 

16 

über 23 vH 

22 

8 

13 

1 

3 

3 

9 

— 

8 


Quc^lle: BML 
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Tabelle 13 


Gesamternten 


ab 1959 einsdilicßlidi Saarland 


• 

0 

1935/38 

J951 

1952 

1953 

' 1 

1954 

1 

j 1955 

I 

1 1956 

J 

1 

, 1957 

1958 

1 

1959 

1 I960 

Brotgetreide * . . , 

6 258') 

6 145 

6 582 

6 638 

7 168 

7 039 

7 384 

7 838 

7611 

8 610 

9012 

Futter- und Industrie* 
getreide 

5 278') 

5 029 

4 903 

5 313 

5 422 

5 442 

5 749 

5 646 

5 472 

5’796 

6 515 

Getreide insgesamt . . 

11 536 

11 174 

U 485 

11951 

12 590 

12 481 

13 133 

13 484 

13 083 

14 406 

15 527 

Hülsenfrüdite ... * 

168 

134 

105 

112 

96 

96 

89 

80 

75 

62 

66 

Kartoffeln 

21 492 M 

24 103 

23 854 

24 535 

26 769 22 874 

26 756 

26 289 

22 664 

22 708 

24 546 

Zuckerrüben , 

4 253 

7 755 

7 066 

9 526 

9 950 

9 527 

8 776 

10 750 

12 634 

9 2^5 

13 320 

Futlerhackfrüdile . , 

26 004 

26 411 

21 152 

26 723 

25 346 

27 165 

23 659 

25 573 

27 088 

17 024 

27 679 

ölfrüdite 

45 

89 

58 

33 

17 

22 

49 

68 

59 

59 

70 

Klee und Luzerne - . 

5 933 

6 793 

5 015 

5 254 

5 223 

5 703 

4 648 

4 765 

4 866 

4 171 

4 522 

Wiesen und Weiden , 

28150 

31769 

28 221 

32338 

29 570 

33 001 

32 716 

33 109 

35 662 29342 

35 642 

Sonstige Futterpflanzen 
als Hauptfru^t^) ♦ . 

705 

841 

604 

783 

694 

673 

713 

644 

631 

473 

78? 

Rübenblatt 

6 026 

7 839 

6 706 

8 772 

9187 

8 838 

8 451 

9211 

10 494 

6 243 

10 797 

Feldgemüse zum Ver- 
kauf 

1365 

1 050 

l 075 

I 321 

941 

1 212 

1 067 

1 229 

1 139 

892 

1 244 

Obst 

1502 

2 138 

2 848 

2 656 

2 884 

1 767 

2 640 

937 

3 822 

1 789 

4 155 

Weinmost 

310 

311 

271 

246 

310 

240 

93 

226 

480 

430 

743 


einsdiließUch einer angenommenen Unlersdiätzung der amtiidien Vorkriegsemten in Höhe von 10 vH 
nadi der Verarbeitung von Zuckerrüben errechnete Ernten in der Nachkriegszeit 

einschließlidi Futlerkohl Quelle: Statistisches Bundesamt uncl BML 
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Tabelle 14 Brullo-Bodehproduklion 


in 1000 t Getreideeinheiten cinsAließll* Soailand 



01935/36 

bis 

1938/39 

1 

; 1951/52 

1 

t 1953/54 

! 1 

. 1954/55 

1 

1 

1955/56 

1956/57 

1 1957/58 

1 ■ i 

1958/59 ' 
i i 

1959/60 

L Marktfrüchte 

A. für Nahrung oder 
Futter 

Brotgetreide 

6 258*) 6 145 

6 638 

7 168 

7 039 

7 384 

7 838 

7 611 

8 610 

Futter- und Industrie- 
getreide (einschließlidi 
Mais) 

5 278^) 5 029 

5313 

5 422 

5 442 

5 749 

5 646 

5 472 

5 796 

Hülsenfrüdite 

252 

201 

168 

144 

144 

134 

120 

113 

93 

Ölfrüchte 

90 

178 

66 

34 

44 

98 

136 

118 

118 

Kartoffeln 

5 373=) 

6 026 

6134 

6 692 

5 719 

6 689 

6 572 

5 666 

5 677 

Zuckerrüben 

1 063 

1 939 

2 382 

2 488 

2 382 

2194 

2 688 

3 221 

2 308 

zusammen 

18314 

19 518 

20 701 

21 948 

20 770 

22 248 

23 000 

22 201 

22 602 

B, SonderkuUuren 

(einschließlich einiger 
Han d g1 sg ewä dl se) 
Gemüse (einsdilieölich 
Hausgärten) .... 

451 

460 

513 

409 

494 

441 

488 

466 

385 

Obst 

750 

1 069 

1 328 

1 442 

884 

1 320 

469 

1 911 

895 

Wein 

465 

467 

369 

465 

360 

139 

339 

720 

645 

Hopfen 

48 

69 

90 

74 

69 

74 

77 

90 

95 

Tabak 

63 

68 

55 

63 

65 

58 

55 

50 

48 

Flachsstroh 

38 

22 

9 

10 

11 

9 

1 

0 

0 

Hanfstroh 

4 

4 

5 

4 

5 

5 

2 

1 

1 

zusammen 

1819 

1 2 159 

2 369 ' 

2 467 

1 888 

2 046 

1 431 

3 238 

2 069 

Marktfrüdite insgesamt 

20133 

1 21 677 

23 070 

24 415 

22 658 

24 294 

24 431 

25 439 

24 671 

IL Futterfrüchte 

Klee und Luzerne . . . 

2 967 1 

1 3 397 

2 627 

2612 

2 852 

2 324 

2383 

2 433 ' 

2 086 

Wiesen und Weiden . . 

11 260 ■ 

12 708 

12 935 

11 828 

13 200 

13 086 

13 244 

14 265 

11737 

Sonstige Futterpflanzen 
im Hauptbau . . . , 

317 

379 

353 

312 

303 

322 

290 

306 

213 

Sonstige Futterpflanzen 
im Zwischenbau . . . 

1 064 

672 

687 

544 

620 

573 

664 

698 

613 

Stroh 

2 143 

2150 

2 245 

2 372 

2 416 

2 467 

2 379 

2 458 

2 305 

FuUerhackfrüchte . . . 

2 600 

2 641 

2 672 

2 535 

2 716 

2 366 

2 557 

2 709 

1 702 

Rübenblatt 

603 

1 

784 

1 

877 

919 

884 

845 

921 

1 049 

624 

Futterfrüdite insgesamf 

20 954 

22 731 

22 396 

21 122 

22 991 

21 983 

22 438 

23 918 

19 280 

III. Brutto-Bodenpro- 
(luktion insgesamt 

41 087 

44 408 

45 466 

45 537 

45 649 

46 277 

46 869 

49 357 

43 951 

insgesamt in dz Getreide- 
einheit je ha LN . . , 

28,2 

31,4 

32,0 

31,9 

32,0 

32,4 

32.9 

34,7 

30,7 


Die Brulto-Bodenproduktfon erfaßt die Gesamtmenge der pflanzlichen Erzeugung auf der landwirlschaftlidi ge- 
nutzten Fläche unabhängig davon, ob sie unmittelbar oder über das Ernährungsgewerbe der mensdihcben Ernäh- 
rung zugeführt oder verfüttert wird bzw, ob sie für Saat- und Einstreuzwedee verwertet wird oder als Schwund 
der Nutzung verlorengeht. 

*) einsdilieflTich einer angenommenen Unterschätzung der anillidien York riegsern len ln Höhe von 10 vH 

Quelle: BML 
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Tabelle 15 


Nahrungsmittelproduktion 

in 1000 t Getreideeinheiten 


1959/60 einsdilicßlich Saarland 


Erzeugnisse 

0 

1935/36 

bis 

1938/39 

1951/52 

i 

1953/54 

1954/55 

1955/56 

1 

1956/57 

1957/58 

1958/59 

i 

; 1959/60 

i 

Filaozllche Erzeugnisse 










Roggen 

1 587 

1 593 

! 603 

1 739 

1 638 

1 650 

1 745 

1 740 

1 615 

Weizen 

1 528 

1 731 

1 621 

1 370 

1 717 

i 814 

2 027 

1 983 

2 383 

Brotgetreide zusammen * 

3 115 

3 324 

3 224 

3 109 

3 355 

3 464 

3 772 

3 723 

3 998 

Industriegetreide , , * 

716 

544 

619 

632 

583 

654 

599 

579 

675 

Speisehülsen Früchte . . 

29 

23 

20 

17 

17 

11 

11 

9 

6 

Kartoffeln 

1 391 

2 106 

2 001 

1 966 

1 913 

1 928 

1953 

1 808 

1 678 

Zuckerrüben 

766 

1559 

1 867 

1943 

1 825 

1 677 

2100 

2511 

1 71! 

Kohlrüben 

19 

11 

9 

7 

5 

4 

3 

2 

2 

Ölsaaten 

46 

97 

34 

16 

22 

52 

74 

65 

66 

Gemüse 

296 

304 

351 

258 

334 

287 

329 

309 

236 

Obst 

713 

1 016 

1 262 

1370 

840 

1 254 

445 

1 816 

850 

Weirrmost 

465 

467 

369 

465 

360 

139 

339 

720 

645 

Hopfen 

48 

69 

90 

74 

69 

74 

77 

90 

95 

Tabak 

63 

68 

55 

63 

65 

58 

55 

50 

48 

Flachsstroh 

i 38 

22 

9 

10 

11 

9 

1 

Ö 

0 

Hanfstroh 

1 ' 

4 

5 

4 

1 

5 

5 

2 

1 

1 

Pflanzliche Erzeugnisse 










zusammen 

7 709 

9 614 

9 915 

9 934 

9 404 

9 616 

9 760 

11 683 

10 011 

Tierische Erzeugnisse 










Rinder 

6 612 

5 760 

7 552 

7 730 

7 489 

7 86! 

8 957 

8 748 

9 498 

Kälber 

1 266 

972 

1 122 

1 104 

984 

1 032 

l 002 

930 

990 

Schafe 

228 

240 

267 

209 

195 

176 

183 

180 

192 

Schweine 

7 305 

8 450 

8 605 

9 422 

10 383 

10 370 

It 095 

11 035 

11 195 

Geflügel 

414 

408 

474 

474 

450 

492 

600 

678 

726 

Ziegen 

108 

96 

84 

72 

60 

. 60 

60 

48 

48 

Kuhmilch 

7429 

8 282 

8 981 

8 771 

8 942 

8 845 

9 232 

9 464 

9 806 

Ziegenmilch 

341 

326 

273 

242 

214 

191 

168 

147 

124 

Eier 

1 175 

1 390 

1 530 

1 635 

1 545 

I 665 

1 770 

I 850 

2 020 

Wolle 

300 

260 

220 

196 

184 

180 

180 

180 

176 

Veränderungen des Vieh- 
bestandes 

Rindvieh 


I -f 666 

- 233 

- 346 

+ 139 

-{- 292 

- 164 

+ 676 

4- 433 

Sdiweine 

— 

- 35 

+ 128 

+ 605 

- 232 

+ 329 

+ 15 

- 140 

4- 96 

Schafe 

— 

- 18 

- 63 

- 39 

- 12 

+ 8 

4* 4 

-- 12 

- 30 

Tierische Hrzeugnisse 
zusammen 

25 178 

26797 

28 940 

30 075 

30 341 

31 501 

33 102 

33 784 

35 274 

insgesamt 

32 887 

36411 

38 855 

40 009 

39 745 

41 117 

42 862 

45 467 

45 285 

Index 

100 

111 

118 

122 

121 

125 

130 

138 

137 


Die l^afirungsm/heiprodiiici/on erfaßt den Teil der pflanzlidien Produktion, der direkt oder verarbeitet der mensch- 
liehen Ernährung dient, und die tierisdie Nahrungsmittelproduktion aus einheimischen und eingeführten Futter- 
mitteln, Bei der Beredmung der Nahrungsmittelproduktion werden die Bestands Veränderungen beim Vieh sowie 
die Ein- und Ausfuhr von Zucht- und Nutzvieh h e rüdes ich tigh 

Die Net/o-Nahru/igsm/iielprodukt/on ergibt sich aus der Nahrungsmittelproduktion durdi Abzug der eingeführten 
Futtermittel. 

®) einsdiließlich Fabrikkartoffeln 

einschließlich Einfuhrübersdiuß Nutz- und Zuchtvieh Quelle: BML 
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Tabelle 16 

Handelsdüngerverbrauch der Landwirtschaft 

1959/60 cmschlioßndi Saarland 

; 0 
1935/36 

1 1933/39 

1938/39 

1 1951/52 

1 

1953/54 ' 

1954/55 

1955/5ß ’ 

r 

1956/57 

1957/58 ^ 

1 

1958/59 

' 1959/60») 



Vei 

r b r a u c 

h i n 1000 t N ä 

h r s t 0 f 

f 




Stickstoff (N) , « 

290 

345 

386 

440 

452 

472 

527 

567 

575 

624 

Phosphat (P 2 O 5 ) , 

376 

413 

472 

456 

518 

479 

572 

594 

634 

729 

Kali (K 2 O) . . . 

550 

633 

723 

830 

859 

847 

878 

986 

1 004 

1 046 

Kalk (CaO) . . 

774 

823 

833 

855 

653 

741 

771 

710 

729 

696 



I 

n d e xz < 

ih 1 e n 

(1938/39 

= 100) 





Stickstoff (N) . . 

84 

100 

112 

128 

131 

137 

153 

164 

167 

179 

Phosphat (PsOs) . 

91 

100 ■ 

114 

110 

125 

116 

138 

144 

154 

175 

Kali (K 2 O) . , . 

87 

100 

114 

131 

136 

134 

139 

156 ' 

159 

164 

Kalk (CaO) • . 

94 

100 

101 

104 

79 

90 

94 

86 

89 

85 

Verbrauch 

j e h a 1 

a n d w i 

r t s ch a 

f 1 1 i c h 

e N u t z 

fläche 

in kg 

N ä h r s 

lof f 


Stickstoff (N) . . 

19.8 

23,6 

27,4 

31,0 

31,7 

33,1 

36,9 

39,7 

40,4 

43.5 

Phosphat (PiOr.) . 

25,7 

28,3 

33,4 

32,1 

36,3 

33,6 

40,1 

41,7 

44,6 

50,9 

Kali (K 2 O) . . . 

37,6 

43,4 

51,2 

58,5 

60,2 

59,4 

61,5 

69,2 

70,6 

73.0 

Kalk (CaO) . , 

53,0 

56,4 

59,0 

♦60,2 

45,8 

52,0 

54.0 

49.8 

51,2 

48.6 


Absatz der Herstellerfirmen an Handel und Genossenschaften 
vorläufig 


Quelle: BML 
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Tabelle 17 

( 

Zukauf von Futtermitteln 


1959/60 einsdiließiidi Saarland 



t93S/3Q 

bis 

193fl/39 

1951 / 52 I 

j 

1953/54 

1 

1954/55 

1955/56 

1956/57 

i 

1 1 

1957/58 1958/59 

1 

1959/60 

Getreide zur Verfütterung 

i 200 

980 

1 290 

1 566 

1 557 

2 207 

2 115 

2154 

2 391 

davon aus Einfuhren 

1 200 

980 

I 256 

1441 

1 361 

2 160 

1 986 

1 996 

2213 

Hülsenfrüchte aus Einfuhren * * * , 

29 

5 

14 

21 

15 

7 

19 

26 

57 

Kiele, Futtermehl 

1 150 

942 

1 122 

1 159 

1 214 

1 271 

1283 

1 257 

1334 

davon aus Einfuhren 

310 

326 

431 

646 

500 

557 

562 

515 

594 

Ölkuchen 

59B 

394 

553 

623 

747 

898 

1 201 

1 313 

1 721 

davon aus Einfuhren 

575 

349 

536 

613 

734 

871 

1 165 

1 286 

1 688 

Fisch- und Fleischmehl 

78 

104 

138 

156 

174 

210 

225 

226 

276 

davon aus Einfuhren 

38 

34 

58 

81 

86 

117 

135 

132 

171 

Tapiokamchl aus Einfuhren , * , * 



45 

124 

118 

78 

98 

192 

309" 

Magermildi 

5 950 

4 820 

5 472 

5 148 

5 079 

4 950 

5 585 

6 120 

6 084 

Magermilchpulver 

— 

— 

8 

17 

25 

29 

42 

44 

67 

davon aus Einfuhren , 

— 

— 


. 





8 

Molke 

610 

1 000 

1 000 

1 000 

1 000 

1 000 

1 000 

1 000 

1 000 

Melasse 

70 ' 

75 

124 

159 

165 

160 

130 

220 

260 

Sonstige Futtermittel^) (in 1000 t GE) 

196 

288 

322 

338 

366 

412 

446 

460 

504 

davon aus Einfuhren 

1 

132 

1 

137 

131 

177 

189 

234 

227 

244 

Zugekaufte Futtermittel 

(in 1000 t GE) 

1 

II 

5 210 

4339 

5416 

5 824 

6175 

7 103 . 

7 792 

8 277 

9 530 

davon aus Einfuhren (in 1000 t 
GE) 

2 358 

1 924 

2 647 

3 233 

3 245 

4 294 

4 644 

4 877 

5 993 

davon in Form von Mischfutter ver- 
füttert (Naturalwert) 


850 

1 227 

1 666 

1 968 

2 275 

2 599 

2 924 

3 634 

desgleichen in 1000 t GE . * h * 



1205 

1 613 

1 911 

2 242 

2 56? 

2 922 

3 606 


einsdiließlidi Futterreis 

*) einsdiließlidi Klßieanfall arts Lohn- und Umtausdunütierei 

einsdijießlidi Magermlldi aus eigener Butterherstellung der Betriebe 
*] Nebenprodukte der Brauereien, Brennereien und Stärkefabriken (z. B* Schlempe^ Biertreber, Malzkeime) 

Quelle: BML 
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Tabelle 18 


Zusammensetzung und Verwendung von Mlschfuttermitteln 


19S9/G0 eJusdiließlidi Sdariand 



1353/54 1 

1954/SS l 

1 

1955/56 1 

1956/57 

1957/SB 1 

1936/59 

1 1959/60 

1 

Getreide und Hülsenfrüdite 

5U 

677 

783 

961 

1 079 

1 275 

1532 

Kleie, Futtermelile (Futter aus VerarbeiUinvi) . 

258 

382 

474 

557 

597 

618 

795 

ölkudien , * 

277 

349 

410 

462 

556 

617 

804 

Fleisdi- und Fisdimehl 

42 

60 

71 

83 

93 

105 

129 

TapiokameM 

42 

66 

85 

78 

98 

114 

127 

sonstige Bestandteile {Melasse, Rübenschnitze 1, 








Futterkalk) 

97 

132 

145 

134 

176 

195 

247 

Misdifuttermlftel insgesamt . * 

1 227 

1 666 

1968 

2 275 

2 599 

2 924 

3 634 

davon: 








für Pferde 

15 

16 

12 

11 

10 

9 

11 

für Rindvieh 

362 

452 

536 

604 

735 

812 

1 046 

für Sdiweine 

238 

422 

605 

744 

762 

853 

1 066 

für Geflügel 

595 

752 

777i 




1 465 

für Sonstiges 

17 

24 

381 

916 

1 092 

1 250 

46 


Quelle: BML 
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Tabelle 19 


Landwirtschaftliches Zugkrafigefüge im Bundesgebiet 
Stand am Jahresende 


1959 Saarland 



Einheit 

0 

1935/38 

1951 

1953 

1954 

1955 

1 

1956 

, 1957 

1953 

i 1959 

Ticrisdie Zugkraft 











Anzahl der 











Pferde über 3 Jahre . 

1 000 st. 

1256 

1 180 

1 132 

1 072 

1 011 

944 

883 

826 

746 

Zugochsen . * . , 

1 000 SL 

315 

^ 255 

191 

160 

132 

108 

85 

59 

43 

Zugkühe 

1 000 St. 

1 972 

1 773 

1 634 

1 564 

1 451 

1 339 

1 179 

1 028 

835 

Zugkraft einheiten *) 











Pferde über 3 Jahre . 

' 1 000 ZK 

1 382 

1 298 

1 245 

1 179 

1 112 

1 038 

971 

908 

. 820 

Zugochsen » , , , | 

I 000 ZK 

158 

128 

96 

80 

66 

54 

43 

29 

22 

Zugkühe 

1 000 ZK 

1 

394 

355 

327 

3i3 

290 

268 

237 

206 

167 

zusammen 

‘ 1 000 ZK 

1934 

1 781 

1 668 

I 572 

1 468 

! 360 

1 251 

1 143 

I 009 

Tierisdie Zugkraft je 

100 ha LN , 

ZK 

13,2 

12,6 

n,7 

11,0 

10,3 

9,5 

8,8 

8,0 

7.0 

Index H 


100 

95 

89 

83 

78 

72 * 

67 

61 

53 

Motorische Zugkraft 











Schlepper-Zahl . . . 

1 000 St. 

20“) 

185 

300 

371 

461 

543 

614 

696 

773 

Sdilepper-PS , . , . 

1 000 PS 

500 

4218 

6300 

7 531 

8 990 

10 435 

11735 

13 150 

14 940 

Leistung je Schlepper . 

PS 

25,0=) 

22,8 

21;0 

20.3 

19,5 

19,2 

19,1 

18,9 

19,2 

Schlepper-PS je 100 ha LN 

PS 

3,4 

29.9 

44,4 

52.8 

63,1 

73,0 

82.3 

92.4 

104,2 

Index 


100 

379 

1 306 

1 553 

1 856 

2147 

2 421 

2 718 

3 065 


') Umredinungssdilüssel: 

1 Pferd = 1,1 ZugkrafLeinheileo (ZK) 

1 Zugodise = 0,5 Zugkrafleinheilen (ZK) 

1 Zugkuh = 0,2 Zugkraftuinheiten (ZK) 

=) Sdiätzuugun dos InsUluts für landwirLsdiaftUdio MarkUorsdiung 

Quelle; Statlstisdics Bundesamt, Kraftfahr t-Bundesaml und Berechnungen des Instituts 
für landwirtsdiaftiidie Marktforsdiung und des BML 
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Tabelle 20 


Landwirlsdiaflliche Tariflöhne 

0 Bundesgebiet 



1958/S9 

August 

1959 

Novem- 
ber 1959 

Februar 1 
1960 

Mai 

1960 

I959/’60 ' 

August 

1960 

Stund^nlöhne | 




i n D M 




Spezialarbeiter 

1,5? 

1,65 

1,65 

1,65 

1,71 

1,67 

1,75 

Landarbeiter (schwere Arbeiten) , . . 

i,43 

1,51 

1,51 

1,51 

1,56 

1,52 

1,60 

Landarbeiter (leichte Arbeiten) ^) * * * 

0,99 

1,06 

1,06 

1,06 

1.10 

1,07 

1,13 

Barmonatslöh ne 








bei freier Kost und Wohnung®) 








Landarbeiter (schwere Arbeiten) . . . , 

162,70 

178,40 

178,40 

178,40 

186,67 

180,20 

192,78 

Landarbeiter (leichte Arbeiten) *) ... . 

126,92 ' 

139,49 

139,49 

139,49 

146.61 

141,30 

152,09 

Stundenlöhne 



1938 ^ 100 



Spezialarbeiter 

286 

300 

300 

300 

311 

303 

318 

Landarbeiter [schwere 'Arbeiten) .... 

298 

314 

314 

314 

325 

317 

333 

Landarbeiter (leidilc*Arbeiten) ‘) . , . 

331 

352 

352 

352 

366 

356 

375 

B a r nion a ts löhne 








bei freier Kost und Wohnung®) 








Landarbeiter (schwere Arbeiten) . . . 

432 

469 

469 

469 ■ 

491 

475 

507 

Landarbeiter (leichte Arbeiten) . 

Gesamtmonatslöhne ®) 

410 

450 

450 

450 

473 

456 

491 

Landarbeiter (schwere Arbeiten) .... 

1 284 

1 301 

301 

301 

310 ^ 

303 

316 

Landarbeiter (leidite Arbeiten) ^) . . , 

265 

1 28! 

281 

281 

289 

283 

295 

Bariöhne insgesamt 

335 

j 417 

417 

417 

436 

422 

450 

Gesamtlöhne insgesamt^) 

j 284 

301 

301 

30! 

310 

303 

317 

Stundenlöhne 



1950 = 100 



Spezialarbeiter 

199 

209 

209 

209 

216 

211 

222 

Landarbeiter (schwere Arbeiten) . . . 

202 

212 

212 

212 

220 

. 214 

225 

Landarbeiter (leichte Arbeiten) ') < ■ * 

190 

203 

203 

203 

211 i 

205 

216 

Barmonatslöhne 








bei freier Kost und Wohnung ®) 








Landarbeiter (schwere Arbeiten) , . . 

244 

265 

265 

265 

278 

268 

287 

Landarbeiter (leichte Arbeiten) *) . * , 

Gesamtlöhne 

241 

265 

265 

265 

279 

269 

' 289 

Landarbeiter (schwere Arbeiten) . . . 

179 

189 

189 

189 

195 

190 

199 

Landarbeiter (leichte Arbeiten) ^) . . . 

171 

181 

181 

181 

187 

183 

191 

Barlöhne insgesamt 

229 

248 

248 

248 

259 

( 251 

267 

Gesamtlöhne insgesamt*) 

183 

194 

194 

194 

200 

195 

204 


früher Frauen 

0Wert der Kost und Wohnung 99 DM/Monal 

'*) einschließlich des Wertes der Kost und Wohnung Quelle: Statistisdies Bundesamt 
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Tabelle 21 

Tariflohnenlwicklung in Landwirtschaft und gewerblicher Wirtschaft 

1950 = 100 


August 

männliche Arbeiter 

weiblidic Arbeiter 

gewerbliche 
Wirtschaft *) 

Land- 
wirtschaft -] 

gewcrblidxc 

Wirtschaft 

Land- 
wirtschaft ■) 

1951 

113 

124 

112 

119 

1952 

116 

138 

115 

131 

1953 

122 

142 

121 

135 

1954 

123 

144 

123 

135 

1955 

131 

154 

130 

142 

1956 

141 

170 

146 

160 

1957 

153 

187 

159 

177 

1958 

162 

200 ' 

173 

188 

1959 

168 

212 

179 

203 

I960 

180 

225 

195 

216 


*) DurdisditiiU der Tariflöhne je Stunde aus Bergbau, EnergiewirtschafL, Grundstoff* und Produktionsgüterinriusirien, 
Investilionsgülcr-< Vcrbaudisgüter-, Nahrungs- und Genußmittelinduslrien, Baugewerbe, Handel, Verkehrswirt- 
sdiaft, öffentliche Verwaltung 

-) Landarbeiter mit Slundenlohn (Edeiohn) Quelle: Statistisches Bundesamt 


Entwicklung des betrieblichen Arbeitsaufwandes der Landwirtschaft in 
Vollarbeilskräften (AK) in Betrieben ab 0,5 ha LN 
Vorkrieg, 1950/51 bis 1959/60 



Fa mi 1 i en a rb ei Iskr äl le 

Lohnarbeitskräfte 


Familfen- 
und Lohn- 
arbeitskräfte 
insgesamt 
1000 AK 


ständig 

beschäftigte 

1000 AK 

nichtständig 
beschäftigte *)' 

1000 AK 1 

TusaBimcn 

1000 AK 

ständig 

beschäftigte 

1000 AK 

^ nidUständig 
besdiäitigte 

1000 AK 

zusammen 

1000 AK 

Vorkrieg 

2 755 

14i 

2 896 

726 

94 

820 

3716 

1950/51 

2 737 

148 

2 885 

738 

119 

857 

3 742 

1951/52 

2 641 

152 

2 793 

676 

121 

797 

3 590 

1952/53 

2 552 

156 

2 708 

629 

124 

753 

3 461 

1953/54 

2 44! 

160 

2 601 

591 

128 

719 

3 320 

1954/55 

2 295 

171 

2 466 

558 

132 

690 

3 156 

1955/56 

2 142 

182 

2 324 

532 

137 

669 

2 993 

1956/57 

2006 

192 

2198 

505 

142 

647 

2 845 

1957/58 

1 914 

187 

2 101 

482 

132 

614 

2715 

1958/59 

. 

. 

* 



. 

(2 600)^) 

1959/60 

« 


* 

. 

, 


(2 500)^) 


Umrechnung der statistischen Zahlen nach folgendem Schlüssel; 

Bewertung der über 65 Jahre alten milhelfenden Familienangehörigen als 0,3 AK 

Bewertung der unter 16 Jahre alten mithelfenden Familienangehörigen und Lohnarbe itsLiafle als 0,5 AK 
Abzug der Arbeitsleistungen für den Privathaushalt bei der Gruppe der ständig beschäftigten Familienarbeits- 
kräfte 

Zusammenredinung der von nichtständig beschafliglen Kräften geleisteten Arbeitszeiten zu Jahreswerken, ausge- 
drückt in AK/Jahr 

*) ohne Berücksichtigung der Arbeitsleistung der unregelmäßig teilbeschäfligten Familicnarbeilskräfte 
) Schätzung Quelle: Statistisches Bundesamt und BML 
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Tabelle 22 


Preisindizes für iandwirischaitUdic Erzeugnisse 


0 Juli bis 


Erzeugnisse 

1953/54 

1954/55 

1955/56 

1 t 

1956/57 

1957/53 

1958/59 

1 

1959/60 

Dezember 

1959 j 1960 




1 938/39 

= 100 






Getreide und Hülsen- 
früdite 

205 

206 

206 

206 

211 

209 

207 

205 

204 

Kartoffeln 

185 

174 

242 

182 

188 

233 

293 

310 

196 

Zuckerrüben 

203 

203 

203 

203 

219 

219 

219 

219 

219 

öl- und Faserpflanzen . . 

223 

233 

233 

235 

230 

230 

206 

206 

204 

Heu und Stroh .... 

Sonde rku] turerzeugnisse : 

166 

195 

157 

145 

144 

150 

175 

167 

164 

Genußmittelpflanzen 

156 

243 

233 

302 

415 

274 

209 

208 

212 

Obst 

110 

113 

140 

141 

276 

122 

176 

162 

113 

Gemüse 

147 

329 

194 

288 

215 

200 

346 

301 

176 

Weinmost 

1 162 

157 

156 

292 

187 

121 

187 

187 

133 

Pflanzliche Produkte 
insgesamt 

174 

192 

198 

203 

217 

198 

235 

230 

182 

Pflanzlidhe Produkte 
{ohne Sonderkulturen) . 

194 

192 

215 

192 

198 

220 

237 

244 

203 

Schlachtvieh 

229 

224 

236 

239 

231 

255 

251 

259 

259 

davon: 










Rindvieh 

205 

221 

236 

237 

240 

261 

260 

259 

264 

Schweine 

256 

229 

238 

242 

224 

251 

245 

261 

256 

Schafe 

171 

193 

204 

209 

197 

209 

207 

203 

216 

Milch 

170 

180 

191 

207 

221 

212 

213 

220 

206 

Eier 

189 

190 

218 

204 

218 

200 

190 

219 

231 

Wolle, Häute, Felle . . . 

150 

145 

127 

135 

126 

88 

99 

104 

80 

Tierische Produkte . , , 

192 

194 

207 

216 

219 

226 

224 

231 

226 

Landwirtschaftliche 
Erzeugnisse insgesamt . 

185 

193 

204 

211 

218 

216 

228 

231 

210 

Landwirtschaitliche 
Erzeugnisse (ohne Sonder- 
kulturen) 

193 

193 

209 

210 

213 

225 

228 

234 

219 




1950/51 

^ 100 






Pflanzliche Produkte 
insgesamt 

126 

139 

144 

147 

157 

143 

170 

166 

132 

Tierische Produkte . , . 

105 

106 

113 

118 

120 

124 

123 

126 

124 

Landwirtschaftliche 
Erzeugnisse insgesamt . 

112 

116 

123 

127 

132 

130 

137 

139 

126 


Quelle; Statistisches Bundesamt 
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T a b e 11 Q 23 


Index der Einkaufspreise landwirlsdiafUidter Betriebsmittel 



1953/54 

1954/55 

1955/56 

1 1956/5? 

^ 1957/58 

1958/59 

1959/60 

0 Juli bis 
Dezember 





1 

1 

1 


1959 

1960 




1938/39 = 

1 00 





Handelsdünger .... 

217 

211 

171 

173 

177 

181 

194 

189 

191 

Futtermittel 

208 

212 

218 

218 

214 

218 

223 

224 

217 

Nutz- und Zuchtvieh . . 

166 

160 

173 

195 

195 

211 

208 

208 

'2O8 

Pflanzenschutzmittel . . 

134 

135 

139 

141 

137 

135 

136 

136 

136 

Treib- und Brennstoffe . 

151 

151 

151 

150 

150 

151 

151 

152 

152 

Allgemeine Wirtsdiafts- 
ausgaben 

156 

156 

159 

163 

1G9 

173 

175 

175 

178 

Unterhaltung der Gebäude 

218 

229 

243 

250 

263 

273 

288 

284 

302 

Unterhaltung von Ma- 
schinen^ Geräten und 
technisdien Hilfsmitteln 

185 

191 

203 

215 

227 

233 

238 

236 

248 

Waren und Dienstleistun- 
gen für die laufende 
Produktion 

186 

167 

188 

195 

197 

206 

212 

211 

212 

Neubauten 

217 

227 

242 

249 

261 

272 

292 

286 

305 

Neuansdiaffung größerer 
Maschinen 

189 

191 

197 

204 

211 

214 

215 

214 

221 

Neubauten und neue Ma- 
schinen 

193 

197 

205 

212 

219 

223 

227 

225 

235 

Gesamtindex der Ein- 
kaufspreise landwirt- 
sdiaftliciier Betriebs- 
mittel 

187 

189 

191 

198 

201 

209 

214 

213 

215 


1950/51 = 100 


Waren und Dienstleistun- 
gen für die laufende 
Produktion 

114 

115 

116 

120 

121 

127 

130 

130 

131 

Neubauten und neue 
Maschinen 

118 

120 

125 

129 

134 

136 

138 

137 

143 

Gesamtindex der Ein- 
kaufspreise landwirt- 
sdiaftlicher Betriebs- 
mittel 

115 

116 

117 

121 

123 

128 

131 1 

131 

132 


Quelle: Statlstisdies Bundesamt 
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Tabelle 24 


Preisindex Industrieller und landwirtsdiaftliclier Erzeugnisse 

1938/39 = 100 



1953/54 

1954/55 1 

1 

1 1955/56 j 

1 

! 1956/57 

1957/58 

1958/59 1 

1959/60 

j Juli bis 

1 Dezember 
, 1960 

Erzeugerpreise industrieller 
Produkte 

217 

219 

224 

229 

233 

232 

233 

23G 

Erzeugerpreise landwirtsdiaft- 
lidier Produkte {ohne Sonder- 
kulturen) ■ 

193 

193 

209 

210 

213 

225 

228 

219 

Erzeugerpreise landwirlsdiaft- 
lidier Produkte (einsdilieölidi 
Sonderkulturen) 

185 

193 

204 

. 211 

218 

216 

228 

210 

Preise für Lebenshaltung . * . 

168 

170 

174 

177 

184 

186 

191 

192 


Quelle: Slatistisdies Bundesamt 


Tabelle 25 


LandwirtschafHidie Preis- und Lohnindizes 
1938/39 = 100 



1 

1953/54 

1954/55 

1 ' 

1 

1955/56 

1 1 

1 1 

1956/57 

1 1 

1 

1957/58 

• 

1958/59 

1959/60 

0 

Juli bis 
Dezember 
1960 

Landwirtsdiaftlidie Erzeugnisse 









(ohne Sonde rkulturen} * * * 

193 

193 

209 

210 

213 

225 

228 

219 

Land Wirts diafüidie Erzeugnisse 
(einsdiließlidi Sonder- 
kulturen) 

185 

193 

204 

211 

218 

216 

228 

210 

Einkaufspreise ian d Wirtschaft- 









lidier Betriebsmittel . . , , 

187 

189 

191 

198 

201 

209 

214 

215 

Landwirtsdiaftlidie Gesamt- 
löhne (einsdilieölidi Kost und 
Wohnung) 1939 “ 100 . , . 

202 

211 

226 

249 

268 

284 

303 

317 


Quelle: Statistisches Bundesamt 
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Tabelle 26 


Entwicklung der VerkauiserlÖse der Landwirtschaft 
in Millionen RM/DM 



1935/36 

bis 

1938/39 

1953/54 

1954/55 

1955/56 ^ 

1 

1956/57 

1957/58 

1 

1 f 

1958/59 

l 

1959/60 

ohne i mit 
Saarland 

Roggen 

244 

573 

705 

613 

630 

711 

683 

620 

622 

Weizen 

293 

656 

597 

752 

795 

955 

913 

1 134 

1 138 

Industriegetrcido , , , 

181 

320 

338 

318 

355 

332 

325 

373 

373 

Futtergetreide . , , . 

7 

27 

23 

24 

20 

14 

12 

U 

11 

Getreide insgesamt - 

725 

1 576 

1 663 

1 707 

1 800 

2 012 

1 933 

2138 

2 144 

Speisekartoffeln . » » . 

209 

735 

731 

941 

778 

794 

861 

1 031 

1 042 

Fabrikkartoffeln . . 

7 

30 

21 

17 

40 

38 

37 

32 

32 

Kartoffeln insgesamt , . 

216 * 

765 

752 

958 

818 

832 

898 

1 063 

1 074 

Hülsenfriidite . , . . 

4 

5 

4 

3 

2 

2 

2 

l 

1 

Zuckerrüben 

130 

636 

589 

585 

514 

717 

860 

704 

704 

Speisekohlrüben ♦ ♦ , ♦ 

5 

2 

3 

3 

3 

2 

2 

3 

3 

Ölsaaten 

12 

20 

11 

14 

34 

46 

40 

37 

37 

Flachs- und Hanfstroh , , 

7 

4 

4 

4 

3 

1 



» 

Sonderkulturerzeugnisse: 










Gemüse 

134 

182 

231 

263 

341 

310 

274 

350 

353 

Obst 

207 

377 

404 

319 

455 

294 

685 

383 

389 

Weinmost 

133 

230 

279 

216 

156 

244 

335 

464 

464 

Hopfen 

40 

76 

75 

104 

165 

315 

148 

77 

77 

Tabak 

34 

52 

106 

85 

80 

89 

79 

65 

65 

Pflanzliche Erzeugnisse 
insgesamt 

1 647 

3 925 

4 121 

4 261 

4 371 

4 864 

5 256 

5 285 

5311 

Rinder» Lebendgewicht * * 

711 

1 787 

1 961 

2 080 

2 170 

2511 

2 733 

2 998 

3011 

Kälber, Lebendgewicht 

217 

420 

429 

416 

435 

456 

446 

471 

475 

Schafe, Lebendgewicht , , 

28 

54 

46 

45 

42 

44 

46 

47 

47 

Schweine, Lebendgewicht 

737 

2 084 

2 899 

3 466 

3611 

3 590 

4 079 

4 089 

4110 

Geflügel, Lebendgewicht . 

29 

89 

89 

91 

110 

161 

172 

175 

177 

Schlachtvieh .insgesamt ► 

1 722 

5 234 

5 424 

6 098 

6 368 

6 762 

7 476 

7 780 

7 820 

Nutz- und Schlachtvieh- 
ausfuhr 

52 

6 

39 

22 

31 

23 

41 

57 

57 

Mildi 

1 596 

3 467 

3 617 

3 946 

4 238 

4 980 

4 967 

5 195 

5 224 

Eier 

174 

529 

606 

620 

632 

740 

763 

825 

841 

Wolle 

17 

25 

22 

18 

20 

19 

13 

16 

16 

Tierische Erzeugnisse 
insgesamt 

3 561 

9 261 

9 708 

10 704 

11 289 

12 524 

13 260 

13 873 

13 958 

Verkaufserlöse Insgesamt 

5 208 

13 186 

1 

13 829 

14 965 

15 660 

17 38Ö 

18 516 

19 158 

19 269 

darunter Verkaufserlöse 


i 








ohne Sonderkultur- 










erzeugnisse 

4 660 

12 269 

12 734 

13 978 

14 463 

16 136 

16 995 

17 819 • 

17 921 


Quelle: BML 
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Tabelle 27 


Verkaufserlöse 



1958/59 





Anteil 

Erzeugnis 

Verkaufs- 

menge 

0 

Preis 

Verkaufs- 

erlöse 

an den 
Verkaufs- 
erlösen 
insgesamt 


1000 t 

DM/t 

Millionen DM 

vH 

Roggen 

1 765 

387 

683 

3,7 

Weizen 

2168 

421 

913 

4.9 

Braugerste 

736 

427 

314 

1.7 

Sonstiges Induslriegetreide 

30 

367 

11 

0.1 

Futtergetreide 

35 

354 

12 

0.1 

Getreide insgesamt 

4 734 

408 

1 933 

10,5 

Speisekartoffeln 

6 104») 

141 

861 

4.7 

Fabrikkartoffeln 

381 

97 

37 

0,2 

Kartoffeln insgesamt 

6 485 

138 

898 

4,9 

Hülsenfrüchtc 

3 

591 

2 


Zuckerrüben 

12 114 

71 

860 

4ß 

Speisekohlrüben 

18 

110 

2 


Ölsaaten 

53 

750 

40 

0,2 

Fladis- und Hanfstroh 

Sonderkulturerzeugnisse 

2 

166 


• 

Gemüse 

1 070 

256 

274 

1,5 

Obst 

1 946 

352 

685 

3,7 

Weinmosl 

408 

820 

335 

1,8 

Hopfen j 

17 

8 700 

148 

0,B 

Tabak 

20 

3 952 

79 

OA 

Pflanzliche Erzeugnisse insgesamt 

■ 

* 

5 256 

28A 

Rinder, Lebendgewicht 

I 420 

1 925 

2 733 

U,8 

Kälber, Lebendgewi (dl t 

152 

2 933 

446 

2A 

Schafe, Lebendgewicht 

29 

1576 

46 

0,3 

Schweine, Lebendgewicht 

1 694 

2 408 

4 079 

22,0 

Geflügel, Lebendgewicht 

69 

L - 

2 490 

172 

0,9 

Schlachtvieh insgesamt 


- 

7 476 

40A 

Nutz- und Schladitviehausfuhr 



41 

0,2 

Milch 

14917 

333 

4 967 

26,8 

Eier 

237 

3 220 

763 

4,1 

Wolle 

4,5 

2 900 

13 

0,1 

Tierische Erzeugnisse insgesamt 

. 

. 

13 260 

71,6 

Verkaufserlöse insgesamt 



18 516 


darunter Verkaufserlöse 





ohne Sonderkulturerzeugnisse 

■ 

- 

16 995 

- 


davon 43 000 t inländisdier Futterroggen einschließlich 27 000 t Pflanzkartoffelausfuhr 

*) davon 135 000 t inländischer FuUerweizen *) einsdiließlidi 31 000 t Pflanzkartoffelausfuhr 
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der Landwirtsdiaft 


1959/60 



ohne Saarland 

t 

1 

i 

mit Saarland 


Verkaufs - 
menge 

0 

Preis 

Verkaufs* 

erlöse 

Anteil 
an den 
Verkaufs- 
erlösen ' 
insgesamt 

Verkaufs- 

menge 

0 

Preis 

Verkaufs* 

erlöse 

Anteil 
an den 
Verkaufs- 
erlösen 
insgesamt 

1000 L 

DM/t 

MilJionen DM 

vH 

1 1000 t 

DM/t 

MiH Ionen DM 

vH 

1 610') 

385 

620 

3,2 

i- 

1 616*} 

385 

622 

3,2 

2 674*) 

424 

1 134 

5,9 

2 683=) 

424 

1 138 

5,9 

863 

423 

365 

t.9 

863 

423 

365 

1.9 

21 

377 

8 

— 

21 

377 

8 

0,0 

30 

357 

11 

0,1 

30 

357 

11 

0,1 

5198 

411 

2138 

n,i 

5 213 

411 

2 144 

11.1 

5 57 S-*) 

185 

1 031 

5.4 

5 634«) 

185 

1 042 

5.4 

335 

96 

32 

0.2 

335 

96 

32 

0,2 

5 910 

180 

1 063 

5ß 

5 969 

180 

1 074 

5,6 

2 

645 

1 

— 

2 

645 

1 


8 687 

81 

704 

3,8 

8 687 

81 

704 

3,8 

15 

175 

3 

— 

15 

175 

3- 

— 

55 

666 

37 

0.2 

55 

666 

37 

0,2 

844 

415 

350 

1.8 

850 

415 

353 

hS 

753 

508 

383 

2.0 

765 

508 

389 

2,0 

365 

1 270 

464 

2.4 

365 

1 270 

464 

2,4 

18 

4 250 

77 

0.4 

18 

4 250 

77 

0,4 

19 

3 437 

65 

0,3 

19 

3 437 

65 

0,3 


* 

5 285 

27,6 

- 

* 

5311 

27,6 

1 535 

1 953 

2 998 

15,7 

1 542 

1 953 

3 011 

15,7 

16! 

2 926 

471 

2,4 

162 

2 926 

475 

2A 

30 

1 587 

47 

0,3 

30 

1 587 

47 

0 5 

1 718 

2 380 

4 089 

21,3 

1 727 

2 380 

4 110 

21,3 

74 

2 360 

175 

0,9 

75 

2 360 

177 

0,9 

* 

• 

7 780 

40ß 

* 

* 

7 820 

40ß 



57 

0,3 



57 

0,3 

15 415 

337 

5 195 

27,1 1 

1 15 500 

337 

5 224 

27,0 

268 

3 080 

825 

4,3 

273 

3 080 

841 

4,4 

4,4 

3 570 

16 

OJ 

4,4 

3 570 

16 

0,1 


* 

13 873 

72,4 


i 

13 958 

72,4 



19158 

r 

100,0 ' 

* 

* 

19 269 

mj) 

17819 

1 


17 321 



QueUe; BML 
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Tabelle 28 


Entwicklung der Betriebsausgaben der Landwirtsdiafl 
in Millionen RM/DM 



Vor- 
kriegs- 
zeit *) 

1953/54 

1954/55 , 

1 

1955/56 , 

1 

1956/57 ! 

1 

1957/58 

1958/59 

1959/60*) 
Ohrte 1 mit 
Saarland 

Brutto-Barlöhnc für 
fremde Arbeitskräfte®) ^ 

699 

1 511 

1 542 

1 632 

1 800 

1 880 

1 947 

1 957 

1 966 

Arbeitgeberanteil zur 
Sozial versidierung ■ • 

56 

168 

174 

181 

210 

240 

251 

249 

250 

Unfallversidiemng , , 

37 

116 

113 

124 

140 

186 

220 

209 

210 

Handelsdünger . . * . 

395 

1 077 

1 131 

910 

1 028 

1 126 

I 186 

1386 

1 392 

Zukauffuttermittel . 

505 

! 489 

1 750 

1 877 

2 259 

2 479 

2 681 

3 263 

3 288 

Saatgut, Nutzvieh^) , . 

105 

56 

88 

71 

85 

97 

99 

98 

99 

Unterhaltung der Gebäude 

130 

370 

364 

379 

400 

430 

460 

497 

500 

Unterhaltung d. Inventars 

455 

1 333 

l 397 

1 456 

1 490 

1 530 

1 590 

1 629 

1 640 

Pflanzenschutzmittel * . 

12 

100 

HO 

120 

120 

140 

140 

159 

160 

Brenn-, Treibstoffe, elek- 
trisdier Strom , . * * 

170 

392 

454 

520 

572 

614 

. 676 

760 

765 

Betriebssteuern und 
Lasten®) 

270 

562 

571 

546 

410 

422 

422 

418 

421 

Familienausgleidiskasse 

— 

— 

— 

(35) 

31 

36 

37 

36 

37 

Sdiuldzmsen . 

273 

327 

373 

436 

530 

573 

592 

642 

647 

AllgemcinG WirtscKafts- 
ausgaben 

305 

623 

678 

676 

694 

* 727 

755 

778 

783 

Laufende Betriebs- 
ausgaben 

3 412 

8124 

8 745 

8 963 

9 769 

10 480 

11 056 

12 086 

12 158 

Ausgaben für Neubauten 

110 

310 

386 

530 

580 

660 

740 

825 

830 

Ausgaben für neue 

Masdiinen 

310 

857 

1 320 

1 475 

1 517 

1 730 

1 930 

2 183 

2 196 

insgesamt 

3 832 

9 291 

10 451 

10 968 

11 866 

12 870 

13 726 

15 094 

15 184 


Eine klare Abgrenzung der Betriebsausgaben auf den Zeitraum 1935/36 bis 1938/39 ist nicht bei allen Positionen 
möglidi gewesen. In diesen Fällen wurde auf die Unterlagen von 1938/39 ^urüdtgegriffen. 
vorläufige Ergebnisse 

Barlöhne imd Arbeitnehmeranteil zur Sozialversicherung 
'*) ohne Innerland wirtsdiaftlldien Verkehr 

ohne persönliche Steuern und Soforthilfe- bzw, Lastcnausgleidisabgabc 

ohne Zinsen für Hypothekengewinnahgabc Quellen BML 


I 
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Tabelle 29 

Die landwirUdiafllichen Betriebe de ^Bund esgebietes nach Bodennutzungssyslemen 


B o d eil nutz ungssy s te me 


L SonderkuUurbetrlebe 

Ib Hadcfruditbaugruppe 

Zucker rübenbaubetriebe . . . . 

Kartoffelbaubetriebe 3) 

Hackfruchtbaubetriebe *] 

Hadcfrudit-Getreidebaubetriebe 
mit stärkerem Hadtfruditbau 
mit sdiwädierem Hadcfruditbau 
Hackfrudit-FuUer bau betriebe , , 

HL Getreidebaugruppe 
Getreide-Hadcfruditbaubetriebe . . 

Getreide-Futtorbaubetriebe * . * . 

IV. Fu Herb au gruppe 
Futterbaubetriebe 

mit GO bis 80 vH Futterbauanteil 
mit 80 vH und mehr Futterbauanteil 

V. Sonstige Betriebe 


Anbau in vH 

^ der landwirtsdiaftlidien Nutzflädie 


Zahl und Fläche 
der Betriebe über 2 ha LN 
nach der Betriebszählung 1949 


Hadc- 

früdite 


Getreide 


Fulter- 

bau 


Betriebe 
Anzahl I vH 


land Wirts dl aft- 
lidie Nutzflädie 


1000 ha 


vH 


Über 25 


20 bis 25 

Über 20 

0 bis 50 

15 bis 20 

über 20 

0 bis 50 

15 bis 25 

0 bis 30 

über 50 

10 bis 15 

über 30 

Ö bis 60 

0 bis 10 

30 bis 60 

40 bis 70 

. 0 bis 15 

1 

0 bis 30 

60 bis 80 

1 0 bis 15 

0 bis 20 

über 30 


48 218 

3,6 

254 

2,0 

139 378 

10,5 

1 385 

10,8 

130 479 

9,8 

i 166 

OJ 

176 918 

13,3 

1 730 

13,5 

137 540 

10,4 

1 003 

7ß 

165 497 

12,5 

1 923 

15,0 

58 340 

4,4 

784 

6,1 

254 784 

19,2 

2 325 

18,2 

105 081 

7,5 

1 044 

S,2 


Hackfrudit-Getreide-Fulterbau' 
betriebe 


10 bis 15 20 bis 30 40 bis 60 


Sonstige Betriebe 
insgesamt , * 


I 


66 575 5,0 

44 650 3,4 

327 460 100,0 


654 5,1 

532 4,2 

12 800 J00,0 


0 Sonderkulturbelriebe (mit mehr als 10 vH der landwirtsdiafilidien Nutzflädie Sonderknlturen) 

Zudcerrübenbaube triebe sind soldie Hadcfruchtbctriebe, bei denen der Zuckerrübenanbau mehr als 50 vH des 
Hackfrnchtbaus, jedoch wenigstens 15 vH der landwirtschaftlichen Nutzflädie ausmacht. 

Kartoffeibaubetriebe sind solche Hadcfruditbetriebe, bei denen der Kartoffelbau mehr als 50 vH des Hadcfmdit- 
baus, jedoch wenigstens 15 vH der Jandwirtsdiaftlidien Nutzflädie ausmacht, 

Hadcfmditbaubetriebe sind solche Hadcfmditbetricbe, die einen gemisditen Anbau von Hackfrüditen ohne Her- 
vortreten einer bestimmten Hackfniditart anfweisen, 

Quelle: WissensdiaftHdier Beirat beim BML und Statistisdies Bundesamt 
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1903 

1904 

1905 

1906 

1907 

1908 

1909 

1910 

1911 

1912 

1913 

1914 

1915 

1916 

1917 

1918 

1919 

1920 

1921 


Deulsdier Bundestag — 3. Wahlperiode 


Weinmosterträge 
hl Most je ha 


ab 1959 einsdilldülidi Saarland 


34.2 

35.7 

31.2 
U.O 

19.6 

23.6 

19.0 

8r4 

27.1 

20.8 

10.6 

10.2 
31,9 
13,7 

27.0 

33.0 
25,4 


1922 

1923 

1924 

1925 
3926 
192? 

1928 

1929 

1930 

1931 

1932 

1933 

1934 

1935 

1936 

1937 

1938 

1939 


46.1 

10.7 

24.4 
25,9 
13,6 

19.8 

28.5 

28.2 


1942 

1943 

1944 

1945 

1946 

1947 

1948 

1949 


39.6 

40.0 

24.1 
25,0 

62.2 
58,4 
45,8 

34.3 

33.4 

41.6 


1950 

1951 

1952 

1953 

1954 

1955 

1956 

1957 

1958 


14,9 

25,5 

26,3 


42.7 

26.5 

65.6 
59,3 

50.8 

45.1 

52.6 

40.1 

15.6 
38,5 

81.1 


34.0 

24.0 


1940 

1941 


15,9 1959 70,5 

36,1 1960 115,8 


Quelle: Statistisches Bundesamt 
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II. Buchführungsergebnisse 

1. Erläuterungen zu den Buchführungsergebnissen 


a) Malerlalgrundlagen, Begriffsbestimmungen 
Landwirtschaft 

Das LandwirLsdiaftsgesetz bestimmt in § 2 Abs. l. 
daß die Bundesregierung in ihrem jährlich vorzu- 
legenden Bericht über die Ertragslage der Landwirt- 
schaft die Buchführiingsunterlagen von 6000 bis 
8000 Betrieben, gegliedert nach Gebieten, Größen- 
klassen und Bodennutzungssystemen jeweils für das 
abgelaufene Wirtschaftsjahr zusammenstellt und 
auswertet. Nachdem für die beiden ersten Grünen 
Berichte 1956 und 1957 noch weitgehend auf die 
Unterlagen derjenigen Betriebe zurüdcgegriffen 
werden rnuöle^ die bereits vor dem Inkrafttreten des 
LandwirtsdiaftsgesetzeS bei den Buchslellcn ange- 
schlossen waren, stechen jetzt für vier Jahre die 
Unterlagen der Betriebe zur Verfügung, die nach 
cinheitlidien Richtlinien des Bundesministeriums für 
Ernährung, Landwirtschaft und Forsten von Sadi- 
verständigenkommissionen der Länder eigens für 
die Zwecke der Berichterstattung im Rahmen des 
Landwiitschaftsgesetzes ausgewählt worden sind. 
Dieses Unterlagcnmatorial entspricht sowohl hin- 
sichtlich des Umfanges als auch der Verteilung auf 
Wirtsdiaftsgebiele, Bodennutzungssysteme, Be- 
Iriebsgrößenklasscn und Einheitswertgruppon den 
Anforderungen des Landwirtschaftsgesetzes, 

Für den vorliegenden Bericht gingen insgesamt 
8611 Buchabsdiliisse aus dem Wirtschaftsjahr 1959/ 
60 ein. An der Gesamtzahl sind die kleineren Be- 


triebe unter 20 ha LN mit 62 vH beteiligt. Im ein- 
zelnen verteilen sich die Abschlüsse auf die Ge- 
biete und Betriebsgrößenklassen wie in der nach- 
stehenden Tabelle angegeben. Im Wirtschaftsjahr 
1959/60 wurden zum erstenMale Unterlagen aus dem 
Saarland zur Auswertung mit herangezogen, 

Von den 8611 erfaßten Betrieben mußten 265 aus- 
gesdialtet werden, da entweder die Belriebsbogen 
für die Auswertung zu spät eingingen, die Unter- 
lagen unvollständig waren, die Betriebe besondere 
Verhältnisse aufwiesen oder aber die Bewirtsdiaf- 
tung der Betriebe nicht als ordnungsgemäß bezeich- 
net werden konnte, Betriebe mit starkem Anbau 
von Sonderkulturen oder mit größerem Waldanteil 
wurden ebenfalls nicht in die Auswertung einbc- 
zogen. 

Die Gliederung der Budiführungsuntedagen er- 
folgte nadi Ländern und innerhalb der Länder nach 
Bodennulzungssy Sternen. Die Abgrenzung der Bo- 
donnulzungssysteme, die aus der Tabelle auf 
Seile 123 ersichtlich ist, wurde nach dom Nutz- 
flädienverhaltnis dor Betriebe vorgenomineii. Inner- 
halb der Boden nutzungssyslemo sind die Betriebe 
in folgende Größenklassen eingetoilt worden: 

bis 10 ha LN 
10 bis 20 ha LN 
20 bis 50 ha LN 
über 50 ha LN 


Zahl der erfaßten Buchführiingsbetriebe 1959/60 


Land 

BetriebsgroOent-lassen. in ha LN 

bis 30 ha 

10 bis 20 ha 

20 bis so ha ' 

1 

über 50 ha | 

-i 

insgosamt 

Sdileswig-Holslein . . 



26 

262 

509 

342 

1 139 

Niedersadisen , , , . 



173 

459 

382 

187 

1 201 

Nordrhein-Wcstfalen , 



261 

546 

260 

100^ 

1 167 

Hessen 



175 

529 

175 

105 

984 

Rheinland-Pfalz , . . 



202 

506 

134 

29 

871 

Baden-Württemberg > , 



332 

399 

177 

43 

951 

Bayern 



441 

973 

537 

298 

2 229 

Saarland 



1 

42 

26 

— 

69 

Bundesgebiet 

1 611 

3716 

2 180 

l 104 

8611 
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Bei der Auswahl der Tostbetriebc erfolgte keine 
untere Begrenzung der Betriebsgröße, jedodi wur- 
den grundsätzlidi nur soldie Betriebe erfaßt, in 
denen die Landwirtschaft die eigentliche Existenz- 
grundlage der bäuerlidren Familie darstelU. Be- 
triebe, in denen die Einnahmen aus anderen Er- 
werbsquellen von größerer Bedeutung sind, blieben 
bei der Auswertung unberüdcsidiUgt 

Innerhalb der Bodennutzungssysteme und Be- 
triebsgrößenklassen sind die Betriebe nach den 
natürlidien und wirtsdiaftlichen Ertragsbedingun- 
gen in drei Ertragswertstufen unterteilt worden. Als 
MaßsLab diente der Einheitswert je ha landwirt- 
schaftlicher Nutzfläche, und zwar wurde unterschie- 
den zwischen Betrieben mit Einheitswerten unter 
800 DM/ha LN (geringe Ertragsvoraussetzungenj^ 
Einheitswerten von 800 bis 160Q DM/ha LN (mittlere 
Ertragsvoraussetzungen), Ei nh ei ts werten über 1600 
DM/ha LN (gute Ertragsvoraussetzungen). Da die 
Ergebnisse der neuen Einheilsbewertung nocli nicht 
vorlicgcn, mußte für die Einslufimg der Betriebe 
noch auf die veralteten Einhoitsworte von 1935 zu- 
rückgegriffen werden. Nach den Ergebnissen der 
Einhcitswerlfestslelluixg 1935 beträgt der durch- 
schnittliche Einheilswert des landwirtschaftlichen 
Vermögens im Bundesgebiet 1119 DM je ha LN. Die 
Masse der Betriebe der westdeutschen Landwirt- 
schaft liegt in den Ertragswerlstufen mit mittleren 
und geringeren Ertragsvoraussetzungen, 

Um die Buchführungsergebnisse versdiieciener Be- 
triebe vergleidibar zu macixen, sind die Ergebnisse 
je ha landwirtschaftlicher Nutzfläche angegeben. 
Außerdem wurden die Einkommensgrööen auf die 
im Betrieb beschäftigten Vollarbeitskräfte und der 
Reinertrag als Kapital Verzinsung auf das ira Be- 
trieb eingesetzte Aktivkapital bezogen. 

Die Darstellung der Untersuchungsergebnisse er- 
folgte an Gruppe ndurchschnilten, die in einem aus- 
führlichen Tabellenteil nach Ländern, Bodennut- 
zungssystemen, Betriebsgrößenklassen und Einheits- 
wertgruppen geordnet sind. Für den Auswertungs- 
lext wurden zur besseren Übersicht die Ergebnisse 
gleidxer Bodennulzungssysteme, Betriebsgrößen- 
klassen und Ei nheits wertgruppen nach Nordwest- 
und Süddeutschland zusammengefaßt. Dadurch wer- 
den die Unterschiede zwischen ^en verschiedenen 
Bclricbsg/uppen deutlicher sichtbar und die Beur- 
teilung der Ergebnisse erleiditert. In diesen zusam- 
mengefaßten Übersichten sind, ebenso wie ln dem 
ausführlichen Tabellenleil, die Ergebnisse der Buch- 
führungsau fzeichnungen ohne Ansatz der Ver- 
gleichswerte (Effektivredmung) wie auch mit An- 
satz der Vergleichswerle gemäß § 4 LandwGes 
(Vergleichsrechnung) angegeben. 

Ein besonderes Kapitel gibt Auskunft über die 
Entwicklung der Ertragslage von 1954/55 bis 1959/60. 

Erwerbsgartenbau 

Für die Feststellung der Ertragslage im Erwerbs- 
gartenbau werden nur die Buchführungsergebnisse 
♦ von denjenigen Gartenbaubetrieben verwendet, 
deren Einnahmen (einsdiließlidx Handels- und Lei- 
stungsumsätze) zu 90 vH aus dem Gartenbau stam- 
men, Bäuerliche Obslbaubetriebe und landwirt- 


schaftliche Feldgemüsebaubetriebe sind also von 
dieser Untersuchung nicht erfaßt. Gartenbaubetriebe, 
die überwiegend auf Handel mit Gartenbauerzeug- 
nissen eingestellt sind (Handelsumsatz mehr als 
50 vH des Gesamtumsatzes) und Spezialbetriebe, 
wie Landsdiafts- und Friedhofsgärtnoreien sowie 
Betriebe mit einseitigem Anbau von Spargel und 
Rhabarber wurden gleichfalls nicht hcrangezogen. 
Ein gewisser Zukauf von Fertig- und Haibfertig- 
waren mit dem Ziele des Weiterverkaufs ist vor 
allen Dingen in den kleineren Erzeugerbetrieben 
notwendig, so daß eine vollständige Ausschaltung 
der Betriebe mit Handelsumsätzen nicht angebracht 
ist. 

Das Budiführungsmalerial der Erwerbsgartenbau- 
betriebe ist nach Botriebsformen und Betriebsgrö- 
ßen gegliedert. Die wichtigsten Betriebsformen des 
Erwerbsgartenbaus sind: 

Gemüsebau, 

Blumen- und Zierpflanzenbau, 

Gemisditanbau, 

Obstbau 

Baumschulen. 

Die Eingruppierung der Betriebe erfolgte in die 
entsprechende Betriebsform, wenn mindestens 
70 vH des Umsatzes aus gartenbaulicher Eigen- 
erzeugung entweder aus Gemüsebau-, Blumenbau- 
oder aus Baumsdxulerzeugnissen stammen. Als 
Obstbaubelriebe gellen Betriebe, deren Einnahmen 
aus Obstbau mindestens 60 vH der Gesamteinnah- 
men betragen. Hebt sich kein Betriebszweig beson- 
^ ders hervor, dann wird der Betrieb in die Gruppe 
der Gemischtbetriebe eingeordnet 

Zur Eingriippierimg der Betriebe nach Größen- 
klassen wurde die Fläche der Betriebe auf „Ein- 
heitsquadratmeter'' *) umgeredinet. Die Berechnung 
der „gärtnerischen Einheilsfläche“ geht von dem 
Produklionswert der einzelnen Flächen (Freiland** 
und Untorglasanlagen) aus, wobei gleichzeitig der 
Einfluß der verschiedenen Anbauarten (Gemüse, 
Blumen usw.) berucksidxtigt wird. Für die Gemüse- 
bau-, Blumonbau- und Gemischlbetriebe wurden 
drei Betriebsgrößen gebildet: 

1. Betriebe mit weniger als 20 000 Einheitsqua- 
dratmeter 

2. Betriebe mit 20 000 bis 40 000 Einheitsquadrat- 
meter 

3. Betriebe mit mehr als 40 000 Einheitsc[uadrat- 
meter 

Die Obst- und Baiinxschulbetriebe wurden, da die 
abschließenden Ergebnisse nadi der Einheitsqua- 
dratmeierrechnung noch nidit vorliegen, nadx der 
Höhe des durchschnittUdien Umsatzes in zwei Grö- 
ßenklassen gegliedert: 

1. Betriebe mit weniger als 40 000 DM Umsatz je 
Jahr 

2. Betriebe mit mehr als 40 000 DM Umsatz jo 
Jahr 

Die Zahl der untersuchten Betriebe ist gegenüber 
dem Vorjahr vergrößert worden, so daß die dies- 

') vgl. Buch führ ungsergebnissc aus dem Gartenbau 

1957/58 und 1958/59, herausqcqcbcri vom BML, Heft 6, 

S. 32 ff. 
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jährigen Ergebnisse. mit denen des Vorjahres nicht 
in vollem Umfang vergleichbar sind. Von 550 erfaß- 
ten Betrieben konnten 38 Betriebe nicht ausgewer- 
tet werden, weil entweder die Unterlagen zu spät 
eintrafen oder die Betriebe besondere Verhältnisse 
aufwiesen, so daß die Angaben nicht als repräsen- 
tativ angesehen werden konnten. Die Verteilung 
der erfaßten Buchführungsbetriebe im Gartenbau 
auf Länder und Betriebsformen gehl aus der unten- 
stehenden Tabelle hervor. 

Der Abschlußtermin der Gartenbaubuchfülirung 
ist nicht einheitlich. Während bei den Obslbaubc- 
trieben und Baumschulen die Absdiliisse in der 
Regel die Zeit vom 1. Juli bis 30. Juni umfassen, 
wird bei den übrigen Betriebsformen der Abschluß 
oft nach dem Kalenderjahr angefertigt. Da es ini 
Erwerbsgartenbau keinen einheitlichen Zeitraum für 
den Buchführungsabschluß gibt, mußten die Ergeb- 
nisse der Betriebe mit Kalenderjahres- und Wirt- 
sdiaftsjahresabschluß zusammengefaßt werden, und 
zwar wurden in der vorliegenden Untersuchung das 
Kalenderjahr 1959 und das Wirtschaftsjahr 1959/60 
vereinigt. 

Die Darstellung der Untersudiungsergebnisse der 
Erwcrbsgarlenbaubetricbe erfolgte im Prinzip wie 
in der Landwirtschaft Auf einen ausführlidien Ta- 
bellentell ist verzichtet worden. Eine Aufgliederung 
der EinnaJimen- und Ausgabenpositionen in den 
einzelnen Betriebsformen und Betriebsgrößen des 
Erwerbsgartenbaus ist einer besonderen Veröffent- 
lichung Vorbehalten. 

Weinbau 

Für die vorliegende Unlersudiung sind nur Wein- 
baubetriebe im engeren Sinne herangezogen wor- 
den. Die ausgewerteten Betriebe haben mindestens 
eine Rebflädie von 0,5 ha. Von den Gemischtbe- 
trieben fanden nur solche Verwendung, bei denen 
die Rebflädie mehr als 15 vH der landwirtsdiaft- 
lidien Nutzfläche beträgt. 

Es wurde ferner Wert darauf gelegt daß Wein- 
baubetriebe ausgewählt wurden, die nicht mehr als 
fünf ständige Arbeitskräfte beschäftigen. Die Mehr- 
zahl dieser Arbeitskräfte sollen Familienarbeils- 
kräfte sein, weil die deutschen Weinbaubetriebe 


hauptsächlidi zur Kategorie der Familienbetriebe 
gehören. Bel der Wahl der Betriebe ist angestreht 
worden, die Streuungs Verhältnisse hmsiditlich na- 
türliciier, betriebswirtschaftlicher und markLwirt- 
sdiaftlidier Gegebenheiten zu erfassen. Betriebe mit 
eigenem Groß- und Einzelhandel wurden ausge- 
schalte t, da nur die Ertrags Verhältnisse der Erzeu- 
gerbetriebe aufgezeigt werden sollen. 


Zahl der erfaßten Weinbaubetriebe für das 
Wirtschaftsjahr 1959/60 


Land 

Anzahl der 
Betriebe 

Rheinland Pfalz 

147 

davon: 


Rheinpfalz 

33 

Rheinhessen 

39 

Rheinland-Nassau 

75 

Baden-Württemborg 

32 

Hessen 

18 

Bayern . 

16 

zusammen 

213 


I 


Von den 213 erfaßten Betrieben konnten die Un- 
terlagen von 191 Betrieben für die' Auswertung her- 
angezogen werden. Die rcsllidien Betriebe mußten 
ausscheiden, weil die Erhebung s bogen, entweder zu 
spät eintrafen, oder die Betriebe besondere Verhält- 
nisse aufwiesen, so daß sie für die Untersuchung 
nicht geeignet waren. 

Die Eingruppierung der Betriebe erfolgte nach der 
Lage (Steillagc, Hang- und Fladilago). Die verschie- 
dene Betriebsorganisation in ausbauenden und 
nichtausbauenden Betrieben erforderte eine wei- 
tere Untergruppicrung. Außerdem ist zwischen Be- 
trieben mit 15 bis 30 vH Reb fläche an der landwirt- 
schaftlichen Nutzflädic und solchen mit über 30 vH 
Rebfläche an der landwirtsdiaftliciien Nutzfläche 
unterschieden worden. 


Betriebe, die ihren Most zu Wein ausbauen 
Betriebe, die ihre Trauben, bzw. ihren Most verkau- 
fen oder genossenschaftlidi weiter verarbeilen 


Zahl der erfaßten Erwerbsgarlenbaubelriebe für die Biichfühningsstalislik 1959 bzw. 1959/60 


Land 

Gemüse- 

bau- 

betriebe 

Bluraen- 
xind Zier- 
pflanzen- 
baubetriebe 

Gcmisdit- 

belriebe 

1 Obstbau- 
1 betriebe 

Baum- 

sdmlen 

insgesamt 

Schleswig-Hol-Jtein und Hamburg 

33 

13 

6 

36 

6 

94 

Niedersadisen und Bremen . . . 

34 

12 

7 

36 

4 

93 

Nordrhoin-Wf stfalen ..... 

24 

32 

21 

14 

5 

96 

nessen 

8 

12 

4 

1 

— 

25 

Rheinland-Pfalz 

26 

16 

7 

8 

3 

60 

Baden-Württemberg 

31 

20 

13 

5 

7 

76 

Bayern 

39 

32 

21 

4 

10 

106 

zusammen 

195 

137 

79 

104 

35 

j 550 
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Begriffsbeslimmungen 

(sLohc Schema Seile 129) 

Belriebsertrag 

Der Betriebserlrag umfaßt alle baren Einnahmen 
und unbaren Leistungen des landwirtsdiafUichen 
Betriebes. 

Der Wert der Bestandsveränderungen bei den 
Neubauten und den neuen größeren Masdiinen ist 
im Betriebsertrag nicht berücksichtigt, da die Aus- 
gaben für diese Investitionen auch nicht in dem Be- 
triebsaufwand, der nur die laufenden Aufwendun- 
gen für Investitionen in Form der Absdireibungen 
erfassen soll, enthaUon sind. Die Ausgaben für Neu- 
bauten und Neuanschaffungen von größeren Maschi- 
nen sind außerhalb der Reinertragsbereefanung ge- 
sondert auf geführt 

Sachaufwand 

Der Sachaufwand umfaßt alle baren Aufwendun- 
gen für sächliche Betriebsmittel, den Wert eines 
Minderbestandes an Vieh und Vorräten sowie die 
Abschreibungen. Absdireibungen werden bei Ge- 
bäuden, Grundverbesserungen, Maschinen und in 
Einzelfällen bei Zuchtvieh vorgenommen. Den Ab- 
schreibungen liegen normale, nach der Lebensdauer 
des Inventars beredmeto Abschreibungssätze zu- 
grunde. Steuerlich zulässige Sonderabschreibungen 
sind für diese Statistik, die nur die betriebswirt- 
schaftlichen Verhältnisse veranschaulichen soll, aus- 
gesdiallet worden. 

Der Sachaufwand enthält nicht die Ausgaben für 
Neubauten und neue größere Masdiinen, die geson- 
dert ausgewiesen werden (vgl, Betriebsertrag), Auch 
sind Schuldzinsen und Padilzahlungen nicht in die 
Sachaufwendungen einbezogen. Damit ist ein Ver- 
gleich auf der Grundlage von schuld- und padit- 
freien Verhältnissen ermöglicht. 

Betriebssteuern und Lasten 

Zu den. Betriebssteuern und Lasten gehören nur 
die Steuern und Lasten, die unmittelbar den Betrieb 
angehen und bei der Einkommens- und Reinertrags- 
beredmung als Wir tschafts ans gaben in Ansatz ge- 
bracht werden dürfen. Zu den Betriebs steuern gehö- 
ren die Grundsteuer mit den kommunalen Zuschlä- 
gen, die Deich- und Siellasten, der Landwirtsdiafts- 
kammerbeitrag (Landwirlsdiaftsabgabe), die Krafl- 
fahrzeugsteuer und die Hundesteuer, Nicht zu den 
Betriebssteuern gehören Einkommensteuer, Kirchen- 
steuer, Vermögensteuer und Lastenausgleidisab- 
gabe. Diese Steuern müssen aus dem Einkommen 
bzw, aus dem Reinertrag bezahlt werden, 

Betriebscinkommen 

Betriebsertrag abzüglich Sachaufwand und Be- 
triebssteuem ergibt das Betriebscinkommen, Das 
BetriebsemkominGn umfaßt das Arbeitsentgelt der 
im landwirtschaftlichen Betrieb tätigen Menschen 
und die Verzinsung des Aktivkapitals sowie den 
Un t e rn ehmerge wi um 


Roheinkommen (FamiUeneinkommen) 

Das Roheinkommen errechnet sicii aus dem Bc- 
Lfiebsertrag abzüglich Sachaufwand, Betriebssteuern 
und Lohnaufwand für fremde Arbeitskräfte, Es stellt 
somit das Gesamteinkommen der bäuerlidien Fa- 
milie aus dem landwirtschaftlichen Betrieb dar (Ar- 
beitseinkommen der Familienarbeitskräfte 4- Kapi- 
taleinkommen h Unternehmergewinn). 

Arbeitseinkommen 

Betriebseinkommen abzüglich Zinsansatz des im 
Betrieb investierten Kapitals {vgl. Seite 132) ergibt 
das Arbeitseinkommen. Es ist das ArbeiUsenlgelt der 
im landwirtschaftlichen Betrieb tätigen Menschen 
einschließlich Unternehmergewinn. 

Lohnaiifwand 

Der Lohnaufwand umfaht die Löhne für die frem- 
den Arbeitskräfte und den Lohnansatz für den Be- 
triebsinhaber und die mitarbeitenden Familienan- 
gehörigen, 

Der Lohnaufwanid für die fremden Arbeitskräfte 
enthält den Barlohn für Arbeiter und Angestellte, 
die Sozialversidheruiigsbeiträge, die Ausgaben für 
den Belriebshaushaltj soweit sie für die Beköstigung 
der fremden Arbeitskräfte ausgegeben wurden, und 
den Naturallohn, Im Naturallohn sind die Aufwen- 
dungen für die Beköstigung der fremden Arbeits- 
kräfte aus wirlschaftseigenen Erzeugnissen, die Lie* 
ferung des Betriebes für Deputatzwecke sowie die 
Leistungen für freie Wohnung, für Viehhaltung und 
Deputatland enthalten. Die Bewertung dieser Lei- 
stungen erfolgt nach ortsüblichen Sätzen, 

Der Lohnansatz für die Familienarbei tskräile 
stellt die Bewertung des Arbeitsaufwandes des Be- 
triebsleiters und seiner Familienangehörigen, so- 
weit sie im Betrieb mitarbeiten, dar. Die Bewertung 
ist in Anlehnung an die für fremde Arbeitskräfte 
(Monatslöhner) gezahlten Löhne erfolgt. Für den 
Betriebsleiter wurde außerdem ein Zuschlag für 
seine leitende Tätigkeit vorgenommen. 

Die Beiträge zur Familienansgleidwkasse sind 
ebenso wie die Unfallversidierung nicht im Lohn- 
aufwand, sondern im Sachaufwand enthalten. 

Betrlebsaufwand 

Der Betriebsaufwand ist gleidi der Summe aus 
Sachaufwand, Betriebssteuern und Lohnaiifwand, 
Die Ausgaben für Investitionen sind nicht im Be- 
triebsaufwand enthalten (vgL „Betriebsertrag" und 
„Sachaufwand''). 

Reinertrag 

Betriebseinkommen abzüglich Lohnaufwand er- 
gibt den Reinertrag. Er errechnet sich auch als Dif- 
ferenz zwischen Belriebsertrag und Betriebsauf- 
wand. Der Reinertrag stellt die Verzinsung des im 
Betrieb angelegten Kapitals einschiießlidi des Un- 
ternehmergewinnns dar* Bei der Berechnung wird 
ein schulden- und paditfreier Betrieb^ der nur mit 
entlohnten Arbeitskräften bewirtschaftet wird, un- 
terstellt. 
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Scbematiscbe Darstellung der Ertrags^ Aufwands- und Erfolgsmaßstäbe 


a) E r f e k l i 

Bare Betriebseinnahmen 
Unbare Leistungen: 

Wert des Mehrbestandes an Vieh und Vorräten 

Wert des Eigenverbrauchs an Betriebserzeug- 
nissen zu Erzeugerpreisen 

Mietwert der Wohnung 

Wert des Naturallohnes zu Erzeugerpreisen 


rechnung 

Barer Sachaufwand (ohne Ausgaben für Neubauten 
und Anschaffungen größerer Maschinen) 

Unbarer Sachaufwand: 

Wert des Mindorbestandes an Vieh und Vor- 
räten 

Ab $dir e i b im ge n. 

Belniebssteuern 


Betriebsertrag abzüglich Sachaufwand (bar und unbar) 

und Betrlebssteucrn 


B e f ri eb s eink o mmen 


abzüglich 

Zinsansatz des 
Aktivkapitals 

Arbei tselnkommen 


b) Vergleich srec 

Bare Betriebseinnahmen 
Unbare Leistungen: 

Wert des Mehrbestandes an Vieh und Vorräten 

Wert des Eigenverbrauchs an Betriebserzeug- 
nissen zu Einzelhandelspreisen 

Mietwert der Wohnung 

Wert des Naturallohnes zu Einzelhandels- 
preisen 


, abzüglich 

Fremdlöhne einschließlich 
Sozialversidierung, 
Betriebshaushalt und Wert 
des Naturallohnes 


Roh ei nkommen 
(Fam i Uer^e i n kommen) 


Lohn vergleichbarer Berufsgruppen für farailien- 
eigene und familienfremde Arbeitskräfte (Ver- 
gleidislohn) 

Entgelt für die leitende Funktion des Betriebsleiters 
(Belriebsleiterzusdilag) 

Zinsansatz für das AkÜvkapital 


abzüglich 

Lohnanspnich des 
Betriebsinhabers und 
seiner mitarbeilenden 
Familienmitglieder 


Reinertrag 

h n u n g (gemäß § 4 LandwGes) 

Sachaufwand (bar und unbar), Betricbsstcuern 


Betriebsertrag abzüglich Vergleldi sauf wand 


E rt ra g$- Au f wandsd i f f e renz 
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b) Wertansätze für die Vergleichsredmung 

Für die Vergleichsredinung ist gemäß den. Be- 
stimmungen des Landwirtsdiaftsgesetzes (§ 4) der 
Ansatz von Vergl ei dis werten erforderlich. Diese 
Vergleidiswerte sind 

1. ein den Löhnen vergleidibarer Berufs- und Ta- 
rifgruppen entsprechender Lohn für die fremden 
und familicneigenen Arbeitskräfte — umgerech- 
net auf botriebsnotwendige Vollarbeitskrafte — 
(Vergleichs lohn) r 

2. ein angemessenes Entgelt für die Tätigkeit des 
Betriebsleiters (Betriebslei terzusdilag) und 

3. eine angemessene Verzinsung des betriebsnot- 
wendigen Kapitals, 

Die Vergleichsredmung wird im vorliegenden Be- 
richt sowohl für die Land wir Isdiaft als auch für den 
Gartenbau und Weinbau durchgeführl. Den unter- 
schiedlidien Produktionsbedingungen entsprediend 
sind die verwendeten VergleidisansäLze für die drei 
Wirtschaftszweige jeweils getrennt behandelt. 

Landwirtschaft ' 

1. Betriebsno Iwendiger Arbeilskräftebesatz und 
Vergleichslohn 

a) BelriebsnotwendigerArbeitskräf- 
tebesatz 

Ein Vergleich des in der Landwirtsdmft und in 
anderen Berufen erzielten Arbeitseinkommens ist 
infolge grundlegender Unterschiede zwischen den 
Berufsgruppen mit großen Scäiwierigkeilcn verbun- 
den, Diese Schwierigkeiten bestehen vor allem in 
der Bewertung d-er Arbeitskräfte und in der Be- 
messung der Arbeitsleistung, 

Während in der gewerblichen Wirtschaft im all- 
gemeinen Arbeitsvorgänge ablaufen, die sich stän- 
dig wiederholen und deren Ausführung vorher be- 
stimmbar ist, wechseln die Arbeitsvorgänge in der 
Landwirtschaft nadi Zeitdauer und Intensität lau- 
fend, Dies erfordert eine ständige Anpassung und 
Umstellung auf nicht vorhcrzusehenidc Aufgaben. 
Im freien Beruf bildet sich überdies im allgemeinen 
ein anderer Arbeitsrhythmus als bei der Lohnarbeit 
Der Bauer bestimmt die Einteilung seines Arbeits- 
tages selbständig, Arbeit und Freizeit sind daher 
nicht, wie bei dem gewerblichen Lohnarbeiter, ge- 
nau voneinander abgegrenzt Die Ermittlung der 
Arbeitsleistung im landwirtschaftlidien Betrieb wird 
weiter dadurch erschwert, daß die Arbeit zu einem 
Teil von Kräften verrichtet wird, die gleichzeitig 
im Privathaushalt oder außerhalb des Betriebes tä- 
tig sind. Ein Vergleich der Arbeitsleistung im bäuer- 
lichen Betrieb mit der Arbeitsleistung in der ge- 
werblichen Wirtschaft ist aus diesen Gründen 
äußerst schwierig und in ihrem Aussagewert proble- 
matisch. 

Unter Berückst chtigimg dieser Vorbehalte bieten 
sich für einen Vergleich folgende Wege als Not- 
behelf an: 


aa) Ermittlung des betriebsnolwendsgea Arbeits- 
krafiebedarfs mit Hilfe arbeiiswissenschaftUcher 
Richtwerte 

Im Hinblick auf die Forderung des Landwirt- 
schaftsgesetzes nach Erfassung der betriebsnotwen- 
digen Arbeitskräfte liegt es nahe, den Arbeits- 
kräftebedarf der Betriebe mit Hilfe arbeilswissen- 
sdiaftlicher Richtwerte ermitteln zu wollen. Bei An- 
wendung dieser durcilx Arbeitsbuchführungen und 
Zeitstudien ermittelten Richtwerte für die Zwecke 
des Grünen Berichts ergeben sich jedoch größere 
Schwierigkeiten, Die Richtwerte gdien nämlich von 
bestimmten Verhältnissen hlnsichUich Boden, Klima, 
Geländegestaltung, Parzellengröße usw. aus, die als 
normal ^oder durdisdinittlich bezeichnet werden? 
den Abweicäiungen von diesen Durdischiiitten kann 
nur durch grobe Zu- oder Abschläge Rechnung ge- 
tragen werden. Die Gültigkeit der Richtwerte ist 
außerdem von der Medianisierungsstufe, der Nut- 
zungsintensität und anderen wichtigen Faktoren ab- 
hängig, die ebenfalls nur in vereinfachenden Zu- 
sammenfassungen berücksichtigt werden können. 
Ferner ist 2 m bedenken, daß der auf Grund von 
Richtwerten ermittelle Arbeitskräftebedarf nur un- 
ter der Voraussetzung realisierbar ist, daß die stän- 
digen Arbeitskräfte während des ganzen Jahres voll 
ausgelastet sind und für Arbeitsspitzen jederzeit ge- 
nügenld nichtständige Arbeitskräfte zur Verfügung 
stehen. Dies ist jedodi praktisch nirgendwo der Fall, 
Aus den genannten Gründen können die arbeitswis- 
senschaftlichen Richtwerte, die für die arbeitswirt- 
schaflHche Beratung landwirtschaftlicher Einzelbe- 
triebe gedadit sind, für die Bestimmung des be- 
triebsnotwendigen Arbeitskräftebedarfs in den Be- 
triebsgruppen des Grünen Berichts nur grobe An- 
haltswerte liefern. Wegen dieser Schwierigkeiten 
wurde bei der Berechnung des sogenannten be- 
triebsnotwendigen Arbeitskräftebesatzes auch für 
das Wirtschaftsjahr 1959/60 nach der bereits in. den 
bisherigen Grünen Berichten angewandten Metho- 
den (bb) gearbeitet. 

bb) Einstufung der vorhandenen Arbeitskräfte mit 
Hilfe von Schlüsselzahien 

Die im Betrieb vorhandenen Arbeitskräfte werden 
mit Hilfe von Schlüsselzahlen, die auf den Ergeb- 
nissen umfangreicher arbeitswissenschafUidier Un- 
tersuchungen fußen, entsprechend ihrem Alter und 
ihrer Arbeitsleistung für den Betrieb eingestuft. Da- 
bei werden vollwertige männliche und weibliche 
Arbeitskräfte zwischen 16 und 65 Jahren, die ganz- 
jährig im Betrieb arbeiten, als eine Vollarbeilskraft 
1 AK), Jugendliebe von 14 bis 16 Jahren als 
halbe Vollarbeitskraft und Personen über 65 Jahren 
mit 0,3 AK bewertet. Dies betrifft jedoch nicht den 
Betriebsleiter, der wegen seiner leitenden Funktion 
ohne Rücksicht auf das Alter als volle Arbeitskraft 
eingesetzt ist. Die Umrechnung der nichtständigen 
Arbeitskräfte auf Vollarbeitskräfte erfolgt auf der 
Basis von 280 Arbeitstagen je Jahr. 

Die weiblichen Arbeitskräfte, die sowohl für den 
Betrieb als auch für den Privalh aushalt aibeiten, 
sind nach ihrer effektiven betrieblichen Arbeitslei- 
stung in die Berechnung übernommen. Da dieser 


130 


Deutsdier Bundestag — 3» Wahlperiode 


Drucksache 2400 


Frage besondere Bedeutung zukomml, ist vom BML 
zur Überprüfung der bisherigen Ausätze aui ver- 
breiteter Grundlage eine neue Untersudiung ver- 
anlaßt worden. 

Die für die Vorgleidisredinung auf diesem Wege 
ermillelten Arbeitskräftexahlen wurden in zahl- 
reichen TesLbetrieben des gesamten Bundesgebietes 
in mehreren aufeinanderfolgenden Jahren durdi 
wissensdiaftlidie Institute überprüfL Bei dieser 
Überprüfung wurden sowohl die Angaben der Budi- 
sle] len über die Arboitskräftezahlen nachkontrolliert 
als audi auf Grund eigener Erfahrungen und Metho- 
den der Institute der vorhandene Arbeitskraftebe- 
salz auf seine Betriebsnotwendigkeit hin untersucht, 

Zwischen den Angaben der Buchslellen und den 
Ermittlungen der Institute zeigten si(Ji nur unerheb- 
lidie Abweichungen, die im Bereich der in der Sache 
begründeten Fehlergrenzen liegen. Die Überprüfung 
der Betriebsnotwendigkeit der vorhandenen. Ar- 
beitskräfte ergab, daß während der arbeilsarmen 
Zeit des Jahres familieneigene -Arbeitskräfte, die 
im Betrieb nicht voll ausgelastet sind, heute in der 
Regel einer außerbetrieblidien Nebenbeschäftigung 
nachgehen. In Betrieben, die auf die Mithilfe lediger 
familienfremder Arbeitskräfte angewiesen sind, 
zeigten sich infolge der fortschreitenden Auflösung 
der Gesindeverfassung nicht selten bereits ein aus- 
gesprochener Unlerbcsatz und eine Überbelastung der 
nodi vorhandenen Arbeitskräfte, Da diese in Einzel- 
fallen auJtrelenden Abweichungen vom Arbeits- 
kräftebedarf in den Gruppendurdisdmitlen des 
Grünen Berichts .ausgeglichen werden und das Ge- 
somlergebnis nicht nennenswert beeinflussen, er- 
schien es auf Grund der Feststellungen der InstiLule 
vertretbar, den vorhandenen Ar.beilskräJlebesatz 
der Betriebe nadi Abzug der Arbeit für die Haus- 
wirtschaft als „betriebsnotwendig“ in die Ver- 
gleidisredinung zu Übernehmern Dabei wird unter- 
sleUt, daß das Arbeitsmaß des Industriearbeiters 
einschließlich «einer Wegezeiten etwa dem des 
Bauern abzüglich seiner leitenden Funktion ent- 
spricht, wenn auch in der zeillidien Verteilung und 
Arbeitsintensität mandie Unterschiede bestehen* 
Diese Methode sdiließt ein, daß als Vergleichslohn 
dos Jahreseinkommen gewerblidier Arbeitnehmer 
in Ansatz gebracht wird (Verfahren der bisherigen 
Grünen Beridile), 

b) Lohn vergleichbarer Berufs - und 
Tarif gruppen 

Die Vergleichsrechnung ist auf der Grundlage der 
Jahresarbeits Verdienste nath dem bisherigen Ver- 
fahren durdigeführt worden. 

Der Vergleidislohn für den vorliegenden Grünen 
Bericht 1961 (Wirtschaftsjahr 1959/60) ist durch Fort- 
sdueibung der Vergleichs! ohne des Grünen Berichts 
1960 (Wirtsdiaftsjahr 1958/59) ermittelt worden, und 
zwar wurde bei den Vergleichslöhnen 1958/59 ein * 
Zuschlag vorgenommen, der der Lohnentwidclung j 
der bei der Vergleichslohnfeststellung erfaßten 
Beruf sgruppen entspricht. 

Damit sind die Ergebnisse der VerglGichslohn- 
erhebung 1956/57 nunmohr im dritten Jahre fortge- 


schrieben worden. Diese Vergleidislohnerhobung 
war seinerzeit von der Forsdiungsgesellsd;iafl für 
Agrarpolitik und Agrarsoziologie Bonn in Zusam- 
menarbeit mit dem Statislisdien Bundesamt so an- 
gelegt worden, daß die Forlschreibung der Ergeb- 
nisse über einige Jahre hinweg mit Hilfe der amt- 
lidien Statistik ermöglicht wurde. Boi dieser Ver- 
glelchslohnerhebung wurden die Jahresarbeitsver- 
dienste gewerblidier Arbeitnehmer erfaßt, die Haus 
an Haus mit den in der Landwirtsdiaft beschäftigten 
Personen wohnen und deren Arbeitsstätten in 
direkter Konkurrenz zu den landwirtsdiaftlichen 
ArbeitssläUen stehen. Die Untersudiung erstreckte 
sich auf insgesamt 359 für die einzelnen Bundeslän- 
der repräsentative Landgemeinden, und zwar wur- 
den nur solche Gemeinden berücksiditigl, in denen 
der Anteil der nicht in der Landwirtschaft tätigen 
Erwerbspersonen mindestens 30 vH und höchstens 
70 vH aller Erwerbspersonen ausmacht. Damit sind 
sowohl reine Agrargemeinden als auch reine Tndu- 
striegemeinden von der Untersuchung ausgesdilos- 
sen worden* Diese Untersuch ungsmelhode gibt die 
Gewähr, daß die landwirtschaftlichen Einwohner der 
untersuchten Gemeinden audi wirklich die Möglich- 
keit haben, ihren Lebensstandard mit dem ihrer in 
der gewerblichen Wirtschaft beschäftigten Nachbarn 
zu vergleichen. 

Die für die einzelnen Bundesländer errechneten 
Vcrglcichslöhne 1359/60 sind für Männer und 
Frauen getrennt in der nachstehenden Tabelle zu- 
sammengeslellt* Es handelt sich dabei um gewo- 
gene Durdisdinitte der Bnitlojahresverdienste der 
versdüedenen Leistimgsgruppen der erfaßten ge- 
werblichen Arbeitnehmer Bei der Gewichtung der 
einzelnen Leislungsgruppen ist die Zusammenset- 
zung des landwirtsdiaftlichcu Arbeitskräftebestan- 
des zugrunde gelegt worden* Für die Betriebsinha- 
her und landwirtschaftlichen Spezi alarbeiter wurden 
die Verdienste der Leistungsgruppe 1 eingesetzt, 
d. h* solcher gewerblichen Arbeitnehmer, die auf 
Grund ihrer faciilichen Kenntnisse mit besonders 
schwierigen und verantwortungsvollen Aufgaben 
betraut werden* Alle übrigen ständigen landwirt- 
sdiaftlidien Arbeitskräfte über IG Jahre sind mit 
Löhnen der Leistungsgruppe 2 bewertet worden,* 
diese werden an solche gewerblichen Arbeitnehmer 
gezahlt, die zwar eine spezielle Fachkenntnisse er- 
fordernde, aber weniger s<diwiGrigG Tätigkeit ver- 
richten. Bei den Jugendlichen unter 16 Jahren und 
den nichtständigen Arbeitskräften wurden die 
Löhne der Leistungsgruppe 3 zugrunde gelegt? die 
gewerblichen Arbeitnehmer der Leistungsgruppe 3 
gehen einer Tätigkeit nach, für die eine Ausbildung 
nicht erforderlich ist* Die Einstufung der Arbeitneh- 
mer nach Leistungsgruppen ist in Anlehnung an dio 
neue Leistungsgruppengliederung der Verdienst- 
erhebungen des Statistischen Bundesamtes vorge- 
nommen; sie berücksichtigt nicht allein die Ausbil- 
dung der Arbeitskräfte, wie dies bei der Gruppie- 
rung in Facharbeiter, angelernte Arbeiter und Hilfs- 
arbeiter der Fall ist, sondern trägt gleiciizeitig ihrer 
derzeitigen Beschäftigung Reciinung, was den Ver- 
hältnissen in der Praxis zweifellos besser gerecht 
I wird* In der Verglcichsreclinung wurden für fami- 
j lieneigene und familienfremde Arbeitskräfte grund- 
sätzlich die gleichen Löhne eingesetzt. 
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In den Vergleichslöhnen sind alle baren und un- 
baren Lohnleile sowie alle zusätzlichen tariflichen 
und freiwilligen Sozialleistungen der Arbeitgeber 
enthalten, soweit es sich dabei um edile Einkorn- 
mensleilo handelt. Für den Arbeilgeberanteil zur 
gesetzlichen Sozialversicherung, der in den Ver- 
gleichslöhnen noch nicht berüdcsichtigt ist, wurde 
für alle mithelfendon familieneigenen und familien- 
fremden Arbeitskräfte in der Vergleichsrechnung 
ein enlsprediender Zuschlag vorgenommen. 


Vergleiclislolin nach Ländern 1958/59 und 1959/60 
in DM/Jahr 


Land 

Männer 

Frauen 

1958/59 

1 

1959/60 1 

1958/59 ' 

1959/60 

Schleswig- 
Holstein , ♦ 

5 425 

5 683 ' 

3 046 

3 239 

Niedersachsen 

5 544 

5 839 

3 534 

3 757 

Nordrhein- 
Weslfalen . , 

5 341 

5 581 

3 210 

3 428 

Hessen . . , 

5 306 

5 597 

3 025 

3 237 

Rheinland- 
Pfalz .... 

5 598 

5933 

3 444 

3 710 

Baden- 

Würllemberg 

5 482 

5 851 

3 215 

3 493 

Bayern . . . 

5 273 

n 

5 604 

3 093 

3 393 

Saarland , . 

1 • 

6 HO 

• 

3 750 

Bundesgebiet 
ohne Saar- j 

land , . . . 

5 404 

5 715 

3 218 

3 473 


t 

Quelle: Untersuchung der Forschungsgesellschaft für 
Agrarpolitik und Agrarsoziologie und BML 


Es muß abschließend noch einmal darauf hinge- 
wiesen werden, daß die so ermittelten Vergleichs- 
löhne aus den bereits genannten Gründen nur als 
Anhaltspunkte gewertet werden können. Weitere 
Untersuchungen zur Klärung dieses Problems sind 
für die kommenden Jahre vorgesehen. 

Nachdem die Ergebnisse der Vergloiciislohnerhe- 
bung 1956/57 nunmehr über drei Wirtsdiaftsjahre 
nadi dem oben erläuterten Verfahren forlges^rie- 
ben worden sind, ist auf verbreiteter Basis eine 
neue Erhebung durch das Statistische Bundesamt 
vorgesehen. Die Vergleichslohnermittkmg bleibt bei 
dieser Untersuchung nidit wie bisher auf Gemein- 
den mit einem Anteil von 30 bis 70 vH der in der 
Landwirtschaft tätigen Erwerbspersonen beschränkt, 
sondern wird auch auf Gemeinden mit einem Anteil 
von weniger als 30 vH und über 70 vH ausge- 
dehnt, um auch die Verdienste der in diesen Ge- 
meinden lebenden gewerblichen Arbeitnehmer, de- 
ren Arbeitsstätten ebenfalls in Konkurrenz mit den 
Arbeitsstätten in der Landwirtschaft stehen, zu er- 
fassen. Die Auswahl der nichtland wirtschaftlichen 
Arboilnehmer, die in die Vcrglelchslohnerhebung 


einbezogen werden, erstreckt sich bei der neuen 
Untersuchung also auf alle im Bundesgebiet vor- 
kommenden Gemeindetypen, ohne Rücksicht auf 
ihre Größe und auf die Berufsstruktur ihrer Bevöl- 
kerung. Die Gewiditung der auf diese Weise in den 
verschiedenen Gemeindetypen ermittelten Ver- 
gleichslöhne soll nach dem Anteil der in diesen Ge- 
meindetypen lebenden landwirtschafllidien Bevöl- 
kerung an der gesamten landwirtschaftlichen Bevöl- 
kerung der einzelnen Länder erfolgen. 

Bei der neuen Vergleichslohnermittlung werden 
insgesamt etwa 15 000 Arbeitnehmer in rund 1000 
Gemeinden des gesamten Bundesgebietes befragt, 
wodurch sidi gegenüber der letzten Erhebung eine 
weitere Verbesserung der Repräsentation ergibt. 

2. Betriebsleilerzuschlag 

In § 4 LandwGes ist festgelegt, daß für die Tätig- 
keit des Betriebsleiters ein angemessenes Entgelt 
einzusetzen ist. Diese besondere Entlohnung des Be- 
triebsleiters stellt die Bewertung seiner leitenden 
Tätigkeit dar. Als Anhaltspunkt für die Bemessung 
des Betriebsleiterzuschlags dient die Differenz, die 
zwischen Landarbeilerlöhnen und Gehältern von 
landwirtschaftlichen Gutsbeamton besteht. Da sich 
diese Differenz mit der allgemeinen Gehalts- und 
Lohnerhöhung gegenüber dem abgelaufenen Wirt- 
schaftsjahr nidit verändert hat, ist der Betriebs- 
leilerzuschlag für 1959/60, wie im Vorjahr, einheit- 
lich mit 50 DM/ha LN angeselzt worden. 

3. Belriebsnotwendiges Kapital und dessen 
angemessene Verzinsung 

Nadi dem Landwirtsdiaftsgesetz ist bei der 
Vergleichsredinung ‘ferner eine angemessene Ver- 
zinsung des belriebsnotwendigen Kapitals zu be- 
rücksiditigen, Diese Bestimmung erfordert die Be- 
wertung des gesamten im Produktionsprozeß 
eingesetzten Aktivkapitals und die Festsetzung 
eines angemessenen Zinssatzes. 

Das Aktivkapital eines landwirtsdiaftlidien Be- 
triebes umfaßt Boden- und Besatzkapital. Zum Be- 
satzkapital gehören Gebäudekapital, Maschinen-, 
Geräte- und Viehkapital sowie das umlaufende Ka- 
pital, Was im Einzelfall als betriebsnotwendiges Ka- 
pital im Sinne des Minimalkos tengeselzes anzuse- 
hen ist, hängt von der Betriebsgröße, dem Betriebs- 
system und dem Mechanisierungsgrad der Betriebe 
ab, der wiederum die Zahl der notwendigen Voll- 
arboitskräfte beeinflußt. Höhe und Zusammenset- 
zung des belriebsnotwendigen Kapitals sind des- 
halb sciiwer exakt bestimmbar, so daß man sich mit 
Annäherungswerten begnügen muß. 

Von den Bewertungsmetlioden verdienen dieje- 
nigen den Vorzug, die es gestatten, für die einzel- 
nen Kapitalgüler die aus den Marktpreisen resul- 
tierenden Verkchrswerte abzuleiten. Verkehrswerte 
lassen sich jedoch nur für einen Teil der Kapital- 
guter ermitteln; für die übrigen müssen Hilfswerle 
herangezogen werden. Im einzelnen, erfolgte die Er- 
mittlung des Zinsansalzes nach den gleichen metho- 
dischen Grundsätzen wie für den vorjährigen Be- 
richt. 
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a) Boden- und Gebäudekapital rind 
deren Zinsansatz 

Der Zinsansatz des Boden- und Gebäudekapitals 
ist unmittelbar aus angemessenen PadiLpreisen ab- 
gcleitet worden. Dieser Beredinung liegen- die Er- 
gebnisse einer umfangreichen Paditpreissammlung 
zugrunde, die in den Betrieben aller Größen* und 
Einheitswertklassen des gesamten Bundesgebietes 
durdigeführt wurde und sich aussdiJiefllidi auf reine 
Pachtbetriebe erstredete^ in denen Boden und Ge- 
bäude Eigentum des Verpächters sind. Zur Berech- 
nung der Verzinsung des Verpäditerkapitals (Bo- 
den und Gebäude) sind von den Paditp reisen für 
Leistungen der Verpächter, die im Sinne der Buch- 
führung zum Betriebsaufwand gehören {z. B. Neuer- 
Stellung von Gebäuden sowie Zahlung von Grimd- 
steuer, Komme rb ei trag usw,) entsprechende Ab- 
schläge vorgenommen worden. Ferner wurde von 
der Pacht der Mietwert der Privalwolmung abge- 
zogen, da diese nicht zum betriebsnotwendigen Ka- 
pital im Sinne des Landwirtschaftsgesetzes geredi- 
net werden kann* Aus der nach Abzug dieser Posi- 
tion verbliebenen Nettopacht (Verzinsung von Bo- 
den und Wirtschaftsgebäuden) ergab sich der nach- 
stehende Bewertungsrahmen für die Berechnung des 
Zinsansatzes für Boden- und Wirtschaftsgebäude- 
kapital in 'den versdiiedenen Betriebsgrößen* und 
ELnheits Weltklassen* Es muß ausdrücklich darauf 
hingewiesen werden, daß diese Zahlen reduzierte 
Pachtpreise (Nettopachtpreise) darstellen, die nidh,t 
mit den in der Praxis gezahlten Pachten vergleich- 
bar sind, 

b) Maschinen-, Vieh- und Umlaufka- 
pital 

Die Bewertung der übrigen Bestandteile des Ak- 
tivkapitals (Maschinen-, Vieh- und Umlaufkapital) 


wurde wie bereits im Vorjahr in den einzelnen 
Testbetrieben vorgenommen* Durch die jährlich wie- 
derkehrende Erfassung werden die Veränderungen 
im Kapilalbesatz, insbesondere die stark voran- 
schreitendc Mechanisierung der Betriebe, berück- 
sichtigt Die Bewertung des Inventars bereitet keine 
besonderen Schwierigkeiten, da für diese Kapitalbo- 
standteile — im Gegensatz zu den Immobilien — 
in ausreichendem Umfange Verkehrswerte bekannt 
sind. 

Die Bewertung des Maschinen- und Geräteka- 
pitals obliegt den Buchstellen. Diese sind angewie- 
sen, den Zeitwert des Maschinenkapitals der Test- 
betriebe aus den AnscJiaffungs werten von Maschi- 
nen, vermindert um bisher aufgelaufene betriebs- 
wirtschaftliche Abschreibungen, zu errechnen. Die 
Abschreibungen der Maschinen erfolgen linear vom 
Anschaffungswert* Bei Hand- und Kleingeraten wer- 
den pauschal 50 vH des Neuwertes ols Zeitwert ein- 
gesetzt. Alle Maschinen und Geräte, die noch be- 
triebswirtschaftlichen Grundsätzen bereits abge- 
schrieben sind, bleiben bei der Bewertung unberück- 
sichtigt 

Für die Feststellung des Wertes der Arbeits- und 
Nutzt! ere, also des Viehkapitals, bieten die Preis- 
notierungen der Schlacht und Nutzvjehxnärkte An- 
haltspunkte* Auf Grund dieses Materials ergeben 
sich für 1959^60 je GV (500 kg) folgende Preise, wo- 
bei es sich bei Pferden und Rindvieh um Durschnitts- 
preise zwischen dem Ankaufswert junger Zugpferde 
bzw. frischmelkender Kühe und dem Schlacäitwert 

840 DM je GV 
1 150 DM je GV 
i 280 DM je GV 
850 DM je GV 


dieser Tiere hondelt. 
Pferde 
Rindvieh 
Schweine 
Schafe 


Zinsansatz für Boden- und Wirtschaftsgebäudekapitäl 
in DM/ha LN 


Betriebsgrößcnkiassei! 

ha LN 


Eiuheitswertstufen in DM/ha LN 

’ ^ 

bis 800 

800 bis 1200 | 

1200 bis 1600 

1600 bis 2000 [ 

über 2000 

0 600 

0 ' 1000 ] 

0 1400 

0 IBOO [ 

0 2200 

bis 10 

54 

85 

112 

135 

154 

10 bis 20 

51 

80 

106 

130 

150 

20 bis 50 

48 

76 

101 

124 

145 

50 bis 100 

45 

72 

97 

119 

141 

über 100 

42 

68 

92 

115 

136 


Quelle; BML 
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Zum umlaiifendan Belriebskapital gehören die 
Feldvorrälc, die Hofvorräte an Produktionsmitteln 
und Verkaufsgütern sowie die zur Betriehsführung 
erforderlichen Geldvorräte. Bei der Bewertung die- 
ser Kapitalgüter bereitet die zeitlich richtige Erfas- 
sung gewisse Sdiwierigkeitert, da Investition und 
Wiedergewinnung innerhalb eines Wirtschaftsjah- 
res erfolgeuj und zwar setzen sich die wirlsdiafts- 
eigenen und zugekauften Produktionsmittel sowie 
die Geldvorräte im Ablauf des Wirtschaftsjahres 
auf dem Umweg über die Feldvorräte in Erntevor- 
räte um, die zusammen mit den Erträgen der Vieh- 
haltung die Vorräte aus Betriebserzeugnissen bil- 
den. Diese werden zum Teil verkauft, zum anderen 
Teil kehren sie in den Kreislauf des Betriebes zu- 
rück, um der ständigen Erneuerung der Produktion 
zu dienen. Aus den Verkaufserlösen werden wie- 
dertim Vorräte beschafft, Löhne bezahlt und Hr- 
neueriings- und Risikorüdclagen gebildet. Der Rest 
strömt aus dem Betrieb ab. 

■f 

Eine im Rahmen von Sonderuntersuduingen vor- 
genommene monatlidte Erfassung und Bewertung 
des umlaufenden Betriebskapitals (Hofvorräte nach 
Preisen loco Hof, Feldvorräte nadi dem Kosten- 
wert und die zur Betriehsführung erforderlichen 
Geldvorräte) ergab, daß das im Jahresdurchsdinitt 
eingesetzte Umlaufkapital etwa der Hälfte des Be- 
triebs auf wand es (einsdiließlich des Lohnanspruchs 
familieneigener Arbeitskräfte) entspricht. 

Es erscheint deshalb vertretbar, für das im Jah- 
resdurchschnitt 'betriebsnot wendige Umlaufkapital 
50 vH des Betrlehsaufwandes einzusetzen. 


Zinsfinsaiz 

Für das gesamte landwirtschaftliche Aktivkapital 
wurde, wie bereits in den bisherigen Grünen Berich- 
ten, ein Zinsansatz von 3 Va vH angesetzt 

Bewertung von Eigenverbrauch und Naturallohn ln 
der Verglelch&rechnang 

Eigenverbrauch und Naturallohn sind bei der 
Effektivredmung mit Erzeugerpreisen bewertet. In 
die Vergleidisrechnung ist als Vergleichs lohn der 
Lohn gewerblicher Berufsgruppen eingesetzt wor- 
den, die ihre Lebensmittel zu Einzelhandelspreisen 
kaufen müssen, In die Vcrgleichsredmung wurde 
deshalb zu den mit Erzeugerpreisen bewerteten Na- 
turalentnahmen — wie bereits im Vorjahr — ein 
durdischnittUchcT Zuschlag von 35 vH vorgenom- 
men Dieser Zusdilag, der auf den Ergebnissen einer 
besonderen Untersuchung fußt, soll die Differenz 
zwischen dem Wert der Betriebs entnahmen zu Er- 
zeuger- tind zu Einzelhandelspreisen ausgleidien, 
wobei die zusätzlichen Aufwendungen der bäuer- 
lichen Familien zur Aufbereitung und Konservie- 
rung der Nahrungsmittel bis zur Konsumreife be- 
rücksichtigt wurden. 


G a r 1 G> n b a u 

1, Betriebsnotweiidiger Arbeitskräftebesafz und 
Vergleichslolin 

a} Betrieb snotwendiger Arbeits- 
kräftebesatz 

Bei der Hrmittlung des betriebsnotwendigen Ar- 
beitskräftebesatzes im Gartenbau liegen die glei- 
chen Verhältnisse wie in der Landwirtschaft vor? 
deshalb wurde hier nach denselben Gesiditspunkten 
verfahren, d. h. die vorhandenen Arbeitskräfte wur- 
den entsprechend ihrem Alter und ihrer Arbeitslei- 
stung für den Betrieb eingestuft {vgl. Seite? 130). 

b) Vergleichslohn für Gartenbau 

Der Vergleichslohn im Gartenbau wurde in An- 
lehnung an den Vergleichs lohn in der Landwirt- 
schaft erredmeh Dabei ist dem besonderen Standort 
des Gartenbaus im Grenzbereidi zwischen Stadt 
und Land durch einen Zusdilag zum landwirtschaft- 
lichen Vergleidislohn Rechnung getragen worden. 
Der Zusdilag erfolgte auf der Grundiage der Dif- 
ferenz zwischen landwirtschaftlichen und garten- 
baulichen Tariflöhnen. Diese Beredmung ergibt für 
den Vergleidislohn im Gartenbau nachstehend ge- 
nannte Werte. Der Vergleidislohn erhöht sich noch 
um den Arbeitgeberantcil zur Sozialversicherung. 


Männer’ 

Frauen 


Leistungsgruppe 

Leistungsgruppe 

1 2 3 

1 2 

3 

G605 5832 5237 

4532 3782 

3590 

Vergleichbare Berufs- 

und Tarifgruppen 

für den 


im Gartenbau beschäftigten Personenkreis sind in 
klarer Abgrenzung kaum zu ermitteln. Die vor- 
stehenden Angaben können daher nur als Anhalts- 
punkte für die Vergleichsrechnung, wie sic im Land- 
wirtschaftsgesetz gefordert ist, benutzt werden. 

2. Betriebslellerzu schlag 

Im Gartenbau ist wegen der starken Intensitäts- 
Unterschiede der Betriebe (Glas- und Freilandkultu- 
ren) eine Koppelung des BetriebsleiterzusdUages 
an die gärtnerische Nutzfläche nicht möglich. Als 
Vergleidisgröße ist der durchschnittliche Umsatz der 
Gartenbaubetriebe ein braudibarer Maßstab; dieser 
wird daher der Beredinung des Be trieb sl eite rzu- 
schlags zugrunde gelegt, und zwar wird je 1800 DM 
Umsatz ein Betriebsleiterzuschlag von 50 DM in 
Ansatz gebracht. Dies entspricht dem methodischen 
Vorgehen in der Landwirtschaft insofern, als der 
Umsatz je ha landwirLschaftlidier Nulzfläche im 
Durchschnitt in dieser Größenordnung Hegt. 
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3, Belriebsnotwendiges Kapital 
a) Boden 

Bei der Kap italbe Wertung im* Erwerbsgartenbaii 
bereitet — wie in der Landwirtschaft — die Boden- 
bewertung besondere Schwierigkeiten- Eine direkte 
Ableitung des Zinsansat 2 cs für den Grund und Bo- 
den aus Paditpreisen ist für den Gartenbau nicht 
möglidi, da Pachtpreis unterlagen aus Gartenbaube- 
trieben nur in geringem Umfange vorliegen. Zudein 
handelt es sich bei Pachtungen im Gartenbau nur 
selten um Pachtungen ganzer Betriebe, sondern 
meist um zugepadilete Flächen mit vorheriger 1 and - 
wirtsdiaftüdier Nutzung. Audi der Einheitswert der 
erfaßten Gartenbau-Testbetriebe ist kein brauch- 
barer Maßstab für die Bodenbewertung, da der Er- 
zeugungsFaktor Boden im Gartenbau nidit dieselbe 
Bedeutung hat wie in der Landwirtsdiaft, sondern 
die übrigen Produktions Faktoren wichtiger sind, An- 
gesichts dieser Problematik blieb nur die Möglidi- 
keit, den Wert des gärtnerisdi genutzten Grund und 
Bodens durch eine Sachverständigenkommission 
fostsetzen zu lassen. Dabei ergaben sich folgende 
Werte, die bei der Beredinung des Zinsansatzes für 
die Vergleichsredinung zugninde gelegt wurden: 

Blumenbaubetriebe 

15 000 DM Je ha gärtnerische NuLzflädie 
Gemisditbetriebe 

12 500 DM je ha gärlnerisdie Nutzfläche 
Gemüsebaubetriebe 

10 000 DM je ha gärtnerisdie Nulzflädie 
Baumsdiulen 

6 000 DM je ha gärtnerische Nutzflädie 
Obslbaubctricbe 

5 000"^ DM je ha gärtnerische NuLztläche. 

i b) Gebäude, baulicheAnlagen 

Da die Budiwerte zur Fes^teilung des Besatzka- 
pitals nidit ausreidien, wurde in einer Sondererhe- 
bung der Bestand an Gewächshäusern und Wirt- 
schaftsgebäuden in den Erwerbsgartenbaubetrieben 
erfaßt. Unter Berücksichtigung der inzwischen vor- 
genommenen Nettoinvestitionen ■ (Keuanschaffun- 
gen minus Abschreibungen) sind die Ergebnisse der 
Sonderuntersuchung fortgeschrieben worden. Die 
einzelnen Kapitalbeslandteile wurden unter Berück- 
sichtigung der Nutzungsdauer nach einheitlichen 
Richtsätzen, ausgehend vom Anschaffungswert, be- 
wertet. 

c) Totes und lebendes Inventar 

Ebenso wie in den landwirtsdiaftlidien Betrieben 
sind die Maschinen und Geräte mit dem Zeitwert, 
d. h. Anschaffungswert vermindert um die be- 
triebswirtschaftlichen Absthreibungeur in Ansatz ge- 
bracht worden. Das lebende Inventar wurde mit 
Marktpreisen bewertet. 

d) Umlaufendes Betriebskapital 

Das umlaufende Betriebskapital wird allgemein 
durch die Hohe der im Betrieb eingesetzten Geld- 
mittel und die Umiaufgesdiwindigkeit dieses Kapi- 
tals bestimmt. Genau wie in der Landwirtschaft 


kann audi im Gartenbau ein Zusammenhang zwi- 
schen umlaufendem Betriebskapital und Betriebs- 
auf wand f es tges teilt werden. Untersu errungen haben 
ergeben, daß das umlaufende Betriebskapital im 


Durdischnitt in 

Gemüsebaubetrieben 30 vH 

Blumenbaubetrieben 48 vH 

Gemischbelrieben ' 39 vH 

Obstbaubetrieben 40 vH 

Baumschulen^) '225 vH 


des Belriebsaufwandes beträgt. 

Für das auf die genannte Weise ermittelte Ge- 
samtkapital der Gartenbaubetriebe wurde — ent- 
sprechend dem Zinsansatz in der Landwirtschaft 
— ein Zinsansatz von 3 7» vH in der Vergleichs- 
reciinung eingesetzt. 

Der Eigenverbrauch und der Naturallohn wurden 
für die Vergleidisrechnung genau ^vie in der Land- 
wirtsdiaft bewertet (vgL Scütc 134). 


Weinbau 

1. Betriebsnotwendiger Arbeitskräftebesalz 
und Vcrgleidislohn 

Ebenso wie bei den landwirtschaftlichen Betrieben 
und im Gartenbau werden auch in den Welnbaube- 
trieben die vorhandenen Arbeitskräfte als betriebs- 
notwendig angesehen und entsprechend ihrem Aiter 
nach ihrer Arbeitsleistung eingestuft (vgl. Seite 130). 

Die im Weinbau angesetzten Verglcidislöhnesind 
die gleichen wie in der Landwirtschaft (vgl. Seite 131). 
Der höhere Anteil von Spezialarbeitern im Weinbau 
ist berücksidiUgt. 

2. Betriebsleiter Zuschlag 

Im Weinbau ist bei der Berechnung des Be triebs- 
lei terzusdilages — dem Vorgehen in der Land- 
wirtschaft entsprechend — als Bezugsgröße die Reh- 
fläche zugrunde gelegt worden. Nadi den Ergeb- 
nissen eingehender Besprechungen mit Weinbau- 
sachverständigen wurde der intensiveren Wirt- 
schaftsweise auf dem Rebland dadurch Rechnung 
getragen, daß je ha Rebflädio das Vierfache des 
landwirtschaftlidien Betriebsleiterzuschlags (200 
DM/ha) angesetzt wurde. Für den i and wirtschaft- 
lichen Teil der Betriebe wurde der Betriebsleiter- 
zusdUag mit 50 DM^a in Ansatz gebracht (vgl. 
Seite 132), 

3. Betriebsnotwendiges Kapital 

Für den Grünen Bericht 1959 wurde auf Veran- 
lassung des Bundesministerlnins für Ernährung, 
Landwirtschaft und Forsten in den Weinbau-Test- 
betrieben eine Sonderuntersuchung über den be- 
triebsnotwendigen Kapitalbesatz durdigeführt. Un- 
ter Berücksichügimg der inzwischen vorgenomme- 
nen Nettoinvestitionen (Neu ans thaf fangen minus 
Abschreibungen) sind die Ergebnisse der Sonderen- ^ 


*) Bei den Baumsdiultm ist im Umlaufkapital der Wert 
der Pflanzenbestände ein ge schlossen. 
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tersuchung fortgesdirie^ben worden. Dabei ergaben 
sidi für das Besatzkapital im Durdisdinitt folgende 
Kapitalwerte: 

Boden- und Besatzkapital ln Weinbaubetrieben 
(ohne landwirtsdiaftlichen Anteil} 

DM je ha Rebflädie 

A. Betriebe mit vorwiegend Steillagen 

1. ausbauende Betriebe 

a) mit 15 bis 30 vH Rebfläcbe an der 

landwirtsdraftHdien Nutzfläche 33 642 

b) über 30 vH Rebflädie an der 

landwirtschaftlidien Nutzflädie 32 053 

2. nichtausbauende Betriebe 

a) mit !5 bis 30 vH Rebfiadhe an der 

landwirtsdiaftlidien Niitzflädie 31 121 

b) über 30 vH Rebfläche an der 

landwirtsdiaftlichen Nutzfläche 29 363 

B. Betriebe mit vorwiegend Hang- und Flachlagen 

1, ausbauende Betriebe 

a) mit 15 bis 30 vH Rebfläche an der 

landwirtschaftlichen Nutzfläche 29 91 1 

b) über 30 vH Rebfläche an der 

landwirtschaftlichen Nutzfläche 28 237 

2. niditaiisbauende Betriebe 

a) mit 15 bis 30 vH Rebfläche an der 

landwirtschaftlichen Nutzfläche 28 015 

b) über 30 vH Rebfläche an der 

landwirtschaftlichen Nutzfläche 25 688 

Die Weinvorräte sind in den untersuchten Betrie- 
ben erfaßt und mit einem Durchsdinittserzeuger- 
preis bewertet worden. 

Wie bei der Landwirtschaft und dem Gartenbau 
steht die Höhe des Umlaufkapitals auch im Wein- 
bau in engem Zusammenhang mit dem Aufwand. 
Als Richtwert für das Umlaufkapital sind 50 vH des 
Aufwandes festgelegt 

Bei gemischten Betrieben (Weinbau und Land- 
wirtschaft) ist das Kapital getrennt nach Weinbau 
und Landwirtschaft bewertet worden. Dabei erfolg- 
te die Kapitalbewertung für den landwirtschaft- 
lichen Teil nach den bereits im Abschnitt „Land- 
wirtschaft" beschriebenen Grundsätzen (vgl. Seite 
132). 

Bei der Vergleichsrechnung im Weinbau ist " 
wie bei der Vergleichsredrnung in Landwirtschaft 
und Gartenbau — für das Betriebskapital ein Zins- 
ansalz von 3 Vß vH eingesetzt worden. 

Der Eigenverbrauch und der Naturallohn wurden 
für die Vergleichsrechnung wie in der Landwirt- 
schaft bewertet (vgl. Seite 134). 


0 Bodenwert, Mauern, Rebanlagen, Gebäude, Maschinen^ 
Geräte, Faßraum, Zugkräfte 


c) Auswerlbarkeit der Vergleichsredinung 

Die voraus gehenden Überlegungen zeigen einer- 
seits, daß Mittel und Wege gefunden sind, um den 
Erkenntniswert der Vergleichsrechnungen zu ver- 
bessern; sie lassen aber andererseits auch das Fort- 
bestehen der in den früheren Grünen Berichten be- 
reits dargclegten Problematik erkennen. Unter Be- 
zugnahme auf diese Ausführungen, sind darum fol- 
gende Klarstellungen notwendige 

Der mit Hilfe von kalkulatorischen Ansätzen er- 
mittelte Vergleichs auf wand und die Ergebnisse der 
Vergleiciisreidinung dürfen nicht mit den Aufwands- 
größen und Ergebnissen der Effoktivredinung ver- 
wechselt werden. 

Der Zweck der kalkulatorisciien Rechnung muß in 
Übereinstimmung mit dem Landwirtsdiaftsgesetz in 
der Erarbeitung von Maßstäben gosehen werden, 
welche die Abgabe der in § 5 LandwGes geforder- 
ten Stellungnahmen ermöglichen und die insbeson- 
dere durch einen mit Hilfe kalkulatorischer Ansätze 
ergänzten. Vergleich zwischen standorlbedingten 
landwirtschafllidien Betriebsarten sichtbar machen, 

an weichen Punkten mit Maßnahmen zur Ver- 
besserung der Ertragslage eingegriffen werden 
sollte und welche Erfolge mit den bisher ein- 
geleileter\ Maßnahmen für die verseäriedenen 
Betriebsarten bereits erreicht worden sind. 

Der Ansatz der kalkulatorischen Posten ist gemäß 
§ 4 LandwGes erfolgt. Bei der Auswertung der Er- 
gcibnisse der Vergleichsredmung ist bezüglich der 
kalkulatorischen Posten folgendes zu beachten: 

aa) Die Ansätze für das betriebsnotwendige Kapi- 
tal und für seine Verzinsung: 

Bei der Ermittlung des betriebsnotwendigen Ka- 
pitals ist die allgemeine Entwicklung der Pro- 
dukt! onsbedingungen — vor allem der jewei- 
lige Stand der Botriebstechnik — zu berüdcsidi- 
tigen. Zu diesem Zweck ist eine laufende Über- 
prüfung der Kapitalansätze notwendig. Für das 
betriebsnotwendige Kapital Ist nacii dem Land- 
wirlschaftsgesetz in der Vergleidisredinung 
ein Zinsanspruch als Aufwartdsp osten in An- 
satz zu bringen. 

Ob und in welcher Höhe tatsädilich eine Ver- 
zinsung des Kapitals in den einzelnen Betrie- 
ben erzielt ist, wird in einer nach den Grund- 
sätzen der Marktwirtschaft ausgcriditctcn 
Volkswirtschaft durch die subjektiven und ob- 
jektiven Produktionsbedingungen der einzel- 
nen Betriebe bestimmt, 

bb) Die Ansätze für betriebsnotwendige Arbeits- 
kräfte in der Landwirtschaft: 

Der Bedarf an Arbeitskräften ist von -der Be- 
triebsart und Betriebsgröße sowie von dem je- 
weiligen Grade der Intensität und Methanisie- 
rung abhängig? er wird überdies durch die 
Witterung beeinflußt. Für die Dauer gültige 
Zahlenangaben über eien Bedarf an Arbeits- 
kräften sind infolge der Veränderlichkeit der 
genannten Faktoren nur schwer zu ermitteln. 
Daher ist die jährliche Neufeststellung des Ar- 
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beitskrältebesalzes notwendig» Modellberedi- 
nungen und Beispieluntersudiungen lassen ver* 
miilen, daß der hier als belfiebsnolwendig an- 
erkannte tatsächliche Arbeitskräftebesatz in 
den kleineren Betrieben bei den zur Zeit gege- 
benen Verhältnissen vielfadi die Obergrenze 
darslelll» Das Bestreben der kleineren Betriebe 
geht dalunr die Betriebsintensität den vorhan- 
denen Arbeitskräften anziipassen. 

In der Vergleichsrechnung ist der in den un- 
tersuchten. Betrieben festgestellte tatsächliche 
Arbeitskräflebesatz als betriebsnotwendig un- 
terstellt, 

cc) Die Lohnansätze für eine „vergleidibare*' Be- 
rufsgnippe: 

Nach dem LandwGes ist in der Ertrags-Aut- 
wandsredinung „ein den Löhnen vcrgleidibarer 


Berufs- und Tarifgruppen entsprediender Lohn"' 
für die landwirtschaftlichen Arbeitskräfte einzu- 
setzen. Es gibt jedoch keine Berufsgruppe, 
deren- Lohnsituation mit jener der Landwirt- 
schaft voll vergleidibar ist. Somit kann auch das 
Verfahren, die Löhne der in ländlichen Ge- 
meinden lebenden nichtlancIwirtschafLlidien Ar- 
beiter heranzuziehen, nur mit Vorbehalten in 
der Vergleichsredmung angewandt worden. 

dd) Der Ansatz eines Botriebsleiterzuschlages: 

Ein Ansatz für den Betriebsleiterzuschlag kann 
in der kalkulatorischen Redmung nicht entbehrt 
werden. Da der Bauer als „Unternehmer" im 
Sinne des marklwirtsdiaftlidien Vollzuges an- 
zusehen ist, wird das tatsädiHche Entgelt für 
die Betriebsleitung im Zusammenhang mit dem 
gesamten Untcrnehmcrcinkommcn durch das 
erzielte Betriebsergebnis bestimmt. 


2- Zahlen Übersichten 


Schleswig-Holstein . . * , 138 

Niedersachsen 154 

Nordrhein-WesLfalen 174 

Hessen 192 

Rheinland-Pfalz 202 

Baden-Württemberg 212 

Bayern 222 

Saarland 238 


\ 




137 


Drucksache 2400 


Deulsdior Bundestag — 3. Wahlperiode 


Wirlsdialtsjahr 1959/60 

Schleswig-Holstein 

Hackfrüdilbauhetriebe 


Größenklasse 

10 bis 20 ha 

20 bis 50 ha 

über 50 ha 

Zahl der Betriebe 

10 

29 

10 

Ö iand^^^ Nutzflädie ha 

14 

33 

176 

Einheitswert DM je ha 

t 040 

990 

1 250 

Betriebsertrag DM je ha landw. 

Nutzflädhc 



Bare Einnahmen 

Getreide, Hülsenfrüdite, Olfrüdile . 

182 

154 

377 

Kartoffeln 

167 

181 

225 

Zuckerrüben , . 

07 

58 

192 

Peldgemuse, Handelsgewädise, 

Obstr Wein, Garten 

115 

108 

219 

sonstige Bodenerzougnissc . . » , 

34 

13 

9 

Bodenerzougnissc insgesamt . . . 

565 

514 

1 022 

Pfortio-j Fohlcnvcrkauf 

28 

n 

6 

Rindviehverkauf 

230 

373 

251 

Milch 

620 

465 

446 

Schweine^, Ferkelverkauf 

413 

523 

438 

sonstige tierische Erzeugnisse . . 

157 

51 

12 

Vieherzeugnisse insgcsaml .... 

1 448 

^ 423 

1 153 

Wald 

1 

l 

24 

Sonstiges 

48 

31 

33 

bare Einnahmen Insgesamt . . « ^ 

2 062 

1 969 

2 232 

Unbare Leistungen 

Mehr an Vieh und Vorräten . . - 

91 

61 

31 

Eigenverbraudi 

107 

53 

IG 

Naturallohn 

14 

22 

50 

Miolwert der Wohnung 

23 

11 

6 

Belriebsertrag Insgesamt 

2 267 

2 116 

2 335 

Viehbesatz in Großvieheinheiten je 100 ha landw. 

Nutzfläche 


Zugvieh 

A,\ 

2,9 

2,2 

Rindvieh * 

84,3 

83,8 

50,1 

Schweine 

14,8 

13,7 

10,0 

sonstiges Nutzvieh 

— 

0.9 

1J 


Vieh insgesamt 

103,2 

101,3 

64,0 

Ernte- und Milcherlrag dz je ha Anbaufläche bzw. kg je Kuh und Jahr 

Getreide insqesaml 

29,3 

26.1 

32,9 

Kartoffeln 

199 

191 

201 

Zuckerrüben 

336 

278 

325 

Milchcrlrag 

4 052 

3 872 

3919 

Arbeitskrüftebesatz (AK) 

je 100 ha landw. Nutzfläche 



männliche Arbeitskräfte 

10,8 

8,0 

8,8 

weiblid^e Arbeilskrälto 

6,5 

2.9 

1.8 

Arbeitskräfte insgcsaml 

17,3 

10,9 

10,6 

ArbeitskräUc je Betrieb ..... 

2,4 

3,6 

18.7 
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Wirtschafts] alir 19ij3/fi0 

Schleswig-Holstein 

Hackfruchtbaubetriebe 


Größenklasse 

10 bis 20 ha 

20 bis 50 ha 

über 50 ha 

Hinheitswert DM je ha 

1 040 

990 

I 250 


Betriebsaufwand dm je ha landw. Nutzfläche 


Sachaufwand 





Handelsdünger 

188 

152 

191 


Fullermittcl 

574 

481 

463 


Viehzukauf , 

70 

Hl 

91 


Unterhaltung der Gebäude ... * 

40 

60 

46 


Unterhaltung der Masdiinen/ , * . 

132 

139 

131 


sonstiger barer Sachaufwand . . , 

244 

228 

272 


barer Sachaufwand insgesamt , . 

1 254 

1 171 

1 194 


Weniger an Vieh und Vorräten 

G2 

73 

73 


Abschreib nn gen 

ai 

120 

103 


Sachaufwand insgesamt 

1 397 

l 3G4 

1 375 


Betriebssteuem 

21 

29 

32 


Sadiaufwand und Betriebssleuern 
Insgesamt 

1 418 

1 393 

1 407 


Lolin für fremde AiheiLskräfte , . 

129 

190 

524 


Lohnanspriich für familieneigene 
Arbeitskräfte 

559 

2G9 

104 


Lohnaufwand insgesaml ..... 

688 

459 

628 


BetrJebsaufwand Insgesamt .... 

_2 I06_ 

l 8.52 

2 035 


Neubauten, neue Maschinen . . , 

298 

200 

200 


Betriebsergebnis — Eftektivrechnung 

Tietriebseinkommen DM/lia LN . . 

879 

723 

928 


Roheinkommen 

(Familieneinkommen) DM^ha LN . 

750 

533 

404 


Reinertrag DM/ha LN 

+ 191 

+ 264 

300 


Betriebseinkommen DM/AK 

5 080 

6 633 

8 755 


Arbeitseinkommen DM/AK .... 

4 104 

5 147 

7 2.36 


Vergleldisrechnung dm je ha landw. Nutzfläche 
(ErtragS'Aufwandsredinung gemäß § 4 LandwGes] 

bare Einnahmerv 

20G2 

1 969 

2 232 


Mehr an Vieh und Vorräten . . . 

91 

61 

31 


Eigenverbrauch und Naturallohn') . 

163 

101 

89 


Mietwert der Wohnung 

23 

11 

6 


Betriebsertrag Insgesamt') .... 

2 339 

2 142 

2 353 


Sachaufwand und Betriebssleuern . 

J 418 

I 393 

1 407 


Verglcidislohn 

887 

596 

611 


BeLriebsleitorzuschlag 

50 

50 

50 


Zinsansatz 

169 

162 

161 


Verglelchsaufw'and insgesamt . . . 

2 524 

2 201 

2 229 


Brtrags^Aufwandsdifferenz .... - 

~ 185 

--- 59 

+ 129 
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Wirlsdiaflsjahr 1959/60 

‘ Schleswig-Holstein 

Hackfruclit-Getreidebaubelriebe 


Größenklasse 

10 bis 

20 ha 


20 bis 50 ha 


Über 50 ha 

Zahl der Betriebe 

38 

23 

16 

60 

22 

8 

41 

0 landw. Nutzfläche ha 

16 

17 

36 

35 

33 

145 

91 

Einheits^vert DxVl je ha 

1 250 

650 

1 940 

1 110 

650 

1 990 

1 160 

Betriebsertrag DM je ha 

landw- Nutzfläche 






Bare Hinnahmen 








Getreide, Hü Isen fruchte, Ölfrüchte 

283 

93 

538 

233 

91 

708 

394 

Kartoffeln , . , . 

118 

164 

19 

156 

211 

20 

116 

Zudeerrüben 

HO 

18 

132 

53 

21 

150 

107 

FcldgemüsCf Handelsgewädisej 
Obst# Wein, Garten 

32 

42 

398 

41 

. 1 

412 

98 

sonstige Bodenerzeugnisse . . , 

6 

r> 

45 

18 

r 

22 

11 

Bodenerzeugnisse insciesamt » , 

549 

323 

1 132 

501 

325 

l 322 

726 

Pferde-, Fohlenverkauf 

7 

7 

18 

11 

10 

5 

6 

Rindviehverkauf » 

290 

344 

350 

283 

232 

232 

247 

Milch 

^GB8 

462 

355 

456 

477 

377 

417 

Schweine-, Ferkel verkauf , » , - 

542 

392 

371 

521 

588 

199 ' 

362 

sonstige tierisdie Erzeugnisse 

39 

53 

39 

29 

19 

52 

22 

Vieherzeugnisse insgesamt . . - 

. l 566 

1 258 

1 133 

1 300 

I 376 

855 

L 054 

Wald 

l 

1 

1 

3 

1 

1 

. 7 

Sonstiges 

29 

36 

10 

32 

30 

lü 

31 

bare Einnahmen insgesamt , , , 

. 2 145 

1 618 

2 276 

1 836 

1 732 

2 198 

1 818 

Unbare Leistungen 

Mehr an Vieh und Vorräten . , 

77 

55 

68 

72 

, 56 

34 

52 

Eigenverbrauch 

100 

90 

42 

50 

57 

19 

26 

Naturallohn 

19 

9 

29 

29 

17 

60 

45 

Mietwert der Wohnung 

20 

18 

14 

12 

11 

9 

8 

Befriebsertrag insgesamt . . . ^ 

. 2 361 

1 790 

2 429 

1999 

1 873 

2320 

1 949 

Viehbesatz in Großvieheinheilen je 100 ha landw. Nutzflädie 




Zugvieh 

3,7 

4,2 

5,9 

2.7 

2,2 

2,6 

2,5 

Rindvieh 

92,8 

784 

64,7 

71,8 

76,3 

55,6 

62.1 

Schweine 

16,3 

11,9 

9,5 

13,2 

13,5 

5,2 

9,5 

sonstiges Nutzvieh 

0.1 

0,8 

FO 

0,7 

0,3 

0,4 

0.5 

Vieh insgesamt 

. 112,9 

95,0 

81,1 

83,4 

92.3 

, 63.8 

74,6 


Ernte- und MUchertrag d/. je ha Anbaufläche bzw. kg je Kuh und Jahr 


Getreide insgesamt 

31,4 

22 3 

38,6 

28,9 

20.5 

43,3 

33,7 

Kartoffeln 

199 

175 

' 152 

I7G 

173 

190 

185 

Zudeerrüben 

318 

341 

346 

277 

334 

351 

307 

Mildiertrag 

3 965 

3 702 

4 089 

3 934 

3 964 

4 177 

3 930 

Arbeitskräftebesatz (AK) 

je 100 ha landw* 

Nutzfläche 





männlidie Arbeitskräfte 

10#5 

9.1 

ß,8 

7.7 

7,6 

8.0 

7,6 

weibliche Arbeitskräfte! 

5,0 

5,8 

2,6 

2,9 

Fß 

F4 

2,0 

Arbeitskräfte insgesamt » , , , , 

15,5 

14.9 

tl,4 

10,6 

9,4 

9,4 

9,6 

Arbeilskräfte fe Betrieb . , » . , 

Z5 

2,5 

4,1 

3,7 

3,1 

13,6 

8,7 
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Wlrlsd^nflsjahr 1950/60 

Schleswig-Holstein 

Hackfrucht-Getreidcbaubetriebe 


Größenklasse 

10 bis 

20 ha 

20 bis 50 ha 

über 50 ha 

Einheitswert DM je ha 

1 250 

650 

1 940 1 110 650 

l 990 

1 IGO 


BetriebsauCwand DM je 

ha landw» 

Nutzfläche 




- 


Sadtaufwand 








Handelsdünger 

185 

160 

184 

164 

169 

217 

174 

Futtermittel . , ► . 

492 

406 

352 

447 

483 

230 

339 

Viehzukauf 

107 

78 

152 

101 

92 

85 

99 

Unterhaltung der Gebäude » . . 

30 

42 

82 

49 

57 

80 

44 

Unterhaltung der Maschinen . . 

188 

126 

137 

131 

135 

153 

135 

sonstiger barer Sachaufwand . » 

248 

182 

244 

218 

183 

223 

225 

barer Sachaufwand insgesamt 

. 1 250 

994 

1 15! 

t 110 

1 119 

988 

1 016 

Weniger an Vieh und Vorräten 

• 44 

51 

69 

61 

57 

43 

59 

AbschrcibunqeT\ 

116 

99 

104 

118 

100 

102 

116 

Sachaufwand insgesamt . . » * 

- 1 410 

1 144 

1 324 

1 289 

l 276 

1 133 

1 191 

Betriebsstcuern 

29 

18 

54 

28 

25 . 

56 

34 

Sachaufwand und Betriebssfeuem 
insgesamt « t . 

. 1 439 

1 162 

1 378 

1317 

1 301 

1 189 

1 225 

Lohn für fremde Arbeitskräfte . 

, 156 

75 

323 

233 

146 

510 

371 

Lohnansprudi für fami lieneigene 
Arbeitskräfte 

479 

490 

254 

235 

253 

120 

124 

Lohnauiwand insgesamt .... 

635 

565 

577 

468 

399 

630 

495 

Belrlebsaufwand insgesamt . , - 

. 2 074 

I 727 _ 

1 955 

I 785 

1 700 

1 819 

1 720 

Neubauten, neue Maschinen . . 

242 

247 

175 

246 

197 

163 

17a 


Betriebsergebnis — Effektivredinung 


Betriebscinkommen DM/ha LN . , 

922 

628 

I 051 

682 

572 

1 131 

724 

Roheinkommen 

(Familiencinkommenl DM/ha LN . 

766 

553 

728 

449 

426 

62 t 

353 

Reinertrag DM/ha LN 

+ 287 

-h 63 

4- 474 

4- 214 

-1- 173 

+ 501 

+ 229 

Betriebseinkommen DM/AK * . . 

5 948 

4215 

0 219 

6 434 

6 085 

12 032 

7 542 

Arbeitseinkommen DM/AK * , . , 

4 677 

3 248 

7 351 

4 821 

4617 

9 968 

5 927 


Vergleidisrechnung DM je ha landw, Nutzfläche 
(Ertrags-Aufwandsredinimg gemäß § 4 LandwGes) 


bare Einnahmeri 

2 145 

j 618 

2 276 

1836 

1 732 

2198 

1 818 

Mehr an Vieh und Vorräten . . . 

77 

55 

68 

72 

56 

34 

52 

Eigenveibraudi und Naturallohn^) . 

161 

134 

96 

107 

100 

107 

36 

Mietwert der Wohnung 

20 

18 

14 

12 

11 

9 

B 

Betriebsertrag insgesamt^) , . . » 

2 403 

J 825 

2 454 

2 027 

1 899 

2 348 

1 974 

Sachaufwand und Betriebssteuern , 

1 439 

1 162 

1 378 

1317 

1 301 

1 189 

1 225 

Vergleidislohn 

816 

758 

634 

57? 

532 

548 

544 

Bctriebsleiterzuschlag 

50 

50 

50 

50 

50 

50 

50 

Zinsansatz . . 

197 

144 

213 

171 

138 

194 

155 

Vorgleidisaufwand insgesamt . . . 

2 502 

2 114 

2 275 

2115 

2 021 

1 981 

1 974 

Erlrags-Anfwandsdifferenz .... 

— 99 

— ^ 289 

4* 179 

— 88 

— 122 

-h 367 

± 0 1 
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Wirtschaftsjahr 1959/60 


Schleswig-Holstein 

Gelreide-Hackiruditbauhetriehe 


Größenklasse 

bis 10 ha 


10 bis 20 ha 


Zahl der Betriebe 

9 

6 

32 

\1 

0 landw, Nutzfläche ha 

9 

17 

17 

IG 

Einheitswert DM je ha 

l 300 

1 710 

1 2G0 

6Ö0 


Belriebsertrag dm je ha landw, Nulzfladie 


Bare Einnahmen 





Getreide^ Hülsenfrüchle, Ölfrüchte . 

268 

288 

262 

117 

Kartoifcln 

31 

4 

32 

69 

Zuckerrüben 

16 

31 

61 

6 

Feldgemiisei Handelsgcwächse, 

Obsh Wein, Garten 

64 

9 

24 



sonstige Bodenerzeugnissc , * . , 

25 

1 

4. 

2 

Bodenerzeugnisse insgesamt . , . 

404 

333 

383 

194 

Pferde-, Fohlenverkauf 

60 

15 

14 

5 

Rindvichverkaiif 

306 

298 

322 

315 

Milch 

808 

754 

708 

482 

Schweine-, Ferkelverkauf . . , * . 

587 

696 

627 

462 

sonstige tierische Erzeugnisse * . 

224 

33 

50 

53 

Vieherzeuguisse insgesamt . , , - 

1 985 

1 796 

l 721 

1 317 

Wald 

G 



1 

— 

Sorfstiges 

34 

21 ' 

32 

7 

hare Einnahmen Insgesamt . , , , 

2 429 

2 150 

2 137 

1 518 

Unbare Leistungen 

Mehr an Vieh und Vorräten , . . 

134 

*159 

99 

43 

Eigenverbrauch 

184 

118 

102 

72 

Naturallohn .... * 

13 

11 

16 

9 

Mietwerl der Wohnung 

• 3? 

20 

19 

19 i 

Befriebsertrag insgesamt 

2 797 

2 453 

2 373 

I 661 i 


Viehhesatz in Großviohotnheiten je 100 ha landw. Nutzfläche 


Zugvieh 

. , . 9.1 

13,1 

4,2 

7.7 


Rindvieh 

, . . 99,7 

95,3 

88,3 

80,1 

- 

Schweine 

. , , 19,3 

38, 1 

16,7 

13,1 


sonstiges Nutzvieh , . ► . . 


— 

— 

— 


Vieh [iisgcsamt 

. . . 128,1 

126,5 

109,2 

100,9 



Ernte- und Milcherlrag dz je ha Anbaufläche bzw. kg je Kuh und Jahr 


Getreide insgesamt 

36,6 

38,2 

32,9 

23.2 

Kartoffeln 

198 

130 

183 

178 

Zuckerrüben 

188 

167 

284 

— 

Milchertrag 

3 619 

3 907 

4 027 

3 736 

Arbeilskräftebesalz (AK) j 

e 100 ha landw. Nutzfläche 



männlidie Arbeitskrärie 

12,7 

11,0 

9,8 

9,5 

weibliche Arbeitskräfte ...... 


4.5 

4,5 

4,3 

ArbeHskrätle Insgesamt 

19,8 

15,5 

14.3 

13.8 

Arbeitskräfte je Betrieb 

t B 

2,6 

2.4 

2.2 
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I 


Deutscher Bundestag ^ — 3. Wahlperiode 


Drucksache 2400 


Wlrlsdiaftsjiihr 1950/60 

Schleswig-Holstein 

Getreide-Hacklruditbaubetriebe 


Größenklasse 

bis 10 ha 


10 bis 20 ha 



Einheitswert DM je ha 

1 300 

1 710 

1260 

600 



Betriebsaufwand DM je 

ha 

landw. Nutzfläche 




SadiaufAvand 






Handelsdünger 


136 

146 

170 

125 

Futtermittel . 


717 

618 

509 

468 

Viehznkauf 


151 

148 

133 

55 

Unterhaltung der Gebäude * , * 


74 

83 

48 

40 

Unterhaltung der Masdiinen - . 


183 

197 

131 

107 

sonstiger barer Sadiaufwand . . 


285 

22G 

233 

142 

barer Sadiaufwand insgesamt 


1 546 

1418 

1 224 

945 

Weniger an Vieh und Vorräten 


153 

31 

8t 

50 

Absdireibungerit 


110 

119 

119 

51 

-Sadiaufwand insgesamt • . * . 


1 809 

15GB 

1 424 

1 046 

Betriebs steuern 


34 

50 

32 

17 

Sadiaufwand und Betriebs steuern 
insgesamt 


1843 

1 618 

1 456 

1063 

Lohn für fremde Arbeitskräfte * 


143 

142 

125 

70 

Lohnansprudi für familien eigene 
Arbeitskräfte 


674 

4S9 

477 

468 

Lohnaufwand insgesamt «... 


817 

641 

602 

538 

Belriebsaufwand insgesamt « « . 


2G60 

2 259 

2 058 

1 601 

Neubauten« neue Maschinen . * 


308 

91 

291 

83 


Betriebsergebnis — Effektivrechnung 


Betriebseinkommen DM/ha LN , . 

954 

840 

917 

598 

Ko he inkommen 

(Familicneinkommen) DM/ha LN , 

811 

698 

792 

528 

Reinertrag DM/ha LN 

+ 137 

-h 199 

+ 31S 

H-60 

Belrtebseinkominen DM/AK . . . 

4 818 

5419 

6413 

4 333 

Arbeitseinkommen DM/AK « , « , 

3 788 

3910 

5 042 

3 333 


Vergleidisrechnung dm je ha landw. Nutzflädhe 
(Ertrags* Auf wandsredinung gemäß § 4 LandwGes) 


bare Einnahmen . . « 

3 429 ' 


2 150 , 

2 137 

. 1 518 

Mehr an Vieh und Vorräten . . . 

134 


L59 

99 

43 

Eigenverbrauch und NaluraUohn^) . 

266 


174 

159 

109 

Mietwert der Wohnung 

37 


20 

19 

19 

Betriebserirag insgesamt) , * . , 

2866 


2 503 

2414 

1 689 

Sadiaufwand und Betriebssteuern . 

1843 


1 618 

1 456 

1 063 

Vergleichs lohn 

l 014 


829 

756 

730 

Betriebsieilerzusdilag 

50 


50 

50 

50 

Zinsansatz . , 

204 


234 

196 

138 

VergleidisauCwand insgesamt - * . 

3 111 


2 731 

2 458 

: 981 

Ertrags-Aufwandsdifferenz , « « , 

— 245^ 


— 228 

— 44 

— 292 1 


Eigenverbraudi und Naturallohn um 35 v. H* höher als auf Erzeugerpreisbasis 
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Drucksadle 2400 


Deulsdier Bundestag — 3. Wahlperiode 


Wirtsdtaflsjalir 1959/60 

Schleswig-Holstein 

Getrei d e-Hadcf ruditbaubetriebe 


Größenklasse 



20 bis 50 ha 

50 bis 

100 ha 

Über 100 ha 

Zahl der Betriebe 


31 

75 

20 

21 

47 

33 

0 landw, Nulzfläche ha 


35 

35 

31 

G8 

63 

216 

Binheitswert DM je ha 


1 870 

1 240 

550 

1 980 

1 110 

1570 

Betriebserirag DM je 

ha landw* Nutzfläche 





Bare Einnahmen 








Getreide, Hülsenfrüchle, Ölfrüchte * 

542 

306 

107 

739 

318 

734 

Kartofleln 


5 

49 

90 

20 

55 

21 

Zuckerrüben 


G9 

40 

6 

131 

61 

148 

Feldgemüse, Handelsgcwädisc, 
Obst, Wein, Garten , . » , . 


177 

27 

6 

242 

22 

122 

sonstige Bodenerzeugnisse * . 


19 

8 

3 

30 

7 

11 

Bodenerzeugnisse insgesamt . 


812 

430 

212 

1 171 

453 

1 036 

Pferde-, Fohlenvcrkauf . * , . 


13 

12 

8 

12 

10 

8 

Rindviehverkauf * 


319 

257 

324 

320 

257 

193 

Milch 


451 

507 

449 

328 

461 

412 

Schweine-, Ferkelvcrkauf , , , 

* * 

559 

493 

395 

355 

416 

201 

sonstige tierisdie Erzeugnisse 


32 

40 

32 

8 

18 

23 

Viebeireugnisse insgesamt . . 


1 374 

I 309 

1 208 

1 023 

1 162 

842 

Wald 

* . 

— 

2 

1 

1 

1! 

35 

Sonstiges . . . . 


27 

27 

26 

51 

29 

20 

bare Einnahmen insgesamt * . 


2213 

1 768 

1 447 

2 24G 

1 665 

1 934 

Unhare Leistungen 

Mehr an Vieh und Vorräten . 


Gl 

59 

77 

76 

53 

49 

Eigenveibraudi 


53 

55 

51 

29 

33 

• 

n 

Naturallohn 


32 

27 

12 

36 

38 

65 

Mietweri der Wohnung . , . , 


13 

13 

H 

10 

9 

5 

Betriebsertrag insgesamt . , . 

* , 

2372 

1 922 

1 598 

2 397 

1 793 

2 064 


T 


Viehbesatz in Groflviehemheiten je 100 ha landw* Niitzflädie 


Zugvieh ; 

. ■ . , 5,0 

3,3 

3,1 

3.9 

2,5 

2.2 

Rindvieh 

. , * , 78,3 . 

77,6 

77,7 

66.4 

71,7 

59,7 

Schweine 

. * * * 15,0 

12,0 

10,5 

8.4 

10,7 

5.9 

sonstiges Nutzvieh * . * , 

.... 1,0 

0.4 

0,2 

0,4 

0,4 

ZO 

Vieh insgesamt 

.... 99,3 

93,3 

91.5 

79,1 

85,3 

69,3 


Ernte- und Milchertrag dz je ha Anbauflädie bzw. kg je Kuh und Jahr 


Gelreicie insgesamt . , . , 

. . . ' 33,8 

31,0 

20,4 

42,7 

29,4 

40.6 

Kartoffeln 

... 178 

178 

180 

159 

190 

233 

Zuckerrüben 

... 336 

279 

365 

358 

303 

323 

Mildierlrag 

... 3856 

3 957 

3 788 

4 266 

4,008 

3 996 


Arbeitskräftehesatz (AK) je loo ha landw, Nutzfiäthe 


männliche Arbeitskräfte . . . 

. . 8,4 

7,5 

6,5 

7,0 

G,7 

8,1 

weibliche Arbeitskräfte .... 

. . 3,3 

3.1 

2,4 

2,2 

2,3 

1,5 

Arbetlskrälle insgesamt . . . 

. . 11,7 

10,6 

8.9 

9,2 

9,0 

9,6 

Arbeitskräfte je Betrieb . . . 

. . 4,1 

3,7 

2,3 

6,3 

5,7 

20,7 


144 


Deiitsdi&r Bundestag — 3. Wahlperiode 


Drucksache 2400 


Schleswig-Holstein 


Wirtschaftsjahr l95f]/60 


Getreide-Hackfruchlbaubetriebe 


Größenklasse 


20 bis 50 ha 

50 bis 

lOU ha 

über 100 ha 

Einheitswert DM je ha 

1 870 

1 2-10 650 

1 980 ' 

1 110 

1 570 


Belriebsaufwand DM je ha landw* Nutzflädie 


Sadiaiifwand 







Handelsdünger 

187 

157 

135 

181 

154 

201 

FuttermiUeJ 

480 

429 

407 

408 

383 

284 

Viehzukauf , * 

120 

76 

97 

141 

89 

70 

UnlerhaUuug der Gebäude .... 

53 

53 

49 

68 

49 

53 

UnterbalLung der Maschinen . . . 

150 

128 

93 

137 

109 

117 

sonstiger bar^r Sachaufwand . . * 

239 

208 

160 

237 

184 

25Ö 

barer Sadiaufwand insgesamt . . 

1 229 

1 051 

941 

1 172 

968 

981 

Weniger an Vieh und Vorräten , 

78 

58 

50 

72 

58 

50 

Abschreibungen 

111 

102 

85 

128 

102 

102 

Sadiaufwand insgesamt 

1 418 

1 21j 

1 076 

[ 371 

l 128 

I 133 

BeLriebssteuern 

48 

33 

23 

57 

31 

45 

Sadiaulwand und Betriebssleuern 
insgesamt 

t 466 

1 244 

1 099 

1 429 

1 159 

l 178 

Lohn für fremde Arbeitskräfte . . 

303 

232 

113 

352 

306 

549 

Lohnanspruch für familieneigene 
ArbeitskräfLe 

246 

252 

2GÖ 

150 

140 

70 

Lohnaufwand Insgesamt 

549 

484 

379 . 

510 

446 

619 

Betriebsaufwand insgesamt * . * . 

2 015 

1 728 

1 478 

1 939 

1 605 

1 797 

Neubauten, neue Maschinen , . . 

192 

200 

160 

278 

224 

192 

Eetriebsergebnis — Bffektivredinung 

■Betriebseinkommen DMdia LN . . 

906 

678 

499 

968 

639 

886 

Roheinkommen 

(Familieneinkommcn) DM/ha LN . 

603 

446 

386 

616 

333 

337 

Reinertrag DM/ha LN 

-1- 357 

+ 194 

+ 120 

+ 458 

+ 193 

+ 267 

Betriebseinkommen DM/AK . . . 

7 744 

6 396 

5 607 

10 522 

7 100 

9 229 

Arbeitseinkommen DM/AK , , . . 

5 897 

4 764 

4 124 

8 272 

5 356 

7417 1 

Vergleichsrechnung dm je ha landw, Nutzfläche 
(BrtragS'Aufw^andsrechnung gemäß 5 4 LandwGes) 

bare Einnahmen 

2 213 

1 768 

1 447 

2 246 

1 665 

1 934 

Mehr an Vieh und Vorräten , * * 

öl 

59 

77 

76 

53 

49 

Eigenverbraudi und Naturallohn') , 

115 

111 

85 

88 

97 

103 

Mietwert der Wohnung 

13 

13 

n 

m 

9 

5 

Belriebserlrag insgesamt*) . * * * 

2402 

1 951 

1 620 

2 420 

l 824 

2 091 

Sachaufwand und Betriebssteuern . 

1 4G6 

3 244 

I 099 

1429 

1 159 

] 178 

Vergleichslohn 

634 

571 

485 

514 

498 

557 

Betriebsleiterzusddag 

50 

50 

50 

50^ 

50 

50 

Zinsansatz .*..***,., 

216 

173 

132 

207 

157 

174 

Vergleichsaufwand insgesamt . . . 

2 366 

2 038 

1 766 

2 200 

1 864 

1 959 

Erlrags-Aufwandsdifferenz . , , , 

+ 36 

— 87 

— 146 

-h 220 

^40 

-h 132 


Eigenverbraudi und Naturallohn um 35 v. H- höher als auf Erzeugerpreisbasis 
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Drudtsache 2400 


Deulsdier Bund^astag “ 3. Wahlperiode 


Wirlsdi^iftsjfllir 1959/60 


SchIeswig>Holstein 

Getreide-Futterbaubetriebe 


Größenklasse 

10 bis 20 ha 


20 bis 50 ha 


Zahl der Betriebe 

J3 

42 

49 

63 

11 

0 landw. Nulzfiädic ha 

17 

16 

36 

36 

31 

Einheitswert DM je ha 

1 750 

1 080 

1 880 

t 270 

700 


Belriebsertrag dm je ha landw. Nutzfläche 


Bare Einnahmen 






Getreide, Hülsenfrüchte, ölfrudiie * 

368 

232 

432 

27G, 

150 

Kartoffeln - - 

— 

27 

2 

16 

32 

Zuckerrüben 

28 

5 

29 

23 

11 

Peldgemüse, Handelsgewächse, 

Obst, Wein, Galten 

32 

4 

74 

45 

6 

sonstige Bodenerzeugnisse . ♦ , . 

4 

2 

31 

7 

12 

Bodenerzeugnisse insgesamt , . , 

432 

270 

568 

367 

211 

Pferde-, Fohlenverkauf 

14 

10 

14 

11 

9 

Rindvichverkauf 

395 

316 

371 

320 

322 

Mildi 

B20 

593 

403 

489 

383 

Sdiweine-, Fcrkelverkauf . * * . , 

424 

648 

540 

457 

420 

sonstige ticrisdie Erzeugnisse . . 

43 

41 

43 

45 

20 

Vieherzeugnisse insgesamt . , » , 

l 696 

16Q8 

1 371 

1 322 

1 154 

Wald 

— 

2 

— 

6 

— 

Sonstiges 

30 

24 

22 

19 

18 

bare Einnahmen insgesamt . , . , 

2t5S 

1 904 

t 961 

1 714 

1 383 

Unbate Leistungen 

Mehr an Vieh und Vorräten . » . 

76 

70 

64 

64 

63 

Eigenverbrauch 

104 

96 

51 

47 

48 

Naturallohn . . . 

20 

10 

26 

25 

9 

Mielwert der Wohnung 

22 

22 

13 

12 

14 

Betriebsertrag insgesamt 

2 380 

2 102 

2 115 

l 862 

1 517 


ViehbGSalZ in Großvieheinheiten je lOÜ ha landw* Nutzflädie 


Zugvieh 

7,9 

5.3 

5.0 

3,3 

4,4 

Rindvieh 

109.5 

89,7 

63,9 

82,9 

76,3 

Sdiwdne 

12,1 

17,3 

11,9 

10,2 

13,2 

sonstiges Nutzvieh 

n 4 

0.8 

2,2 

1.0 

1,0 

Vieh Insgesamt 

129,9 

113,1 

103.0 

97.4 

94.9 

Ernte- und Mildiertrag dz je ha Anbaufläche bzw* kg je 

Kuh und Jahr 



Getreide insgesamt 

38,6 

29.4 

36,4 

31,7 

23.9 

Kartoffeln 

20? 

177 

198 

169 

204 

Zuckerrüben 

384 

356 

321 

288 

26G 

Miläiertrag 

3 405 

3 866 

3 953 

3 969 

4 023 

Arbeitskräftebesatz (AK) 

je 100 ha landw. 

Nutzfläche 




männliche Arbeitskräfte 

10,4 

9,5 

7,5 

?,3 

6,6 

weibliche Arbeitskräfte 

5,5 

4.0 , 

2.3 

2,7 

2,3 

Arbeitskräfte insgesamt 

15,9 

13.5 

9,8 

10,0 

8.9 

Arbeftskräfte je Betrieb 

2.7 

2.2 

3,5 

3,6 

2.8 
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Deutsdier Bundestag — 3* Wahlperiode 


Drucksadie 2400 


‘ Wirtsdiaftsjahr 1959/60 

Schleswig-Holstein 

Getreide-Fulterbaubetrlebe 


Größenklasse 

10 bis 20 ha 



20 bis 50 }\ä 


Einheitswert DM je ha 

1 750 

1 080 


1 880 

I 270 

700 

Betnebsaufwand dm je 

ha landw, Nutzflädie 



* 

- 

Sadi auf wand 







Handelsdünger 

150 

129 


143 

140 

136 

Fullennittel 

490 

535 


423 

379 ^ 

309 

Viehzukauf 

77 

128 


137 

115 

134 

Unteihaltimg der Gebäude , . . 

71 

61 


73 

51 

36 

Unterhaltung der Masdiinen , ♦ 

125 

123 


125 

110 

96 

sonstiger barer Sachaufwand . , 

232 

209 


216 

187 

153 

barer Sachaufwand insgesamt 

1 145 

1 185 


1 122 

982 

864 

Weniger an Vieh und Vorräten 

70 

76 


76 

61 

55 

Abschreibungen 

117 

95 


114 

108 

65 

Sadiauiwand insgesamt . . - . 

1332 

1 356 


1312 

1 151 

984 

Betriebssteuem 

46 

30 


57 

- 40 

35 

Sachaufwand und Belrlebssteuern 
insgesamt 

1378 

1386 


1 369 

1 191 

1 019 

Lohn für fremde Arbeitskräfte * 

168 

104 


223 

201 

86 

Lohnansprudi für fami lieneigene 
Arbeitskräfte 

445 

467 


257 

245 

298 

Lohnautwand insgesamt * - . . 

613 

571 

- 

’4S0 

446 

384 

Betriebsaufwand insgesamt . . . 

1 991 

1957 


1 849 

1 637 

1 403 

Neubauten, neue Maschinen . . 

287 

179 


259 

178 

174 


Betriebsergebnis — Effektivredioung 


Betriebseinkominen DM/ha LN * * 

1 002 

7i6 

746 

671 

498- 

Roh eink omme n 

(Familieneinkommen) DM/ha LN . 

834 

612 

523 

470 

412 

Reinertrag DM/ha LN 

-h 389 

+ 145 

+ 266 

+ 225 

+ 114 

Betriebseinkommen DM/AK , . , 

6 302 

5 304 

7612 

6710 

5 590 

Arbeitseinkommen DM/AK . . . , 

4 799 

3 963 

5418 

4 990 

4 045 ' 


Vergleichsrechnung DM je ha landw. Nutzfläche 
(Ertrags- Auf wandsredinung gemäß § 4 LandwGes) 


bare Einnahmen 

2 158 

1 904 

1 961 

1 714 

1 383 

Mehr an Vieh und Vorräten , . . 

76 

70 

64 

64 

63 

Eigenverbraudi und Naluiallohn^) , 

167 

,143 

104 

9? 

77 

Mietwert der Wohnung 

20 

22 

13 

12 

14 

Betriebs ertrag Insgesamt*) , / , . 

2 421 . 

2 139 

2 142 

1 887 

1537 

Sachaufwand und Betriebssteuern . 

1 378 

1386 

I 369 

1 191 

1 019 

Vergleichs lohn 

827 

720 

543 

545 

487 

Betriebsleiterzusdilag 

50 

50 

50 

50 

50 

Zinsansatz . , 

239 

181 

215 

172 

138 

Vergleidtsaufwand insgesamt , , . 

2 494 

2337 

2 177 

l 958 

I 694 

j Ertrags-Aufwandsdifferenz .... 

— 73 

— 198 

— 35 

— 71 

— 157 


Ei gen verbrau dl und Naturallohn um 35 v*H, höher als auf Erzeugerpreisbasis 


147 


Drucksache 2400 


DeulsdiGV Bundestag — 3* Wahlperiode 


Wlrtsdiailsjalir 1959/60 

Schleswig-Holstein 

Getreide-Futterbaubetriebe 


Größenklasse 

50 bis 100 ha 


Über 100 ha 

Zahl der Betriebe 

35 

46 

32 

0 landw, NutzHädic ha 

66 

67 

208 

Einheitswert DM je ha 

1 840 

i lao 

1 590 

Betriebsertrag dm je ha landw. 

Nutzflädio 


' 

Bare Einnahmen 

Getreide, Hülsenfrüdite^ Ölfrüchte , 

581 

368 

680 

Kartoffeln 

5 

25 

7 

Zudcerruben 

46 

19 

64 

Feldgemüse, Handels ge wachse, 

Obst, Wein, Garten 

72 

9 

44 

sonstige Bodenerzeugnisse .... 

26 

6 

6 

Bodcnerzeugnisse insaesamt . . , 

730 

427 

801 

Pferde-, Fohlen verkauf ...... 

7 


9 

Rindvieh verkauf . 

299 

275 

20G 

Mildi 

411 

426 

444 

Schweine-, Ferkeiverkaut 

357 

290 

228 

sonstige tierische Erzeugnisse . . 

33 

21 

11 

Vieherzeugnisse insgesamt .... 

1 107 

1 021 

898 

Wald 

1 

2 

11 

Sonstiges 

33 

12 

22 

bare Einnahmen insgesamt .... 

1 871 ' 

1 462 

1 732 

Unbare Leistungen 

Mehr an Vieh und Vorräten . / . 

62 

34 

6t 

Eigenverbrauch 

31 

32 

10 

Naturallohn 

43 

38 

61 

Mietweri der Wohnung 

9 

9 

5 

Betriebsertrag Insgesamt 

2 016 

t 575 

1 869 

ViehbesalZ in Großvieheinheiten 

je tOO ha landw. NuLzflädie ' 


Zugvieh 

3,7 

2,8 

2,6 

Rindvieh 

64, Ö 

68,6 

60,9 

Schweine , 

8,5 

7,2 

5,5 

sonstiges Nutzvieh 

2.3 

0.5 

0,8 

Vieh insgesamt 

78,5 

79,1 

69,8 

Ernte- imd Milchertrag dz je ha Anbauftädio bzw. kg je Kuh und Jahr 

fr 

fr 

Getreide insgesamt ....... 

39,9 

29,6 

39,3 

Kartoffeln 

192 ^ 

177 

199 

Zuckerrüben 

320 

264 

323 

Milctiertrag 

4 233 

4 063 

4 201 


Arbeitskräftebesalz (AK) je lOa ha landw. Nutzfläche 


männliche Arbeitskräfte 

6,6' 

6,3 

7,4 

weibliche Arbeitskräfte 

2J 

2,1 

1,4 

Arheilskräfle Insgesamt 

8,7 

8,4 

8,8 

Arbeitskräfte je Betrieb ..... 

5.7 

5,6 

18.3 
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Oeutsdier Bundestag — 3. Wahlperiode 


Dr-acksadie 2400 


Schleswig-ijolstein 

Getreicle-Fulterljaubelrlebe 


Wirlsdiattsjahr I05fl/6f> 


Größenklasse 

50 bis 100 ha 

Über iOOha 

Einheitswert DM je ha 

1 840 1 180 

1500 


' Betriebsaufwand dm je ha 

landw. Nutzfläche 



Sachaufwand 




Handelsdünger 

isa 

139 

179 

Futtermittel . , . 

335 

231 

275 

Viehzukauf 

112 

83 

79 

Untorhaitimg der Gebäude * * . , 

4ß 

40 

^40 

Unterhaltung der Maschinen » , . 

107 

• 94 

101 

sonstiger barer Sachaufwand . . . 

201 

176 

207 

barer Sadiau/wand insgesamt *. , 

'959 

813 

881 

Weniger an Vieh und Vorräten * 

59 

51 

42 

Abs ehre ibungeD 

103 

89 

95 

Sachaufwand insgesamt , ♦ * * . 

1 121 

953 

1 018 

Betriebs steuern 

46 

34 

,42 

Sachaufwand und Betrlebssleuern 
Insgesamt , . *■ 

d 167 

987 

l 060 

Lohn für fremde Arbeitskräfte . , 

350 

279 

491 

Lohnansprudi für familieneigene 
> Arbeitskrälie 

149 

142 

■as ■ 

Lohnaufwaud insgesamt 

499 

421 

550 

Betrtebsaufwand insgesamt .... 

1 666 

1408 . 

1 610 

Neubauten, neue Masdiinen. . . , 

233 

139 

157 


Betriebsergebnis — Eifektivrechnung 


Belriebseinkommen DM/ha LN . , 

849 

588 

809 

. Roheinl;ommen 

(Familieneinkommen) DM/ha LN . 

499 

309 

318 

Reirierlrag DM/ha LN 

+ 350 

167 

4- 259 

Betriebseinkommen DM/AK , . - 

9 759 

7 000 

9 193 

-Arbeitseinkommen DM/AK * , . . 

7 506 

5 233 

7 284 


Vergleidisreclmung dm je ha landw- Nutzfläche 
{Ertrags*Aufwandsrechnung gemäß § 4 LandwGes) 


bare Einnahmen . 

1 871 

1 462 

1 732 

Mehr an Vieh und Vorräten . . . 

62 

34 

61 

Eigenverbrauch und Naturallohn*) - 

100 

95 

96 

Mietwert der Wohnung 

9 

9 

5 

Belrlebsertrag insgesamt') . . . , 

2 042 

1 600 

1 894 

Sadmufwand und Betriebssleuern , 

1 167 

987 

J 060 

Vergleichslohn . . 

481 

462 

510 

Bctriebsteiierzusdilag 

50 

50 

50 

Zinsansatz 

196 

143 

168 

Vergleichsaufwand insgesamt . - . 

1 894 

1 647 

1 788 

1 Ertrags- Auf Wandsdifferenz . . * * 

+ 148 

^ 47 

+ 106 


Eigenverbrauch und Naturallohn am 35 v. H. höher als auf Erzeugerpreisbasis 
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Drucksadle 2400 


Deutscher Bundestag — 3/ Wahlperiode 


WirEsdiaftsjahr 1059/60 


Schleswig-Holstein 

Futterbaubetriebe 


Größenklasse 



bis 10 ha 


10 bis 20 . ha 


Zahl der Betriebe 



16 

23 

45 

13 

0 landw, NuLzHädie ha 



8 

15 

16 

15 

Einheitswert DM je lia 



1 410 

1970 

1 200 

680 

Betriebsertrag DM je ha 

landw, Nutzfläche 



4 

Bare Einnahmen 







Getreide, Hülsenfrüdite, Ölfrüchte 


45 

23 

52 

15 

Kartoffeln 



7 


14 

34 

Zudeerröhen 



— 

— 

2 

— 

Feldgemüse, HandelsgeWädise^ 
Obstr Wein^ Garten 



* IG 

, 

25 

13 

sonstige Bodenerzeugnisse , * 



8 

17 

12 

6 

Bodenerzeugnissc insgesamt 



76 

- 40 

105 

68 

Pferde-, Fohl enver kauf * , , , 



16 

8 

25 

31 

RindviehverkauE 



599 

469 

443 

315 

Milch 



579 

499 ' 

54G 

558 

Schweine-, Ferkelvcrkauf , , , 



435 

305 

393 

372 

sonstige lit^rische Erzeugnisse 



87 

165 

71 

35 

Vieh erzeug nisse insgesamt , . 



1716 

1 446 

1 478 , 

1 311 

Wald 



— 

— 

— 

1 

Sonstiges ^ 



36 

22 

30 

15 

bare Einnahmen insgesamt . . 



1 828 

1508 

1613 

1 395 

Unbare Leistungen 

Mehr an Vieh und Vorräten . 


ß. 

77 

71 

62 

68 

Eigenverbraudi 



166 

94 

96 

119 

Naturallohn , * 



, 4 

6 

8 

3 

Mietwert der Wohnung , , * , 



35 

23 

20 

20 j 

Betrlebsertraq insgesamt , , . 



2 110 

1 702 

1 799 

1 605 1 


Viehbesatz in Großvieheinheiten je 100 ha landw. Nutzfläche 


Zugvieh 

7,4 

5,7 

7,4 

8,1 

Rindvieh 

120,2 

128,8 

112,9 

105,0 

Schweine 

11,9 

8.9 

12,9 

12,3 

sonstiges Nutzvieh 

4.3 

15,1 

2,9 

0,4 

Vieh insgesamt 

J43.8 

158,5 

136,1 

125.0 

Ernte- und Mildiertrag dz je ha Anbaufläche bzw. 

kg je Kuh und Jahr 



Getreide Insgesamt 

28,2 

33,5 

27,3 

24,0 

Kartoffeln 

154 

100 

198 

166 

Zuckerrüben 

* - — 


187 

— 

Milchertrag 

3 891 

3Ö19 

3 768 

3 771 

Arbcilskräftebesatz (AK) 

je 100 ha landw. Nutzflädic 



männliche Arheitskräfte 

H,7 

ß.6 

9,4 

10,2' 

weibliche Arbeitskräfte 

6.6 

4,3 

4,5 

4,5 

ArbeitskräEtc insgesamt , , . , . 

21,3 

12,9 

13,9 

14.7 

Arbeitskräfte je Betrieb 

D7 

3,9 

2,2 

2,2 
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Deutsdier Bundestag — 3, Wahlperiode Drudesache 2400 


Schleswig-Holstein 

Futterbaubetriebe 


Wirtschaflsjahr 1959/60 


Größenklas&e 

bis 10 ha 


10 bis 20 ha 



Einheitswert DM je ha 

1 410 

I 970 

3 200 

680 



Belriebsaufwand DM je ha landw. Nulzflädie 


Sachaufwand 






Handelsdüncjer 

99 

57 

92 

104 


Futtermittel 

470 

367 

425 

394 


Viehzukauf 

227 

113 

103 

69 


Unterhaltung der Gebäude .... 

79 

72 

49 

33 


Unterhaltung der Maschinen , . . 

117 

. 85 

93 

88 


sonstiger barer Sachaufwand , . . 

192 

172 

170 

132 


barer Sachaufwand insgesamt . , 

1 184 

866 

937 

820 


Weniger an Vieh und Vorräten . 

^83 

55 

59 

67 


Abs ehre i hungert 

35 

56 

66 

56 


Sachaufwand insgesamt 

l 302 

977 

1 062 

943 


Betriebssteuern 

42 

60 

42 

21 


Sachaufwand und Betriebssteuern 
insgesajnt 

1 344 

1 037 

1 104 

964 


Lohn für fremde Arbeitskräfte . . 

68 

53 

52 

22 


Lohnanspnich für familieneigene 
Arbeitskräfte 

785 

528 

543 

568 


Lohnaufwand insgesamt 

853 

581 

595 

590 


Betriebsaufwand insgesamt * , . , 

2 197 

l 618 

1699 

1554 


Neubauten^ neue Maschinen , . . 

101 

109 

242 

161 



Betriebsergebnis — Effektivredinung 


Betriebseinkommen DM^ha LN * . 

766 

665 

695 

6^1 

Rohelnkommen 

(Familieneinkommen) DM/ha LN . 

698 

612 

643 

619 

Reinertrag DM/ha LN 

— 87 

+ 84 

100 

-1-51 

Betriebseinkommen DM/AK . , . 

3 596 

5155 

5 000 

4 361 

Arbeitseinkommen DM/AK . , . . 

2 592 

3 341 

3 662 

3 367 


Vergleichsrechnung dm je ha landw. Nutzfläche 
(Ertrags- Aufwandsreduiung gemäß 5 4 LandwGes) 


bare Einnahmeni 

I 828 

1 508 

1 613 

1 395 

Mehr an Vieh und Vorräten , * , 

77 

71 

62 

68 

Eigenverbrauch und Naturallohn') . 

230 

135 

140 

165 

Mietwert der Wohnung 

35 

23 

20 

29 

Betriebserlrag insgesamd) * , * , 

2 170 

l 737 

1 835 

I 6^8 

Sachaufwand und Betnebssteuern , 

1 344 

1 037 

1 104 

964 

Vergieichslohn 

1 117 

675 

731 

780 

Betriebsleiterzuschlag 

50 

50 

50 

50 

Zinsansatz , , 

214 

234 

186 

146 

Vergleidisaufwand insgesamt . - . 

2 725 

1 996 

2 071 

1 940 

1 Ertrags- Auf Wandsdifferenz * , . . 

— 555 

— 259 

— 236 

— 292 


Eigenverbraudi und Naturallohn um 35 v*H, höher als auf Erzeugerpreisbasis 
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Drucksache 2400 


Deutsdier Bundestag — 3. Wahlperiode 


Wirtsdiaftsjahr 1059/60 

Schleswig-Holstein 

Futterbaubetriebe 


GiÖßenklasse 


20 bis 50 ha 


liber 50 ha 

Zahl der Betriebe 

41 

59 

20 

42 

0 landw. Nutzfläche ha 

32 

34 

33 

67 

Einheitswert DM je ha 

2010 

i 100 

670 

I 010 

Betriebsertrag DM je ha landw. Nutzfläche 

Bare Einnahmen 





Getreide, HQlsenfrQdite, ölfruchlc . 

82 

96 

53 

99 

Kartoffeln 

1 

34 

69 

42 

Zuckerrüben 

1 

11 

9 

14 

Feldgemüse, Handclsgewadise, 

Obst, Wein, Garten 

30 

11 

2 

22 

sonstige Bodenerzeugnissc , . . . 

36 

7 

13* 

9 

Bodenerzeugnisse^ insgesamt . ♦ ♦ 

t5ß 

159 

146 

186 

Pferdc-r FohJenverkauf 

13 

13 

19 

7 

Rindviehverkauf 

ßlO 

456 

377 

462 

Mildi 

4lü 

480 

431 

334 

Schweine-, Ferkelverkaul 

256 

434 

*385 

292 

sonstige tierisdio Erzeugnisse . . 

96 

36 

50 

31 

Vichorzeugnisse insgesamt , . . . 

1 585 

1 419 

1262 

1 126 

Wald 

— 

4 

4 

3 

Sonstiges 

22 

30 

26 

14 

bare Einnahmen insgesamt .... 

1 757 

1 612 

1 438 

1 321) 

Unbare Leistungen 

Mehr an Vieh und Vorräten . . . 

Ul 

» 

40 

55 

52 

Eigenverbraudi 

57 

49 

46 

27 

Naluraltohn 

11 

19 

14 

21 

Mietwert der Wohnung 

13 

J2 

12 

8 II 

Belriebsertrag insgesamt 

1 949 

3 732 

I 565 

1 437 1 

ViGhbesalZ in Großvieheinheiten 

1 

je 100 ha landw. Nutzfläche 



Zugvieh 


4,4 

5,1 

3,3 

Rindvieh 

117,1 

99,8 

90J 

88,7 

SdiweinG 

7.3 

10,6 

9rl 

6,8 

sonstiges Nutzvieh , 

8,0 

L5 

1.4 

2,0 

Vieh insgesamt 

136.8 

116,3 

106.3 

100,6 


Ernte- und Milchertrag c?z je ha Anbauflädie hzw, kg je Kuh und Jahr 


Getreide insgesamt 

31,5 

27,8 

23,4 

' 25,3 

Kartoffeln 

— 

182 

183 

179 

Zuckerrüben 

300 

‘ 405 

228 

336 

Mlldiertrag 

3 868 

3 981 

3911 

3 775 

Arbeilskräftebesatz (AK) 

je 100 ha landw. 

Nutzfläche 



männliche Arbeitskräfte 

5.7 

6,5 

6.0 

5,0 

weibliche Arbeitskräfte 

2,5 

2,5 

1.9 

IJ 

Arbeitskräfte insgesamt 

8,2 ' 

9,0 

7.9 

6,7 

Arbeitskräfte je Betrieb 

2,6 

3.1 

2,6 

4.5 
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Deutscher Bundestag — 3. Wahlperiode 


Drucksache 2400 


Schleswig-Holstein 

FutlerbaubGtrlebe 


Wlrtsdiaflsjahr 195<)/60 


Größenklasse 


20 bis 50 ha 


Über 50 ha 

Einheitswert DM je ha 

2 010 

1 100 

670' 

1010 


Betriebsaufwand dm je ha landw. Nutzfläche 


Sachaufwand 

Handelsdünger 

Futtermittel 

Viehzukauf , h * 

Unterhaltung der Gebäude , , , . 
Unterhaltung der Masdiinen . , . 
sonstiger barer Sachaufwand , . . 

80 

348 

362 

68 

80 

159 

IÜ4 

447 

127 

44 

94 

159 

04 

304 

91 

43 

89 ■ 

129 

105 

298 * 

163 

38 

78 

122* 

barer Sachaufwand insgesamt . . 

1 097 

975 

840 

804 

Weniger an Vieh und Vorräten 

126 

63 

62 

59 

Absdireibungen .*..**.*. 

73 

89 

82 

" 75 

Sachaufwand insgesamt .... * 

1 296 

1 132 

984 

938 

Betrlebssteuem 

63 

36 

25 

38 

Sachaufwand und Betriebs steuern 
Insgesamt 

1 350 

1 168 

I 009 

976 

Lohn für fremde Arbeitskräfte , . 

. 132 

150 

!16 

193 

Lohnanspruch für familieneigene 
Arbeitskräfte 

309 

261 

222 

141 

Lohnaufwand insgesamt . . . . / 

441 

411 

33S 

334 

Betriebsaufwand insgesamt .... 

1 800 

1 579 

1 347 

1 310 

Neubauten, neue Maschinen . . . 

237 

233 

238 

133 


Betriehsergebnis — Ehektivrechuung 


Be Iriebse in kommen DM/ha LN . . 

590 

564 

556 

461 

Roheinkommen 

IFamilieneinkcimTnen} DM/ha LN . 

458 , 

414 

440 

268 

Reinertrag DM/ha LN 

+ 140 

+ 153 

+ 218 

+ 127 

Betriebseinkommen DM/AK , . . 

7 195 

6 267 

7 038 

6 881 

Arbeitseinkommen DM/AK . * . . 

4 427 

4 411 

5 354 

4 731 1 


Vergleidisrechming DM Je ha landw. Nutzfläche 
(Ertrags-Aufwandsredinung gemäß g 4 LandwGes) 


bare Einnahmen 

1 757 

1 612 

1 438 


1 329 

Mehr an Vieh und Vorräten , . . 

nt 

40 

55 


52 

Eigenverbrauch und Naturallohn*} . 

02 

92 

81 


65 

Mietwert der Wohnung 

13 

12 

12 


8 

Betriebsertrag insgesamt^} .... 

1 973 

l 756 

1 586 


1 454 

Sachaufwand und Belriebssteuern ' . 

1 359 

1 168 

1 009 


976 

Vergleidislohn 

430 

486 

437 


371 

Betriebsleiterzuschlag 

50 

50 

50 


50 

Zinsansatz 

227 

167 

133 


144 

Vergleidisaufwand Insgesamt . - . 

2 075 

1 873 

l 629 


l 541 

Ertrags- Aufwandsdifferenz .... 

— 102 

— 117 

— 43 

* 

— 87 


’) Eigenverbraudi und Naturallohn um 35 v. H. höher als auf Erzciigerprelshasis 
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Drucksache 2400 


Deutsdier Bundestag — 3* Wahlperiode 


■Wlrlsdiaflsjahr 1939/60 


Niedersachsen 


Zuckerrübenbauhetriebe 


Größenklasse 

bis 10 ha 

10 bis 20 ha 

20 bis 50 ha 

über 50 ha^ 

Zahl der Betriebe 

11 

23 

29 

21 

0 landiv, Nutzfläche ha 

9 

15 

35 

91 

Einheitsvert DM je ha 

1 990 

2 430 

2 240 

2 380 


Betrietiserlrag BM je ha landw. NutzRädie ^ 


Bare Einnahmen 





Getreide, Hülsenfrüdite^ Ölfrüchte . 

459 

569 

611 

747 

Kartoffeln 

94 

24 

49 

43 

Zuckerrüben * ♦ , 

479 

587 

552 

593 

Fcldgcmüsc, Handelsgewächse^ 

Obst, Wein, Garten 



10 

41 

63 

sonstige Bodenerzeugnisse ♦ • , , 

21 

7 

10 

29 

F 

Bodenerzeugnisse insgesamt , . , 

1053 

I 197 

l 263 

1 475 

Pferde-, Fohlenverkauf 

6 

8 

12 

9 

Rind Vieh verkauf 

278 

530 

433 

237 

Milch , 

542 

497 

258 

288 

Schweine-, Ferkelverkauf - , 

489 

344 

209 

90 

sonstige tierisdie Erzeugnisse . * 

60 

46 

12 

86 

Vieherzeugnisse insgesamt . , . , 

1375 

1 425 

924 

710 

Wald 

20 

3 

12 

18 

Sonstiges 

74 

44* 

49 

44 

bare Einnahmen insgesamt . . , , 

2522 

2 669 

2 248 

2 247 

Unbare Leistungen 

Mehr an Vieh und Vorräten . * • 

78 

79 

42 

62 

Elgcnvetbraudi 

158 

145 

57 

28 

Naturallohn 

11 

11 

39 

33 

Mietwert der Wohnung 

49 

32 

17 

11 

Betriebsertrag insgesamt « , . . . 

2 818 

2 936 

2 403 

2 381 


Viehbesatz In Großvieheinheiten je 100 ha landw. Nutzfläche 


Zugvieh 

7.3 

8,0 

5.6 

2,9 

Rindvieh 

125,7 

62,7 

50,0 

35,0 

Schweine 

19.6 

11.4 

7,6 

3,1 

sonstiges Nutzvieh 

1.5 

— 

0,6 

8.8 

Vieh insgesamt 

154,1 

82,1 

63,8 

49,8 

Ernte- und Milcbertrng dz je ha Anbaufläche bzw. kg je Kuh und Jahr 

Getreide insgesamt 

38,8 

40.0 

34.9 

38.1 

Kartoffeln 

169 

180 

173 

18t 

Zuckerrüben 

282 

311 

281 

296 

Mlldtertrag 

3 786 

4 101 

3 876 

401f 

Arbeitskräftebesatz (AK) 

je iOO ha landw, Nutzfläche 



männliche Arbc^itskräfte 

16.3 

12,2 

8.3 

8,8 

weibliche Arbeitskräfte 

10.3 

9,2 

6,8 

5,7 

Arbeitskräfte insgesamt , * * , * 

26,6 

21,4 

15.1 

14.5 

Arbeitskräfte Je Betrieb .... * 

2,4 

3,2 

5.9 

13.2 
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Deutscher BunciGstag — 3. Wahlperiode 


Drucksache 2400 


Niedersadisen 

Zuckerrübenbaubetriebe 


Wirtsdialtsjahr 1059/ß0 


Größenklasse 

% 

bis 10 ha 

10 bis 20 ha 

20 bis 50 ha 

Über 50 ha 

Einheitswert DM je ha 


1 990 

2 430 

2 240 

2 380 


* 

BetriebsaufwaniJ DM je ha landw. Nutzfläche 






Sachaufwand 







Handelsdünger 

199 

192 

199 


200 


F uttenn.i t tel **,,.*...** 

401 

360 

182 


172 


Viehzukauf 

123 

258 

242 


228 


Unterhaltung der Gebäude * * . * 

53 

99 

67 


56 


Unterhaltung der Masdrinen . * . 

195 

157 

143 


146 


sonstiger barer Sadiaufwand . . , 

334 

293 

299 


2GG 


barer Sachaufwand insgesamt * , 

1 305 

1 359 

t 132 


t 068 


♦Weniger an Vieh und Vorräten , 

53 

142 

8t 


65 


Abschreibungen 

159 

176 

178 


140 


Sachaufwand insgesaml 

1 517 

1 677 

1 391 


1 273 


Betriebssteuern 

39 

48 

53 


64 


Sadiaufwatid und Belrlebssleuern 
insgesamt 

1556 

I 725 

1444 


r 

1337 


Lohn für fremde Arbeitskräfte ♦ . 

150 

165 

434 


627 


Lohnanspruch für faTnilieneigene 
Arbeitskräfte 

945 

732 

287 


164 


lohnaufwand insgesaml 

1 095 

897 

721 


791 


BetriebsauEwand insgesamt . . . ♦ 

2ß5t 

2 622 

2 165 


2 128 


Neubauten, neue Maschinen ♦ ♦ . 

108 

435 

347 


252 

t 

Betriebsergebnis — Elfektivredinung 






Betnebseinkormnen DM/ha LN . . 

1 262 

1 211 

959 


1 044 


Roheinkommen 

(Familieneinkommen) DM/ha LN . 

1 112 

1 046 

525 


417 


Reinertrag DM/ha LN 

+ 167 

4- 314 

4- 238 


+ 253 


Betriebseinkommen DM/AK . ♦ ♦ 

4 744 

5 659 

6 351 


7 200 


* Arbeitseinkommen DM/AK , , . , 

3707 

4 412 

4 795 


5 710 

Vergleidisrechnting dm je ha landw. Nutzfläche 
(Ertrags- Auf Wandsrechnung gemäß § 4 LandwGes) 


' 




bare Einnahmen» 

2522 

2 669 

2 248 


2 247 


Mehr an Vieh und Vorräten . . . 

78 

79 

42 


62 


Eigenverbrauch und Naturallohn*! ♦ 

228 

211 

130 


82 


Mietwert der Wohnung 

49 

32 

17 


11 


Betriebs er trag Insgesamt') . , ♦ ♦ 

2 877 

2 991 

2 437 


2 402 


Sachaufwand und Eetriebssteuern . 

1 556 

1 725 

1 444 


I 337 


VerglcidiElohn 

1 425 

1 137 

803 


797 


Betriebsleiterzusdilag 

50 

50 

50 


50 


Zinsansatz ^ ^ 

276 

267 

235 


216 


Vergleich sauf wand insgesaml . ♦ . 

3307 

3 179 

2 532 


2 400 


Hrtrags-Aufwandsdifferenz ♦ , ♦ ♦ 

— 430 

— 188 

— 95 


+ 2 


) Eigenverbravidi und Naturallohn um 35 v. H* höher als auf Erzeugerpreisbasis 
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Deutscher Bundestag — 3. Wafilporiode 


Drucksache 2400 


Wirlsdiaftsjahr 1959/60 


Niedersachsen 


Kartoif elbaube trieb e 


Größenklasse 

bis tO ha 

10 bis 20 ha 

20 bis 50 ha 

über 50 ha 

Zahl der Betriebe 

16 

8 

27 

16 

19 

14 

29 

0 landw* Nutzflädic ha 

8 

8 

, 15 

14 

34 

39 

72 

Einheilswert DM je ha 

1 140 

640 

1 090 

630 

1 100 

720 

1 090 


Betriehsertraj dm je ha lanclw. Nutzfläche 


Bare Einnahmen 








Getreide, Hüisenfrüdite, ölfrüchle . 

47 

50 

HO 

74 

133 

115 

237 

Kartoffeln * * . , . 

202 

268 

289 

294 

301 

319 

272 

Zudterrübeii 

89 

120 

161 

79 

193 

104 

176^ 

Feldgemüse, Handelsgewädisc, 

Obst, Wein, Garten 

■ 

11 

18 



10 

8 

2 

sonstige Boclenerzeugnisse , , 

3 

n 

13 

7 

1 

2 

3 

Bodenerzeugnisse insgesamt . . . 

341 

460 

591 

454 

688 

548 

690 

Pferde-, Fohlenvcrkanf 

9 


4 

9 

7 

2 

7 

Rindviehverkauf * . . » 

205 

256 

234 

180 

208 

201 

176 

Milch 

356 

364 

393 

351 

335 

252 

292 

Schweine-, Ferkelverkauf . . , . , 

656 

731 

567 

486 

428 

428 

292 

sonstige tierische Erzeugnisse . . 

50 

58 

70 

111 

.33 

57 

25 

Vieherzouqnisse insgesamt . . - . 

1 276 

1 409 

1 268 

l 137 * 

1 011 

940 

792 

Wald 

3 

3 

10 

1 

38 

69 

34 

Sonstiges 

28 

6 

30 

32 

30 

44 

IG 

bare Einnahmen insgesamt .... 

1648 

1 878 

1 899 

1 624 

1 767 

1 601 

1532 

Unbare Leistungen 








Mehr an Vieh und Vorräten . - - 

52 

65 

59 

73 

36 

39 

23 

Eigenverbrauch 

249 

251 

153 

154 

56 

57 

33 

Naturallcihn 

34 

3 

15 

9 

47 

35 

. 50 

Mielwert der Wohnung 

51 

46 

2Ö 

28 

16 

15 

10' 

Betriebsertrag insgesamt 

2 034 

2 243 

2 155 

1 888 

1922 

1747 

1 648 

ViehbesalZ in Großvieheinheiten je 100 ha landw. Nutzfläche 

Zugvieh 

13,4 - 

1,5 

5,4 

7r4 

10,7 

3,6 

2,8 

Rindvieh 

48,4 

51,9 

62,8 

55,2 

53.8 

46,3 

44,5 

Schweine 

22,1 

22,0 

18,8 

14,9 

12,8 

14,6 

' 9,2 

sonstiges Nutzvieh 

2,2 

— 

Irl 

0.3 

0.4 

0,2 

0,3 

Vloh Insgesamt 

86,1 

75,4 

88,1 

77,8 

77,7 

64,7 

56,8 

Ernte- und Milchertrag dz 

je ha Anbauflädie bzw. kg je Kuh und Jahr 




Getreide insgesamt 

22,1 

20,9 

23.3 

18.6 

23.0 

18,9 

21,8 

Kartoffeln 

163 

162 

162 

133 

158 

154 

157 

Zuckerrüben 

235 

300 

247 

266 

246 

239 

237 

Milchertrag * - > , 

3 636 

3 838 

3 865 

3 889 

3 943 

3 672 

3 799 

Arbeitskraftebesafz (AK) 

je 100 ha landw* 

Nutzfläche 





männlicho ArbeitskräfLe 

14.1 

11.6 

U,6 

12,7 

10,0 

7,4 

, s.i 

weibliche Arbeitskräfte 

a.o 

6.9 

5.7 

6,9 

4,7 

3,6 

4.2 

Arbeitskräfte insgesamt , , . . 

22.1 

18,5 

17,3 

19.6 

14,7 

11,0 

12.3 

Arbeitskräfte je Betrieb 

D8 

1,5 

2,6 

2.7 

5.0 

4,3 

8.9 
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Deutsdier Bundestag — 3, Wahlperiode 


Drucksache 2400 


Wirischültsjahr lG5i)/C0 

Niedersachsen 

Kar to ff elbaube triebe 


Größenklasse 

his 

10 ha 

10 bis 

20 ha 

20 bis 

50 ha 

über 50 ha 

Einheitszeit DM je ha 

1 140 

6^0 

1 090 

G30 

1 100 

720 

1 ogo 


Belriebsauiwand DM je 

ha landw. 

Nutzfläche 






Sachaufwand 

Handelsdünger * . » 

146 

178 

191 

197 

191 

185 

lö5 

FüttermiUel 

283 

399 

388 

365 

285 

312 

207 

Viehzukauf , . . 

82 

58 

84 

66 

7t 

57 

57 

Unterhallung der Gebäude ♦ . ♦ 

28 

71 

64 ’ 

35 

50 

32 

44 

Unterhaltung der Maschinen . . 

93 

133 

149 

ne 

333 

147 

120 

sonstiger barer Sachaufwand . . 

232 

2.59 

293 

261 

32t ■ 

329 

324 

barer Sachaufwand insgesamt 

864 

l 098 

1 169 

I 042 

1 051 

1 062 

937 

Weniger an Vieh und Vorräten 

70 

41 

55 

79 

65 

54 

38 

Absdireibungen 

I3G 

190 

153 

151 

137 

162 

134 

Sachaufwand insgesamt . * , * 

. I 070 

1 329 

I 377 

L 272 

1253 

S 278 

1 109 

Betriebssteuern 

19 

■ 20 

26 

16 

28 

23 

37 

Sachaufwand und Belriebssleuern 
insgesamt ..*..**.*. 

1089 

1 349 

1 403 

1 288 

I 281 

I 301 

l 146 

Lohn für fremde Arbeitskräfte . 

96 

45 

105 

55 

401 

292 

442 

Lohnanspruch für familieneigene 
Arbeitskräfte 

806 

706 

603 

741 

234 

206 

136 

Lohnaiifwand insgesamt .... 

902 

751 

708 

796 

635 

498 

573 

BetriebsauEwand insgesamt , , * 

. 1 991 

2 100 

2 111 

2 084 

1 916 

1 799 

1 724 

Neubauten, neue Maschinen . * 

102 

162 

293 ■ 

187 

266 

416 

214 


Betriebsergebnis — Effektivrechmmg 


Be trieb sei nkommen DM/ ha LN . . 

945 

894 

752 

600 

641 

446 

502 

Roheinkommen 

(PamilierEemkommen) DM/ha LN . 

849 

849 

647 

545 

240 

154 

60 

Reinertrag DM/ha LN 

+ 43 

+ 143 

+ 44 

— 196 

+ 6 

— 52 

— 76 

Betriebseinkommen DM/AK . . . 

4 276 

4 832 

4 347 

3 061 

4 3.60 

4 055 

4 081 

Arbeitseinkommen DM/AK . . , , 

3 452 

3 924 

3 260 

2 286 

3 204 

2 782 

2 927 

Vergleidisrediiiung DM je ha landw. Nutzfläche 
(Ertrags-Aufwandsrechnung gemäß 5 4 LandwGes) 






bare Einnahmen 

1 64B 

1 878 

I 899 

1 624 

1 767 

1 601 

1 532 

Mehr an. Vieh und Vorräten . . . 

52 

65 

59 

73 

36 

39 

23 

Eigenverbrauch und Naturallohn*) . 

382 

343 

225 

220 

139 

124 

112 

Mietwert der Wohnung . \ . 

51 

46 

29 

28 

16 

15 

10 

Betriebs ertrag insgesamt) .... 

2 133 

2 332 

2212 

1 945 

3 958 

I 779 

1 677 

Sachaufwand und Betriebssteuern . 

1 089 

1 349 

1 403 

1 208 

l 281 

1 301 

1 146 

Vergleidislohn 

1 197 

997 

958 

1 076 

826 

615 

691 

Betxiebsleiterzusdilag 

50 

50 

50 

50 

50 

50 

50 

Zinsaiisatz 

183 

166 

188 

152 

170 

140 

142 

Vergleichsaufwand insgesamt . * . 

2SI8 

2 564 

2 599 

2566 

2 327 

2 IOC 

2 029 

1 Ertrags-Aüfwandsdifferenz .... 

— 385 

— 232 

^387 

— 621 

— 369 

— 327 

— 3S2 1 


Eigenverbraiidi und Naturallohn um 35 v. H. höher als auf Erzeugerpreisbasis 
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Dnidtsache 2400 


Deutsdicr Bundestag — 3. Wahlperiode 


WirtsdiafUjahr 1959/00 


Niedersachsen 

Hadcfrudit-Getreidebaubetriehe 


Größenklasse 


bis 10 ha 



10 bis 20 ha 


Zahl der Betriebe 

U 

20 

14 

37 

39 

33 

<t> landw, Nutzfläche ha 

9 

8 

8 

15 

15 

15 

Einheitswert DM je ha 

1 930 

1 IGO 

G80 

2100 

1 200 

660 

Betriebs ertrag dm je ha landv, Nutzfläche 

Bare Einnahmen 







Getreide, Hülsenfrüdite, Olfrücäile . 

342 

137 

45 

454 

220 

34 

Kartoffeln * * . * . 

26 

117 

1G5 

52 

125 

173 

Zudeerrüben 

237 

37 

14 

261 

112 

27 

Feldgemüse, Handelsgewächse, 

Obstf Wein, Garten 

5 

2 

2 

28 

14 

5 

sonstige Bodenerzeugnlsse . . , . 


— 

1 

21 

7 

3 

Bodenerzeugnisse insgesamt , , .* 

610 

293 

227 

31G 

478 

242 

Pferde-f Fohlenverkani 

4 

G 

37 

13 

8 

IG 

Rind Vieh verkauf 

275 

282 

220 

274 

257 

182 

Mildi 

537 

562 

398 

480 

512 ^ 

352 

Schweine-, Ferkelverkauf 

461 

707 

612 

393 

564 

662 

sonstige tierische Erzeugnisse . . 

43 

52 

03 

49 

86 

90 

Vieherzeugnisse insgesamt . * . * 

1320 

1 609 

1 350 

1 200 

1 427 

1 302 

Wald 

27 

26 

17 

11 

14 

10 

Sonstiges 

57 

19 

19 

32 

46 

31 

bare Einnahmen Insgesamt ... * 

2014 

i 947 

I 613 

2 0G8 

1 965 

1 585 

Unbare Leistungen 

Mehr an Vieh und Vorräten . . . 

76 

70 

5G 

77 

87 

112 

Eigenverbrauch 

224 

254 

232 

143 

152 

165 

Naturallohn - 

15 

5 

2 

15 

26 

6 

^ Mielwert der Wohnung 

45 

52 

49 

30 

30 

28 1 

1 Betriebserlrag insgesamt 

2 374 

2 328 

1 952 

2 333 

2 260 

1 89G 1 


Viehbesatz in Großvieheihheilen je 100 ha land'W'. Nutzflädie 


Zugvieh 

* . 9.5 

13,2 

15,5 

10.0 

8.8 

9,3 

Rindvieh 

, , 76.8 

75,4 

64,8 

67,0 

71,9 

65,5 

Scäiweine ' , . . 

19,8 

21,4 

20,2 

14,0 

16,6 

21,2 

sonstiges Nutzvieh 


0,1 

— 

0,5 

0,7 

0.8 

Vieh Insgesamt 

. . 106.1 

110,1 

100,5 

9L5 

98,0 

96.8 


Ernte- und Milcbortrag Je ha Anbaufläche bzw. kg je Kuh und Jahr 


Getreide insgesamt 

36.0 

29.8 

23.2 

376 

30,8 

22.1 

Kartoffeln 

215 

190 

177 

193 

186 

170 

Zudeerrüben 

318 

27G 

— 

307 

262 

236 

MJldierlrag 

3G45 

3 661 

3 638 

3 921 

3 901 

3 450 

Arbeitskräftebesatz (AK) 

je 100 ha landw. Nutzfläciie 


* 


männlidie Arbeitskräfte 

16,9 

17,0 

16,1 

n,5 

n,9 

10.4 

weibliche Arbeitskräfte 

8.7 

6.2 

6.6 

6.5 

7.4 

5,2 

Arbeitskräfte insgesamt . . * . , 

25.6 

23,2 

22.7 

18,0 

19,3 

15, G 

Arbeitskräfte je Betrieb 

2.3 

1.9 

1,8 

2.7 

2,9 

2,3 


158 


DeutsdiGr Bundestag — 3- Wahlperiode 


Drucksache 2400 


Niedersachsen 

* Hatikinidit-Gefreidehauhelriebe 


Wirlsdiaflsjahr 1939^60 


Größenklasse 


bis 10 ha 


10 bis 20 lia 


Einheitswert DM je ha 

1 930 

1 160 

680 

- 2 100 1 200 

660 


Belriebsaufwand dm je ha landw. Nut7nGdie 


Sachaufwand ^ 

Handelsdünger 

Futterraittel 

Viehzukauf 

Unterhaltung der Gebäude . , . , 
Unterhaltung der Maschinen * . * 
sonstiger barer Sachaufwand , . , 

180 

2ö7 

111 

72 

170 

208 

160 

455 

107 

81 

154 

234 

139 

290 

59 

45 

84 

175 

189 

272 

122 

55 

177 

270 

187 

418 

103 

43 

147 

244 

167 

427 

108 

29 

lOL 

174 

barer Sadiaufwand insgesamt . . 

1 068 

1 t91 

792 

1 085 

1 142 

1 006 

Weniger an Vieh und Vorräten . 

71 

68 

97 

78 

57 

79 

Abschreibungen 

H7 

133 

92 

160 

164 

118 

Sadiaufwand insgesamt 

1 286 

1 392 

98! 

1 323 

1 363 

1 203 

Betriebssteuern **. = .*,,* 

37 

25 

16 

49 

29 

17 

Sadiaufwand und Betriebssteuern 
insgesamt 

1 323 

1 417 

997 

' 1 372 

1 392 

1 220 

Lohn für fremde Arbeitskräfte * . 

68 

27 

^ 11 

120 

132 

34 

Lohnansprudi für familieneigene 
ArbeUskräfle 

923 

941 * 

B80 

645 

616 

624 

Lohnaiifwand Insgesamt 

991 

968 

89D 

705 

748 

658 

Betriebsaufwand insgesamt , . , , 

2314 

2 385 

l 888 

2137 

2140 

t 878 

Neubauten, neue Masdiinen * , , 

130 

233 

316. 

292 

331 

260 


Belrlehsergebnis — Effektivredmung 


Betriebseinkommen DM/ha LN * _ 

1 051 

911 

955 

901 

868 

676 

Rohe inko mm en 

(Familie ne inkommen) DM/ha LN . 

983 

884 

944 

841 

736 

642 

Reinertrag DM/ha LN 

+ 60 

— 57 

-h 64 

+ 196 

+ 120 

-F 18 

Betriebseinkommen DM/AK * * * 

4 105 

3 927 

4 207 

5 339 

4 497 

4 333 

Arbeitseinkommen DM/AK .... 

3 102 

3 043 

3 551 

3 956 

3 472 

3 372 


Vergieichsredinung dm je ha landw. Nutzfläche ' 
[Ertrags-Aufwandsredinung gemäß § A LandwGes) 


bare Ein nähmet^ 

2014 

1 947 

I 613 

2 068 

1 905 

J 585 

Mehr an Vieh und Vorräten . * v 

76 

70 

56 

77 

87 

112 

Eigenverbrauch und Naturallohn') . 

323 

350 

316 

213 

240 

231 

Mietwert der Wohnung 

45 

52 

49 

30 

30 

28 

Betriebsertrag insgesamt) . . - . 

2 458 

2419 

2034 

2 388 

2 322 

1956 

Sadiaufwand und Betriebs steuern . 

1 323 

1 417 

997 

1 372 

1 392 

1 220 

Vergleichs lohn 

1399 

I 305 

1 265 

985 

1 046 

862 

Betriebsleiterz US dl lag 

50 

50 

50 ^ 

50 

50 

50 

Zinsansatz . 

257 

205 

149 

249 

193 

150 

Vergleichsaufwand insgesamt - . . 

3 029 

2 977 

2 461 

2 656 

2 686 

2 282 

1 Ertrags-Aufwandsdifferenz .... 

— 571 

— 558 

— 427 

— 268 

— 364 

— 326. 


Eigenverbrauch und Naturallohn um 35 v. H. höher als auf Erzeugerpreisbasis 


159 


Deutsdier Bundestag -r- 3. Wahlperiode 


Drucksache 2400 


^VirtsdtaJtsjahr 1959/60 


Niedersadisen 

ttackfrudil-Gelreidebauhe triebe ' 


GrÖfl entlasse 


20 bis 50 ha 



Über 50 ha 

Zahl der Betriebe 

33 

39 

20 

21 

28 

0 land^. Nutzfläche ha 

33 

35 

.33 ^ . 

77 

67 ^ 

Einheitswerl DM je ha 

2 220 

1 HO 

660 

2 260 

1 030 


Betriebs er trag dm je ha laiidw, Nut^fiädie 


Bare Einnahmen 




1 


Getreide^ Hülsenfrüdite, Ölfrüchte . 

622 

249 

73 

724 

196 

Kartoffeln 

31 

186 

176 

51 

238 

Zudcerrüben 

371 

159 

41 

421 

126 

Feldgemüse, Handelsgewädise^ 

Obst; Wein, Garten 

11 

■7 

11 

32 

22 

sonstige Bodenerzeugnisse . . . , 

11 

14 ^ 

2 

13 

12 

Bodenerzeugnisse insgesamt * . . 

1 046 

615 

303 

1 241 

594 

Pferde-, Fohlenverkauf 

10 

11 

5 

16 

7 

Rind Vieh verkauf 

344 

212 

167 

253 

241 

Milch 

36? 

377 

269 

410 

285 

Sdiweine-, Fcrkelvcrkauf . . , / . , 

178 

402 

521 

189 

253 

sonstige tierische Erzeugnisse * - 

37 

71 

67 

24 

25 

Vieherzeugnisse insgesamt * , . . 

916 

1 073 

1029 

892 

811 

Wald 

10^ 

34 

18 

11 

34 

Sonstiges 

36 

29 

23 

39 

38 

bare Einnahmen insgesamt . , * . 

2 008 

1751 

1 373 

2 183 

1 477 

Unbare Leistungen 






Mehr an Vieh und Vorräten . . . 

' 48 

60 

50 

36 

44 

Eigenverbrauch 

68 

68 

71 

32 - 

34 

Naturallohn 

49 

38 

26 

37 

41 

Mietwert der Wohnung 

18 

17 

16 

12 

11 

Befriebsertrag insgesamt 

2 IDl 

1 934 

1 536 

2 300 

1 607 


Viehbesatz in Großvieheinheiten je 500 ha landw. Nutzfläche 


Zugvieh 

5,8 

5,5 

4,0 

4;1 

3,4 

Rindvieh 

.52,7 

60,4 

51,7 

51,5 

53,1 

Schweine 

5,6 

12,4 

9,7 

4,1 

8,7 

sonstiges Nutzvieh 

1,8 

2,6 

0,2 

2,6 

1,7 

Vieh insgesamt 

65.9 

80,9 

65;6 

62,3 

66,9 

Ernte-* und Milchertrag dz je ha Anbaufläche bzw. kg je 

Kuh und Jahr 



Getreide insgesamt 

37,4 

27,6 

13,6 

38,3 

21,0 

Kartoffeln 

177 

179 

178 

192 ^ 

175 

Zuckerrüben 

282 

261 

207 

277 

243 

Müdiertrag 

3 362 

3 831 

3 580 

4 00t 

3 792 

Arbeitskräflebesatz (AK) j 

e IfK) ha landw/ Nutzfläche 

• 



männliche Arbeitskräfte 

9rl 

9,1 

7.2 

8,5 

6,8 

weiblidie Arbeitskräfte 

5,5 

4.4 

4.0 

4,8 

3,1 

Arbeitskrälte insgesamt 

14.6 

13.5 

11.2 

13.3 

9,9 

Arbeitskräfte Je Betrieb 

4.8 

4,7 

3,7 

10,2 

6,6 
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Deutsdier Bundestag — 3. Wahlperiode 


Drucksache 2400 


Niedersachsen 


Wirlsdiaftsjahr 1059/60 


Hackfrucht-Getreidebaubeiriebe 


Größenklasse 


20 bis SO ha 


über 50 ha 

Einheilswert DM je ha 

2 220 

1 140 

660 

2 2G0 1 030 


Betriebsaufwand DM je iia 

landw. Nutzfläche 




Sachaufwand 






Handelsdünger , * 

179 

368 

146 

180 - 

160 

FuttennUtel 

206 

304 

283 

222 

231 

Viehzukauf ....**.**»* 

177 

81 

59 

141 

89 

Unterhaltung der Gebäude . , , * 

56 

41 

36 

50 

34 

Unterhaltung der Masdiinen . . . 

143 

122 

86 

^ 139 

105 

sonstiger barer Sadiaufwand . . . 

268 

239 

187 

274 

234 

barer Sachaufwand insgesamt . , 

1 029 

955 

803 

1 006 

853 

Weniger an Vieh und Vorräten . 

66 

68 

30 

54 

49 

Abschreibungen 

- 139 

MO 

107 

114 

122 

Sadiaufwand insgesamt 

1 234 

1 163 

940 

1 174 

1 024 

Betriebssteuem 

53 

35 

20 

59 

35 

Sadiaufwand und Betriebs steuern 
Insgesamt 

I 287 

t 198 

960 

1 233 

1 059 

Lohn für fremde Arbeitskräfte , * 

413 

300 

203 

597 

354 

Lohnansprudi für familieneigene 
Arbeitskräfte 

283 

, 295 

325 

168 

150 

tohnaufwand insgesamt 

696 

595 

523 

765 

504 

Belriebsaufwand insgesamt . ■ - 

1983 

1 793 

1 488 

1^98 

1 563 

Neubauten, neue Masdiinen . . * 

244 

206 

234 

293 

228 

Belriebsergebnis — Effektivredinung 


1 



Be triebsein kommen DM/ha LN . . 

904 

736 

576 

1 067 

548 

Roh ein kommen 

(Pami lienein kommen) DlvI/ha LN 

491 

436 

373 

470 

194 

Reinertrag DM/ha LN * 

+ 208 

^ 141 

d* 48 

+ 302 

-h 44 

Eetriebsdnkommen DM/AK , . , 

6 192 

5 452 

5 J43 

8023 

5 535 

Arbeitseinkommen DM/AK - * * . 

4 644 

4 185 

3 991 

6 391 

4 121 

Vergleichsredinung DM je ha landw, Nutzfläche 
(Ertrags- Aufwandsrechnung gemäß § 4 Land w Ges) 

bare Einnahmen ^ . . . 

2 008 

t 751 

1 373 

2183 

l 477 

Mehr an Vieh und Vorräten * . ♦ 

^8 

60 

50 

36 ' 

44 

Eigenverbrauch und Naturallohn^) . 

158 

143 

13 L 

93 

' 301 

Mielwert der Wohnung 

18 

17 

16 

12 

11 

Betriebsertrag insgesamt^) . . . , 

2 232 

i 971 

1570 

2 324 

1 633 

Sadiaufwand und Betriebssteuern . 

1 287 

1 198 

960 

1 233 , 

1059 

Vergteidislohn 

801 

755 

618 

740 

562 

B e triebsl ei terzu schlag 

50 

50 

50 

50 

50 

Zinsansatz . , 

226 

171 

129 

217 

140 

Vergleich sau (wand insgesamt \ . * 

2 364 

2 174 

1 757 

2 240 

I 811 

Orlrags-Aufwaudsdifferenz . , . . 

— 132 

— 203 

— 187 

4” 84 

— 178 

Eigenverbrauch und Naturallohn um 35 v* H* höher 

als auf Erzeugerpreisbasis 
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Drucksndie 2400 


Dculsdier Bundestag — 3* Wahlperiode 


Wlrlsdiafts]ahr 1959/60 


Niedersachsen 


Hadcfrucht-Futterbaubetriebe 


Größenklasse 

bis 10 ha 

10 bis 20 ha 

20 bis 50 ha 

Über 50 ha 

Zahl der Betriebe 

22 

32 

26 

27 

12 

0 landw. Nutzfiädie ha 

8 

14 

15 

32 

64 

Einhcitswrt DM jo ha 

960 ' 

1 030 

630 

900 

1 000 

Betriebserlrag dm je ha landw. Nutzflädie 





Bare Einnahmen 

Getreide, Hülsenfrüdite, Ölfrüchte , 

27 

19 

n 

43 

39 

Kartoffeln ' 

155 

226 

132 

176 

181 

ZudcerrQben 


10 

17 

19 

60 

Feldgemüse, Handelsgewächse, 

Obst, Wein, Garten 

H 

6 



13 ■ 

12 

sonstige Boden erzeugnisse . * , , 

1 

■ 1 

10 

3 

4 

6 

Bodenerzeug nissc insgesamt . 

194 

271 

163 

255 

298 

Pferde^, Fohlenverkauf 

13 

16 

23 

12 

6 

Rindviehverkauf . . / 

315 

307 

255 

287 

217 

Milch 

537 

470 

433 

342 

298 

Schweine-, Ferkelverkauf 

726 

515 

652 

. 486 

325 

sonstige tierische Erzeugnisse * . 

88 

105 

145 

105 

52 

Viehorzeugnisse insgesamt* . . - * 

1 673 

t 413 

1 608 

1 232 

898 

Wald 

12 

10 

1 

22 

27 

Sonstiges 

33 

16 

23 

29 

13 

bare Einnahmen insgesamt .... 

1918 

-1 710 

1 695 

I 538 

1236 

Unbarc Leistungen 

Mehr an Vieh und Vorräten , * w 

83 

55 

1^ 

55 

44 

Eigenverbrauch 

253 

1G4 

164 

77 

34 

Naturallohn 

8 

18 

4 

21 

50 

Mietwert der Wohnung 

^ 50 

30 

27 

16 

U 

, Betriebsertrag insgesamt ..... 

2312 

1 977 

2 055 

1 707 

l 375 


Viehbesatz in Großvieheinheiten je 100 ha landw* Nutzfläche 


Zugvieh 

. . . 12,5 

9,9 

9,0 

5,3 

4,1 

Rindvieh 

. . . 89,1 

90,0 

75,9 

72,8 

61,8 

Schweine 

. . . 23,0 

17,5 

20,0 

13,1 

10,0 

sonstiges Nutzvieh 

... 1,3 

0,4 

0.5 

0,4 

0,5 

Vieh insgesamt 

. . . 125,9 

117,8 

305.4 

91,6 

76,4 


Ernte- und Milchertrag dz je ha Anbaufläche bzw. kg je Kuh und Jahr 


Getreide insgesamt 

25.6 

27,1 

24,4 

26,5 

250 

Kartoffeln 

192 

214 

192 

209 

178 

Zuckerrüben 

— 

346 

292 

216 

215 

Milcherlrag 

3 778 

3 778 

3 812 

37i0 

* 3 656 

ArbeitskTäUeliesatz (AK) 

je 100 ha landw. 

Nutzfläche 




männliche Arbeitskräfte 

15,8 

11,6 

i0,8 

7,6 

6,7 

weibliche Arbeitskräfte 

9,1 

5,8 

4.9 

. 2,9 

3,3 

Arbeitskräfte insgesamt 

24,9 

17.4 

15,7 

10.5 

10,0 

Arbeitskräfte je Betrieb^ 

2,0 

2,4 

2,4 

3.4 

6,4 
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Deutsdier Bundestag — 3. Wahlperiode 


Drucksache 2400 

Wirtschaflsjahr 1959/60 

Niedersachsen 

Hackf nidit-Futterh aub etrieh e 


Größenklasse 

bis 10 ha 

10 bis 20 ha 

20 bis 50 ha 

über 50 ha 

Einheitswert DM je ha 

960 

1 030 630 

900 

1 000 


Betriebsaufwand DM je ha landw, Nutzflädie 


Sachaufwand 






Handelsdünger 

138 

128 

178 

127 

113 

FulLermittel 

644 

465 

534 

391 

272 

Viehzakauf 

132 

71 

71 

73 

32 

Unterhaltung der Gebäude * . * . 

60 

51 

31 

41 

46 

Unterhaltung der Maschinen ♦ , * 

98 

87 

86 

104 

96 

sonstiger barer Sachaufwand . . . 

169 

180 

171 

195 

185 

barer Sadiaufwand insgesamt , , 

1241 

982 

1 071 

931 

744 

Weniger an Vieh und Vorräten . 

105 

67 

153 

57 

44 

Abschreibungen 

86 

91 

91 

120 

92 

Sachaufwand insgesamt 

1 432 

1 140 

1315 

1 108 

880 

BetrlebsstQuein 

25 

28 

17 

30 

38 

Sadiaufwand und Betriebs steuern 
insgesamt 

1 457 

1 168 

1332 

1 138 

918 

Lohn für fremde Arbeitskräfte . , 

57 

99 

27 

150 

288 

Lohnanspruch für familieneigene 
Arbeitskräfte 

912 

600 

595 

344 

167 

Lohnaufwand insgesamt 

969 

699 

622 

494 

455 

Betriebsaulwand insgesamt * • . . 

2 426 

1 867 

1 954 

1 632 

■ 1 373 

Neubauten, neue Maschinen . , . 

369 

154 

249 

254 

140 

Betriebsergebnis — Effektivredmung 

Betriebseinkommen DM/ha LN , . 

855 

809 

723 

569 

457 

R oheinkommen 

(Familieneinkommen) DM/ha LN . 

798 

710 

696 

419 

169 

Reinertrag DM/ha LN 

— 114 

+ 110 

-h 101 

+ 75 

H- 2 

Betriebseinkommen DM/AK * , . 

3 434 

4 649 

4 605 

5419 

4 570 

Arbeitseinkommen DM/ AK . . ♦ ♦ 

2679 

3 632 

3 656 

4 000 

3 240 

Vergleichsrechnung DM je ha landw. Nutzfläd>e 
(Ertrags-Aufwandsreduiung gemäß § 4 LandwGes) • 

bare Einnahmen , * 

1 Sie 

1710 

1 695 

1 538 

1 236' 

Mehr an Vieh und Vorräten . . , 

83 

55 

165 

55 

44 

Eigenverbrauch und Naturallohn*) , 

352 

246 

227 

132 

113 

Mietwert der Wohnung 

50 

30 

27 

16 

. n 

Belrlebsertrag insgesamt*) .... 

2403 

2 041 

2 U4 

1 741 

1 404 

Sachaufwand und Betriebssteuern . 

1 457 

1 168 

1 332 

1 138 

918 

Vergleichs lohn 

1 347 

962 

876 

600 

564 

Bet rieb s lei terzüschlag 

50 

50 

50 

50 

50 

Zinsansalz 

188 

177 

149 " 

149 

133 

Vergleichsaitiwand insgesamt . . , 

3 042 . 

2 357 

2 407 

1 937 

1 665 

ErtragS'Aufwandsdifferenz .... 

— 639 

— 316 

— 293 

— 196 

— 261 

Elgenverbraudi und Naturallohn um 

35 V. H. höher als auf Erzeugerpreisbasis 
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DoutsdiGr Bundestag — 3. Wahlperiode 


Drucksadle 2400 


WlrtsduiiCsjahr 1959/60 


Niedersachsen 

Gelreide-Haddrudilbautietriebe 


Größenklasse 

bis 10 ha 

10 bis 20 ha 


Zahl der Betriebe 

21 

15 

31 

20 

0 landw* Nulzflädre ha 

9 

15 

14 

16 

Einheitswerl DM je ha 

1310 

2010 

1 170 

ööO 

Belriebsertrag dm je ha landw, Nutzfläche 

Bare Einnahmen 





Getreide, Hülsenfrüchte, Ölfrüchte . 

141 

119 

159 

26 

Kartoffeln . * 

50 

76 

82 

76 

Zuckerrüben 

25 

71 

38 

— 

Feldgemüse, Handelsgewächse, 

Obst, Wem, Garten 

29 

25 

5 

— 

sonstige Bodenerzeugnisse .... 

6 

24 

11 

5 

Bodenerzeugnisse insgesamt . . • 

231 

315 

295 

107 

Pferde-, Fohlenvcrkauf 

28 

12 

7 

15 

Rindvichverkauf 

277 

220 

279 

248 

MLldi 

477- 

557 

415 

344^ 

Schweine-, Ferkelverkauf 

907 

896 

610 

780 

sonstige tierische Erzeugnisse . . 

99 

125 

100 

154 

Vieherzeugnisse insgesamt . , . . 

1 788 

1 8t0 

1411 

I 541 

Waid 

4 

8 

7 

2 

Sonstiges * . . , , 

54 

32 

70 

7 

hare Einnahmen insgesamt .... 

2 097 

2 165 

1 783 

1 657 

Unbare Leistungen 





Mehr an Vieh und Vorräten , ► . 

118 

119 

86 

94 

Eigenverbraudi 

248 

167 

138 

137 

Naturallohn 

16 

28 

15 

11 

Mietwert der Wohnung ...... 

48 

27 

29 

37 

Betriebsertrag insgesamt 

2 527 

2 506 

2 051 

1 936 

Viehbesalz in Großvieheinheiten je 100 ha landw. Nutzfläche 

Zugvieh 

14,3 

10,7 

iO.6 

97 

Rindvieh 

‘ 73,0 

81,4 

70,5 

75,0 

Schweine 

24,9 

26,8 

20.5 

24,9 

sonstiges Nutzvieh 

0,8 

0,3 

0,6 

1.0 

Vieh insgesamt 

113,0 

!I9,2 

102,2 

110,6 

Ernte- und Milchertrag dz je ha Anbaufläche bzw. 

kg je Kuh und Jahr 



Getreide insgesamt 

29.4 

34.3 

28,6 

24,5 

Kartoffeln 

199 

274 

198 

186 

Zuckerrüben 

290 

274 

214 

— 

Mtldiertraq 

3 735 

4 064 

3 792 

3510 

Arbeitskräftebesatz (AK) 

je 100 ha landw. Nutzfläche 



männliche Aibeiiskräfte 

13,8 

13,9 

11,6 

10.9 

^ weiblidie Arbeitskräfte 

10,0 

7.3 

6,3 

5.6 

Arbeitskräfte insgesaml 

23.8 

21,2 

17,9 , 

16.5 

Arbeilskräfie je Betrieb « . . . . 

2.1 

3.2 

2.5 

2.6 
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Deutscher Bundestag — 3. Wahlperiode 


Drucksadle 2400 


Niedersachsen 


Wirtschaftsjahr 1959/6Q 


Getreide-Hackfrudilbaubelriebe 


Gröflcnklasse 

bis 10 ha 


10 bis 20 ha 



Einheitswert DM je hn 

1 3)0 

2010 

1 170 

66Ü 


Betriebsaufwand DM je ha 

landw- Nutzfläche 



* 


Sachaufwand 






Handelsdünger 

148 

153 

201 

134 


FutteTinittel . . * 

614 

545 

432 

580 


Viehzulcauf 

222 

69 

92 

131 


Unterhaltung der Gebäude ♦ . . , 

83 

85 

52 

28 


Unterhaltung der Maschinen . . . 

151 

189 

115 

76 


sonstiger barer Sachaufwand * . . 

243 

257 

213 

163 


barer Sachaufwand insgesamt . . 

1 461 

1 298 

1 105 

1 112 


Weniger an Vieh und Vorräten . 

75 

45 

78 

60 


Abschreibungen ... * * 

137 

139 

117 

99 


Sachaufwand insgesamt , . , . . 

1 673 

l 482 

1 300 

1 271 


Belriebssteuem 

31 

49 

30 

17 


Sachaufwand und Betrlebssleuern 
insgesamt 

• l 704 

1 53) 

1 330 

1 283 


Lohn für fremde Arbeitskräfte , , 

72 

159 

72 

83 


Lohnansprudi für familieneigene 
Arbeitskräfte 

919 

703 

643 

572 


Lohnaufwand insgesamt 

991 

862 

715 

655 


Betrlehsaufwand insgesamt * . * , 

‘ 2 695 

2 393 

2045 

I 943 


Neubauten, neue Maschinen . ♦ . 

233 

237 

262 

282 


Betriebsergebnis — Eflektivredmung 

Betriebseinkommen DM/ha LN . , 

823 

975 

721 

648 


Roheinkommen 

[Familienoinkommen) DM/ha LN . 

751 

81G 

649 

565 


Reinertrag DM/ha LN 

— 168 

+ 113 

+ 6 

— 7 


Betriebseinkommen DM/AK , , , 

3 458 

4 599 

4 028 

3 927 * 


Arbeitseinkommen DM/AK * . . . 

2 508 

3 406 

2 966 

3 000 


Vergleichsredinung DM je ha landw. Nulzflädie 
(Ertrags-Aufwandsredmimg gemäß § 4 LandwGes) 





bare Einnahmerv 

2 097 

2 165 

1 783 

1 657 


Mehr an Vieh und Vorräten . , . 

118 

119 

86 

94 


Eigenverbrau dl und Naliirallohn') . 

356 

263 

207 

200 


Mietwert der Wolmung 

48 

27 

29 

. 37 


Betriebserlrag insgesamt') . . . , 

2619 

2 574 

2 105 

l 988 


Sachaufwand und Belriebssteuem . 

1 704 

1531 

1 330 

1 288 


VergleLchslohn 

1259 

1 167 

982 

909 


Belriebslelterzusdilag 

50 

50 

50 

50 


Zinsansatz 

220 

' 253 

190 

153^ 


Vergleichsaufwand Insgesamt . . . 

3 239 

3 001 

2 552 

2 400 


Ertrags-Aulwandsdifferenz . . * , 

— 620 

— 42? 

— 447 

— 412 



*) Eigenverbraudi und Naturallohn um 35 v, H, höher als auf Erzeugerpreisbasis 
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Drucksache 2400 


Deutscher Bundestag — 3, Wahlperiode 


Wirlschaftsjahr 1059/60 


Niedersachsen 


Getreide-Hadtfrudilbauhetriehe 


Größenklasse 


20 bis 50 ha 


über 50 ha 

Zahl der Betriebe 

19 

41 

11 

24 

0 landw. Nutzfläche ha 

27 

' 33 

34 

67 

Einheitswert DM je ha 

1 960 

1 170 

670 

1 260 

Betrlebserlrag DM je ha landw. 

Nutzfläche 




Bare Einnahmen 

Getreide, Hülsenfrüchte, Ölfrüchte . 

346 

208 

. 80 

361 

Kartoffeln 

50 

62 

97 

85 

Zuckerrüben 

132 

68 

8 

83 

Feldgemüsc, Hand eis ge wachse, 

Obst, Wein, Garten ♦ « • ^ . 

4 

11 



17 

sonstige Bodenerzeugnisse « * . . 

8 

5 

8 

12 

Bodenerzeugnisse insgesamt * , . 

540 

354 

193 

558 

Pferde-, Fohlenverkauf 

16 * 

12 

7 

5 

Rindvichverkauf 

239 

224 

210 

189 

Milch 

393 

334 

262 

314 

Schweine-, Ferkelverkauf 

419 

554 

719 

318 

sonstige tierische Erzeugnisse . . 

77 

107 

105 

53 

Vieherzeugnisse insgesamt .... 

l 144 

1231 

1 303 

879 

Wald 

38 

26 

4 

32 

Sonstiges 

23 

51 

28 

37 

bare Einnahmen insgesamt .... 

1 750 

1 662 

1 528 

1 506 

Unbare Leistungen ' 

Mehr an Vieh und Vorräten ♦ . . 

53 

64 

65 

43 

Eigenverbrauch 

99 

72 

73 

33 

Naturallohn 

47 

31 

17 

38 

Mietwerl der Wohnung 

21 

17 

15 

12 

Belriebsertrag insgesaml 

1 970 

1 846 

1 698 

1 632 


ViehbesalZ in GroOvieheinheUen je 100 ha landw. Nut 2 flädie 


Zugvieh 9,4 6,1 4,3 3,9 

Rindvieh 65,2 64,6 60,4 49,1 

Sdiweine 11,9 15,5 20,5 6,7 

sonstiges Nut^^vieh W 1,2 0,4 2,0 

Vieh insgesaml 87,3 87,4 85,6 61|7 


Ernte- und Milchertrag dz je ha Anbaufläche bzw. kg je Kuh und Jahr 


Getreide insgesamt 34,0 29,3 25,3 28,0 

Kartoffeln 200 196 163 162 

Zuckerrüben 279 229 183 256 

Miichcrtrag 3 766 3 784 3711 3 771 

Arbeitskräftebesatz (AK) je 100 ha landw. Nutzflädie 

männlidie Arbeitskräfte 9,6 7,7 6,3 7,2 

weibliche Arbeitskräfte 4^2 4,2 1,9 2,8 

Arbeitskräfte insgesamt 13,8 11,9 8,2 10,0 

Arbeitskräfte je Betrieb 3,7 3.9 2,8 6,7 
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DcuLsdier Bundestag — 3. Wahlperiode 


Drudtsadie 2400 


Niedersachsen 

G e l r e i d e -H adt fmdl Ibaub e tri ehe 


WirUchaflsjahr 1050/60 


Größenklasse 


‘ 20 bis 50 ha 



über 50 ha 

Einhcitswerl DM je ha 

1 960 

1 170 


670 

1 260 


Belriebsaufwand DM Je ha 

landw. Nulzflädie 





Sachaufwand 






Handelsdünger 

151 

133 

133 


145 

Fultcrmillcl 

300 

374 

505 


276 

Viehzukauf 

72 

95 

121 


72 

Unterhaltung der Gebäude ... * 

7! 

47 

63 


26 

Unterhaltung der Maschinen . . * 

145 

100 

102 


109 

sonstiger barer Sachaufwand . . . 

253 

205 

173 


214 

barer Sachaufwand insgesamt - . 

992 

954 

1 097 


842 

Weniger an Vieh und Vorräten . 

66 

75 

36 


50 

Abschreibungen 

140 

126 

104 


107 

Sachaufwand insgesamt 

1 198 

l 155 

1 237 


999 

Betriebs steuern 

55 

34 

23 


38 

Sachaufwand und Belriebssteuern 
Insgesamt 

1 253 

l 1Ö9 

l 260 


1 037 

Lohn für fremde Arbeitskräfte * * 

299 

224 

95 


357 

Lohnansprudi für familieneigene 
Arbeitskräfte 

361 

297 

253 


136 

Lohnaufwand insgesamt 

660 

521 

348 


493 

Betriebsaufwand insgesamt .... 

1 913 

1 710 

1 608 


1 530 

Neubauten, neue Maschinen . . ► 

25 t 

337 

176 


188 

Betriebsergebnis — Effeklivreebnung 

Betriebsemkommen DM/ha LN . . 

717 

657 

438 


595 

Roheinkommen 

(Familie neinkommen) DM/ha LN - 

418 

433 

343 


238 

Reinertrag DM/ha LN 

+ 57 

+ 136 

"h 90 


+ 102 

Betriebseinkommen DM/AK * * ♦ 

5 196 

5 521 

5 341 


5 950 

Arbeitseinkommen DM/AK «... 

3 580 

4 084 

3 683 


4 440 . 


Vergleidisrechnung DM Je lia landw, Nutzüädie 
(Ertrags-Aufwancisredinung gemäß § 4 LandwGes) 


bare Einnahmen 

1750 

► 1662 

1 528 

1 506 

Mohr an Vieh und Vorräten . . , 

53 

64 

65 

43 

Eigenverbraud^ und Naturallohn') ♦ 

197 

139 

122 

96 

Mietwert der Wohnung 

21 

1? 

15 

12 

Betriebsertrag insgesamt^) .... 

2 021 

1 882 

1 730 

1 657 

-Sachaufwand und Betiiebssteuern . 

1 253 

1 189 

1 260 

J 037 

Vergleichslohn 

780 

660 

476 

575 

Betriebsleiter Zuschlag 

50 

50 

50 

50 

Zinsansalz 

223 

171 

136 

151 

Vergleichsaufwand insgesamt . . . 

2 306 

2 070 

1 922 

1 813 

1 Ertrags-Aufwandsdifterenz .... 

— 285 

— 188 

— 192 

— 156 


'} Eigenverbrauch und Naturallohn um 35 v» H. höher als auf Erzeugerpreisbasis 
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Wlrlschallsjahr 1959/60 


Niedersachsen 

Getreide-Futlerbaubelriebe 


Größenklasse 

10 bis 20 ha 

20 bis 50 ha 

Über 50 ha 

Zahl der Betriebe 

15 

17 

12 

(J) landw, Nutzfläche ha 

14 

38 

67 

Einheitswert »DM je ha 

1 140 

1 280 

l 160 

Betriebserlrag dm je ha landw, Nutzfläche 

Bare Einnahmen 




Getreide, Hülsenfrüdile, Ölfrüchte 

71 

166 

187 

Kartoffeln 

80 

55 

30 

Zuckerrüben 

4 

14 

27 

Feldgemüse, Hand eis ge wachse, 
Obst, Wein, Garten 

ö 

16 

15 

sonstige Bodenerzeugnisse . . , 

5 

19 

10 

Bodenerzengnissn insgesamt . ♦ 

168 

270 

269 

Pferde-, Fohlenverkauf 

27 

11 

20 

Rindvlehverkauf 

» 268 

268 

197 

Mildi , 

384 

266 

217 

Schweine-, Ferkelvcrkauf .... 

521 

52? 

255 

sonstige tierische Erzeugnisse 

78 

98 

27 

Vieherzeugnisse insgesamt. , . , 

1278 

1 170 

716 

Wald 

5 

5 

19 

Sonstiges 

49 ■ 

23 

17 

bare Einnahmen insgesamt . , . 

1500 

1 468 

1 021 

TJnbare Leistungen 




Mehr an Vieh und Vorräten , , 

. 51 

65 

77 

Eigenverbrauch 

170 

76 

25 

Naturallohn 

12 

25 

29 

Mielwert der Wohnung 

28 

15 

II 

Betriebsertrag Insgesamt , , * . 

1761 

1 649 

l 163 


ViellbesatZ in. Großvieheinheiten je 100 ha landw. Nutzflächo 


Zugvieh 

Rindvieh 

10,6 

78,9 

6,6 

67,8 

3,7 

60,8 


Schweine 

17,6 

14,2 ' 

7,6 


sonstiges Nutzvieh 

2.0 

K5 

2,9 


Vieh insgesamt 

109,1 

90,1 

75,0 


Ernte- und Milchertrag dz 

je ha Anbaufläche bzw. kg je Kuh und Jahr 


1 

Getreide insgesamt 

27,7 

27,5 

24,0 


Kartoffeln 

225 

226 

196 


Zudeerrüben 

— 

205 

203 


MllcJiertraq 

‘ 3 583 

3 778 

3 373 


Arbeitskräflebesaiz (AK) 

je 100 ha landw. Nutzfläche 



- 

männlidie Arbeitskräfte 

12,0 

7,0 

5,5 


■weibliche Arbciiskräfte 

5,2 

2,7 

17 


Arbeitskräfte insgesamt 

17.2 

97 

7,2 


Arbeitskräfte Je Betrieb 

2,4 

3.9 

4,8 



168 


Deutscher Bundestag — 3. Wahlperiode 


Drucksache 2400 


Niedersachsen 

Gelreide-FuHerbaubetriehe 


WIrlschaftsJalir J959/60 


Größenklasse 

10 Ms 20 ha 

20 bis 50 ha 

über 50 ha 

Einheilswcrt DM je ha 

l 140 

1 280 

1 160 


Belriebsaufwand DM je ha 

landw- Nutzfläche 




Sachaufwand 





Handelsdünger 

117 

Ul 


124 

Futtermittel 

361 

369 


208 

Viehxukauf 

^35 

123 


51 

Unterhaltang der Gebäude » ► * . 

44 

'46 


49 

Unterhaltung der Maschinen . . . 

112 

98 


88 

sonstiger barer Sachaufwand . . * 

175 

173 


172 

barer Sachaufwand insgesamt . . 

844 

920 


692 

Weniger an Vieh und Vorräten , 

55 

69 , 


52 

Abschreibungen! . 

117 

99 


93 

Sachaufwand • insgesamt 

1 016 

1 088 


837 

Betriebssteuern 

28 

43 


41 

Sachaufwand und Belrlebsstenern 
insgesamt 

1 044 

1 131 


. 878 

Lohn für fremde Arbeitskräfte . . 

76 

145 


218 

Lohnanspruch für familieneigene 
Arbeitskräfte 

645 

308 


155 

Lohnaufwand insgesamt 

721 

453 


373 

Betriebsaufwand insgesamt , . . , 

1 765 

1 584 


1 251 

Neubauten, neue Maschinen . * . 

249 

185 


88 

Betriebsergebnis — Effeklivrechnung 

Betriebseinkommen DM/ha LN , , 

717 

518 


285 

Rohoinkommen 

(FamiUeneinkommen) DM/ha LN , 

641 

373 


67 

Reinertrag DM/ha LN 

— 4 

-1- 65 


^88 

Belriebseinkommen DM/AK * * * 

4 169 

5 340 


3 958 

Arbeitseinkommen DM/AK , , * . 

3 090 

3619 


1 958 1 

Vergleidisrechnung dm je ha landw. Nuuflädie 
(Ertrags-Aufwandsredinung gemäß § 4 LandwGes) 

bare Einnahmen 

1 500 

1 468 


t 021 

Mehr an Vieh und Vorräten . , . 

51 

65 


77 

Eigenverbrauch und Naturallohn*) . 

246 

135 


73 

i Mietwert der Wohnung . , , ♦ . 

28 

15 


11 

Belriebserlrag insgesamt*) , , , . 

1 825 

1 683 


1 182 

Sadiaufwand und Betriebssteuern . 

l 044 

1 131 


878 

Vergleichslohn 

963 

553 


422 . 

Be triebslei terxusdilag 

50 

50 


50 

Zinsansatz . 

184 

167 


144 

Vergleidisaufwand insgesamt . . . 

2 241 

1 901 


1 494 

1 Hrtrags'Aufwandsdifferenz «... 

- 416 

— 218 


— 312 1 

*) Eigenverbrauch und Naturallohn um 

35 V, H* höher als auf Erzeugorpreisbasis 
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Wirtschaftsjahr 1959/60 

Niedersachsen 

Fullerbaiibelriebe 


Größenklasse 

bis 10 ha 


10 bis 20 ha 


Zahl der Betriebe 

28 6 

28 

56 

43 

0 landw. Nutzfläche ha 

8 9 

17 

15 

13 

Einheitswert DM je ha 

1 280 700 

1 930 

1 070 

650 

Belriebsertrag 

DM je ha landw. Nutzfläche 





Bare Einnahmen 






Getreide, Hülsenfrüchle, Ölfrüchte * 

6 

7 

19 

9 

7 

Kartoffeln 

43 

46 

10 

83 

78 

Zuckerrüben 

— 

— 

19 

— 

— 

Feldgemüse, Handelsgewachse, 

Obst, Wein, Garten 

30 

17 

9 

3 

2 

sonstige Bodcnerzeugnissc .... 

28 

14 

5 

8 

6 

Bodencrzeugnisse insgesamt , ^ . 

107 

84 

62 

103 

93 

Pferde-, Fohlcnverkauf 

14 

30 

14 

8 

15 

Rindviehverkauf 

383 

222 

503 

324 

293 

Milch 

582 

668 

514 

487 

442 

Schweine-, Ferkelverkauf * . * , . 

230 

440 

235 

428 

465 

sonstige tierische Erzeugnisse . ♦ 

83 

72 

59 

106 

82 * 

Vieherzeugnisse insgesamt .... 

1 292 

l 432 

1 325 

1 353 

I 297 

Wald 

5 

1 

1 

5 

7 

Sonstiges 

9 

— 

36 

33 

17 

bare Einnahmen insgesamt .... 

1 413 

, 1 517 

1 424 

l 494 

1 414 

Unbarc Leistungen 

Mehr an Vieh und Vorräten . . . * 

54 

168 

32 

69 

109 

Eigenverbrauch 

273 

203 

120 

151 

176 

Naturallohn 

6 

12 

14 

18 

4 

Mielwen der Wohnung 

48 

45 

25 

27 

30 

Belriebsertrag insgesamt . . . . 

1794 

1 945 

1 615 

1 759 

1733 


Viehhesatz in Großvieheinheiten je 100 ha landw, Nutzfläche 


Zugvieh 

10,6 

12,7 

8,3 

10,7 

9,2 

Rindvieh 

118,2 

112,0 

127,0 

100,5 

89,9 

Schweine 

10,0 

18,9 

7,3 

13,9 

14,4 

sonstiges Nutzvieh 

3.3 

— 

0,9 

1.9 

0,3 

Vieh insgesamt 

142,1 

143,6 

143,5 

127,0 

113,8 

Ernte- und Mildiertrag dz je ha Anbaufläche bzw. kg je 

Kuh und Jahr 



Getreide insgesamt 

26,7 

25,3 

25,3 

26.8 

23,7 

Kartoffeln 

182 

207 

202 

215 

192 

Zudeerrüben . , , . 

— 

— 

— 

— 

— 

Milchertrag . . 

3 699 

3 768 

3 880 

3 714 

3 643 

Arbeitskrättebesatz (AK) 

je 100 ha 

landw. Nutzfläche 




männliche Arbeitskräfte 

14,6 

13,3 

9.1 

10,7 

10,8 

weibliche Arbeitskräfte 

7.7 

7,0 

4,1 

5.7 

. 5,4 

Arbeitskräfte insgesamt 

22,3 

20,3 . 

13,2 

16,4 ^ 

16,2 

Arbeitskräfte je Betrieb 

lr8 

1.8 

2,2 

2,5 

2,1 
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Wlrtsdiaflsjahr 1959/60 

Nieder sadisen 

Fulterbaubetriebe 


Größenklasse 

bis 10 ha 


10 bis 20 ha 


Einheilswcrt DM je ha 

1280 700 

1 930 

1 070 

650 


Betriebsauiwand DM je ha landw, Nutzfläche 


Sachaufwand 






Handelsdünger 

98 

210 

69 

112 

118 

Futtermittel 

331 

415 

316 

402 

389 

Viehzukauf 

72 

91 

' 115 

79 

97 

Unterhaltung der Gebäude , , - * 

59 

53 

45 

36 

47 

Unterhaltung der Maschinen . . . 

6i 

88 

84 

92 

St 

sonstiger harer Sachaufwand » , . 

142 

134 

150 

142 

128 

barer Sachaufwand insgesamt , . 

763 

991 

779 

863 

860 

Weniger an Vieh und Vorräten , 

, 42 

108 

44 

56 

86 

Abschreibungen 

75 

67 

99 

85 

73 

Sachaufwand insgesamt * . . , • 

880 

1 166 

922 

1004 

l 019 

Betriebssteuern 

38 

21 

43 

31 

18 

Sachaufwand und Betriebs steuern 
Insgesamt * 

918 

1 187 

965 

1 035 

l 037 

Lohn für fremde Axheltskräfte , . 

23 

82 

92 

74 

21 

Lohnanspruch für familieneigene 
Arbeitskräfte 

865 

716 

487 

586 

622 

Lohnaufwand Insgesamt 

888 

798 

579 

660 

643 

Betriebsaufwand Insgesamt . , * . 

1 806 

t 985 

1 544 

1 695 

I 680 

Neubauten, neue Masdiinen , . . 

110 

139 

122 

158 

264 

Belriebsergebnis — Elfeklivrechnung 

Betriebseinkommen DM/ha LN . . 

876 

758 

650 

724 

696 

Roheinkommen 

(Familieneinkommen) DM/haLN . 

853 

676 

558 

650 

675 

Reinertrag DM/ha LN 

— 12 

— 40 

-1-71 

+ 64 

+ 53 

Betriebseinkommen DM/AK . , . 

3 928 

- 3 734 

4 924 

4415 

4 296 

Arbeitseinkommen DM/ AK , ♦ , * 

3 058 

2 921 

3 159 

3348 

3 395 


Vergleidisredinung DM je ha landw, Nutzfläche* 
(Ertrags-Aufwandsrechnung gemäß § 4 LandwGes) 


bare Einnahmei^ 

1 413 

1517 

1 424 

1 494 

1 414 


Mehr an Vieh und Vorräten . , , 

54 

168 

32 

69 

109 


Eigenverbrauch und Naturallohn') * 

377 

290 

181 

'228 

243 


Mielwert der Wohnung 

48 

45 

25 

27 

30 


Betriebsertrag insgesamt^) . * . , 

I 892 

2 020 

1 662 

1 818 

I 796 


Sachaufwand und Betriebssteuern , 

918 

1 187 . 

965 

1 035 

1 037 


Vergleichslohn 

1 215 

1 108 

736 

901 

897 


Belriebsleiterzuschlag 

50 

50 

50 

50 

50 


Zinsansatz • , 

194 

165 

233 

175 

146 


Vergleichsaufwand insgesamt . . . 

2 377 

2 510 

1 984 

2 161 

2 130 


1 Erfrags^Aufwandsdifterenz . . . « 

— 485 

--490 

— 322 

— 343 

— 334 

P 


Eigenverbrauch und Naturallohn um 35 v, H. höher als auf Erzeugerpreisbasis 
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Wirtsdiaftsjahr 1959/60 

Niedersachsen 

Fuüerbaubetriehe 


Größenklasse ' 


20 bis 50 ha 


über 50 ha 

Zahl der Betriebe 

34 

46 

17 

36 

0 landw, Nutzflädic ha 

35 

, 30 

27 

67 

Einheitswert DM je ha 

2 060 

I 130 

740 

1 300 

Belriebsertrag DM je ha landw. Nutzfläche 

Bare Einnahmen 





Getreide, Hülsenfrüdite, ölfrüdite . 

20 

31 

19 

,39 

Kartoffeln 

5 

52 

3G 

45 

Zuckerrüben 

— 

5 

6 , 

8 

Feldgemüse, Handelsgewädise, 

Obst, Wein, Garten 

39 

8 



12 

sonstige Bodenerzeugnisse , , , , 

8 

12 * 

13 

16 

Bodenerzeuqnisse insgesamt • * , 

81 

108 

74 

120 

Pferde-, Fohlenverkauf 

19 

19 

26 

13 

Rindviehverkauf 

392 

308 

248 

289 

Milch 

429 

385 

402 

267 

Schweine-, Ferkelverkauf 

57 

270 

326 

196 

sonstige tierisdic Erzeugnisse . . 

22 

52 

45 

25 

Vieherzeugnisse insgesamt , , , , 

919 

1 034 

I 047 

790 

Wald 

2 

8 

7 

10 

Sonstiges 

17 

12 ■ 

6. 

2! 

bare Hinnahmen insgesamt . , . , 

1 019 

1 162 ' 

1 134 

941 

Unbare Leistungen 

Mohr an Vieh und Vorräten . * , 

28 

68 

63 

48 

Eigenverbrauch 

72 

73 

97 

35 

Naturallohn 

19 

29 

n 

^ 38 

'Mietwert der Wohnung 

15 

16 

17 

10 1 

Belrlebsertrag insgesamt 

1 153 

1 348 

1 322 

1 072 

Viehbesalz in Großvieheinheiten je 100 ha landw, Nutzfläche 

Zugvieh 

7,1 

5.4 

5,7 

5,1 

Rindvieh * . , » . 

85,2 

91,7 

85,9 

82,2 

Schweine 

2,6 

8.2 

12,2 • 

5,5 

sonstiges Nutzvieh 

1,4 

1.0 

1.4 

1,1 


Vieh insgesamt ; 

96,3 

106,3 

105,2 

93,9 

Ernte- und Milcherlrag dz jo ha Anbaufläche bzw, kg je 

Kuh und Jahr 


Getreide insgesamt ♦ 

24,6 

24,3 

22,4 

22,8 

Kartoffeln 

190 

207 

173 

197 

Zuckerrüben 

— 

356 

— 

242 

Mildiertrag 

3 833 

3 573 

3 549 

3 597 

Arbeilskräftebesalz (AK) 

je 100 ha landw. 

Nutzfläche 



männliche Arbeitskräfte 

6.0 

7,4 

8,0 

5,1 

weibliche Arbeitskräfte 

2,7 

2,8 

3,3 

1>9 

Arbeitskräfte insgesamt 

8.7 

10,2 

11,3 

7,0 

Arbeitskräfte je Betrieb 

3.0 

3,1 

3,1 

4.7 
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Wirtschaftsjahr 1959/60 

Niedersachsen 

Futterbaubetriebe 


Größenklasse 


20 bis 50 ha 


über 50 ha 

Einheitswert DM je ha 

2 060 

1 130 

740 

1 300 


Betriebsaufwand DM je ha landw, Nutzflädie 


Sadiaubvand 

Handelsdüngej , , 

Futtermittel * 

Viehzukauf 

Unterhaltung der Gebäude .... 
Unterhaltung der Maschinen . . , 
sonstiger barer Sachaufwand . . . 

54 

156 

73 

41 

76 

139 

92 

260 

73 

33 

72 

136 

100 

308 

- 70 

26 

71 

126 

69 

182 

61 

34 

61 . 

132 

barer Sachaufwand msgesamt . . 

539 

666 

701 , 

539 

Weniger an Vieh und Vorräten 

28 

56 ‘ 

26 

47 

Absdireibunger< * . . * 

72 

77 

67 

72 

Sachaufwand insgesamt 

639 

799 

794 

658 

Betriebssteuern 

55 

36 

32 

44 

Sachaufwand und Betriebssteuern 
insgesamt 

694 

835 

826 

702 

Lohn für fremde Arbeitskräfte . . 

142 

136 

75 

188 

Lohnansprudi für familieneigene 
Arbeitskräfte 

291 

295 

400 

177 

Lohnaufwaud insgesamt . . , . . 

433 

431 

475 

365 

Betriebsaufwand Insgesamt .... 

I 127 

1 266 

1 301 

1 067 

Neubauten, neue Maschinen . . 

81 

195 

356 

133 


Betriebsergebnis — Effektivredinung 


BetrtebseinkoTumen DM/ha LN . . 

459 

513 

496 


370 

Rohoinkommen 






fFamilieneinkomrnen) DM/ha LN . 

317 

377 

421 


182 

Reinertrag DM/ha 

+ 26 

+ 82 

-h 21 


>5 

Betriebscinkommen DM/AK . . . 

5 276 

5 029 

4 389 

e* 

5 286 

Arbeitseinkommen DM/ AK .... 

2 966 

3 382 

3 186 


3 086 

Vergleichsrechnung dm je 

ha landw. Nutzfläche 





(Erlrags-Aufwandsrechnung gemäß ^ 4 LandwGes) 





bare Einnahmen. ....... 

1 019 

1 162 

1 134 


941 

Mehr an Vieh und Vorräten . . . 

28 

68 

63 


48 

Eigenverbrauch und Naturallohn') , 

124 

138 

146 


99 

Mielwert der Wohnung ..*... 

15 

16 

17 


10 

Betriebserfrag insgesamt') .... 

1 186 

1 384 

1 360 


1098 

Sachaufwand und Betriebssteuern . 

694 

835 

826 


702 

Vergleidislohn 

489 

583 ' 

641 


404 

Betriebsleiter zu schlag ...... 

50 

50 

50 


50 

Zinsatisatz , . 

201 

168 

136 


154 

Vergleidisaufwand insgesamt . . . 

1 434 

t 630 

1 653 


1 310 

1 Ertrags- Aufwandsdifferenz .... 

^248 

— 252 

— 293 


— 212 ' 


*) .Etgenverbiaudi und Naturallohn um 35 v. H. höher als aut Erzeugerpreishasis 
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Wirtsdiaftsjahr 1959/60 

Nordrhein-Westfalen 

ZuckerrUbenbaubetriebe 


Größenklasse 

bis 10 ha 

10 bis 20 ha 

20 bis 50 ha 

über 50 ha 

Zahl der Betriebe 

33 

64 

23 

16 

(S landw* Nutzflädie ha 

8 

. 15 

29 

72 

Einheitswert DM je ha 

2 140 

2 180 

2 420 

2210 

Betriebsertrag dm je ha 

landw. Nutzfläche 




Bare Einnahmen 





Getreide» Hülsenfrüdilc» Ölfrüchte . 

428 

569 

647 

620 

Kartoffeln 

219 

188 

127 

143 

Zuckerrüben ; , , 

338 

430 

4G6 

457 

Feldgemüse, Hand eis ge wachse^ 

Obstj Wein^ Garten * . 

41 

61 

81 

IlG 

sonstige Bodenerzeugnisse , . , * 

11 

24 

41 

42 

Bodeneiiougnissc insgesamt * . * 

1 037 

1 272 

1 362 

1 373 

Pferde-, Fohlenverkauf 

4 

7 

3 

6 

Bindvi eh verkauf 

428 

327 

204 

211 

Mildh 

859 

5ß6 

439 

425 

Sdiweme-, Ferkelverkauf 

423 

330 

244 

321 

sonstige tierisdie Erzeugnisse * . 

196 

73 

85 

36 

Vieherzeugnisse insgesamt , . * . 

1 910 

1 323 

975 

999 

Wald 

1 

1 

— 

— 

Sonstiges 

11 

6? 

33 

39 

bare Einnahmen insgesamt . . * * 

2 959 

2 663 

2 370 

‘ 2416 

Unbare Leistungen 

Mehr an Vieh und Vorräten . . ► 

64 

89 

59 

51 

EigenveTbi:audi 

221 

153 

72 

41 

Naturallohn 

9 

14 

40 

6G 

Mietwert der Wohnung 

49 

30 

25 

13 

Betriebsertrag Insgesamt 

3 302 

2954 

2 566 

2 5S7 

ViellbesatZ in Großvieheinheiten je 100 ha landw- Nutzflädio 

Zugvieh 

5,0 

3.9 

2,8 • 

3,7 

Rindvieh 

92,2 

67,9 

50,2 

49.4 

Sdiweine 

16,2 

13,0 

9,1 

13,5 

sonstiges Nutzvieh . . * 

0,2 

— 

0.1 

0.6 


Vieh insgesamt 

113.6 

84,8 

62,2 

67,2 

Ernte- und Mllcherlrag dz je ha Anbauflädie bzw. 

kg je Kuh 

und Jahr 


Getreide insgesamt 

37,2 

38,3 

37,4 

36.6 

Kartoffeln 

148 ' 

141 

133 

152 

Zuckerrüben 

274 

291 

295 

280 

Mildiertrag 

4088 

3 058 

4 242 

3 899 

Arbeitskräftebesatz (AK) 

je 100 ha landw. Nutzfläche 


■ 

männliche Arbeitskräfte 

17,6 

13,5 

10,7 

9.4 

weibliche Arbeitskräfte 

10,0 

5.4 

4,2 

4,2 

Arbeitskräfte insgesamt 

27,6 

18,9 

14,9 

13,6 

Arbeitskräfte je Betrieb 

2.2 

2.8 

4,3 

9.8 


174 


Deutscher Bundestag — 3. Wahlperiode 


Drucksadle 2400 




‘ Wirtschaftsjahr 1950/60 

Nordrhein-Westfalen 

Z u ck errüb enb aub e tri eb e 



Größenklasse 

‘ bis 10 ha 

10 bis 20 ha 

20 bis 50 ha 

über 50 ha 


Einheitswert DM je ha 

2 140 

2 180 

2 420 

2 210 


Belriebsaufwand DM je ha 

landw. Nutzfläche 




Sachaufwand 





Handelsdünger 

248 

251 

263 

222 

Futtermittel 

533 

383 

. 295 

302 

Viehzukauf 

264 

144 

128 

122 

Unterhaltung der Gebäude ... * 

88 

,71 

50 

79 

Unterhaltung der Masc3iinen . . . 

182 

163 

140 

147 

sonstiger barer Sachaufwand . . . 

393 

347 

361 

348 

barer Sachaufwand insgesamt . . 

1 708 

1 359 

1 237 

1 220 

Weniger an Vieh und Vorräten . 

79 

75 

56 

53 

Abschreibungen 

25? 

236 

162 

128 

Sachaufwand insgesamt 

2 044 

l 570 

1 455 

1 401 

Betriebs steuern 

32 

35 

4G 

41 

Sachaufwand und Betrlebssteuem 
insgesamt 

2 076 

l 705 

1 501 

1 442 

Lohn für fremde Arbeitskräfte . . 

82 

130 

396 

587 

Lohnansprüdi für familieneigene 
Arbeitskräfte 

1 059 

724 

365 

173 

Lohnaulwand Insgesamt 

1 141 

854 

761 

. 760 

Betriebsaufwand insgesamt .... 

3217 

2 559 

2 262 

2 202 

Neubauten, neue Mas<5dnen . , . 

495 

522 

260 

285 

Betriebsergebnis — EffekÜvredinung 


- 


Betriebseinkommen DM/ha LN . . 

l 226 

1 249 

1 065 

1 14S 

Roheinkommen 

(Familieneinkommen) DM/ha LN . 

1 144 

1 119 

669 

558 

Reinertrag DM/ha LN 

+ 85 

+ 395 

- +304 

’ + 385 

Betriebseinkommen DM/AK . , . 

4 442 

6608 

7 148 

8419 

Arbeitseinkommen DM/ AK .... 

3 377 

5 228 

5 564 

6 779 1 


Vergleidisrechnung DM je ha Jandv. Nutzfläche 
(Ertrags- Auf wanüsredinung gemäß § 4 LandwGes) 


bare Einnahmen 

2 959 

2 663 

2 370 

2416 

Mehr an Vieh imd Vorräten . . , 

64 

89 

59 

51 

Eigenverbrauch und Naturallohn^) . 

31 1 

232 

151 

144 

Mielwert der Wohnung 

49 

30 

25 

13 

Betrlebserlrng insgesamt*) ; 

3 383 

3014 

2 605 

2 624 * 

Sachaufwand und Betriebssleuern . 

2 076 

1 705 

1 501 

1 442 

Vergleichslohn 

1 411 

1 008 

804 

733 

Betriebsleiterzuschlag 

50 

50 

50 

50 

Zinsansatz 

294 

261 

236 

223 

Vergleidisaulwand insgesamt . . . 

3 831 

3 024 

2 591 

2448 

Erlrags-Aufwandsdlfferenz .... 

^448 

— 10 

+ 14 

+ 176 i 


B Eigenverbrauch und Naturallohn um 35 v»H, höher als auf Erzeuge rpr ei sbasts 
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Drucksadle 2400 D&utsdier Bundestag — 3. Wahlperiode 


Virtsdiaftsjahr 1959/60 ' 

Nordrhein-Westfalen 




Hackfruditbaubetriebe 



Größenklasse 

bis 10 ha 

10' bis 20 ha 


Zahl der Betriebe 

9 

19 


0 landw. Nutzfläche ha 

8 

13 


Einheitswert DM je ha 

l 150 

1 140 


Betriebsertrag DM je ha landw. Nutzfläche 

Bare Einnahmen 




Getreide, HQlsenfrüdUe, ölfrüdite . 

157 

172 


Kartoffeln - 

525 

359 

* 

Zudterrübeii 

98 

81 


Feldgemüse, Handelsgewächse, 

Obst, Wein, Garten 

I7ß 

122 


sonstige Bodenerzeugnisse ► . - . 

3 

5 


Bodenerzeugnissc insgesamt . . , 

959 

739 


Pferde-, Fohlenverkauf 

. 4 

29 


Rindviehverkauf 

396 

326 


Mildi 

903" 

574 


Schweine-, Ferkelverkauf 

959 

628 


sonslicje tierische Erzeugnisse . , 

398 

104 


Vieherzeugnisse insgesamt ► . , , 

2 660 

1 161 


Wald 

8 

2 


Sonstiges * 

3 

20 


" bare Einnahmen insgesamt .... 

3 630 

2 422 


Unbare Leistungen 

Mehr an Vieh uncl Vorräten •. * . 

97 

63 


Eigenverbrauch 

247 

191 


Naturallohn 

2 

3 


Mietwerl der Wohnung 

54 

31 


i Betriebsertrag Insgesamt 

4 030 

2 715 


Viehbesatz in Großvieheinheiten je lOQ ha landw, Nutzfläche 

Zugvieh 

7,3 

6,5 


Rindvieh 

94,3 

78.9 


Schweine 

30,6 

19,8 


sonstiges Nutzvieh , . , ‘ * 

0,6 

0,6 


Vieh Insgesamt 

132,8 

105,8 


Ernte- und Milchertrag dz je ha Anbaufläciie bzw. kg je Kuh und Jahr 

Getreide insgesamt 

33,7 

33,5 


Kartoffeln 

152 

146 


Zuckerrüben 

297 

228 


Mtlchertrag 

4 313 

4 028 


Arbeitskräftebesatz (AK) 

je 100 ha landw. Nutzfläche 



männlidie Arbeitskräfte 

10,0 

13,6 


weibliche Arbeitskräfte 

8,8 

5,9 


Arbeitskräfte lnsge.samt « . . , . 

26,8 

19,5 


Arbeitskräfte je Betrieb 

2,1 

2,5 
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Deulsdier Bundestag — 3. Wahlperiode 


Drucksadle 2400 


Wirlschattsjahr 1959/60 

Nordrliein- W estfal en 

Hackfruchtbaubetriebe 


Größenklasse 

bis 10 ha 

10 bis 20 ha 


Einheilswert DM je ha 

I 150 

1 140 


t 

Belriebsaufwand DM je ha landw. Nutzfläche 

Sachaufwand 




Handelsdünger 

285 

251 


Futtermittel 

917 

484 


Viehzukauf 

234 

117 


Unterhaltung der Gebäude , . . , 

64 

54 


Unterhaltung der Masdiincn . , . 

171 

138 


sonstiger barer Sachaufwand . . . 

420 

369 


barer Sadiaufwand insgesamt , , 

2 091 

1 413 


Weniger an Vieh und Vorräten , 

63 

78 


AbschreLhungeii 

196 

170 


Saciiaufwand Insgesamt 

2 350 

1 661 


Betriebssteuern 

19 

22 


Sachaufwand und Betriebs steuern 
insgesamt ' » « • . ! 

2 369 

l CB3 


Lohn für fremde Arbeitskräfte . . 

30 

42 


Lohnanspruch für familieneigene 

Arbeitskräfte 

995 

767 


Lohnaufwand insgesamt 

1025 

809 


Betriebsaufwand insgesamt , . , . 

3 394 

2 492 y 


Neubauten, neue Maschinen . . . 

369 

395 


Betriebsergebnis — Eifektlvrechnung 

Betrlebseinkommen DM/ha LN . . 

1 661 

t 032 


Rohei nkomme n 

(Familieneinkommen] DM/ha LN . 

l 631 

990 


Reinertrag DM/ha LN 

-h 636 

+ 223 


Betriebseinkommen DM/AK , , . 

6198 

5 292 


1 Arbeitseinkommen DM/ AK . . , ► 

5 336 

4 277 


Vergleidisrechnuiig DM je ha landw, Nutzflädie 
(Ertrags- Aufwandsrechnung gemäß § 4 LandwGes) 


• 

bare Einnahmen 

3630 

2 422 


Mehl an Vieh und Vorräten , . , 

97 

68 


Eigenverbrauch und Naturallohn^) . 

336 

262 


Mietwert der Wohnung 

54 

31 


BeUiebsertrag insgesamt^) . « . . 

4 117 

2 783 


Sachaufwand und Betriebssteuern . 

2 369 

1 683 

m 

Vergleichslohn , 

f 1392 

1 033 


Betriebsieiterzusdilag 

50 

SO 


Zinsansatz . . 

231 

183 


Vergleichsaufwand insgesamt . . , 

4 042 

2 964 


1 Ertrags-Aufwandsdifferenz ♦ » . . 

+ 75 

— 181 


Eigenverbraudi und Naturallohn um 35 v. H, 

höher als auf Erzeugerpreisbasis 


y. 
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Dnicksadie 2400 


Deulsdier Bundestag — 3. Wahlperiode 


Wirtschaftsjahr 1959/60 


Nordrheiii-Westfalen 

Hackfrudit-Getreidebaubetriebe 


Größenklasse 


bis 10 ha 



10 bis 20 ha 


Zahl der Betriebe 

21 

45 

11 

78 

5] 

28 

0 landw. Nutzfläche ha 

8 

8 

a 

15 

13 

14 

Einheilswert DM je ha 

i 930 

1 200 

630 

2 100 

1 200 

680 


Betriebsertrag DM je ha landw. Nutzfläche 


Bare Einnahmen 







Getreide, Hülsenfrüdite, ölfrüditc . 

206 

77 

62 

361 

232 

48 

Kartoffeln 

110 

75 

85 

120 

101 

145 

Zudceriüben 

78 

24 

8 

126 

68 

6 

Feldgemüse» Handels ge wachse, 

Obst, Wein, Garten 

33 

10 

33 

31 

21 

7 

sonstige Bodenerzeugnisse . ♦ . . 

6 

3 

15 

16 

9 

5 

Bodenerzeugnisse insgesamt , . ♦ 

'435 

189 

203 

654 

431 

211 

Pferde-, Fohlenverkauf 

14 

20 

6 

9 

7 

8 

Rindviehverkauf . 

431 

357 

288 

281 

275 

221 

Milch 

771 

713 

653 

575 

637 

456 

Schweine-, Ferkeiverkauf 

950 

887 

724 

641 

624 

689 

sonstige tierische Erzeugnisse . . 

124 

143 

75 

115 

121 

85 

Vieherzeugnis SG insgesamt » . . , 

2 290 

2 120 

1 746 

1 621 

1 664 

1 459 

Wald 

3 

3 

19 

13 

3. 

4 

Sonstiges 

33 

40 

12 

23 

2ß 

24 

bare Einnahmen insgesamt .... 

2 761 

2 352 

! 980 

2311 ' 

2126 

1 698 

Unbare Leistungen 






, 

Mehr an Vieh und Vorräten . . . 

118 

81 

65 

83 

76 

55 

Eigenverbrauch 

301 

305 

278 

144 

192 

217 

Naturallohn 

4 

10 

11 

40 

15 

8 

Mietwert der Wohnung 

52 

58 

53 

32 

29 

36 

Belriebsertrag insgesamt 

3 236 

2 806 

2 387 

2610 

2 438 

2 014 


Viehbesatz in Großvieheinheiten je 100 ha landw. Nutzfläche 


Zugvieh 

9.1 

13,8 

7.5 

7.8 

7.6 

9,6 

Rindvieh 

88,7 

93,4 

96,0 

72.9 

82,1 

76,8 

Schweine 

26.3 

27.0 

21,3 

19,4 

19,1 

22,0 

sonstiges Nutzvieh 

— 

0,2 

0,9 

0,2 


0,6 

Vieh Insgesamt . 

124,1 

134,4 

125.7 

100,3 

108,8 

109,0 

Ernte- und Mildierlrag dz je 

ba Anbaufläche bzw. kg je Kuh und Jahr 



Getreide insgesamt 

35,0 

31,3 

23,9 

35.9 

32.5 

24,4 

Kartoffeln 

159 

182 

183 

169 

148 

179 

Zuckerrüben 

300 

236 

249 

259 

226 

286 

Mllcherlrag 

3 900 

3 973 

3 851 

3 962 

3 987 

3 796 

Arbeitskräftebesatz (AK) je 

100 ha 

landw. Nutzfläche 




männliche Arbeitskräfte 

18,9 

18,2 

19.2 

12,5 

12,7 

13,0 

weiblicho Arbeitskräfte ...... 

7.6 

6,8 

5.0 

6,2 

4,6 

5.2 

Arbeitskräfte insgesamt 

26,5 

25.0 

24,2 

18,7 

17.3 

18,2 

Arbeitskräfte je Betrieb 

2,1 

2.0 

1,9 

2,8 

2,2 

2.5 
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PGutEclier Bundestag — 3. Wahlperiode 


Drucksache 2400 


Nordrhein-Westfalen 

Hackfruchl-Gelreidebaubetriebe 


WirtsdiiUlsfahr 1959/00 


Größenklasse 


bis 10 ha 


10 bis 20 ha 


Einheitswert DM je ha 

I 930 

1 200 

630 

2 100 1 200 ■ 

680 


Betriebsaufwand dm jo ha landw. Nutzfläche 


Sadiaufwand 







Handelsdünger 

18^ 

175 

149 

197 

172 

152 

Futtermittel 

694 

593 

434 

423 

455 

417 

Viehzukauf 

259 

183 

111 

143 

108 

52 

Unterhaltung der Gebäude . - . , 

81 

77 

51 

75 

52 

54 

Unterhaltung der Maschinen . . . 

171 

153 

132 

150 

151 

116 

sonstiger barer Sadiaufwand . * - 

310 

272 

202 

313 

270 

216 

barer Sachaufwand insgesamt » . 

1 699 

J 453 

1 079 

1 306 

1 208 

1 007 

Weniger an Vieh und Vorräten , 

302 

93 

42 

60 

63 

47 

Abschreibungen 

164 

140 

127 

175 

162 

124 

Sadiaufwand Insgesamt 

1 965 

1 686 

1 243 

1 541 

l 433 

1 178 

Betriebssteuern 

33 

26 

19 

38 

24 

18 

Sadraufwand und Betriebssteuern 
insgesamt 

2 003 

1 712 

1 267 

1 579 

1 457 

1 196 

Lohn für fremde Arheitskräfto - ^ 

53 

47 

43 

20 L 

80 

54 

Lohnansprudi für famüieneigene 
Äroeitslcrälte 

1 041 

1 OOS 

929 

603 

648 

653 

Lohnaufwand insgesamt 

1 094 

1 055 

972 

804 

728 

707 

Bet riebsauE wand insgesamt , * , , 

3 097 

2 767 

_ 2239 

2 383 __ 

_2 185 

1 903 

Neubauten, neue Maschinen , * . 

329 

IGD 

81 

305 

219 

145 


Betriebsergebnis — Effektivredinung 


Betriebseinkommen DM/ha LN . . 

1 233 

1 094 

1 120 

1 031 

981 

818 

Robe: nkom men 

(Familie nein kommen) DM /ha LN . 

1 180 

1 047 

1 077 

630 

901 

764 

Reinertrag DM/ha LN 

+ 139 

4-39 

+ 148 

-f 227 

-F 253 

+ 111 

Betriebseinkoramen DM/AK . * . 

4 653 

4 37G 

4 628 

5 513 

5 671 

4 495 

Arbeitseinkommen DM/AK - * , - 

3 596 

3 472 

3 909 

4 128 

4 497 

3 643 


Vergleichsrechnung DM je ha ianciw. Nutzfläche 
(Ertrags- Aufwandsrechnung gemäß § A LandwGesJ 


bare Einnahmen 

2 761 

2 352 

1 980 

2311 

2 126 

1 698 

Mehr an Vieh und Vorräten , , . 

118 

81 

65 

83 

76 

55 

Eigenverbrauch und Naturallohn^) , 

412 

425 

390 

248 

279 

304 

Mietwert der Wohnung 

52 

58 

53 

32 

29 

36 

Betriebsertrag Insgesamt) . , , * 

3 343 

2916 

2 483 

2 674 

2 510 

2 093 

Sachaufwand und Betriebssteuern * 

2 003 

1 712 

1 267 

1579 

1457 

: 196 

Verglcidislohn 

1400 

1 330 

1323 

978 

932 

971 

Betriehsleiterzuschlag 

50 

50 

50 

50 

50 

50 

Zinsansatz 

280 

226 

174 

259 

203 

155 

Vergleich saufwand insgesamt . . * 

3 733 

3318 

2814 

2 866 

2 642 

2 372 

1 Ertrags-Aufwandsdifferenz * . * . 

— 390 

— 402 

— 326 

— 192 

— 132 

— 279 


M Eigenverbrauch und Naturallohn um 35 höher als auf Erzeugerpreisbasis 
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Drucksache 2400 DGULscfaer BundGslag — 3. Wahlperiode 


Wirlsdiaftsjahr 1959/60 

Nordrhein-Westfalen 

Hackfrudit-Getreidebaubetrielie 


Größenklasse 

20 bis SO ha 


über 50 ha 

Zahl der Betriebe 

58 

14 

28 

0 landw, Nutzflädie ha 

34 

30 

69 

EinheiLswerl DM je ha 

2 160 

1 290 

1 900 

Betriehsertrag dm je ha 

larrdw. Nutzfläche 



Bare Einnahmen 

Getreide, Hülsenfrüdile, Ölfrüchte 

518 

288 

650 

Kartoffeln 

109 

183 

100 

Zuckerrüben 

199 

68 

282 

Feldgemüsej Handels ge wachse, 
Obst, Wein, Garten 

50 

13 

71 

sonstige Bodenerzeugnisse , , , 

18 

9 „ 

22 

Bodcnerzeugnlsse insgesamt . , 

894 

561 

1 125 

Pferde-, Fohlenvorkauf 

13 

14 

9 

Rindviehverkaul 

249 

334 

211 

Milch 

454 

471 

457 

Schweine-, Ferkelvcrkauf , ; , . 

364 

400 

267 

sonstige tierische Erzeugnisse 

46 

52 

24 

Vieh erzeugn iss e insgesamt , * , 

1 126 

1 271 

968 

Wald 

7 

17 

8 

Sonstiges 

38 

40 * 

46 

bare Einnahmen insgesamt . . . 

2 065 - 

; 889 

2 147 

Unbare Leistungen 

Mehr an Vieh und Vorräten . . 

47 

41 

' 43 

Eigenverbrauch 

73 

93 

37 

Naturallohn ^ h 

82 

52 

66 

Mietwert der Wohnung 

13 

19 

15 

Betriebsertrag insgesamt . , , ^ 

2235 

2 094 

2 308 


Viehbesatz in GroßviehGinheiten je 100 ha landw. Nutzfläche 


Zugvieh 

5,9 

6,4 

3,3 

Rindvieh 

61,7 

67,8 

50,7 

Schweine * 

9,7 

13,8 

9,7 

sonstiges Nutzvieh 

0,6 

0,3 

0,5 

Vieh insgesamt 

77,9^ 

88,3 

64.2 

Ernte- und Mildiertrag dz 

Je ha Anbaufläche bzw. kg je Kuh und Jahr 


Getreide insgesamt * * 

36,2 

31,7 

35,2 

Kartoffeln 

167 

159 

155 

Zuckerrüben 

256 

259 

290 

Milchertrag 

4 111 

3 985 

4 180 

Arbeitskräftebesatz (AK) 

je 100 ha landw. Nutzfläche 



männliche Arbeitskräfte 

9,7 

10.5 

8,2 

weibliche Arbeitskräfte 

4,7 

4.0 

4,0 

Arbeitskräfte insgesamt ..... 

14,4 

14,5 

12,2 

Arbeitskräfte je Betrieb 

4.9 

4,4 

8.4 
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Deutscher Bundestag ^ — 3, Wahlperiode Drucksache 2400 


Nordrhein« W estf alen 

Hackfrucht-Getreidebaubetriebe 


WirUchaf ts j all r 1 959/60 


Größenklasse 


20 bis 50 ha 

Über 50 ha 

Einheitswert DM je ha 


2 IGO 1200 

1900 




Betriebsaufwand dm je ha landw. 

Nutzfläche 



Sachaufwand 


- 


Handelsdünger 

181 

169 

203 

FuLtermittel 

298 

340 

256 

Viehzukauf 

103 

51 

111 

Unterhaltung der Gebäude ► « . , 

ÖO 

35 

60 

Unterhaltung der Maschinen . . . 

146 

104 

m 

142 

sonstiger barer Sadiaufwand . , . 

320 

299 

329 

barer Sadiaufwand insgesamt . . 

1 108 

998 

1 101 

Weniger an Vieh und Vorräten . 

55 

53 

47 

Abschreibungen 

123 

110 

117 

Sadiaufwand insgesamt 

1 286 

1 161 

1 265 

Betriebssteuem 

39 

26 

35 

Sachaufwand und Betriebssteuem 
insgesamt 

1325 

1 187 

1 300 

Lohn für fremde Arbeitskräfte * « 

447 

314 

568 

Lohnonsprudi für familieneigene 
Arbeitskräfte . « , 

282 

298 

158 

Lohnaufwand insgesamt 

729 

612 

726 

Betriebsaufwand insgesamt * , . , 

2 054 

1 799 

2 026 

Neubauten» neue Masdiinen » . . 

iüi 

339 

268 

Betriebsergebnis — Effektivrechnung 

Betriebseinkommen DM/ha LN * . 

960 

90? 

1 008 

Roheinkommen 

(Familieneinkommen) DM/ha LN . 

513 

593 

440 

Reinertrag DM/ha LN 

+ 231 , 

-h 295 

+ 282 

Betriebseinkommen DM/AK . , • 

6 666 

6 255 

8 262 

Arbeitseinkommen DM/AK * . . ♦ 

5 033 

5 062 

6615 

Vergleich sredinung DM je ha landw. Nuizflädie 
(Ertrags-Aufwandsredmung gemäß § 4 LandwGes) 

bare Einnahmerk 

2 065 

1 889 

2 147 

Mehr an Vieh und Vorräten . . . 

47 

41 

43 

Eigenverbrauch und Naturallohn*) . 

209 

196 

139 

Mietwert der Wohnung 

18 

19 

15 

Belrlebsertrag insgesamt) , . . , 

2 339 

2 145 

2 344 

Sachaufwand und Betriebssteuern . 

1 325 

1 187 

1 300 

Vergleidislohn 

762 

784 

652 

Betriebslei terzusdilag 

50 

50 

50 

Zinsansatz , , 

228 

173 

201 

Vergleidisaufwand insgesamt • . . 

2 365 

2 194 

2 203 

Ertrags-Aufwandsdifferenz .... 

^26 

— 49 

+ 141 ! 


Eigenverbrauch und Naturallohn um 35 v, H, höher als auf Erzeugerpreisbasis 
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Drucksadie 2400 


Deutscher Bundestag — 3. Wahlperiode 


WJrlsdiaflsjahr t959/60 


Nordrhein-Weslfalen 

Hackfriich l-Fut terbaub elri ebe 


Größenklasse 

bis 10 ha 

tO bis 20 ha 

über 20 ha 

Zahl der Betriebe 

22 

21 

17 

12 

0 landw« Nutzfläche ha 

, 8 

14 

14 

36 

Einheitswert DM je ha 

910 

1 300 

650 

1 230 


Betriebsertrag DM je ha landw, Nuizflädie 


Bare Einnahmen » 





Getreide, Hülsenfriichle, ölfrüdrle . 

45 

74 

17 

35 

Kartoffeln 

118 

202 

111 

91 

Zuckerrüben 

11 

2 

— 

27 

Feldgemüse, Handelsgewächse, 

Obst, Wein, Garten 

3 

29 

2 


sonstige Bodenerz eugnisse . . 

2 

7 

8 

3 

Bodenerzeugnisse insgesamt • . . 

179 

314 

138 

166 

Pferde-, Fohlenverkauf 

3 

3 

9 

12 

Rindviehverkauf 

33G 

366 

260 

390 

Milch , 

604 

824 

460 

485 

Schweine-, Ferkel verkauf 

562 

442 

541 

532 

sonstige tierische Erzeugnisse . . 

144 

131 

52 

46 

Vieherzeugnisse insgesamt , , , , 

1 654 

1 766 

l 322 

1 465 

Wald 

ö 

6 

7 

11 

Sonstiges 

64 

45 

17 

8 

bare Einnahmen insgesamt . , . . 

1 905 

2131 

1 484 

1650 

Unbare Leistungen 

Mehr an Vieh und Vorräten , . . 

52 

58 

71 

55 

Eigenverbrauch . 

259 

149 

207 

76 

Naturallohn 

5 

14 

12 

21 

Mietwert der Wohnung 

56 

34 

39 

17 

Betriebsertrag insgesamt 

2 277 

2 386 

1 813 

1 829 


Viehbesatz in Großvieheinheiten je 100 ha landw. Nutzfiäclie 


Zugvieh 


6,9 

9.7 

5,9 


Rindvieh 

. . * 94,6 

101,8 

85,8 

74,9 


Sdiweine 

. . * 19,2 

14,4 

19,0 

16,3 


sonstiges Nutzvieh 

. ♦ . — 

— 

0,3 

1.0 


Vieh Insgesamt 

. . . 123,6 

123,1 

114,8 

98.1 



Ernte- und Milchertrag dz je ha Anhannädie bzw. kg je Kuh und Jahr 


Getreide Insgesamt 

26,9 

29,1 

25,1 

25.8 

Kartoffeln 

173 

170 

170 

167 

ZudcerrQben 

300 

208 

— 

230 

Milcherlrag 

3 672 

3 984 

3 806 

3 952 

Arbeitskräftebesatz (AK) 

je tOO ha landw, Nutzfläche 



männliche Arbeitskräfte 

15, S V 

12,5 

12,0 

7.5 

weibliche Arbeitskräfte 

8,8 

4,2 

4,8 

2,1 

Arbeitskräfte Insgesamt 

24.6 

16,7 

16.8 

9.6 

Arbeitskräfte Je Betrieb 

2,0 

2,3 

2,4 

3,5 
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Deutsdier Bundestag — 3. Wahlperiode 


Drucksache 2400 


Nordrhein-Westfalen 

Hackfrucht-Futterbaubetriebe 


Wirfsdiaflsjahr 1950/60 


Größenklasse 

bis 10 ha 

10 bis 20 ha 

Über 20 ha 

Einheitswert DM je ha 

910 

1 300 650 

1 230 


Betriebsaufwand DM je ha landw* Nutzflädie 


Sadiaufwand 





Handelsdünger 

130 

144 

158 

138 

FuttcrmilteL 

463 

44G 

327 

380 

Viehzukauf 

76 

136 

48 

92 

Unterhaltung der Gebäude «... 

82 

61 

41 

46 

UnterhaUung der Maschinen . . . 

102 

130 

102 

90 

sonstiger barer Sadiaufwand . » , 

206 

271 

177 

214 

barer Sadiaufwand insgesamt . . 

1 059 

1 188 

853 

968 

Weniger an Vieh und Vorräten . 

87 

56 

44 

49 

Absdircibungen 

112 

136 

90 

104 

Sadiaufwand insgesamt 

1 258 

1 380 

987 

1 121 

Belilebssteuem 

21 

24 

12 

24 

Sadiaufwand und Se tri ehssteuern 
insgesamt 

1 279 

l 404 

999 

1 145 

Lohn für fremde Arbeitskräfte , . 

20 

91 

7t 

170 

Lohnanspruch für fam dien eigene 
Arbeitskräfte 

945 

640 

598 

278 

Lohnaufwand insgesamt . . . > . 

965 

731 

669 

448 

Betriebsaufwand insgesamt . . 4 » 

2 244 

2 135 

1 668 

1 593 

Neubauten, neue Maschinen , . . 

197 

330 

270 

181 


Betriehsergebnfs — Effektivrechnung 


Betriebseinkommen DM/ha LN . , 

998 

982 

814 

684 

Roheinkommen 

(Familienemkommen) DM/ha LN . 

978 

891 

743 

514 

Reinertrag DM/ha LN 

-h 33 

+ 251 

+ 145 

+ 236 

Betriebseinkommen DM/AK . . . 

4 057 

5 880 

4 845 

7 125 

Arbeitseinkommen DM/AK 44 *. 

3 268 

4 659 

3 988 

5 344 


Vergleichsrechnung DM je ha laudw. Nutzfläche 
(Ertrags- Auf wandsrcdinung gemäß § 4 LandwGes) 


bare Einnahmen 

1 905 

2 131 

1 484 

l 650 

Mehr an Vieh und Vorräten * ♦ , 

52 

58 

71 

65 

Eigenverbrauch und Naturallohn^) . 

35G 

220 

295 

131 

Mietwert der Wohnung 

56 

34 

39 

1? 

Belriehsertrag insgesamt') . . « . 

2 369 

2^43 

l 890 

1 863 

Sadiaufwand und Betriebs steuern , 

1 279 

1 404 

999 

1 145 

Verg leichslohn ... * 

1 260 

905 

898 

533 

Betriebslcitcrzuschlag 

50 

50 

50 

50 

ZinsansabK 

194 

204 

144 

171 

Vcrgleichsauiwand insgesamt . . . 

2 783 

2 563 

2 091 

! 899 

1 Ertrags-Aufwandsdifierenz .... 

— 414 

— 120 

— 201 

— 36 


Eigenverbrauch und Naturallohn um 35 v. H, höher als auf Erzeugerprcisbasis 
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Drucksache 2400 


Deutscher Bundestag — 3, Wahlperiode 


Wirtschaitsjahr 1959/60 

Nordrhein-Westfalen 

Getreide-Hackirudilbaulielriebe 


1 


Größenklasse 


bis 10 ha 


10 bis 20 ha 


Zahl der Betriebe 

13 

51 

40 

68 

26 

(fi landw. Nulzfläche ha 

9 

8 

15 

15 

14 

Einheilswert DM je ha 

1 980 

1 060 

1 980 

I 180 

600 


Betriebsertrag dm je ha landw. Nutzfläche 


Bare Einnahmen 






Getreide, Hülsenfrüchlc, Ölfrüchte . 

264 

73 

307 

146 

60 

Kartoffeln 

109 

84 

112 

85 

112 

Zuckerrüben 

6 

3 

40 

4 

4 

Feldgemüse, H an delsge wachse, 

Obst, Wein, Garten 

32 

17 

25 

7 


sonstige Bodenerzeugnisse .... 

8 

10 

0 

6 

4 

Bodenerzougnisse insgesamt , , . 

419 

187 

493 

248 

180 

Pferde-, Fohlcnverkauf 

7 

17 

7 

9 

5 

Rindviehverkauf 

244 

297 

309 

296 

309 

Milch . 

731 

628 

549 

557 

337 

Schweine-, Ferkelverkauf 

716 

603 

496 

618 

503 

sonstige tierische Erzeugnisse . . 

62 

181 

77 

95 

105 

Vieherzciignisse insgesamt .... 

1 760 

1 726 

1 438 

1 575 

1 259 

Waid 

— 

31 

4 . 

l 

3 

Sonstiges 

37 

47 

22 

53 

55 

bare Einnahmen insgesaxnt .... 

2216 

1991 

l 957 

l 877 

1 497 

Unbore Leistungen 

Mehr an Vieh und Vorräten . . - 

93 

83 

57 

62 

42 

Eigenverbrauch , 

245 

308 

146 

185 

200 

Naturallohn 

15 

5 

30 

12 

11 

Mietwert der Wohnung 

41 

55 

32 

30 


Betricbserlrag insgesamt 

2 610 

2 442 

2 222 

2 167 

1' 

1 791 h 


ViehbesalZ in Großvieheinheiten je 100 ha landw. Nutzfläche 


Zugvieh 


9.5 

7,7 

8.9 

7,9 

Rindvieh 

, . . 83,5 

93,2 

. 76,6 

84,3 

78,8 

Schweine 

. . . 22,1 

18.9 

15.6 

19,7 

15,7 

sonstiges Nutzvieh 

. * ■ 

0,2 

0.3 

0,6 

0,4 , 

Vieh Insgesamt 


121.8 

100,2 

113,5 

102,8 


Ernte- und Milchertrag dz je ha Anbaufläche bzw. kg je Kuh und Jahr 


Getreide insgesamt 

36.0 

29.1 

34,4 

30,3 

25,2 

Kartoffeln : . . . , 

205 

189 

181 

179 

183 

Zuckerrüben 

296 

265 

271 

235 

260 

Milcherlrag 

3871 

3 717 

3 627 

3 899 

3 676 

Arbeifskräftebesatz (AK) 

je 100 hü 

landw, Nutzfläche 




männliche Arbeitskräfte 

16,7 

16,5 

12.3 

12.3 

11,4 

weibliche Arbeitskräfte 

\ 

7,5 

9,3 

5,7 

4,7 

5.1 

Arbeitskräfte insgesamt 

24,2 

25,8 

18,0 

17.0 

16,5 

Arbeitskräfte |e Betrieb 

2,2 

2,1 

2.7 

2,6 

2.3 


f 


184 


Deutsdier Bundestag — 3> Wahlperiode 


Drucksache 2400 


Nordrliein-Westfalen 


Wirtsdiaftsjahr 1959/60 


Gelreide-Hackfrudilbaiibelriebe 


Größenklasse 

bis 10 ha 


10 bis 20 ha 


Einheitswerl DM je ha 

1 930 1 060 

1 <1R0 

1 IBO 

600 


Betriebsaufwand DM je ha 

landw, Nutzflädio 





Sachaufwand 

Handelsdünger 

146 

133 


139 

131 

132 

Futtermittel 

399 

445 


340 

420 

257 

Viehzukauf 

72 

85 


108 

63 

62 

Unterhaltung der Gebäude .... 

50 

68 


55 

53 

56 

Unterhaltung der MasdiLnen , . . 

158 

113 


123 

123 

103 

sonstiger barer Sachaufwand . * . 

305 

238 


255 

228 

175 

barer Sachaufwand insgesamt . « 

1 130 

1082 


1020 

1 018 

785 

Weniger an Vieh und Vorräten . 

48 

69 


69 

61 

62 

Abschreibungen 

214 

135 


150 

120 

115 

Sachaufwand insgesamt 

1 392 

1 286 


I 239 

1 199 

962 

Betriebssteuern 

38 

25 


37 

26 

16 

Sachaufwand und Betriebssteuern 
insgesamt 

1 430 

1 311 


1 276 

I 225 

978 

Lohn für fremde Arbeitskräfte . . 

8? 

19 

* 

132 

66 

39 

Lohnansprudi für familieneigene 
Arbeitskräfte * 

926 

922 


620 

641 

617 

Lohnaufwand Insgesamt 

1 013 

941 


752 

707 

656 

Betrtebsaufwand insgesamt . . * , 

2 443 

2 252 


2 028 

1 932 

1 634 

Neubauten, neue Maschinen » , . 

427 

297 


478 

208 

166 

Betriebsergebnis — Effekllvrechnung 






Betric^bseinkommen DM/ha LN * , 

1 180 

.1 131 


946 

942 

813 

Roheinkommon 

(FamiUcncinkommenl DM/ha LN . 

1 093 

1 112 


814 

876 

774 

Reinertrag DM/ha LN 

-f 167 

-f 190 


+ 194 

+ 235 

+ 157 

Betriebseinkommen DM/AK * . , 

4 876 

4 384 


5 256 

5 541 

4 927 

ArbeitseinküTuinen DM/AK , . . . 

3 760 

3 597 


3 933 

4 429 

4 048 

Vergleidisredinung DM je ha landw. Nutzflächd 
(Ertrags^Aufwandsrechnung gemäß § 4 LandwGes) 





bare Einnahmen 

2216 

1 991 


1 957 

1 877 

1 497 

Mehr an Vieh und Vorräten , , . 

93 

83 


57 

62 

42 

Eigenverbraueil und Naturallohn^) , 

351 

423 


238 

267 

285 

Mielwert der Wohnung 

41 

55 


32 

30 

4t 

Bctrlebserlrag Insgesamt*) . , , . 

2 701 

2552 


2 284 

2 236 

1 865 

Sachaufwand und Belriebssteuern - 

1 430 

1 311 


1 276 

1 225 

978 

Vergleichslohn 

1 266 

1 321 


947 

911 

872 

Betriebsleilerzusdilag 

50 

50 


50 

50 

50 

Zinsansatz 

270 

203 


238 

189 

145 

Vcrgleichsaufwand insgesamt . . . 

3 016 

2 885 


2 511 

2 375 

2 045 

Ertrags-Aufwandsdifferenz .... 

— 315 

— 333 


-227 

- —139 

— 180 p* 


') Eigenverbrauch und Naturallohn um 35 v. H, höher als auf Erzeugerprcisbasis 
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Drucksache 2400 


Deutsd^er Bundestag — 3. Wahlperiode 


Wirtsdiattsjahr 1959/60 


Nordrhein-Westlalen 

Getreide-Hackfruchtbaubetriebe 


Größenklasse 

20 bis 50 ha 


über 50 ha 

Zahl der Betriebe 

35 

29 

21 

0 landw. Nutzflädic ha 

32 

35 

62 

Einheitswert DM je ha 

2 160 

1 150 

1 600 

Betriebsertrag DM je ha landw. Nulzriäd^e 

Bare Einnahmen 




Getreide, Hülsenfrüdile, Ölfrüchte * 

473 

IGI 

394 

Kartoffeln 

72 

91 

66 

Zuckerrüben 

. 73 

20 

70 

Feldgemüse, Handelsgewädise, 

Obst, Wein, Garten 

JO 

6 

23 

sonstige Bodenerzeugnisse .... 

17 

7 

12 

Bodenerzeugnisse insgesamt . . . 

645 

285 

565 

Pferde-, Fohlenverkauf 

12 

16 

16 

Rindviehverkauf 

219 

302 

229 

Milch 

453 

391 

340 

Sdiweine-, Ferkelverkauf ..... 

311 

495 

275 

sonstige tierische Erzeugnisse . , 

54 

53 

34 

VieherzeugnissG insgesamt ♦ . . . 

1 049 

1 257 

, 894 

Wald 

4 

13 

29 

Sonstiges 

45 

25 

42 

bare Hinnahmen insgesamt .... 

1 743 

1 580 

l 530 

Unbare Leistungen 

Mehr an Vieh und Vorräten . , , 

50 

45 

40 

Eigenverbrauch 

67 

87 

41 

Naturallohn 

46 

42 

56 

Mietwert der Wohnung 

20 

22 

1 

Betriebserlrag insgesamt 

1 926 

1 776 

1 680 1 

Viehbesatz in Großvieheinheiten je 

100 ha landw. Nutzflädic 



Zugvieh 

4.3 

6,0 

4,6 

Rindvieh 

62.6 

70.3 

58,3 

Schweine 

10,0 

14,3 

7,6 

sonstiges Nutzvieh 

0,8 

0,9 

0,7 

Vieh Snsgesaml ' 

77.7 

91,5 

71,2 


Ernte- und' Milchertrag dz je ha Anbaufläche bzw. kg jc Kuh und Jahr 


Getreide insgesamt 

33,6 

28.1 

30.8 

Kartoffeln 

150 

169 

174 

Zuckerrüben ♦ , . 

232 

234 

214 

Milcherlrag , 

4 157 

4 062 

3 812 

Arbeilskräftebesatz (AK) 

je 100 ha landw, Nutzfläche 



männliche Arbeitskräfte 

j8,3 

7,7 

7,0 

weibliche Arbeitskräfte 

3,7 

3,3 

2,9 

Arbeitskräfte Insgesamt 

12.0 

11,0 

9,9 

Arbeitskräfte je Betrieb' 

3,8 

3,9 

6,1 
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Drucksache 2400 


Nordrhein-Westfalen 


WIrtsdiaftsjilhr 1959/Ö0 


Getreide-Hackfruchtbaubetriebe 


Größenklasse 

20 bis 50 ha 


über 50 ha 

EinheilswerL DM je ha 

2 16Q 

l 150 

1 600 

Betriebsaufwand dm je ha landw. 

Nutzfläche 



Sachaufwand 




Handelsdünger 

145 

134 

140 

PuLtermilLel 

251 

310 

184 

Viehzukauf 

95 

53 

61 

Unterhaltung der Gebäude ♦ . , . 

43 

40 

48 

Unterhaltung der Masdiinen . * . 

126 

125 

113, 

sonstiger barer Sachaufwand . . . 

249 

232 

235 

barer Sadiaufwand insgesamt . . 

90Q 

894 

781 

Weniger an Vieh und Vorräten . 

57 

50 

54 

Absdireibungen 

116 

103 

88 

Sadiaufwand insgesamt 

1 082 

1 047 

. 923 

Betriebssteuern . 

40 

26 

35 

Sadiaufwand und Betriebssteuern 

Insgesamt 

1 122 

1 073 

958 

Lohn für fremde Arbeitskräfte . . 

304 

262 

381 

Lohnansprudi für familieneigene 

Arbeitskräfte 

297 

257 

154 

Lohnaufwand insgesamt 

601 

519 

535 

Bctricbsaulwand insgesamt « , . , 

1 723 

1 592 

1 493 

Neubauten, neue Maschinen , . * 

280 

230 

199 


Betriebsergebnis — Effektivredmung 


Betriebseinkommen DM^ha LN , . 

804 

703 

722 


Roheinkommen 

fFami lienein kommen 1 DM^ha LN , 

5f)0 

441 

341 


Reinertrag DM/ha LN 

+ 203 

•t' 184 

^ 187 


Betriebseinkommen DM/AK . , . 

6 7C0 

6 391 

7 293 


Arbeitseinkommen DM/AK , « * , 

4 867 

4 891 

.5 515 

1 

Vergleichsredmung DM je ha landw, Nuizflädie 
(Ertragü-Aufwandsrechnung gemäß § 4 LandwGes) 

bare Einnahmen 

1 743 

l 580 

1 530 


Mehr an Vieh und Vorräten , » » 

50 

45 

40 


Eigenverbraudi und Naturallohn') , 

153 

174 

131 


Mietwert der Wohnung , , . . . 

20 

22 

13 


Bctriebserlrag insgesamt') . ♦ . . 

1 966 

1 821 

l 714 


Sachaufwand und Betriebssteuern . 

l 122 

1 073 

958 


Vcrgleichslohn ► * » 

G40 

589 

537 


Belriebsleiterzuschlag 

50 

50 

50 


Zinsansalz , . . 

220' 

165 

176 


Vergleichsaufwand insgesamt , , . 

2 032 

1 877 

1 721 


1 Ertrags-Aufwandsdifferenz , - ♦ . 

— 66 

— 56 

— 7 

i 


Eigenverbraudi und Naturallohn um 35 v. H» hoher als auf Er^eugerp reis bas is 


187 


Dnicksadie 2400 


Deutscher Bundestag — 3. Wahlperiode 


Wirtsdiartsjahr 1959/60 

Nordrhein- W estf alen 

Getreide-Futterbaubelriebe 


Größenklasse 

10 bis 20 ha 

20 bis 50 ha 

über 50 ha 

Zahl der Beiriebc 

40 

56 

24 

0 landw. Nutzfläche ha 

15 

36 

70 

Einheitswert DM je ha 

1 110 

l 260 

1 450 

Betrlebsertrag DM je ha landw* 

Nutzflädie 



Bare Hinnahmen 

Getreide, Hülsen früchle, ÖlJrüdite * 

125 

129 

255 

Kartoffeln 

37 

23 

24 

Zuckerrüben 

3 

I 

19 

Feldgcmüse, Handelsgewäd^se, 

Obst, Wein, Garten 

. 9 

3 

2 

sonstige Bodenerzeugnisse .... 

4 

5 

7 

Bodenerzeugnisse insgesamt . . , 

178 

löl 

307 

Pferde-, Fohlenverkauf 

n 

13 

12 

Rindvichverkauf ......... 

271 

318 

262 

Mil<h 

506 

399 

381 

Sdiwcinc-, Ferkelverkauf ..... 

370 

350 

196 

sonstige tierisdre Erzeugnisse . . 

101 

57^ 

51 

Vieherzeugnisse insgesamt .... 

l 259 

1 137 

902 

Wald 

25 

16 

26 

Sonstiges 

62 

20 

14 

bare Einnahmen insgesamt .... 

1 524 

1 334 

1 249 

Unbare Leistungen 

Mehr an Vieh und Vorräten . . . 

71 

45 

49 

Eigenverbrauch ......... 

184 

77 

45 

Naturallohn 

12 

34 

45 

Mielwerl der Wohnung 

31 

59 

12 

Betriebserlrag Insgesamt 

l 822 

1 509 

I 400 


Viehbesatz in Großvieheinheiten je 100 ha landw. Nutzflädie 


Zugvieh 

7,4 

6.5 

3,6 

Rindvieh 

83,1 

74,9 

61,7 

Schweine 

13.6 

n,3 

6,6 

sonstiges Nutzvieh 

0,9 

1,0 

1,5 

Vieh insgesamt 

105.0 

93,7 

73,4 


Ernte- und Milchertrag dz je ha Anbautiädie bzw. kg je Kuh und Jahr 


Getreide insgesamt 

28,2 

26,1 

29,1 

Kartoffeln 

173 

169 

150 

Zuckerrüben 

— 

289 

234 

Mildierlrag 

3860 

3 971 

3 967 

Arbeitskräftebesalz (AK) 

je 100 ha iandw. Nutzfläche 



männlidie Arbeitskräfte ..... 

11,5 

7,4 

6,8 

weibliche Arbeitskräfte 

4,0 

3,1 

2,3 

Arbeitskräfte insgesamt 

15,5 

10.5 

9,1 

Arbeitskräfte je Belrleb 

2,3 

3,8 

6,4 


188 


Deutsdier Bundestag — 3. Wahlperiode 


Drucksache 2400 


Wirtschaftsjahr 1 959/60 

Nordrhein- Wes tfalen 

Gelreide-Fulterhaubelriebe 


Größenklasse 

10 bis 20 ha 

20 bis 50 ha 

über 50 ha 

Einheitswert DM je ha 

1 uo 

1 260 

1 450 


Betriebsaufwand dm je ha iandw. 

Nutzflädie 




Sachaufwand 





Handelsdünger 

128 

118 


U9 

Futtermittel 

289 

254 


164 

Viehzukauf 

63 

40 


47 

Unterhaltung der Gebäude , . . . 

61 

42 


34 

Unterhaltung der Maschinen . * . 

105 

99 


95 

sonstiger barer Sachaufwand . . . 

205 

196 


203 

barer Sachaufwand insgesamt . . 

851 

749 


662 

Weniger an Vieh und Vorräten , 

44 

41 


30 

Abschreibungen 

110 

103 


71 

Sachaufwand insgesamt 

1 005 

893 


763 

Bctriebsslcuern 

19 

31 


32 

Sachaufwand und Betriebssteuern 
insgesamt 

i 024 

924 


795 

Lohn für fremde Arbeitskräfte . , 

66 

189 


318 

Lohnanspruch für famUieneigene 
Arbeitskräfte 

537 

267 


145 

Lohnaufwand insgesamt 

623 

456 


463 

Betriebsaufwand insgesamt .... 

1 647 

l 380 


1 258 

Neubauten, neue Masdiinen . . . 

347 

263 


106 

BeCriebsergebnis — Effeklivredmung 

Betriebseinkommen DM/ha LN . . 

798 

585 


605 

Roheinkommen. 

(Familiencinkommen) DM/ha LN , 

732 

396 


287 

Reinertrag DM/ha LN 

-f- 175 

+ 129 


+ 142 

Betriebseinkommen DM/AK , . . 

5 148 

5 571 


6 648 

s Arbeitseinkommen DM/AfC .... 

3 994 

3 990 


4 912 

Vergleichsrechnung DM je ha landw. Nutzfläche 
(Ertrags- Aufwandsrechnung gemäß § 4 LandwGes) 




bare Einnahmen 

1 524 

1 334 


1 249 

Mehr an Vieh und Vorräten . , , 

71 

45 


49 

Eigenverbrauch und Naturallohn*) . 

264 

150 


122 

Mietwert der Wohnung 

31 

19 


12 

Betriehsertrag insgesamt*) .... 

1 890 

1 548 


1 432 

Sadiaufwand und Bctriebsslcuern 

1 024 

924 


795 

Vei gl eichslohn 

837 

563 


503 

Betriebsleiterzuschlag 

50 

50 


50 

Zinsansatz 

♦ 179 

166 


158 

Vergleichsauf wand insgesamt . . . 

2 090 

1 703 


1506 

HrtragS'-Aufwandsdifferenz .... 

— 200 

— 155 


^74 


Eigenverbrauch und Naturallohn um 35 v, H. höher als auf Erzeugerpreisbasis 
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Drucksadle 2400 


Deutsdier Bu ndestag — 3. Wahlperiode 


Wirtsd^aftsjahr 1959/60 

Nordrhein-Westfalen 


Fulterbaubetriebe 


Größenklasse 

bis 10 ha 

10 bis 20 ha 

20 bis 50 ha über 50 ha 

Zahl der Betriebe 

34 

u 

51 

33 

26 

7 

0 landw. Nutzflädie ha 

8 

7 

14 

14 

37 

63 

Einheitswert DM je ha 

1 260 

580 

1 330 

620 

l 650 

1 930 


Betriebsertrag DM je ha landw. Nutzflädie 


Bare Einnahmen 







Getreide, Hülsenfrüdite, Ölfrüchte . 

34 

37 

90 

28 

126 

138 

Kartoffeln 

lOÖ 

88 

101 

63 

62 

10 

Zuckerrüben. 

— 

— 

6 

1 

28 

24 

Feldgemüse, Handelsgewädise, 

Obst, Wein, Garten 

8 



16 

1 

5 

4 

sonstige Bodenerzeugnisse , , . . 

2 

6 

8 

11 

4 

19 

Bodenerzeugnisse insgesamt , . , 

153 

131 

221 

104 

225 

195 

Pferde-, Fohlenverkauf 

18 

— 

6 

16 

9 

7 

Rindvieh verkauf 

471 

365 

333 

355 

367 

286 

Mildi 

931 

583 

827 

538 

630 

638 

Sdiweine-, Forkelverkauf 

189 

319 

219 

231 

270 

170 

sonstige tierische Erzeugnisse , , 

133 

117 

98 

80 

82 

45 

Vieherzeugnisse insgesamt , , , , 

1 742 

t 384 

1 483 

1 220 

l 358 

1 UG 

Wald 

36 

3 

32 

39 

9 

17 

Sonstiges 

48 

94 

27 

104 

17 

29 

bare Hinnahmen insgesamt , . . , 

1 979 

1 612 

X 763 

1 46? 

1 609 

1 387 

Unbare Leistungen 

Mehr an Vieh und Vorräten . . . 

93 

59 

59 

70 

60 

44 

Eigenverbrauch 

237 

224 

154 

192 

64 

32 

Naturallohn 

— 

2 

7 

12 

35. 

45 

Mietwert der Wohnung 

48 

47 

29 

36 

19 

13 1 

Beiriebsertrag insgesamt 

2357 

1 944 

2012 

1 777 

1 787 

1 521 l 


ViehbesalZ in Gioßvieheinheiten je 100 ha landw, Nutzfläche 


Zugvieh . . . . 

, , , , 8,6 

7,1 

5,9 

7,2 

4.3 

3.3 

Rindvieh 

, . . . 128.2 

91,2 

114,0 

94,6 

95,1 

96,5 

Schweine 

, . , 9,1 

9,5 

9.9 

9,0 

10,7 

6,3 

sonstiges Nutzvieh 

... O.I 

— 

— 

0,8 

1,0 

0,3 

Vieh insgesamt 

, . . . 146,0 

107,8 

129,8 

Ul, 6 

in,i 

106,4 


Ernte- und Müdiertrag dz je ha Anbaufläche bzw. kg je Kuh und Jahr 


Getreide insgesamt 22,5 24,9 28,9 22,8 30,4 33,7 


Kartoffeln 191 175 171 189 140 99 

Zuckerrüben — ^ 240 300 202 156 

Milchertrag 3 603 3 494 3 626 3 651 3 939 3 838 

Arbeitskräftebesatz (AK) je lOO ha hndw. Nutzflädie 

männlidic Arbeitskräfte 14,6 11,6 10, G 12,1 7,2 6,5 

weibliche Arbeitskräfte 7^4 9^9 * 4,5 5,1 3^0 3,3 

ArbeltskräUc insgesamt , , , ■ , 22,0 21^5 15,1 17,2 10^2 9,8 

Arbeitskräfte je Betrieb 1^ 1^ 2,1 2,4 3.8 6,2 
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Doutsdier Bundestag — 3. Wahlperiode 


Drucksadle 2400 


Nordrhein-Weslfalcji 

Pullerbaubelricbe 


Wirlsdiaitsjahr 1059/60 


Größenklasse 

bis 10 ha 

10 bis 

20 ha 

20 bis 50 ha über 50 ha 

EinheitswerL DM je ha 

1 260 580 

1 330 

620 

1 050 1 930 


Betriebsaufwand DM je ha 

landw* 

Nutzfläche 





Sachaufwand 







Handelsdünger 

153 

101 

% 

150 

116 

132 

109 

FulteimiUel 

435 

372 

374 

284 

346 

330 

Viehzukauf 

117 

108 

78 

87 

87 

48 

Unteihallung der Gebäude . . . . , 

58 

39 

38 

45 

57 

31 

Unterhaltung der Maschinen . . . 

06 

92 

87 

84 

109 

91 

sonstiger barer Sachaufwand , , . 

220 

195 

227 

180 

255 

209 

barer Sachaufwand insgesamt . . 

1 079 

907 

954 

796 

986 

818 

Weniger an Vieh und Verrätern , 

91 

115 

49 

41 

40 

52 

Ahsdireibungea 

127 

156 

130 

123 

113 

95 

Sadtaufwand Insgesamt 

1 297 

1 178 

1 133 

960 

1 139 • 

965 

Betriebssteuern 

18 

13 

22 

15 

34 

35 

Sadiaufwand und Betricbssleuern 
insgesamt 

1 315 

1 191 

1 155 

975 

1 173 

1 000 

Lohn für fremde Arbeitskräfte , . 

9 

18 

54 

44 

257 

343 

Lohnansprudx für familieneigene 
Arbcilskräfle 

885 

822 

599 

628 

294 

179 

lohnaufwand insgesamt 

894 

840 

653 

672 

551 

522 

Betriebsaufwand insgesamt .... 

2 209 

2 031 

1 808 

1 647 

1 724 

1 522 

Neubauten, neue Maschinen * . . 

424 

303 

246 

413 

162 

89 


Betriebsergebnis — Effektivrechnung 


Betriebseinkommen DM/ha LN . . 

1 042 

753 

857 

802 

614 

521 

Roheinkommen 

(Familieneinkommen) DM/ha LN . 

1033 

735 

803 

758 

357 

178 

Reinertrag DM/ha LN 

-h 148 

— 87 

4-204 

4- 130 

-h 63 

— 1 

Betriebseinkommen DM/AK . , , 

4 736 

3 502 

5 675 

4 663 

6 020 

5316 

Arbeitseinkommen DM/AK . . . 

3 741 

2 758 

4 311 

3 785 

4 049 

3 255 

Vergleichsrechnung DM je ha landw* Nutzfläche 
(Ertrags-Aufwandsredinung gemäß § 4 LandwGes) 

bare Einnahmen 

1 979 

1 612 

1 763 

1 467 

2 609 

1 387 

Mehr an Vieh und Vorräten , » . 

93 

59 

59 

70 

60 

44 

Eigenverbraudx und Naturallohn') , 

320 

305 

217 

275 

134 

104 

Mielwert der Wohnung ♦ . • « . 

^8 

47 

29 

36 

19 . 

13 

Betriebsertrag Insgesamt*) . , , , 

2 440 

2 023 

2 068 

1 848 

1 822 

1 548 

Sadiaufwand und Betriebsstcuern . 

l 315 

1 191 

1 155 

975 

1 173 

1 000 

Vergleichs lohn 

1 138 

1 050 

802 

914 

548 

521 

Belricbsleiterzusthlag 

50 

50 

50 

50 

50 

50 . 

Zinsansatz 

219 

160 

206 

151 

201 

202 

Verglelchsaufwand insgesamt . . . 

2 722 

2 451 

2213 

2 090 

I 972 

1 773 

Ertrags-Aüfwandsdifferenz * . . . 

— 282 

— 428 

— 145 ' 

— 242 

— 150 

— 225 S 

') Eigenverbraudi und Naturallohn um 

35 V. H* höher als auf Erzeugerpreishasis 
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Dnicksadie 2400 


Deutscher Bundestag — 3. Wahlperiode 


Wirtschaftsjahr 1959/60 


Hessen 

Hackfruchtbaubetriebe 


Größenklasse 

bis 10 ha 

10 bis 20 ha 

20 bis 50 ha 

über 50 ha 

Zahl der Betriebe 

13 

51 

19 

35 

- 25 

0 landw. Nutzflädie ha 

8 

14 

14 

33 

89 

Einheilswert DM je ha 

1 730 

2 220 

1 310 

2 150 

2 120 

Belriebsertrag dm je ha landw» Nutzfiadie 

Bare Einnahmen 






Getreide, Hülsenfrüchte, Ölfrüchte . 

314 

481 ' 

267 

589 

684 

Kartoffeln 

203 

290 

218 

234 

332 

Zuckerrüben 

188 

• 299 

172 

411 

438 

Feldgemüse, Handclsgewächse, 

Obst, Wein, Garten 

82 

102 

175 

44 

86 

sonstige Bodenerzeugnisse . , , 

7 

7 

4 

12 

14 

Bodenerzeugnisse insgesamt . . . 

794 

1 179 

836 

1290 

1554 

Pferde-, Fohlenverkauf 

7 

12 

7 

15 

9 

Rindviehverkauf . , , * , * * . 

351 

293 

262 

264 

295 

Milch 

500 

579 

476 

489 

398 

Schweine-, Feikelverkauf , , , . 

754 

365 

467 

380 

284 

sonstige tierische Erzeugnisse . , 

28 

54 

67 

28 

78 

Vleherzeugnisso insgesamt . . . 

1 640 

1 303 

I 279 

1 176 

I 064 

Wald 


► 

— 

— 

6 

Sonstiges 

13 

19 

30 

45 

29 

bare Einnahmen Insgesamt .... 

2 447 

2 501 

2 145 

2511 

2 653 

Unbare Leistungen 

Mehr an 'Vieh und Vorräten . , . 

92 

86 

84 

66 

77 

Eigenverbrauch ......... 

195 

136 

136 

80 

30 

Naturallohn 

8 

12 

6 

50 

51 

Mietwert der Wohnung 

40 

26 

25 

16 

9 

Belriebsertrag insgesamt 

2 782 

2 761 

2 396 

2 723 

2 820 

Viehbesatz ln Großvieheinheiten je 100 ha landw. Nutzfläche 

Zugvieh 

8,6 

Ö.O 

6.0 

5.0 

2,6 

Rindvieh 

78,3 

76.1 

69.4 

65.2 

52,7 

Sdiweine 

28,7 

15.0 

16,3 

14.2 

10,8 

sonstiges Nutzvieh 

— 

0,2 

0,2 

uo 

1.5 

Vieh insgesamt 

115,6 

100,3 

91.9 

85,4 

67,6 

Ernte- und Mlldiertrag dz je ha Anbaufläche bzw. kg je Kuh und Jahr 

Getreide insgesamt 

34.6 

38,4 

28,8 

39.3 

39,0 

Kartoffeln 

198 

207 

178 

197 

186 

Zuckerrüben 

239 

326 

291 

331 

323 

Milcherlrag 

3 187 

3 862 

3 320 

3813 

3919 

Arbeitskrültebesatz (AK) 

je 100 ha landw, Nutzfläd^e 




männliche Arbeitskräfte 

18,6 

12,3 

12,3 

11,5 

10,5 

weibliche Arbeitskräfte 

9.1 

7.2 

7,4 

5,7 

4,8 

Arbeitskräfte insgesamt 

27,7 

19.5 

19,7 

17,2 

15,3 

Arbeitskräfte je Betrieb 

2.2 . 

2,7 

2,8 

5,7 

13,6 


192 


Drucksache 2400 

WIrrschaElsjahr 1959/60 


Größenklasse 


bis 10 ha 

10 bis 20 ha 

20 bis 50 ha 

Ober 50 ha 

Einheitswert DM je ha 


l 730 

2 220 1 310 

2150 

2 120 


DüUlsdier Bundestag — 3. Wahlperiode 


Hessen 

Hadifruchlbaiibelriebe 


Belriebsaufwand dm je ha landw. Nutzfläche 


SadiauEwand 






Handelsdünger 

160 

201 

205 

185 

201 

Futtermittel 

435 

317 

340 

236 

268 

Viehzukauf 

140 

131 

100 

140 

197 

Unterhaltung der Gebäude . ♦ . . 

84 

48 

5t 

51 

66 

Unterhaltung der Maschinen . . . 

124 

148 

144 

150 

■ 172 

sonstiger barer Sachaufwand , . . 

264 

343 

275 

375 

418 

barer Sachaufwand insgesamt . . 

I 207 

1 168 

1 115 

1 137 

1 322 

Weniger an Vieh und Vorräten » 

47 

42 

41 

68 

52 

Abschreibungen 

143 

158 

152 

162 

143 

Sa±aufwaiid insgesamt 

1 397 

1 388 

1 308 

1 367 

1517 

Betriebssteuern 

31 

36 

26 

48 

46 

Sachaufwand und Betriebssteuern 
insgesamt 

1 428 

l 424 

i 334 

1415 

1563 

Lohn für fremde Arbeitskräfte . . 

62 

112 

8ö 

439 

737 

Lohnanspruch für familien eigene 
Arbeitskräfte 

1 026 

720 

699 

379 

169 

Lohnaulwand Insgesamt 

1 088 

832 

787 

818 

906 

Betriebsaufwand Insgesamt .... 

2516 

2256 

2 121 

2 233 

2 469 

Neubauten, neue Masdiinen ♦ . . 

425 

447 

419 

384 

171 


Betriebsergebnis — Effeklivrechnung 


Betnebseinkommen DM/ha LN . . 

1 354 

l 337 

1 062 

1 308 

1257 

Roheinkommen 

(Familienoinkommcn) DM/ha LN . 

1 292 

L225 

974 

369 

520 

Reinertrag DM/ha LN 

+ 266 

-h 505 

-h 275 

+ 490 

+ 351 

Betriebseinkommen DM/AK . . . 

4 888 

6 856 

5 391 

7 605 

8 216 

1 Arbeitseinkommen DM/AK .... 

3 928 

5 456 

4 264 

6 157 

6 725 


Vergleidisrechnung dm je ha landw. Nutzfläche 
(Ertrags-Aufwandsredinung gemäß § 4 LandwGes) 


bare Einnahmen 

2 447 

2 501 

2 145 

2511 ^ 

2 653 

Mehr an Vieh und Vorräten . , . 

92 

86 

84 

66 

’ 77 

Eigenverbrauch und Naturallohn^) . 

274 

200 

192 

176 

109 

Mietwert der Wohnung 

40 

26 

25 

16 

9 

Belriebsertrag insgesamt) .... 

2 853 

2813 

2 446 

2769 

2 848 

Sachaufwand und Betriebssteuern 

1428 

1 424 

1 334 

1 415 

1 563 

Vergleichslohn 

I 423 

990 

998 

899 

814 . 

Betriebs lei 1er Zuschlag 

50 

50 

50 

50 

50 

Zinsansalz * 

266 

273 

222 

249 

228 

Vergleichsaufwand insgesamt . . , 

3 167 

2 737 

2 604. 

2613 

2 655 

Ertrags-Aufwandsdifferenz .... 

— 314 

-h 76 

— 158 

+ 156 

+ 193 1 


Eigenverbrauch und Naturallohn um 35 v. H. höher als auf Erzeugerpreisbasis 

193 


Drucksache 2400 


Deulsdier Bundestag — ► 3> Wahlperiode 


Wirt^idiaflsjühr 1950/60 


Hessen 

Hackfrucht-Getreidebaubetriebe 


Größenklasse 


bis 10 ha 



10 bis 20 ha 


Zahl der Betriebe 

H) 

53 

24 

50 

160 

28 

0 landw. Nutriiädie ha 

8 

8 

8 

14 

14 

14 

Einheilswert DM je ha 

1 850 

i no 

670 

1 910 

1 180 

700 

Belriebserlrag E>M je ha landw. Nuufiädie 





Bare Cinnahmen 

Getreide. Hülsentrüchte, Ölfrüchte . 

304 

192 

107 

381 

262 

156 

Kartoffeln 

93 

69 

69 

112 

77 

60 

Zuckerrüben 

96 

22 

2 

156 

66 

4 

Feldgemüse, Handels ge wachse. 

Obst, Wein, Garten 

171 

3 

14 

27 

9 

4 

sonstige JBodencr^eugnisse , , , . 

1 

5 

2 

4 

4 

l 

Bodenerzeugnisse insgesamt . . * 

665 

291 

194 

600 

418 

225 

Pferde-, Fohlen verkauf 

3L 

6 

3 

15 

15 

7 

Rindviehverkauf 

333 

343 

347 

313 

309 

302 

Milch 

489 

466 

366 

490 

427 

317 

Schweine-, Ferkelverkauf . , * 

430 

521 

518 

452 

474 

446 

sonstige tierische Erzeugnisse . - 

30 

57 

105 

41 

58 

55 

Vieherzeugnisse insgesamt .... 

1 369 

1 393 

1 341 

1 311 

l 283 

1 127 

Wald 

— 

3 

4 

— 

2 

8 

Sonstiges 

20 

■ 22 

40 

19 

39 

26 

bare Hinnahmen hiagesaml , . « » 

2 054 

1 709 

1 579 

2010 

1 742 

1 386 


Unbare Leislungcn 


Mehr an Vieh und Vorräten ♦ ♦ . 

87 

77 

72 

*82 

82 

55 

Eigenverbrauch 

195 

276 

266 

140 

162 

167 

Naturallohn 

, 3 

5 

l 

13 

10 

8 

^ Mietwert der Wohnung 

42 

43 

41 

29 

31 

29 

Betriebsertrag insgesamt 

2 381 

2 115 

1 959 

2 274 

2 027 

1 645 

Viehbesalz in Großvieheinheiten je 100 ha landw. Nutzflädie 

Zugvieh 

12.9 

7.2 

6,7 

9,7 

6,6 

9.4 

Rindvieh 

75,1 

88,3 

78.9 

72,3 

72,6 

71,9 

Sdiweine 

16,2 

18.5 

19,9 

17,1 

17,7 

16,2 

sonstiges Nutzvieh 

1,6 

1.2 

0,4 

0,9 

0,9 

0.4 

Vieh insgesamt 

105,8 

115,2 

105,9 

100,0 

97,8 

97,9 

Ernte- und Mildierlrag dz je ha Anbauflädie bzw. 

kg je Kuh und Jahr 



Getreide insgesamt ....... 

34.8 

32.1 

29,0 

36,3 

32,7 

27,7 

Kartoffeln* 

215 

189 

159 

20S 

179 

159 

Zuckerrüben 

303 

246 

216 

303 

243 

255 

MJldherlrag 

3420 

3 117 

2 938 

3 622 

3 423 

30IS 

Arbeitskräftebesatz (AK) 

je 100 ha landw. Nutzfläche 




männlidie Arbeitskräfte 

16,9 

15.3 

13,2 

n,5 

11,9 

12,5 

weibliche Arbeitskräfte 

7,8 

9,8 

8,5 

6.8 

6,4 

6,0 

Arbeitskräfte insgesamt 

24J 

25,1 

21,7 

18,3 

18,3 

17,5 

Arbeitskräfte je Betrieb . . . , , 

2,0 

2,0 


2.6 

2,6 

2,5 
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Deutsdier Bundestag — - 3. Wahlperiode 


Drucksadie 2400 


Hessen 


Wlrtsdiaftsjahr 1959/60 


HackfrucJit-Getreidebaubelriebe 


Größenklasse 


bis 10 ha 


10 bis 20 ha 


Einheitswert DM je ha 

1 850 

1 110 

670 

1 910 1 180 

700 


Betriebsaufwand DM je 

ha landw. Nutzfläche 





Sadiaufwond 

Handelsdünger 

FulteTinillel 

Viehzukauf 

Unterhaltung der Gebäude . . * 
Unterhaltung der Maschinen . . 
sonstiger barer Sachaufwand . , 

138 

211 

133 

62 

139 

270 

146 

258 

100 

59 

125 

227 

148 

282 

97 

53 

109 

207 

168 

276 

78 

57 

138 

254 

153 

277 

78 

45 

124 

219 

133 

233 

63 

43 

88 

175 

barer Sachaufwand insgesamt 

953 

915 

896 

971 

896 

735 

Weniger an Vieh und Vorräten 

75 

72 

70 

48 

54 

52 

Absdireibnngen 

127 

148 

147 

UQ 

141 

n? 

Sachaufwand insgesamt , . , . 

1 155 

1 135 

I 113 

1 159 

1 091 

904 

Betriebssteuern 

34 

25 

16 

32 

25 

17 

Sachaufwand und Be trieb ssteuem 
Insgesamt 

1 189 

1 160 

1 129 

ri9l 

1 116 

921 

Lohn für fremde Arbeitskräfte . 

28 

37 

17 

95 

63 

52 

Lohnanspruch für familieneigene 
Arbeitskräfte 

1 013 

947 

833 

668 

676 

639 

Lohfiaufwand Insgesamt , . . . 

1 041 

984 

850 

763 

739 

69 f 

Betriebsaulwand insgesamt > . ^ 

2 230 

2 144 _ 

1 979 _ 

1 954 

1^55 

1 612 

Neubauten, neue Maschinen , . 

513 

351 

378 

632 

476 

186 


Betriebsergebnis — Effektivredmung 


Betriebseinkommen DM/ha LN . . 

t 192 

955 

830 

l 083 

9ll 

724 

Roheinkommen 

(Faniilieneinkömmen) DM/ha LN * 

1 164 

918 

813 

988 

848 

672 

Reinertrag DM/ha LN 

+ 151 

— 29 

— 20 

-H320 

-f 172 

H-33 

Betriebscinkommen DM/AK . . , 

4 826 

3 805 

3 825 

5918 

4 978 

4 137 

Arbeitseinkommen DM/AK .... 

3 757 

3 629 

3 000 

4 553 

3913 

3 251 


Vergleidisrechnung DM je ha landw. Nutzflädie 
(Ertrags-Aufwandsredinung gemäß § 4 LandwGes) 


bare Einnahmen 

2 054 

1 709 

1 579 

2 010 

1 742 

1 386 

Mehr an Vieh und Vorräten . . * 

87 

77 

72 

82 

82 

55 

Ei gen verbrau dl und Naturall ohnM . 

267 

379 

360 

207 

232 

236 

Mietwert der Wohnung 

42 

48 

41 

29 

31 

29 

Betriebs ertrag fnsgesamU) , * . , 

2450 

2 213 

2052 

2323 

2 087 

I 706 

Sachaufwand und Eetriebssteuern . 

1 189 

1 160 

1 129 

1 191 

1 116 

921 

Vergleichs lohn 

I 276 

l 249 

1 080 

928 

938 

901 

Betriebsleiterzusdilag 

50 

50 

50 

50 

50 

50 

Zinsansatz , , , 

264 

218 

179 

248 

195 

155 

Vergleidi sauf wand Insgesamt^ . * , 

2 779 

2 677 

2 438 

2417 

2 299 

2 027 

Ertrags- Auf wandsdifferenz . . . , 

— 329 

— 464 

— 386 

— 89 

— 212 

— 321 


Eigenverbrauch und Naturallohn um 35 v. H. hoher als auf Erzeugerpreisbasis 
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Drucksache 2400 


Deutsdier Bundestag — 3. Wahlperiode 


Wirtsdiaftsjahr 1Q59/60 


Hessen 

Hadkfrucht-Getreidebaube triebe 


Größenklasse 


20 bis 50 ha 


über 50 ha 

Zahl der Betriebe 

50 

46 

20 

19 

0 landw. Nutzfläche ha 

31 

30 

85 

106 

Einheitswert DM je ha 

1 980 

1 240 

1 890 

1 340 


Betriebs er trag" dm je ha landw* Nutzfläche 


Bare HinnahmeQ 





Getreide, HQlsenfrüchte, Ölfrüchte . 

507 

384 

626 

633 

Kartoffeln 

78 

75 

125 

42 

Zudeerrüben » . . . 

223 

131 

301 

223 

Feldgemüse, Handelsge wachse, 

Obst, Wein, Garten ,**,,♦* 

23 

10 

39 

73 

sonstige Bodenerzeugnisse .... 

U 

6 

13 

!4 

Bodenerzeugnisse insgesamt . . , 

844 

606 

1 104 

985 

Pferde-, Fohlenverkauf 

17 

13 

12 

10 

Rind Vieh verkauf 

232 

231 

156 

146 

Milch 

477 

379 

387 

333 

Sdiweine-, Ferkelvcrkauf 

330 

410 

240 

274 

sonstige tierische Erzeugnisse . . 

36 

78 

43 

56 

Vieherzcugnissc insgesamt .... 

l 092 

1 tu 

838 

819 

Wald 

— 

— 

4 

2 

Sonstiges ... .*..***, 

24 

41 

32 

29 

bare Einnahmen Insgesamt .... 

1 960 

1 758 

I 978 

1 835 

Unbare Leistungen 

Mehr an Vieh und Vorräten ^ . - 

69 

72 

46 

45 

Eigenverbrauch 

80 

83 

46 

32 

Naturallohn 

52 

39 

39 

46 

Mietwert der Wohnung 

17 

18 

8 

8 

Betriebsertrag insgesamt 

2 178 

1 970 

2 117 

1 966 


Viehbesatz in Großvieheinheiten je 100 ha landw. Nutzflädie 


Zugvieh * 

Ö.7 

6,6 

3,3 

3.5 

Rindvieh 

62,0 

59,8 

53,7 

39,9 

Schweine 

11,8 

14,3 

9,6 

5,6 

sonstiges Nutzvieh 

2,1 

2,5 

3,9 

8.5 

Vieh Insgesamt 

82.6 * 

83,2 

70,5 

57,5 

Ernte- und Milchertrag dz je ha Anbaufläche bzw, kg je Kuh und Jahr 

Getreide insgesamt 

37,6 

32,5 

36,8 

35,9 

Kartoffeln 

175 

149 

202 

165 

Zuckerrüben 

277 

208 

284 

225 

Milchertrag 

3 850 

3 527 

3 872 

3 869 

Arbeitskräitebesatz (AK) 

je 100 ha landw. 

Nutzfläche 



männliche Arbeitskräfte 

10.2 

9.6 

9,9 

7.7 

weibliche Arbeitskräfte 

4,9 

5.0 

3,9 

3,2 

Arbeitskräfte insgesamt 

15, t 

14,6 

13,8 

10,9 

Arbeitskräfte je Betrieb 

4,7 

4.4 

11.7 

11.6 
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Deutscher Bundestag — 3. Wahlperiode 


Drudcsadie 2400 


WIrUdiaftsjahr 1959/60 



Hessen 

Hackfrudit-Getreidebaubetriebe 


Größenklasse 

20his 50 ha 

über 50 ha 

Einheitswert DM je ha 

1 9Ö0 1 240 

1 890 1 340 


Eetriebsaufwand dm je ha landw. Nutzfläche 


Sadiaufwand 






Handelsctünger 

163 

168 

186 

182 


Futtermittel 

255 

258 

191 

218 


Viehzukauf 

SO 

89 

52 

64 


Unterhaltung der Gebäude * . . . 

50 

40 

48 

31 


Unterhaltung der Maschinen , , , 

153 

145 

156 

147 


sonstiger barer Sachaufwand . . , 

285 

251 

310 

276 


barer Sachaufwand insgesamt . , 

986 

951 

943 

918 


Weniger an Vieh und Vorräten . 

53 

47 

41 

69 


Abschreibungen 

146 

123 

103 

100 


Sachaufwand insgesamt 

1 185 

1 121 

1 087 

1 08? 


Belriebssleuem 

49 

33 

4n 

31 


Sachaufwand und BetriebssEeuern 
Insgesamt 

1 234 . 

1 154 

1 127 

1 ns 


Lohn für fremde Arbeitskräfte , , 

329 

231 

573 

597 


Lofmanspruch für familieneigene 
Arbeitskräfte 

360 

360 

162 

123 


Lohnaufwand Insgesamt 

689 

591 

?35 

720 


BetriebsauFwand insgesamt * * - . 

1 923 

I 745 

1 862 

1 833 


Neubauten, neue Maschinen , , * 

394 

312 

192 

172 



Betriebsergebnis — Effektivredmung 


Betriebseinkommen DM/ha LN . . 

944 

816 

990 

848 


Roheinkommen 

(Familieneinkommen) DM/ha LN * 

615 

585 

417 

251 


Reinertrag DM/ha LN 

H- 255 

+ 225 

+ 255 

+ 128 


Betriebseinkommen DM/AK 

6 252 

5 589 

7 174 

7 780 


Arheitseinkommen DM/AK . . . , 

4 781 

4 342 

5 746 

6312 

1 


Vergleichsredinung DM je ha landw. Nutzfläche 
(Ertrags- Auf wandsrediniHig gemäß § 4 LandwGes) 


bare Einnahmen 

1 960 

1 758 


1 978 

1 835 

Mehr an Vieh und Vorräten * * . 

69 

72 


46 

45 

Eigenverbrauch und Naturallohn^) . 

178 

165 


115 

105 

Mielwert der Wohnung 

17 

18 


8 

8 

Betriebsertrag Insgesamt^) . , , . 

2 224 

2 013 


2 147 

1 993 

Sachaufwand und Betriebssteuern ♦ 

1 234 

1 154 


1 12? 

l 118 

Vergleichslohn * * 

792 

758 


74S 

586 

Betriebsleiterzuschlag *.**** 

50 

50 


50 

50 

Zinsansatz , , , 

222 

182 


197 

160 

Vergleichsau Fwand Insgesamt . , , 

2 298 

2 144 


2 119 

1 914 

1 Ertrags-Aufwandsdifferenz . * . - 

— 74 

— 131 


+ 28 

-F 79 f 


Eigenverbrauch und Naturallohn um 35 v*H. höher als auf Erzeugerpreisbasis 
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Drucksache 2400 


Deutscfaer Bundestag — 3. Wahlperiode 


Wirtsdiaftsjahr 1959/60 


Hessen 

Getreide-Hadkfruditbaubetriebe 


Größenklasse 

bis 10 ha 

10 

bis 20 ha 

20 bis 50 

ha über 50 ha 

Zahl der Betriebe 

32 

U 

89 

59 

37 

38 

0 landw, Nutzfläche ha 

8 

7 

14 

14 

29 

122 

Einheitswert DM je ha 

1 140 

680 

1 070' 

630 

1 240 

1 200 


Betriebs ertrag dm je ha landw. Nutzfläche 


Bare Einnabmen 







Getreide^ Hülsenfrüditej Olfrödite . 

125 

78 

180 

129 

415 

620 

Kartoffeln 

41 

27 

45 

44 

35 

27 

Zudcerrüben 

— 

— 

10 

7 

66 

134 

Feldgemüse, Hand eis ge wachse , 

Obst, Wein, Garten 

3 

l 

8 

3 

10 

42 

sonstige Bodenerzeugnisse , . . . 

2 

1 

2 

6 

4 

10 

Bodenerzeugnisse insgesamt . . * 

171 

107 

245 

189 

530 

833 

Pferde-, Fohlenverkauf 

18 

3 

15 

16 

12 

15 

Rindvieh verkauf 

296 

291 ‘ 

284 

250 

194 

170 

Milch 

437 

380 

383 

318 

312 

284 

Schweine-, Ferkelverfcauf 

341 

343 

412 

372 

321 

173 

sonstige tierische Erzeugnisse . , 

80 

54 

50 

44 

45 

63 

Vieherzeugnisse insgesamt , . . . 

1 172 

1 071 

1 144 

1 000 

884 

705 

Wald 

4 

— 

2 

6 

1 

2 

Sonstiges 

35 

50 

29 

49 

44 

35 

bare Einnahmen Insgesamt , . , , 

1 382 

1 228 

1 420 

1 244 

1 459 

1 575 

Unbare Leistungen 

Mehr an Vieh und Vorräten , . . 

83 

81 

63 

66 

49 

42 

Eigenverbrauch 

238 

257 * 

159 

166 

91 

29 

Naturallohn 

4 

2 

7 

5 

31 

34 

Mietwert der Wohnung 

46 

47 

31 

30 

20 

8 

Betriebsertrag Insgesamt 

1 753 

I 615 

1 6S0 

I 511 

1 650 

1 688 


VieIil>0SatZ in Großvieheinheiten je 100 ha landw. Nutzfläche 


Zugvieh 

8.1 

* 7,3 

10.4 

10,3 

5,6 

3,2 

Rindvieh 

87,2 

87,3 

68,9 

63,7 

51,9 

44,1 

Schweine 

13,7 

11,6 

15,1 

14,0 

11,2 

6.4 

sonstiges Nutzvieh 

— 

1,8 

1,0 

0,5 

1,9 

9,0 

Vieh Insgesamt 

t09,0 

108,0 

95,4 

88.5 

70,6 

62,7 

EmtG- und Mildisrlrag' dz je ha Anbaufläche bzw, kg je Kuh und Jahr 

Getreide insgesamt 

30,5 

26,3 

29,2 

26,8 

30,6 

39,2 

Kartoffeln. 

203 

146 

178 

182 

153 

159 

Zuckerrüben 

— 

— 

264 

195 

232 

233 

Mildiertrag 

3 009 

2 700 

3 269 

3 028 

■3 520 

3 689 

Arbeitskräftebesatz (AK) 

je 100 ha landw* 

Nutzfläche 




männliche Arbeitskräfte 

14,8 

15,2 

10,7 

9.9 

7.8 

7,7 

weibliche Arbeitskräfte 

9,0 

6,8 

6.1 

5,2 

3,1 

2,6 

ArbcUskräfte Insgesamt 

23,8 

22.0 

16,8 

15,1 

10,9 

10,3 

Arbeitskräfte je Betrieb 

1.9 

1.5 

2.4 

2,1 

3,2 

12,6 
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Deutscher Bundestag — 3, Wahlpenode 


Drucksache 2400 


Hessen 


Wlrlsdiaflsjahr 1959/60 


Getreide-Hackfnidithauhetrlebe 


Größenklasse 

bis 10 ha 

10 bis 20 ha 

20 bis 50 ha 

Über 50 ha 

Einheitswert DM je ha 

1 140 680 

I 070 * 

630 

1 240 

1290 


Betriebsaufwand dm je ha landw* Nutzfläche 

Sachaufwand 







Handelsdünger 

122 

99 

126 

116 

141 

162 

Futtermittel 

174 

172 

244 

182 

192 

183 

Viehzukauf 

99 

103 

67 

77 

82 

63 

Unterhaltung der Gebäude , , . . 

75 

53 

44 

41 

36 

31 

Unterhaltung der Maschinen . , . 

119 

85 

113 

82 

108 

HO 

sonstiger barer Sachaufwand . * . 

181 

163 

189 

158 

193 

227 

barer Sachaufwand insgesamt * ♦ 

770 

675 

783 

656 

752 

776 

Weniger an Vieh und Vorräten , 

74 

65 

72 

47 

49 

53 

Abschreibungen 

138 

131 

125 

115 

117 

103 

Sachaufwand Insgesamt 

982 

871 

980 

818 

918 

932 

Betriebssteuern 

24 

18 

24 

15 

35 

31 

Sadiaulwand und Betriebssteuern 
Insgesamt 

1 006 

889 

1 004 

833 

953 

963 

Lohn für fremde Arbeitskräfte . , 

24 

9 

48 

40 

178 

481 

Lohnanspnich für famllieneigene 
Arbeitskräfte 

SÜ8 

836 

630 

558 

315 

108 

lohnaufwand insgesamt 

922 

845 

678 

598 

493 

589 

Betriebsaufwand insgesamt . . , . 

1928 

I 734 

1 682 

1431 

1 446 

1 552 

Neubauten, neue Maschinen , * , 

417 

295 

312 

513 

279 

202 

Betriebsergebnis — EifekUvredinung 





Betriebseinkommen DM/ha LN * * 

747 

726 

676 

678 

697 

725 

Rohe inkom me n 

fFamilieneinkommen) DM/ha LN . 

723 

71? 

62B 

638 

519 

244 

Reinertrag DM/ha LN 

— 375 

— 119 

— 2 

+ 80 

+ 204 

+ 136 

Betriebseinkommen DM/AK . , . 

3139 

3 300 

4 024 

4 490 

6 394 

7 039 

Arbeitseinkommen DM/AK , . . . 

2 277 

2 527. 

2 958 

3517 

4 826 

5 563 

Vergleitiisreciinung DM je ha landw* Nutzfläche 
{Erlrags-Aufwandsredinung gemäß § 4 LandwGes) 

bare Einnahmen 

1 382 

1 228 

1 420 

1 244 

1 459 

1 575 

Mehr an Vieh und Vorräten . . . 

83 

81 

63 

66 

49 

42 

Eigenverbrauch und Naturallohn'} . 

327 

350 

224 

231 

165 

85 

Mietwert der Wohnung 

46 

47 

31 

30 

20 

8 

Betriebsertrag insgesamt’) , , . * 

1 838 

1 706 

1 738 

1 571 

1 693 

1 710 

Sachaufwand und Be tri ehssteuern , 

1 006 

689 

1 004 

833 

953 

963 

Vergleich slohn 

1 192 

1 141 

856 

776 

583 

564 

Betriebsleiterzuschlag 

50 

50 

50 

50 

50 

50 

Zinsansatz , . , 

205 

170 

179 

147 

171 

152 

Vergleichsaufwand insgesamt - . , 

2 453 

2 250 

2 089 

1 806 

1 757 

1729 

Ertrags-Auiwandsdlfferenz ♦ , * . 

— 615 

— 544 

— 351 

— 235 

— 64 

-19 


') Eigenverbraudi und Naturallolin um 35 v. H. höher als auf Erzeugerpreisbasis 
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Drucksache 2400 


Deutsdier Bundestag — 3, Wahlperiode 


WlrlsdiaUsjahr 1959/60 


Hessen 

Getreide-Futterhauhetriehe Futterbaubetriebe 


Größenklasse 

bis 10 ha 

10 bis 20 ha 

bis 10 ha 

10 bis 20 ha 

Zahl der Betriebe 

12 

38 

14 

30 

0 landw, Nutzfläche ha 

8 

14 

8 

IR 

Einheitswert DM je ha 

800 

790 

fi50 

fi50 


Belriebsertrag^ DM je ha landw. Nutzfläche 


Bare Einnahmen 





Getreide^ HQlsenfrüchtex öürüditc » 

91 

130 

19 

48 

Kartoffeln 

25 

56 

34 

25 

Zuckerrüben 

— 

15 

— 

3‘ 

Feldgemüse, Handelsgcwädisc, 

Obst, Wein, Garten 

36 

3 

7 

_ 

sonstige Bodenerzeugnisse . . * * 

1 

3 

l 

3 

Bodenerzeugnisse insgesamt * , * 

153 

207 

Gl 

79 

Pferde-, Fohlenverkauf 

— 

8 

7 

11 

Rindviehverkauf 

372 

275 

322 

227 

Mildi 

374 

349 

430 

316 

Schweine-, Ferkelverkauf 

278 

297 

274 

203 

sonstige tierische Erzeugnisse , . 

62 

50 

50 

IG 

Vieherzeugnisse insgesamt . * * . 

1 106 

979 

I 083 

773 

Wald 

1 

1 

— 

4 

Sonstiges 

43 

44 

53 

26 

bare Einnahmen insgesamt ... * 

3 303 

1 231 

I 197 

882 

Unbare leistungcn 

Mehr an Vieh und Vorräten . * - 

45 

53 

G4 

60 

Eigenverbrauch 

26t> . 

154 

271 

155 

Naturallohn 

10 

6 

1 

5 

Mietwen der Wohnung 

39 

23 

34 

21 

Betriehsertrag insgesamt 

1 657 

1 467 

1 567 

1 123 

Viehbesatz in Großvieheinheiten je 100 ha landw. 

Nutzfläche 



Zugvieh 

4,4 

8,S 

2,9 

7,G 

Rindvieh 

82,3 

73,3 

88,9 

G7.7 

Schweine , , . ' 

12,2 

8,8 

9r4 

8,8 

sonstiges Nutzvieh * 

1.0 

0.6 

0,4 

0.6 

Vieh insgesamt 

99.9 

91,5 

101,6 

84,1 

Ernte- und Milchertrag dz je 

ha Anbaufläche bzw. kg je Kuh und Jahr 



Getreide insgesamt 

26,5 

26.3 

28,1 

25,4 

Kartoffeln h, . 

205 

176 

214 

190 

Zuckerrüben 

— 

267 

— 

242 

Mildierlrag 

2 806 

4 387 

2 922 

3 045 

Arbeitskräitebesatz (AK) je 

:00 ba landw. Nutzfläche 



männliche Arbeitskräfte 

14,0 

11.5 

U,8 

?,8 

weiblidie Arbeitskräfte 

10,8 

5,5 

10.3 

3,3 

Arbeitskräfte insgesamt 

24,8 

17,0 

25,1 

13,1 

Arbeitskräfte je Betrieb 

2,0 

2,4 

2.0 

2,1 


200 




Deutscher Bundestag — 3 h Wahlperiode 


Drucksadle 2400 


Hessen 

Getreide-Futterbaube tri ebe 


Wirtschaftsjahr 1959/60 

Futterbaubelriebe 


Größenklasse 

bis 10 ha 

10 bis 20 ha 

bis 10 ha 

!0 bis 20 ha 

Einheitswert DM je ha 

800 

790 

650 

650 


Belriebsaufwand dm je ha landw. Nutzflädie 


Sachaufwand 

Handelsdünger ► 

Futtermittel 

Viehzukauf 

Unterhaltung der Gebäude , . . * 
Unterhaltung der Maschinen . . . 

sonstiger barer Sachaufwand , . . 

106 

177 

63 

46 

90 

178 

105 

174 

53 

42 

78 

160 

92 

141 

82 

78 

53 

136 

77 

105 

49 

37 

57 

ne 

barer Sachaufwand insgesamt h. . 

660 

612 

534 

441 

Weniger an Vieh und Vorräten . 

60 

32 

68 

40 

Absdireihungen 

124 

112 

120 

91 

Sachaufwand insgesamt 

844 

776 

772 

572 

Betriebs steuern 

19 

20 

14 

13 

Sa dt auf wand und Betriebssteuern 
insgesamt 

863 

796 

786 

585 

Lohn für fremde Arbeitskräfte . . 

22 

34 

7 

35 

Lohnanspnidi für familieneigeno 
Arbeitskräfte 

870 

633 

961 

531 

Lohnanfwand insgesamt , , , , , 

892 

667 

968 

617 

Eetriebsaiifwand insgesamt , , * . 

1 755 

1 463 

l 754 

1 202 

Neubauten, neue Masdiinen , , . 

374 

359 

451 

309 


Betriebsergebnis — Effektivredinung 


Betriebseinkommen DM/ha LN . , 

794 

671 

781 

538 

Roheinkommen 

(Familieneinkommen) DM/ha LN . 

772 

637 

774 

502 

Reinertrag DM/ha LN 

— 98 

-f 4 

■ — 187 

^79 

Betriehseinkommen DM/AK . , . 

3 202 

3 947 

3 112 

4 107 

ArbeiLseinkommen DM/AK , , * * 

2 496 

3 041 

2 474 

3 061 


Vergleichsrechnung DM je ha landw. Nutzfiädie 
(Ertrags- Auf wandsredmung gemäß § 4 LandwGes) 


bare Einnahmen 

Mehr an Vieh und Vorräten , * 

Eigenverbrauch und Naturallohn') 
Mietwert der Wohnung . . . , 

1 303 

45 

365 

39 

1 231 

53 

216 

23 

L 197 

64 

367 

34 

832 

60 

216 

21 

Betriebsertrag insgesamt') , * . 

1 752 

1 523 

1 662 

1 179 

Sachaufwand und Betriebssteuern 

863 

796 

786 

585 

Vergleichslohn 

1 208 

884 

1 236 

654 

Betriebsleiterzusdilag 

50 

50 

50 

50 

Zinsansatz .***.,,, * 

175 

154 

160 

137 

Vergleidisaufwand insgesamt * * 

2 296 

l 884 

2 232 

1426 

Ertrags-Aufwandsdifferenz . , . 

— 544 

— 361 

^570 

— 247 II 

Eigenverbrauch und Naturallohn 

um 35 V. H. höher als 

auf Erzeugerpreisbasis 
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Drudtsache 2400 


Deutscher Bundestag — 3. Wahlperiode 


Wirtschaftsjahr 1959/60 


Rheinland'Pfalz 

Hackfniditbaubetiiebe 


Größenklasse 


bis 10 ha 

10 bis 20 ha 

über 20 ha 

Zahl der Betriebe 


14 

47 

28 

0 landiAT. Nutzfläche ha 


9 

14 

3S 

Einheitsivert DM je ha 


1 050 

1 890 

2 170 

Betriebsertrag DM je ha landw, Nutzfläche 

Bare Binnahmen 





Getreide, Hülsen fruchte^ Ölfrüchte 

330 

495 

662 

Kartoffeln 


322 

270 

233 

Zuckerrüben 


337 

307 

408 

Feldgemüse, Hände lsgewädise, 
Obst, Wein, Garten 


399 

223 

168 

sonstige Bodenerzeugnisse , . 


1 

17 

37 

Bodenerzengnisse Insgesamt . 


1 389 

1 312 

1508 

Pferde-, Fohlenverkauf . , . . 


43 

4 

8 

Rind Vieh verkauf 


298 

249 

234 

Milch 


363 

270 

219 

Schweine-, Ferkel verkauf , . . 


236 

277 

211 

sonstige tierische Erzeugnisse 


24 

61 

21 

Vieherzeugnisse insgesamt . . 


964 

861 

693 

Wald 


1 

2 

— 

Sonstiges 


85 

39 

42 

bare Einnahmen Insgesamt , * 


2 439 

2214 

2 243 

Unbare Leistungen 

Mehr an Vieh und Vorräten . 


84 

66 

60 

Eigenverbrauch * ^ . . * » , 


253 

149 

81 

Naturallohn 


6 

14 

21 

Mietwert der Wohnung . , , . 


50 

34 

16 

Betriebs ertrag insgesamt * . . 


2 832 

2 477 

2421 


Vlehbesalz in Großvieheinheiten je iOO ha landw. Nutzflädic 


Zugvieh . ► 


Ö.6 

5.7 

2,8 

Rindvieh 


64,8 

48,8 

34.8 

Schweine 


9,1 

10,0 

8,2 

sonstiges Nutzvieh . - ; 


— 

0,2 



Vieh insgesamt .... 



83,5 

64,7 

45,8 


Ernte- und Mildi ertrag dz je ha Anbaufläche hzw. kg je Kuh und Jahr 


Getreide insgesamt 

33,9 

33,7 

357 

Kartoffeln 

171 

158 

160 

Zudeerrüben 

463 

363 

370 

Mildiertrag 

3 101 

3 249 

3618 

Aibeitskräitebesatz (AK) 

je 100 ha landw, Nutzflädie 



mdnnUdie Arbeitskräfte 

18,7 

12,2 

10,5 

weibliche Arbeitskräfte 

II.I 

6,6 

5,7 

Arbeitskräfte Insgesamt 

29,8 

18,8 

16,2 

Arbeitskräfte Je Betrieb 

2,7 

2,6 

5,8 
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Deutsdier Bundestag — ■ 3. Wahlperiode 


Drucksache 2400 


Rheinland-Pfalz 


Wirtsdiaflsjahr 19SÜ/60 


Hadcfruditbaubetriebe 


Größenklasse 

bis 10 ha 

10 bis 20 ha 

über 20 ha 

Hinheitswert DM je ha 

1 850 

1 890 

2170 


Betriebsaufwand DM je ha land^v* Nulzflädie 


Sadiauiwanü 






Handelsdünger 

’ 204 

193 


* 395 


Futtermittel 

160 

176 


142 


Viehzukauf 

lOG 

348 


114 


Unterhaltung der Gebäude * . , , 

93 

58 


38 


Unterhaltung der Maschinen . . . 

176 

161 


150 


sonstiger barer Sachaufwand , , , 

396 

334 


383 


barer Sachaufwand insgesamt . » 

1 135 

I 070 


1 022 


Weniger an Vieh und Vorräten . 

110 

69 


54 


Abschreibungen 

229 

204 


lSG 


Sachaufwand insgesamt 

1 474 

1 343 


I 262 


Betriebssteuem 

45 

43 


66 


SadiauEwand und Betriebssteuem 
insgesamt 

1 519 

I 386 


1 328 


Lohn für fremde Arbeitskräfte . . 

72 

130 


335 


Lohnanspruch für familieneigene 
Arbeitskräfte 

1 124 

64B 


390 


Lohnaufwand insgesamt 

1 196 

784 


725 


Betriehsaufwand Insgesamt * . . , 

2715 

2 170 


2053 


Neubauten, neue Maschinen . , . 

628 

534 


412 


Betriebsergebnis — Effekt ivredinung 

B et riebsc in kommen DM/ha LN * , 

1 313 

1 091 ‘ 


1 093 


Robeinkommen 

(Familieneinkommen) DM/ha LN ^ 

1 241 

955 


758 


Reinertrag DM/ha LN 

+ 117 

+ 307 


-{-368 


Betriebseinkommen DM/AK , , . 

4 406 

5 803 


6 747 


Arbeitseinkommen DM/AK . , . . 

3 540 

4 596 


5414 


Vergieidisredinung DM je ha landw- Nutzfläche 
(Ertrags-Aufwandsredinung gemäß § 4 LandwGes) 

bare Einnahmen 

2 439 

2214 


2 243 


Mehr an Vieh und Vorräten , . . 

84 

66 


60 


Eigenverbrauch und Naturallohn*) * 

350 

220 


138 


Mietwert der Wohnung 

50 

34 


16 


Betriebscrlrag insgesamt*) . . * . 

2923 

2534 


2457 


Sachaufwand und Betriebssteuern . 

1 519 

1380 


I 328 


Vergleichslohn 

1 620 

1 042 


909 


BeLriebsieiterzusddag 

50 

50 


50 


Zinsansatz , , * 

258 

227 


216 


Vergleich saufwand insgesamt . , » 

3 447 

2 705 


2 503 


Ertrags- Au fwandsdifferenz * ♦ , , 

— 524 

— 171 


— 46 


*) Eigenverbrauch und Naturallohn um 

35 V. H, höher als auf Erzeugerpreisbasis 
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Drucksadie 2400 


Deutsdier Bundestag — 3. Wahlperiode 


WirtsdiaEtsjahr 1959/60 


Rheinland-Pfalz 


Hadcf rudi t-Getreidebaubetriebe 


Größenklasse 

bis 

10 ha 


10 bis 20 

ha 

20 bis 

50 ha 

über 50 ha 

Zahl der Betriebe 

50 

49 

34 

00 

63 

25 

21 

23 

0 landw, Nutzflädie ha 

8 

8 

14 

13 

13 

30 

26 

73 

Einheitswert DM je ha 

1 180 

600 

2 280 

1 090. 

660 

2 280 

1080 

1 290 


Betriebsertrag DM je ha landw. Nutzfläche 


Bare Einnahmen 









Getreide, Hülsenfrüdite, ölfriidile , 

252 

138 

543 

281 

188 

734 

396 

533 

Kartoffeln * . . . , 

74 

91 

94 

109 

122 

119 

148 

109 

Zuckerrüben 

50 

I 

282 

63 

6 

350 

96 

131 

Fcldgemüse^ Handelsgewächse, 

Obstr Wein, Garten * 

35 

12 

340 

24 

14 

192 

21 

82 

sonstige Bodenerzeugnisse , , * , 

3 

2 

11 

7 

2 

28 

4 

19 

Bodenerzeugnisse insgesamt - , , 

414 

244 

1 270 

484 

332 

i 423 

665 

874 

Pferde-, Fohlenverkauf 

12 

7 

10 

9 

^ 6 

14 

20 

11 

Rindviehverkauf 

395 

356 

244 

329 

277 

159 

193 

172 

^vlildi 

’4t6 

347 

286 

406 

333 

155 

341 

331 

Schweine-, Ferkelverkauf 

385 

355 

249 

386 

354 

151 

266 

204 

sonstige tierische Erzeugnisse ♦ ♦ 

Gl 

30 

41 

56 

52 

41 

49 

35 

Vieherzeugnisse Insgesamt * , 

1269 

1 095 

830 

1 186 

1 022 

520 

869 

753 

Wald 

1 

H 

— 

2 

6 

— 

5 

1 

Sonstiges . * 

49 

78 

43 

21 

38 

42 

47 

39 

bare Einnahmen insgesamt , , , , 

1733 

i 428 

2 143 

1 693 

I 398 

1 985 

1 586 . 

I 667 

Unbare Leistungen 

Mehr an Vieh und Vorräten - - - 

84 

84 

45 

66 

62 

84 

54 

54 

Eigenverbrauch 

221 

239 

171 

146 

178 

82 

75 

30 

Naturallohn 

2 

1 

. 12 

7 

3 

29 

15 

37 

MietwerL der Wohnung 

45 

44 

35 

31 

29 

20 

18 

8 

|P Belriebserlrag insgesamt 

2 085 

1 796 

2 406 

1 943 

1 670 

2 200 

1 743 

1 796 


Viehljesatz in Großvieheinheiten je 10f> ha landw, Nulzflädie 


Zugvieh , , , . 

, . . 8,8 

5,6 

6,9 

8,5 

6,8 

4,6 

5,0 

2.9 

Rindvieh . * 

. , , . 90,0 

81.5 

47.8 

77.5 

73,1 

26.4 

56,9 

48,2 

Schweine 

, , . , 12.3 

11,9 

Sri 

13.4 

U.7 

5.8 

12,2 

6,7 

sonstiges Nutzvieh , , * * , 

, , , - 0,5 

0,2 

— 

0,6 

— 

0,1 

0.3 

1,3 

Vieh insgesamt 

. . , , 111,6 

99,2 

62,8 

100,0 

91,6 

36.9 

74.4 

59,1 


Ernte- und Mildiertrag dz je ha Anbaufläche bzw, kg je Kuh und Jahr 


Getreide insgesamt . , . . , ^ * 

33,2 

28,6 

33,0 

31,5 

28,6 

34,7 

29,9 

31,7 

Kartoffeln 

179 

170 

168 

181 

165 

167 

161 

351 

Zuckerrüben . * * 

289 

— 

363 

272 

242 

324 

283 

284 

Mildierlrag 

2 885 

2 679 

326t 

3 210 

2 945 

3 240 

3 690 

3 531 

Arbeitskräftebesatz (AK) 

je 100 ha landw. 

Nutzfläche 






mäunlidie Arbeitskräfte 

17.1 

15,0 

11.6 

12,0 

n.7 

10,4 

9.0 

8,1 

weibliche Arbeitskräfte 

8,3 

6.8 

6.7 

6.6 

5.9 

4,4 

4,7 

2.9 

Arbeitskräfte insgesamt 

25.4 

21,8 

18,3 

18.6 

17,6 

14.8 

13,7 

11,0 

Arbeitskräfte je Betrieb 

2,0 

1.7 

2.6 

2.4 

2,2 

3,7 

3,6 

8,0 
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Deutscher Bundestag — 3. Wahlperiode 


Drucksadle 2400 


Rheinland-Pfalz 

Had(inidit*G etreidebaubetrieb e 


WirUdiaflsjahr 1950/60 


Größenklasse 

bis 

10 ha 

10 bis 20 ha 

20 bis 

50 ha über 50 ha 

Einheitswert DM je ha 

1 180 

600 

2 280 1 090 660 

2 2S0 

1 080 1 290 


Betrieb saui wand DM je ha landw. 

Nutzfläche 







Sadiaufwand 








Handelsdünger 135 

129 

171 

143 

134 

173 

139 

144 

Futtermittel 198 

137 

164 

212 

164 

120 

217 

184 

Viehzukauf 152 

130 

77 

97 

88 

103 

93 

83 

Unterhaltung der Gebäude , * . . 58 

51 

63 

52 

41 

75 

29 

33 

Unterhaltung der Maschinen , , . t08 

95 

171 

103 

88 

173 

116 

149 

sonstiger barer Sachaufwand , . . 201 

167 

317 

221 

171 

326 

227 

282 

barer Sachaufwand insgesamt , » 852 

709 

963 

828 

686 

970 

821 

875 

Weniger an Vieh und Vorräten . 82 

U3 

80 

69 

59 

45 

36 

35 

Abschreibungen 1 B7 

168 

194 

168 

159 

166 

148 

111 

Sachaufwand insgesamt * , ♦ . * 1 121 

990 

1237 

1 065 

904 

1 181 

1 005 

1 021 

Betriebssteuem 28 

16 

55 

26 

18 

63 

22 

42 

SadiauEwand und Betriebssteuem 
insgesamt I 149 

1 006 

1 292 

1 09t 

922 

1 244 

1 027 

1 003 

Lohn für fremde Arbeitskräfte * • 15 

10 

119 

50 

17 

367 

119 

411 

Lohnanspnich für famUieneigene 

Arbeitskräfte 983 

853 

666 

697 

678 

321 

410 

163 

Lohnaufwand insgesamt 1 003 

863 

785 

747 

695 

688 

529 

574 

Betriebsaufwand Insgesamt ... * 2 152 

1 869 

2 077 

1 838 

1 617 

1 932 

1 556 

1 637 

Neubauten, neue Maschinen * . , 356 

316 

310 

403 

364 

233 

199 

196 


Betriebsergehnis — Effeklivrectmung 


Betriebseinkommen DM/ha LN . . 

936 

790 

1 114 

852 

748 

956 

721 

733 

Rohe in kommen 

(Familieneinkommen) DM/ha LN * 

921 

780 

995 

802 

731 

589 

602 

322 

Reinertrag DM/ha LN *.*.*.; 

— 67 

— 73 

+ 329 

+ 105 

+ 53 

+ 268 

H- 192 

+ 159 

Betriebseinkommen DM/AK . . . 

3 685 

3 624 

6 087 

4 581 

4 250 

6 459 

5 263 

6 664 

Arbeitseinkomineii DM/ AK ... * 

2 870 

2 899 

4 786 

3 586 

3 409 

4 993 

4 124 

5 282 


Vergleichsredinung dm je ha landw, Nutzflädie 

{Ertrags -Aufwands rech nun g gemäß § 4 LandwGcs) 


bare Einnahmen , 

I 733 

1 428 

2 143 

1 693 

1 398 

1 985 

1 586 

I 667 

Mehr an Vieh und Vorräten , . . 

84 

84 . 

45 

66 

62 

84 

54 

54 

Eigenverbrauch und Naturallohn*) , 

301 

324 

247 

207 

244 

150 

122 

90 

MietwerL der Wohnung 

45 

44 

35 

31 

29 

20 

18 

8 

Betriebsertrag insgesamt') . . . , 

2 163 

1 880 

2 470 

I 997 

1733 

2 239 

1 780 

1 819 

Sachaufwand und Betriebssteuem . 

1 149 

1 006 

1 292 

1 091 

922 

1 244 

1 027 

1 063 

Vergieithslohn 

1 409 

1 216 . 

1 007 

1 029 

981 

346 

768 

645 

Betriebslei tcrzuschlag 

50 

50 

50 

50 

50 

50 

50 

50 

Zdnsansätz , ^ , 

207 

158 

238 

185 

348 

217 

156 

152 

Vergleich sauf wand insgesamt . . . 

2 815 

2 430 

2 587 

2 355 

2 101 

2 357 

2 001 

1 910 

1 Ertrags- Auf wandsdifferenz .... 

— 652 

— 550 

— 117 

— 358 

—368 

— 118 

— 221 

— 91 


Eigenverbraudi und Naturallohn um 35 v, H. höher als auf Erzeugerpreishasis 
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Drucksadle 2400 


Deutsdier Hundestag — - 3. Wahlperiode 


Wirtsdiaftsjahr 1959/60 


Rheinland-Pfalz 


GetTeide-Hackfmditbaube triebe 


Größenklasse 

bis 10 ha 

10 bis 20 ha 


über 20 ha 

Zahl der Betriebe 

21 

30 

80 

93 

37 

0 landw. Nutzfläche ha 

9 

8 

14 

U 

28 

Einheilswert DM je ha 

920 

620 

1 070 630 

1 090 


Belriebsertrag dm je ha landw. Nutzflädie 


Bare Hinnahmen 

Getreide, Hülsenfrüdite, Ölfrüchte * 

199 

153 

261 

177 

350 

Kartoffeln 

43 

23 

49 

52 

68 

Zuckerrüben 

5 ' 

— 

13 

2 

56 

Feldgemüse, Handelsgewächsef 

Obst, Wein, Garten 

7 

41 

20 

16 

22 

sonstige Bodenerzeugnisse * . * » 

4 

4 

3 

4 

13 

Bodenerzeugnisse insgesamt , » . 

258 

226 

346 

251 

509 

Pferde-, Fohlenverkauf 

— 

3 

5 

10 

9 

R in dviehv erkauf * . . 

470 

239 

314 

279 

219 

Milch . . * , . 

463 

358 

378 

335 

301 

Schweine-, Perkelvorkauf 

307 

222 

283 

242 

234 

sonstige tierische Erzeugnisse , . 

49 

42 

60 

34 

52 

Vieherzeugnisse insgesamt . . * . 

1 289 

914 

1 040 

900 

815 

Wald 

^ 3 

3 

2 

3 

10 

Sonstiges 

16 

15 

30 

36 

60 

bare Hinnahmen Insgesamt .... 

1 566 

. i 158 

1 418 

I 190 

1394 

Unbare Leistungen 

Mehr an Vieh und Vorräten » , » 

06 

100 

65 

72 

62 

Elgenverbraucii 

20? 

231 

144 

163 

79 

Naturallohn 

3 

1 

5 

2 

10 

Mietwert der Wohnung 

42 

44 

29 

28 

17 

BetriebserEraq insgesamt . , . . , 

1 914 

1 534 

1 661 

1 455 

1 562 


Viehbesatz in Großvieheinheiten je 100 ha landw, Nutzfläche 


Zugvieh 

... * 3,6 

6,1 

7,3 

7,3 

5,3 

Rindvieh 

. . . 94J 

81,7 

71,4 

70,7 

52,8 

Schweine 

... 9,1 

8,6 

10,7 

8,7 

94 

sonstiges Nutzvieh ..... 

... — 

0,3 

0,3 

0,2 

0,4 

Vieh Insgesamt 

. . . 106,8 

96,7 

89,7 

86.9 

67,6 

Ernte- und Milchertrag dz je ha Anbauflädie bzw* kg je Kuh und Jahr 

Getreide insgesamt . » * . 

. . , 30,2 

25,6^ 

28,2 

26,6 

27,7 

Kartoffeln 

... 212 

143 

16S 

159 

161 

Zuckerrüben 


— 

280 

222 

263 

Milchertrag 

. . . 2 930 

2 934 

3 214 

2 954 

3 426 


Arbeitskräftebesalz (AK) je 100 ha landw. Nutzflädie 


männlidie Arbeitskräfte . . . 

. . 14,2 

14,8 

IM 

llc4 

7,9 

weibliche Arbeitskräfte . . . . 


9,0 

5.6 

5,0 

3,3 

Arbeitskräfte insgesamt . . . 

, . . 21,0 

23,8 

16,7 

16,4 

11.2 

Arbeitskräfte je Betrieb . . . 

. . 1,9 

1.9 

2,3 

2,3 

2.8 
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Deutscher Bundestag — 3. Wahlperiode 


Drucksadie 2400- 


Rheinland-Pfalz 

Getreide-Hackfruditbaubetriebe 


Wjrtsdiciftsjahr 1959/60 


Größenklasse 

bis 10 ha 

10 bis 

20 ha 

über 20 ha 

Einheitswerl DM je ha 

920 

620 

l 070 

630 

1 090 

Belriebsaufwand dm je ha landw. Nutzflädie 

Sachaufwand 






Handelsdünger 

124 

93 

121 

in 

140 

Futtermittel 

161 

105 

172 

107 

173 

Viehzukauf 

128 

167 

110 

83 

78 

Unterhaltung der Gebäude .... 

108 

45 

39 

34 

37 

Unterhaltung der Masdiinen . . . 

151 

99 

105 

74 

L09 

sonstiger barer Sachaufwand . . . 

177 

143 

177 

149 

195 

barer Sadiaufwand insgesamt . . 

849 

652 

724 

553 

732 

Weniger an Vieh und Vorräten * 

49 

52 

46 

51 

50 

Absdireibungen 

212 

151 

146 

155 

123 

Sachaufwand insgesamt 

1 110 

855 

916 , 

‘ 764 

905 

Betriebs steuern 

26 

20 

27 

18 

29 

Sadiaufwand und Betriebssteuern 
Insgesamt 

1 136 

S75 

943 

782 

934 

Lohn für fremde Arbeitskräfte . . 

8 

to 

23 

12 

103 

Lohnanspruch für familienelgene 
Arbeitskräfte 

851 

906 

G42 

643 

385 

Lohnaufwand insgesamt 

859 

916 

670 

655 

483 

Betriebsnufwand insgesamt , * , * 

1 995 

1 

t 613 

t 437 

l 422 

Neubauten, neue Masdiinen . . » 

233 

259 

348 

534 

278 

Betriebsergebnis — Effektivredinung 

Belriebseinkommen DM^a LN . » 

778 

659 

718 

673 

628 

Rghemkommen 

(Familieneinkommenl DM/ha LN . 

770 

649 

690 

661 

525 

Reinertrag DM/ha LN 

— 81 

^257 

4- 48 

+ 18 

+ 140 

Betriebseinkommen DM/AK . , 

3 705 

2 769 

4 299 

4 104 

5 607 

1 ArbeiUeinkommen DM/AK , . » . ' 

2 786 

2 105 

3 275 

3 207 

4 243 

Vergleidisrechnuntf DM je ha landw. Nutzfläche 
(Ertrags-Aufwandsredinung gemäß § 4 LanclwGes) 

bare Einnahmen 

1 566 

1 158 

1 418 

1 190 

1 394 

Mehr an Vieh und Vorräten . . , 

96 

100 

65 

72 

62 

Eigenverbraudi und Naturallohn'] . 

284 

313 

201 

223 

120 

Mietwert der Wohnung 

42 

44 

29 

28 

17 

Betriebs ertrag insgesamt^) , , . , 

1 988 

i 615 

l 713 

1 513 

1593 

Sadiaufwand und Belriebssteiiern . 

l 136 

875 

943 

782 

934 

Verglelchslohn .,**..**'. 

1 165 

1 291 

932 

927 

644 

Betriebsleiterzusdilag 

50 

50 

50 

^ 50 

50 

Zinsansatz ♦ * 

193 

158 

171 . 

147 

153 

Vergleidisaufwand insgesamt . » . 

2 544 

2 374 

2 096 

1 906 

1 78t 

Ertrags- Aufwandsdifferenz * , . . 

^55G 

— 759 

— 383 

— 393 

— 188 


') Eigenverbraudi und Naturallohn um 35 v. H. höher als auf Erzeugerpreisbasis 
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Wirtschaftsjahr 1059/60 


Rheinland-Pfalz 

Getreide-Futterbaubetriebe 


Größenklasse 

bis 10 ha 

10 bis 20 ha 

über 20 ha 

Zahl der Betriebe 

10 

21 

29 

17 

(Ö landw, Nutzfläche ha 

8 

14 

14 

26 

Einheitswert DM je ha 

750 

1 040 

500 

610 


Betriebs ertrag dm je ha laudTAT. Nutzfläche 


Bare Einnahmen 


■ 



Getreide, Hülse nfrüdtte, Ölfrüchte * 

6G 

176 

105 

154 

Kartoffeln 

65 

56 

26 

34 

Zuckerrüben 

— 

— 

— 

2 

Feldgemüse, Ha ndelsge wachse, 

Obst, Wein* Garten 

1 

151 

2 

29 

sonstige Bodenerzeugnisse * . . . 

2 

12 

2 

19 

Bodenerzeugnisse insgesamt . - , 

134 

395 

135 

238 

Pferde-* Fohlenvcrkauf 

19 

3 

15 

9 

Rindviehverkauf 

439 

318 

213 

251 

Mildi 

578 

468 

339 

288 

Schweine-, Ferkeiverkauf 

214 

212 

186 

213 

sonstige tierisdie Erzeugnisse . . 

179 

71 

. 32 

36 

Vieherzeugnisse insgesamt , , * , 

1 429 

l 072 

785 

.797 

Wald 

1 

15 

11 

12 

Sonstiges 

20 

31 

17 

37 

bare Einnahmen insgesamt * * * , 

1584 

1 513 

948 

1 084 

Unbare Leistungen 

Mehr an Vieh und Vorräten . - . 

96 

97 

83 

75 

Eigenverbrauch 

234 

144 

143 

113 

Naturallohn 


3 

3 

4 . 

Mietwert der Wohnung 

47 

30 

23 

15 

Betriebsertrag insgesamt 

1 967 

1 787 

1 200 

1 29f 


Viehbesatz m Großvieheinheiten je ]00 ha landw* Nutzfläche 


Zugvieh 

. . . 5,3 

4,7 

7r8 

4,5 

Rindvieh 

. . . 107,0 

84,5 

72,4 

62,7 

Schweine 

. * * 6,9 

6.6 

7,8 

8,8 

sonstiges Nutzvieh 

. . . — 

0.3 

0,3 

0,8 

Vieh insgesamt 

* * , 119,2 

96,1 

88,3 

76*8 


Ernte- und Milchertrag dz je ha Anhauflädie hzw. kg je Kuh und Jahr 


Getreide insgesamt 

25,1 

27,5 

22,0 

23,7 

Kartoffeln 

192 

177 

139 

175 

Zuckerrüben 

— 

— 

— 

— ’ 

Milcherlrap 

3287 

3 523 

3 051 

3 321 

Arbeitskräftebesatz (AK) 

je 100 ha landw. 

Nutzfläche 



männliche Arbeitskräfte 

16,0 

11,1 

7,9 

6*7 

weibliche Arbeitskräfte 

9,0 

7.2 

4,2 

3*6 

Arbeitskräfte insgesamt 

25,0 

18,3 

12,1 

10,3 

Arbeitskräfte je Betrieb 

2,0 

2,6 

1*7 

2,7 
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Rheinland-Pfalz 

Getreide-Futterbaubelriebe 


Wirts rfiafts Jahr 1959/60 


Größenklasse 

bis 10 ha 

10 bis 20 ha 

Über 20 ha 

Einheitswert DM je ha 

750 

1 040 aoo 

610 


Betriebsaufwand dm je ha landw, Nutzfläche 


Sa dl auf wand 





Handelsdünger 

125 

134 

86 

115 

Futtermittel 

231 

156 

92 

101 

Viehzukauf 

118 

92 

64 

74 

Unterhaltung der Gebäude , , , , 

94 

42 

39 

31 

Unterhaltung der Maschinen . . , 

82 

89 

69 

82 

sonstiger barer Sachaufwand , ♦ - 

192 

186 

143 

153 

barer Sachaufwand insgesamt . . 

842 

699 

493 

556 

Weniger an Vieh und Vorräten , 

62 

76 

59 

67 

Abschreibungen 

186 

176 

115 

:08 

Sachaufwand insgesamt , . ^ . 

1 090 

951 

667 

731 

Betriebs steuern 

25 

33 

14 

19 

Sachaufwand und Betriebsstenem 
insgesamt 

1 H5 

984 

681 

750 

Lohn für fremde Arbeitskräfte . . 

8 

33 

18 

21 

Lohnansprudi für familien eigene 
Arbeitskräfte 

943 

699 

583 

404 

Lohnaufwand Insgesamt 

951 

732 

001 

425 

Be trieb sauf wand insgesamt , , . . 

2 066 

1716 

1 282 

l 175 

Neubauten, nc?ue Maschinen . » . 

184 

190 

255 

215 


Betriebsergebnis — Effektivredinung 


Betriebseinkommen DM/ha LN . . 

852 

803 

519 

541 

Roheinkommen 

fFamilieneinkommen) DM/ha LN . 

844 

770 

501 

520 

Reinertrag DM/ha LN 

— 99 

-h71 

— 32 

+ 116 

Betriebseinkommen DM/AK * * . 

3 408 

4 388 

4 289 

5 252 

Arbeitseinkommen DM/AK , » . . 

2G80 

3 366 

3 198 

4 039 


Vergleichsrechnung dm je ha landw, Nutzfiädie 
(Hrtrags-Aufwandsrechnung gemäß § 4 LandwGes) 


bare Einnahmen * . . 

1 584 

1 513 

948 

1 084 

Mehr an Vieh und Vorräten , , . 

96 

97 

83 

75 

Eigenverbraudi und Naturallohn^) , 

324 

198 

197 

15? 

Mietwert der Wohnung 

47 

30 

23 

15 

Betriebsertrag insgesamt*) .... 

2 051 

1 838 

1 251 

1331 

Sachaufwand und Betriebssteuern , 

1 115 

984 

681 

750 

Vergleichslohn 

1 366 

995 

672 

582 

Betriebsleiterzusdilag 

50 

50 

50 

50 

Zinsansatz 

182 

187 

132 

125 

Vergleidisaufwand Insgesamt - . . 

2713 

2 216 

1 535 

1 507 

Ertrags-Aufwandsdiiferenz . . . , 

— 662 

— 378 

— 284 

— 176 


Eigenverhraudi und Naturallohn um 35 v, H. höher als auf Erzeugerpreisbasis 

209 


Drucksache 2400 


Deutscher Bundestag — 3. Wahlperiode 


Wirtsdiaftsjahr 1959/60 

Rheinland-Pfalz 

Futterbaubetriebe 


Größenklasse 

bis 10 ha 

10 bis 20 ha 

Zahl der Betriebe 

20 

33 

(t> landw* Nutzfläche ha 

8 

16 

Einheitswert DM je ha 

740 

630 

Betriebsertrag DM je 

ha landw. Nutzfläche 


Bare Einnahmen 



Getreide, Hülsenfrüdite, Ölfrüchte » 3G 

42 

Kartoffeln 

. . 39 

77 

Zuckerrüben 

. . — 

— 

Feldgemüse, Handelsgewädise, 
Obst, Wein, Garten 

. . 8 

1 

sonstige Bodenerzeuqnisse , , 

. . ■ 2 

10 

Eodenerzeuqnisse insgesamt 

. . SS 

130 

Pferde-, Fohlen verkauf » , , , 

. . 4 

7 

Rind Vieh verkauf 

. . 351 

252 

' Mildt 

. , 545 

476 

SdiweLne-, Ferkel verkauf . , . 

. . 201 

194 

sonstige tierische Erzeugnisse 

^ . 80 

57 

Vieherzeugnisse insgesamt , . 

nai 

986 

Wald 

. , 19 

1 

Sonstiges 

13 

65 

bare Einnahmen insgesamt . , 

1 298 

1 182 

Unbare Leistungen 

Mehr an Vieh und Vorräten . 

. . 128 

138 

Eigenverbrauch 

. . 206 

142 

Naturallohn 

, , 1 

2 

Mietwert der Wohnung , . , , 

. . 42 

26 

Betriebsertrag insgesamt , . . 

1 675 

1 490 

Viehbesatz in Großvieheinheiten je 100 ha landw. Nutzfläche 

Zugvieh * . 

. . 5.1 

3,3 

Rindvieh ' 

. . 112,2 

90.0 

Schweine 

, - 8,3 

7,1 

sonstiges Nutzvieh 

. , — 

— 

Vieh insgesamt 

. . 125,6 

100,4 

Ernte- und Nlilchertra^ dz je ha Anbaufläche bzw* kg je Kuh und Jahr 

Getreide insgesamt ..... 

. . 26,8 

24,6 

Kartoffeln 

. . 181 

170 

Zuckerrüben 

. . — 

— 

Milch ertrag 

3 015 

3 295 

Arbeilskräitebesatz (AK) je 100 ha landw. Nutzfläche 

mannlidie Arbeitskräfte . . . 

. . 13,5 

10,1 

weiblithe Arbeitskräfte , , . . 

* ^ . 6,0 

5,2 

Arbeitskräfte Insgesamt . . . 

. , 19,5 

15,3 

Arbeitskräfte je SelrJob . . , 

. . 1,6 

2,4' 
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Wfrlsdiaftsjahr 1950/60 

Rheinland-Pfalz 

Futterbaubetnebe 


Größenklasse 

bis 10 ha 

10 bis 20 ha 

Einheitswert DM je ha 

740 

630 


Betriebsaufwand DM je 

ha landw. Nutzfläche 


Sachaufwand 



Handelsdünger 

136 

111 

Futtermittel 

153 

171 

Viehzukauf 

74 

72 

Unterhaltung der Gebäude . . , 

55 

40 

Unterhaltung der Maschinen * . 

81 

68 

sonstiger barer Sachaufwand , . 

175 

163 

barer Sachaufwand insgesamt 

674 

625 

Weniger an Vieh und Vorräten 

31 

62 

Abschreibungen 

189 

129 

Sachaufwand insgesamt . . . ♦ 

894 

816 

Betriebssteuem 

, 21 

18 

Sadiaufw^and und Betriebssteuem 
insgesamt 

915 

834 

Lohn für fremde Arbeitskräfte . 

8 

13 

Lohnanspmch für familieneigene 
Arbeitskräfte 

771 

* ÖI7 

Lohnaufwand Insgesamt .... 

779 

630 

Betriebsaufwand insgesamt < » » 

. 1 694 

1 464 

Neubauten, neue Maschinen . . 

. 299 

211 


Betriebsergebnis — Effeklivredinung 


Betriebseinkommen DM/ha LN . . 

760 

656 


Roheinkommen 

(Familieneinkommen] DM/ha LN , 

752 

643 


Reinertrag DM/ha LN 

— 19 

+ 26 


Betriebseinkommen DM/AK . . , 

3 897 

4 288 


Arbeitseinkommen DM/ AK . ► . . 

2 974 

3 327 

P 


VergleidlSredinung DM je ha landw* Nutzfläche 
(Ertrags -Aufwaudsrecbnung gemäß § 4 LandwGes) 


bare Einnahmen 

1298 

1 182 


Mehr an Vieh und Vorräten . , . 

126 

138 


Eigenverbraudi und Naturallohn*) , 

279 

194 


Mietwert der Wohnung 

42 

26 


Betriebserlrag insgesamt*) . . , , 

1745 

1540 

% 

Sachaufwand und Betriebssteuem , 

915 

834 


Vergleichslohn 

1 091 

850 


Be trieb sie iterzusdiiag 

50 

50 


Zinsansatz * 

180 

147 


Vergleldisauiwand insgesamt > > > 

2 236 

1 881 


Ertrags-Aufwandsdifferenz .... 

— 491 

— 341 



') Eigenverbraudi und Naturallohn um 35 v. H. höher ^Is auf Erzeugerpreisbasis 
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Wirtschaf tsjahr 1959/60 

Baden-Württemberg 

Hacklrudilbaubetrlehe 


Größenklasse 

bis 10 ha 

10 bis 20 ha 

über 20 ha 

Zahl der Betriebe 

27 

21 

5 

0 landw. Nutzfläche ha 

8 

14 

30 

Einheitswert DM je ha 

1 740 

1 670 

1 950 


Betriebserlrag DM je ha landw. Nuizflädie 


Bare Einnahmen 

Getreide, Hülsenfrüchte, Ölfrüchte . 

64 


200 

389 


Kartoffeln 

76 


98 

117 


Zuckerrüben 

41 


202 

290 


Feldgemüse, Handclsge wachse, 

Obst, Wein, Garten 

211 


125 

153 


sonstige Bodenerzeugnisse * . . . 

5 


17 

11 


Bodenerzeugnisse insgesamt . . . 

397 


642 

960 


Pferde-, Fohlenverkauf 

— 


5 

— 


Rindviehverkauf 

452 


43? 

329 


Mildi 

382 


376 

424 


Schweine-, Ferkelverkauf 

429 


391 

273 


sonstige tierische Erzeugnisse , . 

43 


92 

57 


Vieherzeugnisse insgesamt , ♦ . . 

1 306 


1 301 

1 083 


Wald V . . 

1 


34 

1 


Sonstiges 

16 


114 

41 


bare Einnahmen Insgesamt « . . , 

1 720 


2 091 

2 085 


Unbare Leistungen 

Mehr an Vieh und Vorräten . . * 

62 


131 

48 


Eigenverbrauch 

318 


174 

88 


Naturallohn 

2 


27 

48 


Mielwert der Wohnung 

60 


29 

16 


Belriebsertrag insgesamt 

2 162 


2 452 

2 285 



Viehbesatz in Großvieheinheiten je iOO ha landw, Nutzflädhc 


Zugvieh 

8,5 

8,9 

3.3 

Rindvieh 

94.5 

77,9 

74,4 

Schweine . * 

14,5 

12,8 

9.6 

sonstiges Nutzvieh 

. — 

0.3 

— 

Vieh insgesamt . . , 

117,5 

99,9 

87,3 

t 

Ernte- und Müdierlrag dz je ha Anbaufläche bzw. kg je 

Kuh und Jahr 


Getreide insgesamt 

29,0 

29,6 

33,3 

Kartoffeln 

226 

203 

250 

Zuckerrüben 

338 

382 

403 

Mlldierlrag 

2 985 

3 233 

3 304 

Arbeitskräftebesalz (AK) 

je 100 ha landw. Nutzfläche 



männliche Arbeitskräfte 

16,7 

13.1 

7,7 

weiblidiG Arbeitskräfte 

7,5 

7,5 

4.4 

Arbeitskräfte insgesamt ... 

24,2 

20,6 

12,1 

Arbeitskräfte je Betrieb 

1,9 

2.9 

3.6 
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WIrlschafUjahr 1959/60 

Baden-Württemberg 

Hackfruchlbaubetriebe 


Größenklasse 

bis 10 ha 

tO bis 20 ha 

Über 20 ha 

Einheilswert DM je ha 

1 740 

I 670 

1 950 


Betriebsaiifwand DM je ha 

landw. Nutzfläche 



Sadiaufwand 




Handelsdünger 

128 

161 

198 

Futtermittel 

143 

213 

168 

Viehzukauf 

121 

246 

43 

Unterhaltung der Gebäude .... 

89 

62 

74 

Unterhaltung der Maschinen . . , 

157 

141 

157 

sonstiger barer Sachaufwand , . . 

238 

286 

302 

barer Sadiaufwand insgesamt . . 

876 

1 109 

942 

Weniger an Vieh und Vorräten . 

73 

63 

23 

Abschreibungen 

196 

224 

128 

Sadiaufwand insgesamt 

1 145 

1 396 

I 093 

Betriebssteuem 

27 

34 

47 

Sachaufwand und Betriebssteuern 
insgesamt 

J 172 

1 430 

^ 1 140 

Lohn für fremde Arbeitskräfte , , 

13 

156 

425 

Lohnanspnidl für familieneigene 
Arbeitskräfte 

990 

691 

314 

Lohnaulwand insgesamt 

1 003 

847 

739 

Betriebsaufwand insgesamt .... 

2 175 

2 277 

1 879 

Neubauten^ neue Maschinen . . . 

279 

411 

305 

Betriebsergebnis — Efiektivredinung 

Belriebseinkommen DM/ha LN . . 

990 

1 022 

1 145 

Roheinkommen 

(Farn iliene inkommen) DM/ha LN . 

977 

866 

720 

Reinertrag DM/ha LN 

— 13 

+ 175 

d“ 406 

Betriebseinkommen DM/AK , . . 

4 091 

4 961 

9 463 

Arbeilseinkoromen DM/AK .... 

3 074 

3 806 

7694 


Vergleichsrechnung dm je ha landw, Nutzfläche 
(Er tr ags- Aufwands re dinung gemäß § 4 LandwGcs) 


bare Einnahmen 

1720 

2 091 

2 085 

Mehr an Vieh und Vorräten . . . 

62 

131 

48 

Eigenverbrauch und Naturallohn') . 

432 

271 

164 

MiotwerL der Wohnung 

60 

29 

16 

Betriebsertrag insgesamt') .... 

2 274 

2 522 

2333 

Sachaufwand und Betriebs steuern . 

1 172 

1 430 

1 140 

Vergleichslohn 

1 320 

1 105 

658 

Belriebsleiterzuschlag 

50 

50 

50 

Zinsansatz . . 

246 

238 

214 

Vergleichsaufwand insgesamt . . . 

2 788 

2 823 

2 062 

1 Hrtrags-Aufwandsdillerenz .... 

— 514 

— 301 

-f-271 


Eigcnverbraudi und Naturallohn um 35 v,H. höher als auf Erzeugerpreisbasis 
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Wlrtsdiaflsjahr 1959/60 


Baden-Württemberg 

Hackfrudit-Gelreidebaubetriebe 


Größenklasse 

bis 

10 ha 

10 

bis 20 ha 

über 20 ha 

Zahl der Betriebe 

33 

33 

48 

5! 

9 

0 landw. Nutzfläche ha 

8 

8 

13 

13 

25 

Einheitswert DM je ha 

2 110 

1090 

2100 

1220 

1 650 


Betriebserlrag DM je ha landw, Nutzflädie 


Bare Eimiahmeii 






Getreide, Hülsenfruchte, Ölfrüchte , 

293 

254 

377 

274 

524 

Kartoffeln 

98 

50 

77 

71 

e 117 

Zudcerrüben 

185 

68 

253 

87 

272 

FeldgemüsG, Handelsgewächse, 

Obstr Wein, Garten 

176 

12 

167 

23 

93 

sonstige Bodenerzeugnisse .... 

29 

20 

5 

7 

6 

Bodenerzeugnisse insgesamt . . . 

781 

404 

879 

462 

1 012 

Pferde-, Fohlenverkauf 

14 

12 

9 

20 

9 

Rindvieh verkauf 

379 

335 

372 

354 

348 

Mildi 

399 

351 

359 

325 

239 

Schweine-, Ferkelverkauf 

318 

’ 483 

319 

369 

300 

sonstige tierische Erzeugnisse . , 

21 

21 

63 

17 

30 

VieherzeugnissG insgcisamt . . , • 

1 131 

1202 

1 122 

1085 

926 

Wald 

— 


. — . 



Sonstiges 

54 

25 

67 

59 

37 

bare Einnahmen insgesamt .... 

1 966 

1 631 

2 068 

1606 

1 975 

Unbare Leistungen 

Mehr an Vieh und Vorräten . . . 

57 

67 

71 

66 

49 

Eigenverbrauch 

282 

304 

199 

207 

111 

Naturallohn 

5 

1 

12 

6 

30 

1 Mietwert der Wohnung 

46 

53 

35 

34 

20 

1 Betriebs er trag Insgesamt 

2 356 

2058 

2 385 

1 919 

2 185 


ViehbesalZ in Großvieheinheiten je 100 ha landw. Nutzfläche 


Zugvieh 

... 8,4 

5,9 

7,3 

8.5 

' 3,6 

Rindvieh 

. . , 82,6 

85,8 

76,7 

80,2 

56,1 

Schweine 

. . . 10,7 

15,9 

10,7 

14,0 

10,5 

sonstiges Nutzvieh 


0,5 

0,1 

0,1 

0,3 

Vieh insgesamt 


108,1 

94,8 

102,8 

70,5 


Ernte- und Milcberlrag dz je ha Anbaufläche bzw» kg je Kuh und Jahr 


Getreide insgesamt 

32,3 

31,9 

33,4 

30,3 

31.8 

Kartoffeln 

199 

215 

200 

205 

192 

Zuckerrüben 

359 

365 

365 

36? 

324 

Milchertrag . . , 

3 025 

3 229 

3 040 

3 197 

3 203 

Arbeitskräitebesatz (AK) 

je 100 ha landw. Nutzfläche 




männlic3ie Arbeitskräfte 

17,2 

13,8 

13,9 

12,5 

9.2 

weibliche Arbeitskräfte 

8,2 

6,6 

7,3 

6,3 

4,2 

Arbeitskräfte insgesamt 

25,4 

20,4 

21,2 

18,8 

13,4 

Arbeitskräfte Je Betrieb ..... 

2,0 

L6 

2,8 

2,4 

3,4 
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Deutscher Bundestag — 3, Wahlperiode 


Drucksache 2400 


Baden-Württemberg 

Hackfmdil-Getreidebaubetriebe 


Wirtschaftsjahr 1959/60 


Größenklasse 

bis 10 ha 

10 bis 20 ha 

Über 20 ha 

Einheils wert DM je ha 

2 110 1090 

2 100 t 220 

1 650 


Betriehsaufwand DM je ha landw, Nutzflädie 


Sadiaufwand 

Handelsdünger 

Futtermittel 

Viehzukauf 

Unterhaltung der Gebäude , 
Unterhaltung der Maschinen 
sonstiger barer Sadiaufwand 


150 

150 

100 

73 

148 

266 


124 

122 

105 

55 

115 

223 


171 

169 

154 

53 

141 

279 


123 

105 

85 

48 

123 

198 


164 

174 

127 

39 

126 

243 


barer Sachaufwand insgesamt 


887 


744 


967 


682 


873 


Weniger an Vieh und Vorräten 
Abschreibungen 


61 

210 


50 

200 


69 

238 


61 

209 


26 

196 


Sachaufwand Insgesamt . ♦ . 


1 158 


994 


1274 


952 


1 095 


Belriebssteuern 


30 


22 


37 


21 


34 


Sadiaufwand und Belriebssteuern 
Insgesamt 


l 188 


1016 


1 311 


973 


1 129 


Lohn für fremde Arbeitskräfte * . 

28 

9 

58 

35 

164 

Lohnansprudi für familien eigene 
Arbeitskräfte 

1 060 

812 

806 

699 

393 

Lohnaufwand insgesamt 

1 088 

821 

864 

734 

557 

Betriebsaufwand Insgesamt .... 

2 276 

1 837 

2 175 

1707 

1 686 

Neubauten, neue Maschinen , , . 

274 

526 

769 

544 

269 

Betriebsergebnis — Effektivrechnung 

Betriebseinkommen DM/ha LN . . 

1 168 

1 040 

1074 

946 

1 056 

Boheinkommen 

(Familienemkonimen) DM/ha LN . 

1 140 

1 031 

1 016 

911 

892 

Reinertrag DM/ha LN 

4-80 

^219 

+ 210 

+ 212 

4-499 

Betriehseinkoinmen DM/AK , . . 

4 598 

5 098 

5 066 

5 032 

7 881 

Arbeitseinkommen DM/ AK .... 

3547 

4 176 

3 854 

3989 

6 396 

Vergleichsrediniing DM je ha landw. Nutzfläche 
(Ertrags-Aufwandsreciinung gemäß § 4 LandwGes) 

bare Einnahmen 

1 966 

1631 

2 068 

1606 

1 975 

Mehr an Vieh und Vorräten . . . 

57 

67 

71 

' 66 

49 

Eigenverbraudi und Naturallohn') . 

387 

412 

285 

288 

190 

Mietwert der Wohnung 

46 

53 

35 

34 

20 

Betriebsertrag Insgesamt') .... 

2 456 

2 163 

2 459 

1 994 

2234 

Sachaufwand und Betriebs steuern , 

1 188 

1 016 

t 3!I 

973 

1 129 

Verglcidislohn 

I 376 

I 105 

1 148 

1022 

748 

Belriebsleiterzuschlag 

50 

50 

50 

50 

50 

Zinsansatz , , 

267 

188 

257 

196 

199 

Vergleichsanfwand insgesamt - . . 

2 681 

2 359 

2 766 

2 241 

2 126 

Ertrags-Aufwandsdifferenz .... 

— 425 

— 196 

— 307 

— 247 

+ 108 


0 Eigenverbrauch und Naturallohn um 35 v. H. höher als auf Erzeugerpreisbasis 
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Drucksache 2400 


Deutscher Bundestag — * 3. Wahlperiode 


Wirtsdiaflsjahr 1959/60 


Baden-Württemberg 

Gelreide-Hackfnicäitbaubetriebe 


Größenklasse 


bis 10 ha 



10 bis 20 ha 


über 20 ha 

Zahl der Betriebe 

15 

62 

19 

16 

71 

26 

37 

0 landw» Nutzfläche ha 

8 

8 

8 

13 

13 

14 

31 

Einheitswert DM je ha 

1940 

1 130 

670 

3040 

1 100 

660 

1 360 


Betriebserlrag dm je ha landw. Nutzfläche 


Bare Einnahmen 








Getreide, Hülsen früchte, Ölfrüchte . 

121 

123 

103 , 

16? 

217 

153 

337 

Kartoffeln 

46 

23 

23 

51 

49 

41 

55 

Zuckerrüben 

59 

10 

8 

54 

47 

2 

66 

Feldgemüse, Handelsgewädise, 








Obstr Wein, Garten 

302 

23 

6 

240 

14 

4 

47 

sonstige Bodenerzeugnisse .... 

3 

6 

2 

32 

7 

3 

12 

Bodenerzeugnisse insgesamt . . . 

531 

185 

142 

544 

334 

203 

517 

Pferde-, Fohlenverkauf 

5 

4 

— 

20 

5 

6 

8 

Rindviehverkauf 

482 

432 

385 

496 

357 

337 

370 

Mildi 

350 

430 

399 

373 

340 

292 

333 

Sdiweme-, Ferkelverkauf 

401 

411 

361 

408 

385 

336 

316 

sonstige tierische Erzeugnisse . . 

76 

28 

17 

66 

36 

17 

45 

Vieherzeugnisse insgesamt .... 

1 314 

l 305 

1 162 

1 363 

1 123 

988 

1 072 

Wald 

— 

3 

10 

6 

3 

2 

6 

Sonstiges 

54 

58 

40 

26 

40 

63 

58 

bare Hinitahmen Insgesamt .... 

1 899 

1 551 

1354 

1 939 

1 500 

1 256 

1 653 

Unbare Leistungen 








Mohr an Vieh und Vorräten . . . 

67 

76 

43 

73 

72 

56 

46 

Eigenverbrauch 

292 

305 

299 

172 

192 

175 

84 

Naturallohn . . . 

15 

5 

1 

39 

5 

6 

33 

[ Mietwert der Wohnung 

46 

48 

48 

35 

28 

27 

15 

1 Betriebsertrag insgesamt 

2319 

1 985 

1 745 

2 258 

1 797 

1 520 

1 831 


Viehbesalz in Großvieheinheiten je 100 ha landw, Nutzfläche 


Zugvieh 

10,7 

4,6 

2.2 

9,4 

7.9 

7,8 

4,7 

Rindvieh 

92.2 

95,9 

90,0 

84.4 

83,7 

72,4 

72,8 

Schweine 

13,1 

14,5 

Ur? 

12,2 

14,0 

n.7 

12,5 

sonstiges Nutzvieh 

0.5 

0,3 

— * 

— 

— 

0.4 

0,8 

Vieh insgesamt 

116,5 

115,3 

103,9 

J06,0 

105,6 

92.3 

90,8 

Ernte- und Milcherlrag dz je ha Anbaufläche bzw. kg je 

Kuh und. Jahr 



Gelreide insgesamt 

29,7 

29,3 

27.0 

30,2 

30,5 

26,1 

32,0 

Kartoffeln 

227 

226 

21! 

207 

231 

199 

204 

Zuckerrüben 

429 

366 

342 

369 

355 

334 

308 

Mifdiertrag 

2 856 

3 064 

3 203 

3 029 

2 940 

2 902 

3151 

Arbeitskräftebesaiz (AK) 

je 100 ha landw. Nutzfläche 





männliche Arbeitskräfte 

17,7 

14,6 

13,2 

16,5 

12,6 

10,2 

9,8 

weibiiehe Arbeitskräfte 

8,0 

9,6 

7,9 

6,8 

6.3 

5.4 

3.8 

Arbeitskräfte insgesamt 

25,7 

24.2 

21,1 

23.3 

18,9 

15,6 

13,6 

Arhellskräfle je Betrieb 

2,1 

lt9 

1.7 

3,0 

2.5 

2,2 

4.2 
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DeutsdiGr Bundestag — 3. Walilperiode 


Drucksache 2400 


Baden-Württemberg 

Getreide-Hackfniclilbaubetriehe 


Wirtsdaaltsjahr 1959/60 


Größenklasse 

bis 10 ha 


10 bis 20 ha 


über 20 ha 

Einheitswert DM je ha 

1 940 1 130 

670 

2 040 1 500 

660 

1360 


Betriebsaufwand DM je ha landw* Nutzfläche 


Sadiaufwand 








Handelsdünger 

126 

107 

104 

125 

106 

105 

119 

Futtermittel 

139 

116 

67 

178 

107 

85 

113 

Viehzukauf 

124 

117 

108 

126 

89 

73 

61 

Unterhaltung der Gebäude .... 

75 

67 

‘63 

42 

45 

31 

43 

Unterhaltung der Masdiinen . . , 

118 

114 

136 

128 

112 

92 

112 

sonstiger barer Sadiaufwand , , . 

258 

211 

153 

276 

184 

140 

244 

barer Sachaufwand insgesamt . . 

840 

732 

631 

875 

643 

526 

692 

Weniger an Vieh und Vorräten . 

89 

59 

54 

29 

35 

62 

49 

Abschreibungen 

196 

210 

230 

199 

179 

177 

186 

S adiauf w and i n S g esamt 

l 125 

1 001 

915 

1 103 

857 

765 

927 

Betriebssteuern 

35 

23 

23 

36 

26 

21 

35 

SadiauEwand und Betriebs steuern 
Insgesamt 

1 160 

1 024 

938 

1 139 

883 

786 

962 

Lohn für fremde Arbeitskräfte , * 

76 

21 

10 

173 

24 

32 

188 

Lohnansprudi für familieneigene 
Arbeitskräfte 

916 

Ö75 

806 

723 

741 

587 

379 . 

Lohnaufwand Insgesamt . , . , , 

992 

89G 

816 

896 

765 

619 

567 

Bclriebsaufwand insgesamt , , , . 

2 152 

1 920 

1 754 

2 035 

1 648 

_l^405 

1529 

Neubauten, neue Maschinen * . , 

784 

513 

716 

480 

379 

407 

504 


Belriebsergebnis — Effektivrechnung 


Betriebscinkommen DM/ha LN » . 

1 159 

961 

807 

1 U9 

914 

734 

869 

Roheinkommen 

(FamilieneLnkommenl DM/ha LN , 

1 083 

940 

797 

946 

B90 

702 

681 

Reinertrag DM^ha LN 

+ 167 

+ 65 

— 9 

4- 223 

-i- 149 

+ 135 

+ 302 

Betriebscinkommen DM/AK . , » 

4 510 

3 971 

3 825 

4 803 

4 836 

4 705 

6 390- 

Arbeitseinkommen DM/AK . , . , 

3 514 

3116 

3019 

3 747 

3 847 

3 763 

5 044 


Vergleldisredinung dm je ha landw, Nutzflädio 
(Ertrags-Aufwandsrechnung gemäß § 4 LaudwGes) 


bare Einnahmen * . » 

1 899 

1 551 

1 354 

1 939 

1 500 

1 256 

1 653 

Mehr an Vieh und Vorräten . . * 

67 

76 

43 

73 

72 

56 

46 

Eigen verbraudi und Naturallohn') . 

414 

419 

405 

28$ 

266 

244 

158 

Mietwert der Wohnung 

46 

48 

43 

35 

28 

27 

15 

Betriebserl rag insgesamt') ... * 

2 426 

2 094 

1 850 

2 332 

1 866 

: 583 

1 872 

Sadiaufwand und Betriebssteuern * 

1 160 

1 024 

938 

1 139 

883 

786 

962 

Verglcidislohn 

1 400 

126G 

1 116 

I 293 

1 029 

845 

770 

Betriebsleiterzusdilag 

50 

50 

50 

50 

50 

50 

50 

Zinsansatz . , 

256 

207 

170 

246 

187 

147 

183 

Vergleichsaufwand insgesamt . . 

2 866 

2 547 

2 274 

2 728 

2 149 

1 828 

1 965 

Ertrags-Anfwandsdifferenz . . , . 

^440 

^453 

-^424 

— 396 

— 283 

— 245 

— 93 


Eigenverbrauch und Naturallohn um 35 v. R höher als auf Hrzeugerpreisbasis 
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Drucksadle 2400 


Dcutsdier Bundestag — 3. Wahlperiode 


Wirtschaftsjahr 19SS/60 

Baden-Württemberg 

Getreide-Fufterbaubetrlebe 


Größenklasse 

bis 10 ha 

10 bis 20 ha 

20 bis 50 ha 

über 50 ha 

Zahl der Betriebe 

34 

50 

53 

38 

d) landw, Nutzfläche ha 

8 

15 

33 

73 

Einheitswert DM je ha 

1 070 

990 

1 170 

1 460 

Betriebsertrag dm je ha landw, Nutzfiädie ^ 

Bare Einnahmen 





Getreide^ Hülsenfrüdile, Ölfrüchte . 

79 

146 

233 

471 

Kartoffeln 

29 

25 

27 

46 

Zuckerrüben 

— 

9 

n 

110 

Feldgemüse, Han de lsge wachse, 

Obst, Wein, Garten 

38 

29 

39 

33 

sonstige Bodenerzeugnisse ^ . 

8 

6 

15 

20 

Bodenerzeugnisse insgesamt . * » 

154 

215 

325 

680 

Pferde-, Fohlenverkauf 

3 

12 

8 

7 

Rindvieh verkauf . 

445 

330 

293 

217 

Milch 

420 

337 

279 

269 

Sdiweine-, Ferkelverkauf 

294 

391 

288 

270 

sonstige tierische Erzeugnisse . . 

56 

42 

30 

59 

Vleherzeugnisse insgesamt . . * . 

1 218 

1 112 

898 

822 

Wald 

1 

7 

32 

21 

Sonstiges 

36 

25 

37 

3"^ 

bare Einnahmen insgesamt ... * 

1409 

1359 

1292 

1 560 

Unbare Leistungen 


- 



Mehr an Vieh und Vorräten . . . 

85 

62 

41 

31 

Eigenverbrauch 

279 

177 

79 

25 

Naturallohn 

4 

11 ■ 

31 

48 

Mietwert der Wohnung 

45 

26 

15 

7 

Betriebs er trag Insgesamt ..... 

1 Ö22 

1 635 

1 458 

1 671 

Viehbesatz in Großvieheinheiten je 100 ha landw. Nutzfläche 

Zugvieh ' 

3,0 

7,1 

5,8 

2,9 

Rindvieh 

99.9 

79,9 

G5.6 

51,6 

Schweine 

9.0 

14,5 

10,0 

8.5 

sonstiges Nutzvieh 

— 

— 

0.6 

2,8 


Vieh insgesamt ......... 

111,9 

101,5 

82.0 

65.8 

Ernte- und Milchertrag dz je ha Anbaufläche bzw. kg je Kuh und Jahr 


- 

Getreide insgesamt 

28.5 

27,0 

27.9 

29,3 

Kartoffeln 

259 

221 

21,0 

182 

Zuckerrüben 


296 

31,7 

302 

Milchertrag 

3 028 

3 079 

3 046 

3 380 

Arbeitskräftebesatz (AK) 

je 100 ha landw, Nutzfläche 



männliche Arbeitskräfte 

14,6 

11.7 

7,5 

7.2 

weibliche Arbeitskräfte ...... 

7,8 

6,3 

3,8 

3,2 

Arbeitskräfte insgesamt 

22,4 

18,0 

11,3 

10,4 

Arbeitskräfte je Betrieb 

1,8 

2,7 

3,7 

7,6 
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Deutscher Bundestag — 3* Wahlperiode 


Drucksache 2400 


Wirlsdiaftsjahr 1959/60 

Baden-Württemberg 

G elreide-Futlerbaubetriebe 


Größenklasse 

bis tO ha 

10 bis 20 ha 

20 bis 50 ha 

über 50 ha | 

Einheitswert DM je ha 

1 070 

990 

1 170 

1 460 ) 




Betriebsaufwand DM je ha 

landw. Nutzflädie 




Sadiaufwand 





Handelsdünger 

78 

93 

96 

128 

Futtermittel 

95 

141 

9t 

157 

Vlchzukauf 

117 

105 

67 

61 

Unterhaltung der Gebäude , , , . 

51 

43 

37 

33 

Unterhaltung der Masdiinen . . . 

122 

107 

107 

106 

sonstiger barer Sachaufwand . . * 

190 

181 

199 

263 

barer Sachaufwand Insgesamt , , 

653 

670 

597 

748 

Weniger an Vieh und Vorräten , 

36 

24 

36 

45 

Abschreibungen 

184 

166 

162 

103 

Sachaufwand insgesamt 

873 

860 

795 

896 

Betriebssteuem * . ^ . . . , * . 

24 

25 

33 

28 

Sachaufwand und Betriebssteuem 
insgesamt 

897 

885 

828 

924 

Lohn für fremde Arbeitskräfte . . 

27 

53 

157 

399 

Lohnanspruch für familien eigene 
Arbeitskräfte 

881 

639 

319 

136 

Lohnaufwaud insgesamt « . « . . 

908 

692 

476 

535 

Betriebsaufwand insgesamt . . . « 

1 805 

1577 

1304 

1 459 

Neubauten, neue Maschinen . . , 

323 

479 

345 

244 


Belriebsergebnis — Effektiviedinung 


Betriebseinkommen DM/ha LN . . 

925 

750 

630 

747 

Roheinkoramen 

(Familieneinkommen) DM/ha LN , 

898 

697 

473 

- 348 

Reinertrag DM/ha LN 

17 

+ 58 

^ 154 

+ 212 

Betriebseinkommen DM/AK . , , 

4 129 

4167 

5 575 

7 183 

Arbeitseinkommen DM/AK , , ^ * 

3 268 

3 222 

4 133 

5635 


Vergleichsrecbnung DM je ha landw» Nutzflädie 
{Ertrags- Auf wandsredmung gemäß § 4 LandwGes] 


bare Hinnahmen. 

1 409 

1359 

1 292 

1 560 

Mehr an Vieh und Vorräten , , , 

85 

62 

41 

31 

Eigenverbrauch und Naturallohn') . 

382 

254 

149 

99 

Mietwert der Wohnung .... * 

45 

26 

15 

7 

Betriebsertrag insgesamt') , , ♦ . 

I 921 

1 701 

l 497 

1 69? 

Sachaufwand und Betriebssteuem . 

897 

885 

828 

924 

Vergleichslohn 

J 199 

973 

621 

584 

Betriebsleiterzuschlag 

50 

50 

50 

50 

Zinsansatz 

193 

170 

163 

161 

Vergleichsaufwand insgesamt * . , 

2 339 

2 078 

1 662 

1 719 

1 Ertrags-Aufwandsdifferenz « . . « 

— 418 

— 377 

— 165 

— 22 1 


Eigenverbrauch und Naturallohn um 35 v. H. höher als auf Erzeugerpreisbasis 
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Drucksache 2400 


Deutscher Bundestag — 3. Wahlperiode 


Wirlsdiaftsjahr 1959/60 


Baden-Württemberg 

Futlerbaubetriehe 


Größenklasse 


bis tO ha ^ 


10 bis 

20 ha 

über 

20 ha 

Zahl der Betriebe 

8 

54 

30 

70 

24 

52 

10 

0 landw, Nutzfläche ha 

8 

8 

8 • 

14 

14 

29 

25 

EinheiUwert DM je ha 

2 020 

1 120 

560 

1 170 

620 

I 150 

580 


Betriebsertrag dm je ha landw. Nutzfläche 


Bare Hinnahmen 

Getreide, Hülsen früchle, Ölfrüchte? . 

34 

31 

19 

33 

31 

77 

14 

Kartoffeln 

47 

23 

21 

37 

50 

41 

22 

Zuckerrüben 

— 

l 

— 

1 

— 

5 

— 

Feldgemüse. Handelsgewächse, 

Obst, Wein, Garten « . ^ 

231 

17 

6 

102 

4 

49 

5 

sonstige Bodenerzeugnisse .... 

51 

8 

4 

11 

16 

7 

11 

Bodonerzeugnisse insgesamt . . , 

363 

80 

50 

184 

101 

179 

52 

Pferde-, Fohlenverkauf 

— 

3 

— 

12 

6 

8 

6 

Rindviehverkauf 

354 

486 

368 

504 

240 

452 

187 

Milch 

534 

606 

379 

650 

247 

486 

213 

Schweine-, Ferkelverkauf 

317 

283 

232 

244 

185 

153 

127 

sonstige tierisdie Erzeugnisse . , 

25 

44 

30 

34 

36 

30 

20 

Vieherzeugnisse insgesamt .... 

1 230 

l 422 

1 009 

I 444 

7!4 

J 129 

553 

Wald 

7 

13 

35 

31 

24 

34 

19 

Sonstiges 

57 

33 

17 

28 

27 

46 

123 

bare Binnalmien insgesamt .... 

1 657 

1548 

1 in 

1 687 

8G6 

I 388 

747 

Unbare Leistungen 

Mehr an Vieh und Vorräten . . . 

100 

62 

48 

58 

55 

63 

41 

Eigenverbrauch ^ 

200 

236 

294 

175 

182 

85 

112 

Naturallohn 

21 

7 

5 

12 

2 

32 

6 

1 Mietwert der Wohnung 

57 

52 

51 

31 

33 

17 

22 

1 Betriebsertrag Insgesamt 

2 125 

1 955 

1 509 

1 963 

l 138 

i 585 

928 

Viehbesatz ln Großvieheinheiten je 100 ha landw. 

Nutzflädie 





Zugvieh 

4,2 

5,0 

0,5 

5,0 

5,3 

, 5,7 

5.9 

Rindvieh 

108,0 

Hl, 6 

91,9 

115,3 

71,9 

91,7 

64,2 

Schweine 

10,5 

9.6 

6,6 

8.6 

6.0 

6,8 

5,3 

sonstiges Nutzvieh 

— 

— 


— 

0.2 

Ul 

0.1 

Vieh insgesamt . . . 

122.7 

126.2 

99,0 

128,9 

83.4 

105.3 

75,5 


Ernte- und Milcher trag dz je ha Anbaufläche bzw, hg je Kuh und Jahr 


Getreide insgesamt 

30,2 

28,7 

25,1 

27,4 

24,7 

28,6 

24,2 

Kartoffeln 

214 

220 

218 

242 

222 

215 

199 

Zuckerrüben 

— 

421 


286 

— 

475 

— 

Miichcrtrag . . , , 

2 891 

3 233 

2 863 

3 299 

2 907 

3 268 

2716 

Arbeitskräftebesatz (AK) 

je 100 ha landw. 

Nutzfläche 





männliche Arbeitskräfte 

14.9 

14,3 

14,3 

11,7 

9,0 

8,4 

7,1 

weiblidie Arbeitskräfte 

9,0 

7.4 

7,3 

5.7 

5A 

4,2 

3.4 

Arbeitskräfte insgesamt ... 

23,9 

21. 7 

21.6 

17,4 

H.4 

12,6 

10,5 

ArbeliskräftG |e Betrieb 

1,9 

1.7 

17 

2,4 

2,0 

3,7 

2,6 
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Drucksache 240U 


PeutsdiGT Bundestag — 3> Wahlperiode 


Baden-Württemberg 

Fütterbaubetriehe 


WirtsdiaEtsjalir 1959/60 


Größenklasse 

bis 10 ha 


10 bis 20 ha 

Über 20 

ha 

Einheitswert DM je ha 

2 020 1 120 

560 

1 170 620 

1 150 

580 


Betriebsaufwand dm je ha landi-v^. Nutzflädie 


Sadianfwand 








Handelsdünger 

64 

78 

62 

84 

56 

72 

35 

Futtermittel 

128 

137 

84 

121 

42 

90 

44 

Viehzukauf 

150 

211 

94 

212 

80 

170 

48 

Unterhaltung der Gebäude , . , . 

104 

64 

62 

66 

61 

62 

41 

Unterhaltung der Masdiinen . . . 

130 

125 

91 

123 

87 

92 

51 

sonstiger barer Sachaufwand ♦ . * 

268 

191 

176 

206 

132 

202 

108 

barer Sadmufwand insgesamt . . 

844 

806 

569 

812 

458 

688 

327 

Weniger an Vieh und Vorräten * 

15 

48 

43 

44 

17 

38 

4 

Absdireibungen 

218 

172 

160 

189 

128 

140 

108 

Sadiaufwand insgesamt 

1 077 

1 026 

772 

1 045 

603 

8GG 

439 

Betriebs steuern 

' 44 

26 

15 

37 

16 

3t 

15 

Sachaufwand und Be Irlebss feuern 
insgesamt 

1 121 

I 052 

787 

1 082 

619 

897 

454 

Lohn für fremde Arbeitskräfte . » 

190 

36 

18 

92 

11 

193 

28 

Lobnanspmdi für familien eigene 
Arbeitskräfte 

846 

837 

749 

665 

539 

345 

385 

Lohnaufwand insgesamt 

1 036 

873 

767 

757 

550 

538 

413 

Betriebsaufwand insgesamt * * * . 

2 157 

1925 

1554 

1 839 

l 169 

1 435 

867 

Neubauten, neue Maschinen ♦ * 

337 

357 

256 

292 

223 

290 

245 

Befriebsergebnis — Effektivrechnung 

Betriebsemkommen DM/ha LN , , 

1 004 

903 

722 

881 

519 

688 

, 474 

Roheinkommen 

(Familieneinkommen) DM/ha LN . 

814 

867 

704 

789 

508 

495 

446 

Reinertrag DM/ha LN 

— 32 

4- 30 

— 45 

+ 124 

— 31 

■ -f- 150 

+ 61 

Betriebseinkommen DM/AK , , * 

4 201 

4 160 

3 343 

5 063 

3 604 

5 4G0 

4 514 

Arbeitseinkommen DM/AK ...» 

3 075 

3 217 

2 639 

3 925 

2 694 

4 135 

3 457 


Vergleicbsrechnung dm je ha landw. Nutzfläche 
{Ertrags- Auf Wandsrechnung gemäß § 4 LandwGes) 


bare Einnahmen 

1 657 

1 548 

1 111 

1 687 

866 

1 388 

747 

Mehr an Vieh und Vorräten . . . 

300 

62 

48 

58 

55 

63 


Eigenverbrauch und Naturallohn^) , 

420 

396 

404 

252 

243 

158 

159 

Mietwert der Wohnung 

57 

52 

51 

31 

33 

17 

22 

Betrfebsertrag insgesamF) , » . . 

2 234 

2 058 

1 614 

2 028 

1 202 

1 626 

969 

Sachaufwand und Betriebs steuern , 

1 121 

1 052 

787 

1 082 

619 

897 

454 

Vergiß idislohn 

1 262 

1 166 

1 163 

950 

770 

695 

582 

Betriebsleiterzuschlag 

50 

50 

50 

50 

50 

50 

50 

Zinsansatz 

269 

205 

152 

198 

131 

167 

ni 

Verglcldisaufwand insgesamt , , » 

2 702 

2 473 

2 152 

2 280 

1570 

1 809 

1 197 

Ertrags« Aufwandsdifferenz , , . 

— 468 

— 415 

— 538 

— 2S2 

— 368 

— 183 

— 228 


Eigenverbrauch und Naturallohn um 35 v. H. höher als auf Er^eugerpreisbasis 


221 


Drudtsadhe 2400 Deutscher Bundestag — 3> Wahlperiode 


Wlrtsdiattsjahr 1959/60 

Bayern 

Hackfruditbaulietrielie 



Größenklasse 

bis :0 ha 

10 bis 20 ha 

20 bis 50 ha 

über 50 ha 

Zahl der Betriebe 

25 

51 

25 

19 

0 landw, Nutzfläche ha 

8 

14 

30 

79 

4 

Einheitswert DM je ha 

1 300 

1 480 

1 450 

1 570 

Betriebs ertrag DM je ha landw. Nuizfiädie 

Bare Einnahmen 





Getreider Hülsenfrüdite, Ölfrüchte . 

286 

, 402 

460 

578 

Kartoffeln 

155 

194 

264 

322 

Zudterrüben 

280 

379 

408 

453 

Feldgemüse, Handels ge wädise, 





Obst, Wein, Garten 

^ 12 

54 

23 

95 

sonstige Bodenerzeugnisse , , , - 

4 

5 

5 

22 

Bodenerzeugnisse insgesamt * * * 

737 

1 034 

1 160 

1 470 

Pferde-, Fohlenverkauf 

7 ' 

10 

4 

5 

Rindvieh verkauf 

405 

406 

399 

226 

Mildi 

397 

391 

313 

225 

Schweine-, Ferkelverkauf 

593 

456 ■ 

366 

362 

sonstige tierische Erzeugnisse , - 

76 

82 

54 

52 

Vieherzeugnisse insgesamt , . . * 

1 478 

1345 

1 136 

870 

Wald 

14 

7 

20 

' 19 

Sonstiges .,,,.*,***** 

84 

25 

62 

76 

bare Einnahmen Insgesamt * * . * 

2 313 

2411 

2 378 

2 435 

Unbare Leistungen 





Mehr an Vieh und Vorräten . , . 

113 

65 

47 

41 

Eigenverbrauch 

213 

151 

79 

24 

Naturallohn 

3 

6 

25 

33 

Mietwert der Wohnung 

19 

15 

12 

8 

Betriehsertrag insgesamt 

2 661 

2 648 

2 541 

2 541 

Viehbesatz in Großvieheinheiten je 100 ha landw, Nutzfläche 

Zugvieh 

1,9 

3,6 

1.8 

1.6 

Rindvieh 

86,5 

77,8 

57.6 

46.5 

Schweine 

20,3 

14,1 

13,4 

11.7 

sonstiges Nutzvieh 

— ■ 

0,1 

0,1 

0,1 

Vieh insgesamt - , 

108,7 

95,6 

72,9 

59,9 


Ernte- und Milcherlrag da je ha Anbauflädie baw* kg je Kuh und Jahr 


Getreide insgesamt 

32J 

34,1 

33,4 

35,2 

Kartoffeln 

228 

236 

232 

274 

Zuckerrüben 

378 

397 

' 388 

392 

Mildiertrag 

3 117 

3 455 

3 461 

3 369 

Arbeitskräftebesatz (AK) 

je 100 ha landw 

. Nutzfläche 



männliche Arbeitskräfte 

15,4 

12,2 

30,5 

8,3 

' weiblidie Arbeitskräfte 

8,7 

7,3 

5,5 

5.7 

Arbeitskräfte Insgesamt . , . , . 

24,1 

19,5 

16,0 

14,0 

Arbeitskräfte Je Betrieb 

' 1.9 

2.7 

4.8 

13,1 
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Deutsdier Bundestag — 3* Wahlperiode 


Drudesache 2400 


Bayern 

Hackfruditbauhetriehe 


Wirtschaftsjahr 1959/60 


Größenklasse 

bis 10 ha 

10 bis 20 ha 

20 bis 50 ha 

über 50 ha 

Einheitswert DM je ha 

1 300 

, 1480 

1 450 

1 570 


Be trieb sauf wand DM je ha landw^ Nut 2 flädie 


Sachaufwand 

Handelsdünger 

Futtermittel 

Viehzukauf 

Unterhaltung der Gebäude , , ► . 
Unterhaltung der Masdiinen . , . 
sonstiger barer Sachaufwand . , » 

104 

253 

154 

98 

184 

303 

206 

235 

166 

' 44 

159 

288 

209 

209 

145 

58 

165 

320 

184 

232 

63 

55 

136 

335 

barer Sachaufwand insgesamt , * 

1 176 

1 098 

l 106 

1 005 

Weniger an Vieh und Vorräten * 

58 

54 

62 

71 

Abschreibungen 

274 

234 

239 

142 

Sadiaufwand insgesamt 

1 508 

1386 

l 407 

1 218 

Betriebssteuem 

25 

29 

33 

40 

Sachaufwand und Betriebssteuem 
insgesamt 

1 533 

1415 

1 440 

1 258 

Lohn für fremde Arbeitskräfte ♦ . 

31 

• 52 

265 

611 

Lohnanspruch für familieneigene 
Arbeitskräfte 

875 

737 

389 

158 

Lohnaufwand insgesamt 

906 

789 

654 

769 

Betriebsaulwand insgesamt » . • . 

2 439 

2 204 

2 094 

2027 

Neubauten, neue Maschinen , * * 

* 594 

533 

521 

395 


Belriebsergebnis — Effeklivrcdmung 


Betrieb sein kommen DM/ha LN . * 

1 128 

1233 

1 101 

1 283 

Roheinkommen 

(Familieneinkommen) DM/ha LN . 

1 097 

1 181 

836 

672 * 

Reinertrag DM/ha LN 

-h 222 

+ 444 

-f 447 

+ 514 

Betriebseinkommen DM/AK . . . 

4 680 

6 323 

6 88) 

9 164 

Arbeitseinkommen DM/AK .... 

3 726 

5 164 

5 594 

7 778 i 


Vergleidisredinung dm je ha landw* Nutzflädie 
(Ertrags- Aufwand sredinung gemäß § 4 LandwGes) 


bare Einnahmen 

2313 

2411 


2 378 

2 435 

Mehr an Vieh und Vorräten » • , 

113 

65 


47 

41 

Eigenverbrauch und Naturallohn^) . 

292 

212 


140 

77 

Mietwert der Wohnung • . . . . 

19 

15 


12 

8 

Betriebsertrag Insgesamt^) .... 

2 737 

2 703 


2577 

2561 

Sachaufwand und Betriebssteuern . 

1 533 

1415 


1 440 

l 258 

Vergleichslohn 

1233 

1 002 


841 

721 

Betriebsleiterzusdilag 

50 

50 


50 

50 

Zinsansatz 

230 

226 


206 

194 

Vergleidisaufwand insgesamt . . . 

3 046 

2 693 


2 537 

2 223 

Ertrags-Aufwandsdifferenz .... 

^309 

•f 10 


40 

H-338 


Eigenverbrauch und Naturallohn um 35 v»H. höher als auf Erzeugerpreisbasis 
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Drucksache 2400 


Deutscher Bundestag — 3, Wahlperiode 


Wirlsdiaftsjalir 1950/60 


Bayern 

Hacklnicht-Gelreidehaubelrlebe 


Größenklasse 


bis 10 ha 




10 bis 20 ha 


Zahl der Betriebe 

U 

^ 89 

47 


29 

176 

81 

0 landw. Nutzflädie ha 

8 

8 

8 


15 

14 

14 

Einheilswert DM je ha 

3 820 

1 150 

680 


1 850 

1 130 

670 


Betriebserlrag DM je ha landw, Nutzflödie 


Bare Einnahmen 

Getreide, Hülsenfrüdile, Ölfrüchte . 

433 

22? 

202 

564 

313 

237 

Kartoffeln 

61 

63 

63 

37 

90 

114 

Zuckerrüben 

264 

122 

14 

365 

142 

* 34 

Feldgemüse, Handelsgewädise, 

Obst, Wein, Garten 

4 

27 

3 

14 

20 

7 

sonstige Bodenerzeugnisse , . . . 

4 

2 

2 

18 

A 

2 

Bodenerzeugnisse insgesamt . . - 

766 

441 

284 

998 

569 

394 

Pferde-, Fohlenverkauf 

— 

2 

4 

9 

7 

5 

Rindviehverkauf 

626 

463 

355 

423 

380 

34? 

Mildi 

414 

417 

309 

309 

348 

287 

Schweine-, Ferkelverkauf 

444 

445 

379 

381 

406 

285 

sonstige tierische Erzeugnisse . . 

80 

104 

71 

45 

70 

54 

Vieherzeugnisse insgesamt , - . . 

1 564 

l 431 

1 118 

l 167 

1 211 

978 

Wald 

0 

23 

32 

2 

16 

25 

Sonstiges 

19 

20 

10 

13 

29 

38 

bare Einnahmen insgesamt . * . . 

2 351 

1 915 

1 444 

2180 

1 825 

1 435 

Unbare Leistungen 

Mehr an Vieh und Vorräten . » • 

76 

93 

68 

58 

64 

56 

Eigenverbrauch 

232 

245 

236 

155 

162 

155 

Naturallohn 

2 

4 

3 

6 

6 

6 

Mielwert der Wohnung 

20 

22 

21 

14 

15 

15 

Betriebsertrag insgesamt 

2 681 

2 279 

1 772 

2413 

2072 

1 667 

Viehbesatz in Großvieheinheiten je 

100 ha landw* 

Nutzfläche 




Zugvieh 

1.6 

2,2 

2,7 

5,4 

5,4 

4,6 

Rindvieh 

91.2 

92.6 

78,8 

70,7 

75.5 

69,0 

Schweine 

14,4 

14,6. 

llrl 

14,4 

14,1 

10,4 

sonstiges Nutzvieh 

0.8 

— 

0,1 

0,1 

0,1 

0,2 

Vieh insgesamt 

108.0 

109,4 

92,7 

90,6 

95,1 

84,2 


Ernte- und Mildiertrag dz je ha Anbauflädie bzw. kg je Kuh und Jahr 


Getreide insgesamt 

33,3 

31,0 

27,0 

35,9 

30,6 

28,1 

Kartoffeln 

234 

236 

204 

256 

228 

217 

Zuckerrüben 

459 

375 

300 

418 

351 

277 

Mildiertrag 

3 281 

2 997 

2 931 

3 209 

3 ioa 

3 000 

Arbeitskräftebesatz (AK) 

je 100 ha landw. Nutzfläche 




männliche Arbeitskräfte , , , , . 

13,9 

15.8 

13,7 

11,8 

12,5 

12,0 ' 

weibliche Arbeitskräfte 

6,2 

7.0 

7,0 

5,7 

6,6 

5,5 

Arbeitskräfte insgesamt 

20,1 

22,8 

20,7 

17.5 

19,1 

17,5 

Arbeitskräfte je Betrieb 

' 1,6 

1.8 

1.7 

2,6 

2,7 

2,5 
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Deutscher Bundestag — 3, Wahlperiode 


Drucksadie 2400 


Bayern 

Hackfruchl-Gelreidebaubetriebe 


Wirtsdiaftsjnhr 1959/60 


Größenklasse 


bis 10 ha 


10 bis 20 ha 


Einheitswert DM je ha 

1 820 

1 150 

680 

1 850 1 130 

670 


Betliebsaufwand dm je ha landw, Nutxflädie 


Sachaufwand 







Handelsdünger 

168 

141 

r 131 

157 

155 

132 

Futtennittel 

214 

203 

157 

168 

191 

129 

Viehzukauf 

227 

151 

119 

141 

94 

79 

Unterhaltung der Gebäude . , , . 

75 

66 

43 

50 

50 

43 

Unterhaltung der Maschinen . » . 

1B4 

141 

308 

142 

125 

107 

sonstiger barer Sachaufwand , ♦ , 

287 

238 

205 

267 

228 

189 

barer Sachaufwand insgesamt . . 

1 155 

940 

763 

925 

843 

679 

Weniger an Vieh und Vorräten * 

24 

50 

48 

34 

45 

56 

Abschreibungen 

25? 

207 

177 

233 

194 

173 

Sachaufwand insgesamt 

1 436 

l 197 

988 

1 192 

1 082 

908 

Betriebssteuern 

35 

21 

17 

34 

22 

16 

SadiaufwaDd und Betriebssteuern 
insgesamt 

1 471 

1 218 

1 005 

1 226 

1 104 

924 

Lohn für fremde Arbeitskräfte . . 

32 

28 

14 

53 

47 

33 

Lohnanspruch für familieneigene 
Arbeitskräfte 

797 

887 

778 

674 

714 

667 

Lohnaufwand insgesamt 

829 

915 

792 

727 

761 

700 

Betriebsaufwand insgesamt . , , 

2 300 

2 133 

1 797 

1 953 

1 865 

1 624 

Neubauten, neue Maschinen . • - 

240 

518 

416 

526 

492 

606 


Belriebsergebnis — Efieklivrechnung 


Belriebseinkommen DM/ha LN . . 

1 210 

1061 

767 

1 187 

968 

743 

Koheinkommen 

(PamilLeneiukommen) DM/ha LN . 

1 178 

i 033 

753 

l 134 

921 

710 

Reinertrag DM/ha LN 

+381 

-h 146 

— 25 

+ 460 

+ 207 

+ 43 

Betriebseinkommen DM/AK . . . 

6 020 

4 654 

3 705 

6 783 

5 068 

4 246 

Arbeitseinkommen DM/AK , . » . 

4 721 

3 728 

2 937 

5 405 

4 063 

3 394 


Vergleichsredinung DM je ha Jandw. Nutzfläche 
{Ertrags^Aufwandsrechnung gemäß § 4 LandwGes) 


bare Einnahmen 

2 351 

l 915 

1 444 

2 180 

1 825 

1435 

Mehr an Vieh und Vorräten . ^ ♦ 

76 

93 

68 

58 

64 

56 

Eigenverbrauch und Naturallohn') . 

316 

336 

324 

217 

227 

217 

Mietwert der Wohnung 

20 

22 

21 

14 

15 

15 

Belriebsertrag insgesamt') . . , . 

2 763 

2 366 

1857 

2 469 

2 131 

1 723 

Sachaufwand und Betriebssteuern < 

i 471 

1 218 

1 005 

1 226 

l 104 

924 

Vergleichslohn 

1 054 

l 195 

1 070 

918 

994 

927 

Betricbsleiterzuschlag 

50 

50 

50 

50 

50 

50 

Zinsansatz . , 

261 

211 

159 

241 

192 

149 

Vergleichsaufwand insgesamt . . . 

2 836 

2 674 

2 284 

2 435 

2 340 

2 050 

Ertrags-Aufwandsdifferenz » . . . 

— 73 

— 308 

— 42? 

+ 34 

— 209 

— 327 


Eigenverbraudi und Naturallohn um 35 v. H, höher als auf Erzeugeipreisbasis 
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Drucksadle 2400 


Deutscher Bundestag — 3. Wahlperiode 


Wlrtsdiaftsjahr 1959/60 


Bayern 

Hadcfnidit-Getreideliaulietriebe 


Größenklasse 


20 bis 50 ha 


über 

50 ha 

Zahl der Betriebe 

41 

83 

22 

42 

77 

0 landw» Nutzflädie ha 

35 

31 

29 

71 

93 

Einheitswert DM je ha 

1 870 

l 240 

690 

1 8S0 

1 210 


Betriebserfrag DM je ha landw. NutzBädte 


Bare Einnahmen 

Getreide, Hülsenfrüdite, Ölfrüchte , 

631 . 

431 

329 

638 

526 

Kartoffeln 

75 

98 

190 

71 

120 

Zudeerrüben 

410 

224 

45 

444 

260 

Feldgemüse, Hand eis ge wachse, 

Obst, Wein, Garten 

5 

6 

14 

23 

37 

sonstige Bodenerzeugnisse . . * . 

13 

9 

1 

11 

15 

Bodenerzeugnisse insgesamt . . . 

1 134 

768 

579 

1 187 

958 

Pferde“, Fohlenverkauf 

4 

9 

1 

5 

8 

Rind Vieh verkauf 

388 

344 

294 

293 

237 

Milch 

255 

290 

298 

298 

241 

Sdiweine-, Ferkel verkauf 

270 

332 

278 

268 

246 

sonstige tiedsdie Erzeugnisse . * 

37 

54 

77 

34 

50 

Vieherzeugnisse insgesamt , » » » 

954 

1 029 

948 

898 

782 

Wald 

11 

32 

24 

24 

30 

Sonstiges 

52 

49 

46 

35 

39 

bare Einnahmen insgesamt » . » . 

2151 

1 878 

1 597 

2 144 

1 809 

Unbare Leistungen 

Mehr an Vieh und Vorräten « ♦ . 

49 

65 

70 

34 

45 

Eigenverbrauch 

59 

72 

75 

30 

24 

Naturallohn 

30 

27 

20 

39 

30 

Mietwert der Wohnung 

10 

n 

11 

8 

7 

Belriebsertrag Insgesamt . . » » » 

2 299 

2 053 

1 773 

2255 

1 915 


Viehbesatz in Großvieheinheiten je 100 ha landw. Nulzflädie 


Zugvieh 

2,4 

3,5 

2,8 

lr6 

2,0 

Rindvieh 


60.8 

57,1 

52.2 

43,5 

Schweine 


11,8 

11,6 

9,8 

8,5 

sonstiges Nutzvieh » . * . 

0,1 

0,1 

— 

0,2 

1.8 

Vfeh insgesamt 


76,2 

71,7 

63,8 

55,8 


. Ernte- und Milchertrag dz je ha Anbaufläche bzw. kg je Kuh und Jahr 


Getreide insgesamt 

36.0 

32,2 

30,3 

35,4 

31,9 

Kartoffeln 

249 

225 

235 

242 

210 

Zuckerrüben 

441 

383 

294 

434 

352 

Mildiertrag 

3 480 

3 236 

3261 

3 486 

3 174 

Arbeltskräflebesatz (AK) 

je 100 ha landw. Nutzfläche 




männliche Arbeitskräfte 

8,4 

8,3 

8,3 

7,7 

7,0 

weiblidie Arbeitskräfte 

5,5 

4,9 

5,3 

4,9 

4,6 

Arbeitskräfte Insgesamt 

13,9 

13,2 

13,6 

12,6 

11,6 

Arbeitskräite Je Betrieb 

4,9 

4,1 

3,9 

8,9 

10,8 
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Deutsdier Bundestag — 3. Wahlperiode 


Drucksache 2400 


Wirtsdiaflsjahr 195!1/G0 

Bayern 

Hackfruch t-Get reidebaube triebe 


Größenklasse 



20 bis 50 ha 


Über 50 ha 

EinheiLswerL DM j 

e ha 

I Ö70 

1 240 

690 

I Ö50 1 210 


Belriebsauiwand dm jg ha lanclw* Nuizflädie 


Sadiaufwand 







Handelsdünger 

173 

163 

164 


!90 

98 

Futtermittel 

150 

188 

201 


LÖO 

168 

Viehzukauf 

177 

136 

92 


85 

79 

Unterhaltung der Gebäude , , . , 

65 

45 

30 


67 

42 

Unterhaltung der Masdünen , . , 

128 

123 

109 


133 

121 

sonstiger barer Sachaufwand . . , 

283 

261 

239 


270 

342 

barer Sadiaufwand insgesamt - * 

976 

916 

835 


331 

850 

Weniger an Vieh und Vorräten . 

36 

61 

59 


52 

47 

Abschreibungen 

194 

190 

156 


158 

146 

Sachaufwand insgesamt 

1 206 

1 167 

1 050 


1 14J 

1 043 

Betriebs steuern 

42 

31 

15 


43 

29 

Sadiaufwand und Betrlebssteuem 
insgesamt 

1 248 

1 198 

1 065 


1 184 

1 072 

Lohn für fremde Arbeitskräfte . . 

283 

236 

155 


430 

439 

Lohnansprudi für familieneigene 
Arbeitskräfte 

344 

332 

376 


184 

122 

Lohnaufwand insgesamt ♦ * . . * 

G27 

568 

531 


G14 

561 

Betriebsaufwand insgesamt .... 

l 875 

1 766 

1596 


I 798 

1 633 

Neubauten, neue Maschinen . . . 

399 

440 

441 


332 

322 


Betriebsergebnis — Efiektivrechnung 


BetriebseLnkoinnien DM/ha LN . . 

L 051 

855 

708 

1 071 

843 

Roheinkommen 

(Familieneinkommen) DM/ha LN . 

768 

619 

553 

641 

404 

Reinertrag DM/ha LN 

-h424 

+ 287 

+ 177 

-h457 

282 

Betriebseinkommen DM/AK . . . 

7 561 

6 477 

5 206 

8 500 

7 267 

Arbeitseinkommen DM/AK .... 

5 964 

5 076 

4 184 

6 841 

5 905 


Vergleichsredinung DM je ha Nutzfläche 

(Ertrags- Auf waudsredinung gemäß § 4 LandwGes) 


bare Einnahmen 

2 151 

1 878 

1597 

2 

144 

1 809 

Mehr oni Vieh und Vorräten , . . 

49 

65 

70 


34 

45 

Eigenverbrauch und Naturallohn^) . 

120 

134 

128 


93 

73 

Mietwert der Wohnung 

10 

11 

11 


8 

7 

Betriebsertrag insgesamt) .... 

2 330 

2 088 

1 806 

2 

279 

1934 

Sachaufwand und Betriebsstcuern . 

1 248 

1 193 

1065 

l 

184 

1 072 

Vergleidislohn 

714 

685 

700 


655 

600 

Betriebsleiterzuschlag 

50 

50 

50 


50 

SO 

Zinsansatz . . 

222 

185 

139 


209 

158 

Vergleidisaufwand insgesamt , . . 

2 234 

2 118 

1 954 

2 

098 

1 880 

1 Brtrags-AuEwandsdifierenz . , , , 

+ 96 

— 30 

— 148 

-1- 

181 

+ 54 1 


Eigenverbrauch und Naturallohn um 35 v*H, höher als auf Erzeugerpreisbasis 
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Drucksache 2400 Deutscher Bundestag — 3. Wahlperiode 


Wirlsdiaitsjatir 1959/60 

Bayern 

Hacklrudi t-Futterbaubetriebe 


Größenklasse 

bis 10 ha 

10 bis 

20 ha 

über 20 ha 

Zahl der Betriebe 

27 

34 

12 

13 

0 iandw. NuUfiädie ha 

B 

14 

13 

40 

Einhcilswert DM je ha 

1 060 

1 180 

610 

1 020 

Betriebsertrag DM je ha landu . 

Nutzfläche 




Bare Einnahmen 

Getreide, Hülsen fruchte, Ölfrüchte . 

70 

126 

94 

165 

Kartoffeln ♦..,*** h » 

87 

136 

86 

165 

Zuckerrüben 

31 

58 

11 

47 

Felclgomüse, Handelsgewadise^ 

Obst, Wem, Garten 

4 

n 

11 

6 

sonstige Bodenerzeugnisse - . . , 

l 

8 

1 

7 

Bodenerzeugnisse insgesamt . * , 

201 

337 

203 

390 

Pferde-, Pohlenvorkauf 

— 

4 

17 

7 

Rindvieh verkauf 

434 

474 

322 

298 

Milch 

583 

501 

340 

343 

Sdiw^eine-, Ferkelverkauf . * , » » 

387 

209 

242 

196 

sonstige tierisdie Erzeugnisse . , 

114 

79 

- 1 

47 

Vieherzeugnisse insgesamt ... * 

1 518 

1 357 

987 

801 

Wald 

27 

19 

30 

83 

Sonstiges 

32 

58 

48 

63 

bare Einnahmen insgesamt .... 

1 778 

1 771 

1 268 

1 427 

Unbare Leistungen 

Mehr an Vieh und Vorräten . . . 

100 

55 

56 

59 

Eigenverbrauch 

252 

172 

165 

61 

Naturallohn 

1 

9 

6 

36 

Mietwerl der Wohnung ...... 

18 

14 

15 

9 

Betriebsertrag Insgesamt 

2149 

2 021 

1 510 

1 592 


Viehbesatz in Großvieheinheiten je 100 ha landw^ Nutzfläche 


Zugvieh 

1-8 

3.5 

3,1 

3.3 

Rindvieh 

118,0 

100,9 

78,6. 

68,3 

Schweine 

14,2 

llrl 

7,7 

9,9 

sonstiges Nutzvieh 

— 

— 

0,4 

1,0 

Vieh insgesamt 

134,0 

115,5 

94,8 

82,5 

Ernte- und Mildiertrag dz je ha Anbaufläche bzw. kg je Kuh unci 

Jahr 


Getreide insgesamt 

30,0 

31,4 

26,8 

29,5 . 

Kartoffeln 

243 

242 

222 

216 

Zndterrüben 

414 

412 

434 

432 

Milchertrag 

3 296 

3 362 

3 049 

3 250 

Arbeitskräilebesatz (AK) 

je 100 ha landw. Nutzfiädie 



männlidie Arbeitskräfte 

14,5 

12,6 

14,6 

8,0 

weibliche Arbeitskräfte 

5,6 

5,6 

4,6 

5.2 

Arbeitskräfte Insgesamt 

20.1 

16.2 

19,2 

13,2 

Arbeitskräfte je Betrieb 

1.6 

2,5 

2,5 

5.3 
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Deutsdiür Bundestag — 3. Wahlperiode Drucksache 2400 


Bayern 

Hackfrudit-Futterbaubetriebe 


Wirtsdiaflsjahr 195^>'60 


Größenklasse * 

bis 10 ha 

10 bis 20 ha 

über 20 ha 

Einheilswert DM je ha 

1 UGG 

1 180 CIO 

l 020 


Betriebsaufwand DM je 

ha 

landw\ Nutzfläche 





Sadiaufwand 







Handelsdünger 


no 

137 

Ü1 

129 


Futlermittel 


170 

15*1 

123 

135 


Viehzukauf 


03 

57 

59 

48 


Unterhallung der Gebäude . . . 


69 

88 

28 

41 


UnlerhalLung der Maschinen . . 


154 

139 

79 

IÜ5 


sonstiger barer Sachaufwand , . 


240 

221 

174 

236 


barer Sachaufwand insgesamt 


83G 

796 

554 

694 


Weniger an Vieh und Vorräten 


57 

73 

48 

45 


Abschreibungen 


219 

207 

144 

163 


Sachaufwand insgesamt * * . , 


1 112 

1 076 

746 

902 


Betriebssteuem 


22 

22 

15 * 

23 


Sachaufwand und Betriebssteuem 
insgesamt . . . 


l 134 

1 098 

761 

925 


Lohn für fremde Arbeitskräfte . 


8 

Ad 

18 

280 


Lohnanspruch für familien eigene 
Arbeitskräfte 


783 

684 

741 

268 


Lohnaufwand Insgesamt , « . . 


791 

730 

759 

548 


Betriebsauiwand insgesamt « . . 


I 925 

1 828 

1 520 

1 473 


Neubauten, neue Maschinen . . 


373 

412 

402 

438 



Betriebsergebnis — Effektivredinung 


Betriebseinkommen DM/ha LN . , 

1 015 

923 

749 

667 

RoheinUommen 

(Familleneinkonunen} DM/ha LN . 

1 007 

877 

731 

387 

Reinertrag DM/ha LN 

+ 224 

+ 193 

— 10 

H- 119 

Betriebseinkommen DM/AK . , . 

5 050 

5 071 

3 901 

5053 

Arbeitseinkommen DM/AK , . , . 

4 000 

3 973 

3 141 

3 841 


Vergleichsrechnung DM je ha Landw, Nutzfläche 
(E rlrags -Aufwands re dinung geniäB § 4 LandwGes] 


bare Einnahmen 

1 778 

l 771 

1 268 

l 427 

Mehr an Vieh und Vorräten . . ♦ 

100 

55 

56 

59 

Eigenverbrauch und Naturallohn^} . 

342 

244 

231 

131 

Mietwert der Wohnung 

18 

14 

15 

■ 9 

Betriebsertrag Insgesamt) . , . , 

2 238 

2 084 

1 570 

1 626 

Saciiaufwand und Betriebssteuem . 

1 134 

1 098 

761 

925 

Vergleidislohn 

1 068 

963 

1 047 

680 

Betriebsleiterzusciilag 

50 

50 

50 

50 

Zinsansatz , . . 

211 

200 

146 

160 

Vergleidi sauf wand insgesamt ■ • . 

2 463 

2311 

2 004 

1 815 

Ertrags-Aufwandsdifferenz . » . . 

— 225 

— 227 

^ 434 

— 189 


) Eigenverbrauch und Naturallohn um 35 v» H. höher als auf Erzeugerpreisbasis 
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Drudtsache 2400 


Deutscher Bundestag — 3. Wahlperiode 


Wirlsdiaftsjiihr 1959/60 


Bayern 

Getreide-Hackfnichtbaube triebe 


Größenklasse 

bis 

10 ha 

10 

bis 20 ha 

Zahl der Betriebe 

64 

44 

144 

98 * 

0 landw, Nulzflädic ha 

9 

8 

iS 

14 

Einheitswert DM je ha 

I 090 

620 

1 HO 

650 

Belriebsertrag dm je ha landw. 

Nutzfläche 




Bare Einnahmen 


. 



Getroide, Hülsenfrüdile, ölfrüdile * 

183 

186 

261 

219 

Kartoffeln 

35 

29 

48 

68 

Zuckerrüben 

19 

— 

39 

4 

Feldgemüsc, Handelsgewächse, 

Obst, Wein, Garten 

4 

4 

13 

5 

sonstige Bodenerzeugnissc - > . . 

4 

1 

4 

1 

Bodener/eugnisse insgesamt - . . 

245 

220 

365 

297 

Pferde-, Fohlenverkauf 

5 

— 

8 

4 

Rindviohverkauf 

427 

369 

391 

336 

Mildi 

39R 

279 

387 

261 

Sdiweine*, Ferkel verkauf 

373 

261 

326 

246 

sonstige Üerisdio Erzeugnisse - , 

73 

73 

61 

60 

Vieherzeugnisse insgesamt * , , . 

1 276 

982 

1 173 

907 

Wald 

16 

34 

30 

47 

Sonstiges 

30 

46 

39 

34 

bare Einnahmen insgesamt «... 

1 567 

1 232 

1 607 

1 285 

Unbare Leistungen 

Mehr an Vieh und Vorräten , , . 

70 

71 

63 

59 

Eigenverbraudr » * « 

254 

220 

148 

154 

Naturallohn 

3 

3 

13 

3 

Mietwert der Wohnung 

21 

21 

14 

14 

Betriebsertrag insgesamt 

1 915 

1 597 

1 845 

1 515 

ViehbesalZ in Großvieheinheiten je 100 ha landw. Nutzfläche 

Zugvieh 

2.5 

2,4 

4,9 

4,3 

Rindvieh 

81,5 

83,9 

82,4 

70,3 

Schweine 

10,6 

7,4 

11,5 

8,0 

sonstiges Nutzvieh 

0,1 

0,1 

— 

0,2 

Vieh insgesamt 

94,7 

93.8 

98,8 

82,8 

Ernte- und Milcherlrag dz je ha Anbaufläche bzw, kg je Kuh und Jahr 

Getreide insgesamt 

28.7 

27.8 

29.6 

27.1 

Kartoffeln 

238 

228 

234 

220 

Zuckerrüben 

394 

— 

342 

254 

Mlldiertrag 

2 940 

2 638 

3 192 

2 950 

Arbeitskräftebesatz (AK) Je lOO ha landw. 

Nutzflädie 



männliche Arbeitskräfte . , ^ . 

12,4 

8,4 

11,6 

n.c 

weibliche Arbeitskräfle 

5,9 

4,5 

6.2 

5,0 

Arbeitskräfte insgesamt 

18,3 

12,9 

17.8 

16,6 

Arbeitskräfte je Betrieb 

1,7 

1,0 

2.7 

2,3 


230 



Deutsdier Sundestag — 3, Wahlperiode 

Drucksache 2400 


Bayern 

G etreide-Hadtf ruchtbaub etriebe 

Wirtsdiaftsjahr 1959/60 

Größenklasse 

bis 10 ha 

10 bis 20 ha 


Einhcitswert DM je ha 

1 090 620 

1 110 050 



Betriebsaufwand dm je ha landw. Nutzflädie 


Sadtaufwand 


* 



Handelsdünger 

no 

99 

128 

UO 

Futtermittel 

132 

ÖO 

148 

117 

Viehzukauf 

117 

120 

94 

79 

Unterhaltung der Gebäude .... 

57 

43 

54 

34 

Unterhaltung der Maschinen - . . 

123 

107 

119 

87 

sonstiger barer Sachaufwand * , , 

214 

160 

217 

164 

barer Sachaufwand insgesamt * * 

753 

619 

760 

591 

Weniger an Vieh und Vorräten . 

57 

37 

45 

35 

Abs dl reib ungern 

J88 

145 

192 

156 

Sachaufwand insgesamt 

993 

801 

997 

732 

Betriebs steuern 

21 

15 

23 

14 

Sadiaufwautl und Eetrlebssleuem 
insgesamt 

1 019 . 

816 

1 020 

796 

Lohn rOr fremde Arheitskräftn . , 

15 

15 

70 

17 

Lohnansprudi für familieneigene 
Arbeitskräfte 

827 

809 

836 

647 

lohnaufwand insgesaml 

342 

824 

706 

664 

BelricbsauEwand insgesamt , , . . 

1 861 

1 G40 

1 726 

1 460 

Neubauten, neue Maschinen . , . 

431 

386 

432 

353 

Betriebsergebnis — Effektivrechnung 

BeLriebseinkommen DM/ha LN . . 

896 

781 

825 

719 

Roheinkommen 

(FamiLieneinkommen) DM/ha LN . 

831 

7GC 

755 

702 

Reinertrag DM/ha LN 

+54 

^43 

+ 119 

+ 55 

Betriebseinkommen DM/AK . . , 

4 8% 

6 054 

4 635 

4 331 

Arbeitseinkommen DM/AK . . * , 

3 863 

4 883 

3 556 

3 470 

Vergleidisredinung DM je ha landw. Nutzfläche 
(E r t ra gs- Aufwands rech nung gemäß § 4 LandwGes) 

bare Einnahmen 

1 567 

1 282 

1 607 

i 235 

Mehr an Vieh und Vorräten . , , 

70 

71 

63 

53 

Eigenverbrauch und Naturallohn^) . 

347 

301 

217 

212 

Mietwert der Wohnung 

21 

21 

14 

14 

Betriebsertrag insgesamt*) .... 

2 005 

1 675 

1 901 

l 570 

Sachaufwand und Belricbsstcuern . 

1 019 

816 

1 020 ’ 

796 

Vergleichs lohn 

953 

065 

925 

832 

Betriebsleiterzuschlag 

50 

50 - 

50 

50 

Zinsansatz ♦ . * , 

189 

151 

192 

143 

Vergleichsaufwand insgesamt , , . 

2211 

1 632 

2 187 

1 871 

1 Erlrags^Aufwandsdlfferenz * . . . 

— 206 

— 7 

— 286 

— 301 

EigenverbraudT und Naturallohn um 

35 V. H. höher als 

auf Erzeugerpreisbasis 
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DrucUsache 2400 


Deutscher Bundestag — 3. Wahlperiode 


Wirlsdiaflsjahr 1959/60 

Bayern 

Geireide-Hackfruchtbaubetriebe 


GrößenkJasse 

20 bis 

x50 ha 


über 50 ha 

Zahl dor Betriebe 

113 

33 

75 

18 

0 landw, Nutzfiädie ha 

34 

26 

88 

82 

Einheitswert DM je ha 

1 230 

680 

1 230 

730 

Belriebsertrag DM je ha landw, Nviuüädie 

Bare Einnahmen 

- 




Getreide, Hiilsenfrüdite, Dlfrüdite ♦ 

372 

267 

503 

432 

Kartoffeln 

55 

59 

66 

100 

Zuckerrüben 

54 

4 

99 

14 

Feldgemiisc, Handelsgewächse^ 





Obst, Wein, Garten . * , h , , 

14 

ß 

30 

18 

sonstige Bodener/eugnisse ♦ , * * 

10 

1 

13 

13 

Bodenerzeugnisse insgesamt , , . 

5G.3 

337 

7U 

577 

Pferde-^ Fohlenverkauf 

7 

G 

7 

5 

Rind Vieh verkauf 

204 

254 

195 

145 

Mildi 

270 

222 

211 

253 

Sdiweine-r Ferkel verkauf 

258 

226 

183 

214 

sonstige tierische Erzeugnisse , , 

.37 

33 ' 

51 

55 

Vieherzeugnisse insgesamt .... 

031 

74t 

647 

672 

Wald 

49 

42 

48 

7 

Sonstiges 

41 

24 

30 

39 

bare Einnahmen ins^gesamt .... 

1 479 

1 144 

1 438 

1 295 

Unbare Leistungen 





Mehr an Vieh und Vorräten ^ , 

37 

55 

41 


Eigenverbrauch 

66 

81 

27 

19 

Naturallohn 

31 

11 

30 

30 

Miotwert der Wohnung 

n 

10 

7 

8 

Betriebsertraq Insgesamt 

1 024 

1 301 

1 541 

1 397 

Viehbesatz in Großvieheinheiten je 100 ha landw, Nutzfläche 



Zugvieh ; . , 

3,£) 

4,9 

2,2 

2,0 

Rindvieh 

61,8 

55,6 

39,5 

41,2 

Schweine 

9.G 

8,7 

7,5 

9,4 

sonstiges Nutzvieh 

0,1 

0,2 

2,3 

6,4 

Vieh insgesamt 

75,4 

69,4 

51,5 

. 59.0 

Ernte- und Milchertrag dz je ha Anbauiiachc 

bzw, kg je Kuh und Jahr 


Getreide insgesamt 

29,4 

25.6 

30,0 

29,6 

Kartoffeln 

214 

223 

210 

197 

ZudcerrübGii 

379 

283 

342 

248 

Mildiertrag 

3 190 

2 955 

3 035 

3^ä8 

Arbeitskräftebesatz (AK) 

je 100 ha landw. Nutzfläche 



männliche Arbeitskräfte 

7,7 

8,7 

.5,9 

7,B 

weibliche Arbeitskräfte 

4,3 

2.5 

3,5 

5,3 

Arbeitskräfte Insgesaml 

12,0 

11/2 

9,4 

13,1 

Arbeitskräfte Je Betrieb 

4,1 

2,9 

8,3 

10,7 


23 ?, 


Deutsdier Bundestag — 3. Wahlperiode 


Drucksache 2400 


Bayern 

G etreide-Hackf r uch fbaube t riebe 


Wirtschaftsjahr 1 059/00 


Größenklasse 

20 bis 50 ha 

Über 50 ha 


Einheitswert DM je ha 

1 230 680 

l 230 

730 


Betriehsauiwand dm je ha laridw. Nutzfläche 


Sachaufwand 






Handelsdünger 

130 

114 

151 

134 


Futtermittel 1 . 

123 

59 

126 

151 


Viehzukauf ' . * 

34 

50 

50 

76 


Unterhaltung der Gebäude . * * ♦ 

47 

23 

" 42 

52 


Unterhaltung der Maschinen , * * 

100 

77 

101 

93 


sonstiger barer Sachaufwand . , , 

217 

152 

228 

246 


barer Sachaufwand insgesamt , . 

701 

515 

693 

752 


Weniger an Vieh und Vorräten 

42 

38 

34 

29 


Abschreibungen 

158 

149 

127 

112 


Sachaufwand insgesamt , . * » . 

901 

702 

859 

893 


Belriebssteuern 

28 

18 

29 

20 


Sachaufwand und Betriebsstenem 
Insgesamt 

929 

720 

838 

913 


Lohn für fremde Arbeitskräfte * . 

215 

91 

311 

406 


Lohnanspruch für familieneigene 
Arbeitskräfte 

297 

369 

150 

92 


Lohnaufwand Insgesamt 

512 

460 

461 

493 


Betriebsaufwand insgesamt , , * , 

1 441 

1 180 

1349 

1 411 


Neubauten, neue Maschinen , . . 

375 

495 

253 

244 



Belriebsergebnis — Effektivrechiumg 


Betriebseinkommen DMyha LN . . 

695 

581 

653 

484 

H 0 h ei nk om men 

(Familieneinkommen) DM/ha LN . 

480 

490 

342 

78 

Reinertrag DM/ha LN 

1 - 183. 

+ 121 

+ 192 

— 14 

Betriebseinkommen DM/AtC , . . 

5 792 

5 188 

6 947 

3 695 

! Arbeitseinkommen DM/ AK . . . - 

4 333 

4 063 

5 362 

2 763 


Vergleichsredinung dm je ha laudw, Nmzflädic 
(Erlragfi-Auhv^aridsTedinung gemäß § 4 LandwGes) 


bare Einnahmen , 

Mehr an Vieh und Vorräten , , , 

Eigenverbrauch und Naturallohn^} . 
MfeLwert der Wohnung 

1 479 

37 

131 

n 

1 144 

55 

124 

10 

1 436 

41 

77 

7 

1 295 

45 

66 

Belriebserlrag insgesamt') .... 

I 658 

1 333 

1 561 

1 414 

Sachaufwand und Belriobssleuern . 

029 

720 

888 

913 

Vergleidrslobn 

627 

622 

493 

676 

BeLdebsleiterziisdilag 

50 

50 

50 

50 

Zinsansalz , . 

175 

126 

_ _14‘J 

122 

Vergleldisaufwand insgesamt - . . 

1 781 

1 518 

l 580 

1 761 

r Ertrags-Aufwandsdifferenz . . . . ' 

— 123 

— 185 

"19 

:m7 


Eigenverbrauch und Naturallohn virn 35 v. H. höher als auf Er/eugerpreir:basls 
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Deutscher Bundestag — 3. Wahlperiode 


Wirlsdiaftsjahr 1959/60 

Bayern 

Getrei de*Fut lerbaub etriebe 


Größenklasse 


bis 10 ha 

10 bis 20 ha 

20 bis 50 ha 

über 50 ha 

Zahl der Betriebe 


25 

41 

27 

69 

18 

40 

(t) landw. Nutzflädie ha 


7 

15 

15 

36 

29 

73 

Ejnheitswert DM je ha 


910 

1 120 

640 

1 2B0 

670 

1 210 

Betriebsertrag dm je 

ha landw, Nutzfläche 






Bare Einnahmen 








Getreide, Hülsenfrüdite, Ölfrüchte . 

134 

240 

207 

319 

288 

391 

Kartoffeln 


31 

32 

35 

25 

36 

34 

Zuckerrüben 


2 

8 

3 

18 

— 

46 

Feldgemüse, Handelsgcwädise, 
Obst, Wein, Garten 




3 

1 

15 

3 

27 

sonstige Bodenerzeugnisse , . 


5 

3 

— 

6 

3 

8 

Bodener^eugnisse insgesamt ♦ 


172 

286 

240 

3S3 

330 

506 

Pferde-, Fohlenverkauf . * - . 


19 

— 

5 

10 

6 

8 

Rindviehverkauf 


382 

3G4 

374 

310 

239 

241 

Mildi 


386 

380 

233 

317 

227 

229 

Sdi weine-, Ferkel verkauf , , , 


280 

207 

193 

186 

145 

156 

sonstige tierische Erzeugnisse 


78 

51 

45 

32 

45 

46 

Vieherzeugnisse insgesamt * 


1 145 

1 002 

850 

855 

662 

680 

Wald 


15 

51 

43 

65 

51 

48 

Sonstiges 


41 

46 

14 

37 

24 

41 

bare Einnahmen insgesamt . . 


1 374 

1 385 

1 153 

1340 

1 067 

1 275 

Unbare ieislungen 


y 






Mehr an Vieh und Vorräten - 


52 

48 

3G 

42 

47 

40 

Eigenverbrauch 


260 

134 

135 

61 

86 

32 

Naturallohn 


1 

10 

7 

31 

15 

32 

Mietwert der Wohnung , , . , 


22 

U 

13 

11 

11 

7 

Betrtebsertrag insgesamt * . , 


l 709 , 

1 591 

1 344 

1 485 

1 226 

1 386 

Viehbesalz m Großvieheinheiten je 100 ha landw. Nutzflädie 

Zugvieh 

. , 

5,5 

4,2 

5,0 

3,6 

5,1 

2,3 

Rindvieh * * * 


100,8 

86,6 

73,7 

68,3 

55,5 

46,6 

Sdiweine » , » 


7,2 

6,8 

6,3 

6J 

5,6 

6,0 

sonstiges Nutzvieh 




0,2 

0,1 

0,2 

2,8 

Vieh insgesamt 


113,5 

57.6 

85,2 

78,7 

66,4 

57,7 


Ernte- und Milcbertrag dz je ha Anbautlädie bzw. kg je Kuh und Jahr 


Getreide insgesamt 

26,6 

29.3 

28,0 

29,4 

27,1 

28,2 

Kartoffeln 

263 

213 

222 

208 

207 

211 

Zuckerrüben , . . , 

292 

410 

270 

340 

— 

335 

Milchertrag * , » 

2 874 

2 968 

2818 

3 125 

3 122 

3 035 

Arbeitskräftebesatz (AK) 

je 100 ha landw 

. Nutzflädie 




männliche Arbeitskräfte . * , . , 

15,0 

10,5 

11,3 

7.5 

6,8 

6,0 

weibliche Arbeitskräfte 

5,7 

6.9 

5,4 

4,2 

3,5 

3,8 

Arbeitskräfte insgesamt 

21.3 

17,4 

16,7 

11.7 

10,3 

9,8 

ArheitskräHe Je Betrieb 

1,5 

2,6 

2.5 

4,2 

3,0 

7,2 
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Bayern 

Gelreide-Futterhaubetriehe 


Wlrlsdiafbiiahr 1950/60 


Größenklasse 

bis 10 ha 

10 bis 20 

ha 

20 bis 

50 ha 

aber 50 ha 

Einheitswert DM je ha 

910 

1 120 

640 

1 280 

670 

I 210 


ßetriebsaufwand DM je ha landw. Nutzfläche 


Sadiaufwand 







Handelsdünger 

79 

98 

100 

10 L 

i09 

117 

Euttermiltel , . » 

92 

103 

75 

109 

85 

103 

Viehzukauf 

127 

106 

. 78 

51 

81 

72 

Unterhaltung der Gebäude . * . - 

44 

39 

40 

48 

29 

37 

Unterhaltung der Maschinen * ^ * 

115 

97 

86 

98 

75 

DO 

sonstiger barer Sachaufwand * * . 

170 

187 

146 

205 

158 

216 

barer Sachaufwand insgesamt , ^ 

627 

630 

525 

612 

537 

640 

Weniger an Vieh und Vorräten - 

62 

56 

24 

4L 

25 

48 

Abschreibungen ,****.. ^ . 

178 

161 

153 

159 

131 

134 

Sadiaufwand insgesamt 

867 

847 

702 

812 

693 

822 

Betriebssteuern 

15 

24 

15 , 

29 

17 

25 

Sadiaufwand und Belriebsstenem 
Insgesamt 

882 

871 

717 

841 

710 

847 

Lohn für fremde Arbeitskräfte . - 

5 

61 

31 

209 

86 

292 

Lohnanspruch für familieneigene 
Arbeitskräfte 

849 

589 

600 

293 

321 

152 

Lohnanfwand insgesamt 

854 

650 

631 

502 

407 

444 

Betriebsaufwand insgesaml . * . * 

1 736 

1 521 

1 348 

1343 

1 117 

1 291 

Neubauten, neue Maschinen . * * 

392 

361 

321 

383 

349 

251 


Belrlebsergebnis — Effeklivrecbnung 


Betriebseinkoinmen DM/ha LN . » 

827 

720 

627 

644 

516 

539 

Roheinkommen 

(Famllieneinkommen) DM/ha LN , 

822 

G59 

596 

435 

430 

247 

Reinertrag DM/ha LN ...... 

— 27 

+ 70 

— 4 

+ 142 

+ 109 

+ 95 

Betriebseinkommen DM/AK . ♦ * 

3 883 

4 138 

3 754 

5 504 

5 00D 

5 500 

Arbeitseinkommen DM/AK . * * , 

2 990 

3 092 

2910 

4 034 

3 825 

3 980 


Vergleichsredinutig DM je ha laudw. NuUflädic 
(Ertrags- Auf wandsredinung gemäß § 4 LandwGes) 


bare Einnahmen . . 

1 374 

1 385 

1 153 

1 340 

1 067 

1 275 

Mehr an Vieh und Vorräten , , , 

52 

43 

36 

42 

47 

40 

Eigenverbrauch und Naturallohn^) * 

352 

194 

192 

124 

136 

86 

Mietwert der Wohnung 

22 

14 

13 

It 

11 

7 

Belriebsertrag Insgesamt*) ... * 

1 800 

I 64t 

1 394 

1517 

1 261 

1 408 

Sachaufwand und Betriebssteuern , 

882 

871 

717 

841 

710 

847 

Vergleichslohn , » 

1 136 

884 

Ö77 

6li 

543 

509 

Betriebsleiterzuscdilag 

50 

50 

50 

50 

50 

50 

Zinsansatz * „ _ . 

190 

182 

141 

172 

122 

149 

Vergleichsaufwand insgesaml . . , 

2 258 

1 98? 

1 785 

1 674 

1 425 

1 555 

Erlrags-Aufwandsdifferenz .... 

— 458 

— 346 

— 391 

— 157 

— 164 

— 147 


Eigenveibraudi und Naturallohn um 35 v. H. höher als auf Erzeugerpreisbasis 
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Wirlschaflsjahr 1959/60 

Bayern 

Fu t terbaube Irleb e 


Größenklasse 

bis 10 ha 

10 bis 20 ha 

20 bis 50 ha 

über 50 ha 

Zahl der Betriebe 

70 

33 

198 

65 

70 

25 

18 

0 landw. Nutzfläche ha 

B 

8 

u 

14 

23 

27 

80 

Einheitswert DM je ha 

1 120 

660 

l 000 

660 

t 120 

G50 

l 000 


Betriebsertrag DM je ha landw. Nutzfläche 


Bare Einnahmen 


- 






Getreide, Hülsen früdite, Ölfrüchte 

IG 

24 

.36 

27 

60 

37 

151 

Kartoffeln ♦ - . . 

25 

17 

39 

34 

43 

26 

50 

Zudkerriiben 

6 


6 


6 

— 

39 

Feldgemüse, Handelsgewädise, 
Obst, Wein, Garten 

6 

3 

4 


I 


'9 

sonstige Bodenerzeugnisse . . , 

2 

10 

8 

6 

G 

li 

31 

Bodonerzougnisse insgesamt . . 

50 

54 

93 

57 

116 

74 

280 

Pferde-, Fohlenverkauf * ... * 

0 

— 

D 

6 

n 

13 

4 

Rindviehverkauf 

530 

393 

445 

382 

415 

310 

255 

Mildi 

835 

455 

767 

405 

642 

392 

349 

Schweine-, Ferkelverkauf .... 

. 183 

169 

194 

117 

147 

L04 

190 

sonslige tierisdic Erzeugnisse 

, ’ 73 

84 

37 

4t 

39 

22 

41 

Vieherzeugnisse insgesamt , . . 

. l 630 

l 106 

1 452 

951 

l 254 

841 

839 

WaltJ 


47 

.50 

72 

65 

71 

HO 

Sonstiges 


28 

34 

31 

34 

29 

26 

bare Einnahmen insgesamt . . . 

. 1 785 

1 235 

1 629 

1 Uf 

1 469 

1 015 

1 255 

Unbare Leistungen 

Mehr an Vieh und Vorräten . . 

GO 

6.5 

50 

40 

55 

37 

50 

Eiqenvcrbraudi 

1Ö6 

22G 

131 

145 

68 

86 

20 

Naturallohn 

5 

3 

H 

5 

26 

40 

36 . 

Mielwert clor Wohnung * , , . . 


18 

14 

14 

IF 

12 

5 

Betriebsertrag insgesamt . * . . 

. 2 065 

1 547 

1 843 

1 315 

1 629 

I IGO 

1 366 

ViGhb0satz in Großvieheinheiten je 

100 ha iandw. Nutzflädie 




Zugvieh 

3,1 

2,0 

4,1 

6.4 

3,7 

5,7 

2,9 

Rindvieh 

. 139,7 

102,6 

124,4 

91,8 

106,2 

79,7 

71,6 

Schweine 

6,2 

5,5 

6,0 

3,7 

3,5 

3,7 

7,5 

sonstiges Nutzvieh 

0.4 

— 

0.1 

0.4 

0.3 

0,9 

1.3 

Vieh insgesamt 

. 149,4 

110,1 

134,6 

102,3 

1 13,7 

90.0 

83,3 

Ernte- und Milchertrag dz je ha AnbauHäche bzv. 

'. kg je Kuh und Jahr 




Getreide insgesamt 

25J 

24,1 

2T,4 

32,4 

26,8 

21,8 

28,8 

Kartoffeln 


174 

■209 ^ 

175 

206 

187 

216 

Zuckerrüben 

460 

437 

426 

. — . 

366 



361 

Milchertrag 

. 3 376 

2 949 

3 454 t 

3 024 

3 355 

3 256 

3 425 

* 

Arbeitskräflebesatz (AK) je lOn im landw. Nulzflädie 

niännlidic Arbeitskräfte .... 


13,6 

11.4 

10,2 . 

8,5 

8d 

6.9 

weibliche ArbeiUkräfte 

7,9 

5.2 

6,6 

5,6 

5.5 

4,2 

4,2 

Arbeitskräfte Insgesamt .... 

21,9 

18.8 

18,9 

15.8 

14,0 

12,3 

11. 1 

Arbeitskräfte je Betrieb .... 

1.8 

1,5 

2.5 

2.2 

3,9 

3,3 

S.9 
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Bayern 

Fu t Lerb aubetriehe 


WirtschJiflsjahr 1959/60 


Größenklasse 

bis 

10 ha 

10 bis 20 ha 

20 bis 

50 ha 

über 50 ha 

Einheitswert DM je ha 

1 12n 

G60 

1 090 

660 

1 120 

650 

1 000 


Betriebsaufivand DM je ha laadw. Nutzflädic 


Sachaufwand 








Handelsdünger 

85 

67 

82 

57 

76 

65 

92 

FuUcrmittel 

m 

158 

154 

95 

139 

92 

148 

Viehzukauf 

Igo 

132 

15G 

112 

122 

108 

48 

Unterhaltung der Gebäude * ♦ . - 

82 

28 

55 

38 

63 

39 

42 

Unterhaltung der Masdiinen * , . 

134 

74 

118 

76 

104 

76 

85 

sonstiger barer Sachaufwand . » . 

214 

178 

195 

152 

202 

132 

208 

barer Sachaufwand insgesamt , * 

882 

G37 

760 

530 

706 

512 

G23 

Weniger an Vieh und Vorräten . 

64 

49 

56 

43 

44 

39 

32 

Abs ehre ibungeri 

182 

167 

167 

127 

150 

104 

110 

Sadiaufwand insgesamt 

1 128 

853 

983 

700 

900 

655 

765 

Betriebssteuern 

20 

16 

22 

15 

24 

17 

24 

Sachaufwand und Betriebss feuern 
insgesamt 

1 143 

869 

1 005 

715 

924 

672 

789 

Lohn für fremde Arbeitskräfte * * 

32 

15 

89 

35 

213 

!45 

393 

Lohnansprudi für familieneigene 
Arbeitskräfte 

780 

715 

609 

572 

355 

370 

117 

Lohnaufwand insgesamt 

821 

730 

698 

607 

568 

515 

512 

Belrlebsaufwand insgesamt ... * 

1 969 

1 599 

1703 

1 322 

' 1 492 

1 187 

1 301 

Neubauten, neue Masdiinen . . * 

337 

365 

318 

247 

274 

250 

209 


Belriebsergebnis — Eifektivrechnung 


Betriebseinkommen DM/ha LN . * 

917 

678 

838 

600 

705 

518 

577 

Rohemkoininen 








(Familiencinkommen) DM/ha LN , 

885 

663 

74Ü 

565 

492 

373 

182 

Reinertrag DM/ha LN 

+ 96 

— 52 

+ 140 

— 7 

"b 137 

+ 3 

+ 65 

Betnebseinkommen DM/AK , . . 

4 187 

3 606 

4 656 

3 797 

5 035 

4 21 1 

5 198 

, Arbeitseinkommen DM/AK , » , . 

. 3 192 

2 707 

3 583 

2 905 

3 764 

3 146 

3 910 

Vergleichsrechnung dm 

je lia landw, Nutzflädie 





lErtrags-Aufwandsrediniing gemäß § 4 LandwGes) 






1 

bare Einnahmep* . . , * 

1 785 

l 235 

1 629 

1 ni 

1 469 

l 015 

1 255 

Mehr an Vieh und Vorräten , , , 

GO 

65 

58 

40 

55 

37 

50 

Eigenverbraudi und NaluraUohn^} . 

271 

3ü9 

192 

203 

127 

170 

76 

MietwerL der Wohnung 

19 

18 

14 

14 

n 

!2 

5 

Betriehsertrag insgesamt^) . . . . 

2 135 

1 627 

1 893 

1 368 

1 662 

1 234 

l 386 

Sadiaufwand und BetriebsstGuern . 

1 148 

869 

l 005 

715 

924 

G72 

789 

Vcrgleidislohu 

1 121 

999 

928 

819 

719 

648 

630 

Betriebsloitcrzuschlag 

50 

50 

50 

50 

50 

50 

50 

Zinsansatz . . 

218 

169 

193 

141 

178 

131 _ 

143 

Vergleichsauiwand tnsgesaml * . - 

2 537 

2 087 

2 176 

1 725 

! 871 

l 501 

1 662 

4 Ertrags-Aufwandsdifferenz . * . . 


^■160 

— 283 

-^357 

209 

- 267 

— 27G 


') Eiyenverbra\tdi und Nalurallohn imi 35 v* H. höher als auf ErzcuyeipreisbasH 


237 


Drucksadle 2400 


Deutsdier Bundestag — 3. Wahlperiode 


Wirtsdiaftsjahr lDS9/f)0 


Saarland 

Hackfruchtbaubetriebe Getreide-Hackirudilbaubetriebe 


Größenklasse 


10 bis 20 ha 

10 bis 20 ha 

20 bis 50 ha 

Zahl der Betriebe 


U 

21 

12 

landw. Nutzfläche ha 


15 

16 

23 

Einheitswert DM je ha 


1 050 

990 

1 030 

Belriebsertrag DM je ha landw. Nutzflädie 

Bare Hnnahmen 





Getreide, Hülsen friidile, Ölfrüchte . 


151 

105 

153 

Kartoffeln 


18S 

71 

81 

Zudrcrrüben 


— 

5 

4 

Feldgemüse, Ha ndelsge wachse, 

Ohsh Wein, Garten 


G 

5 

20 

sonstige Bodenerzeugnisse . , , . - 


5 

5 

5 

Bodenerzeugnisse insgesamt . . . 


350 

191 

263 

Pferde-, Fohtenverkauf 


0 

10 

7 

Rind Vieh verkauf 


324 

250 

199 

Mildi , . . . 


453 

466 

425 

Sdiweine-, Ferkelverkauf 


333 

314 

286 

sonstige tierisdie Erzeugnisse . , 


-21 

52 

59 

Vieherzeugnisse insgesamt * . . » 


1 140 

1 092 

' 976 

Wald 


— 

— 

, 

Sonstiges 


33 

49 

17 

bare Einnahmen insgesamt , . . . 


1523 

1 332 

3 256 

Unbare Leistungen 





Mehr an Vieh und Vorräten * * * 


94 

107 

149 

Eigenverbrauch 


114 

135 

99 

Naturallohn 


4 

3 

7 

Mietwerl der Wohnung 


40 

37 

29 

Belriebsertrag insgesamt . . « , . 


1 775 

1 614 

1 540 

ViehbesalZ in Großvieheinheiten je 100 ha landw. Nutzfladie 

Zugvieh 


4,4 

5,6 

5,2 

Rindvieh 


67,2 

72,1 ‘ 

60,0 

Schweine 


10,0 

10,0 

10.6 

sonstiges Nutzvieh 


— 

0,4 

0,7 

Vieh insgesamt 


81,6 

88,1 

76,5 

Ernte- und Milchertrag dz 

je 

ha Anbaufläche bzw. kg je Kuh und Jahr 


Getreide insgesamt 


25,3 

25,5 

25,6 

Kartoffeln 


141 

100 

160 

Zuckerrüben 


— 

271 

218 

Milchertrag 


3 370 

3 309 

3 553 

Arbeitskräftebesatz (AK) 


100 ha landw. Nutzfläche 



männliche Arbeitskräfte 


9,6 

9,8 

7,7 

weibliche Arbeitskräfte 


4,6 

4,5 

3,3 

Arbeitskräfte insgesamt . , * , . 


14,2 

14.3 

n,o 

Arbeitskräfte je Betrieb 


2.1 

2.3 

2,5 
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Saarland 


Wlrtsdiaflsfahr 1959/60 


Hadcfruchtbaubetriebe Getreide-Hackfruchtbaubetriebe 


GrößcnklcissG 

IQ bis 20 ha 

10 bis 20 ha 

20 bis 50 ha 

BinhcUswert DM je ha 

t 050 

990 

1 030 


Betriebsaufwand dm je 

ha landw. Nutzfläche 




Sadiaufwaud 






Handelsdünger 


109 

5G 

82 


FuttenniltQi 


148 

135 

132 


Viehzukauf * , . , , 


21G 

107 

72 


Unterhaltung der Gebäude , * . 


48 

34 

34 


Unterhaltung dei Maschinen * . 


89 

68 

63 


sonstiger barer Sachaufwand , . 


217 

155 

166 


barer Sachaufwand insgesamt 


827 

555 

549 


Weniger an Vieh und VorräLen 


128 

130 

106 


Ahsdireibunqen 


210 

20J 

181 


Sachaufwand insgösamt .... 


1 165 

086 

836 


Bfilriebssleuern * 


n 

10 

13 


Sadiaufwand und Betriebssteuem 

Insgesamt 

1 176 

896 

849 


Lohn für fremde Arbeitskräfte . 


46 

32 

56 


Lohnansprudi für familieneigene 
Arbeitskräfte 


534 

551 

410 


Lohnaufwand Insgesamt ... * 


580 

583 

466 


Betriebsaufwand Insgesamt - ♦ . 


1 756 

1 479 _ 

1_315 


Neubauten, neue Maschinen * , 


.348 

440 

427 

Betriebsergebnis — Effektivrechnnng 

► 



Belriobseinkommen DM^ha LN . 

. 

599 

718 

691 


Roheinkommen f Familie ne inkom- 
men) DM/ha LN 


553 

686 

635 


Reinertrag DM/ha LN 


+ 19 

-F 135 

4-225 


Betriebseinkommen DM/AK . , 


4218 

5 021 

6 282 


Arbeitsemkommen DM/AK . - ♦ 


2 887 

3 818 

4 782 

, Vergleidisredinung DM je ha landw. Nutzflädie 
(Hrtrags-Aufwandsredinung gemäß § 4 LandwGes) 




bare Einnahmen 


l 523 

1 332 

1 256 


Mehr an Vieh und Vorräten . * 


94 

107 

t49 


Eigenverbrauch und Naturallohn*) 


150 

180 

143 


Mietwert der Wohnung .... 


40 

37 

29 


Betriebserl rag insgesamt) . * . 


l ßl6 

l 662 

1 577 


Sachaufwand und Betriebssteuern 


1 176 

896 

849 


Vergleichslohn 


816 

826 

644 


Eetriebslellerzuschlag 


50 

50 

50 


Zinsansatz ........ 


189 

172 

165 


Vergleichsaufwand insgesamt ♦ ♦ 


2 231 

l 944 

1 708 

1 

1 Ertrags- Aufwandsdifferenz . . . 


— 415 

— 282 

— 131 

1) Eigenverbraudi und Naturallohn 

um 35 V. H. 

höher als auf Erzeugerpreisbasis 
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Drucksache 2400 


DGULschcr Buiuiestflg — 3. Wahlperiode 


Virtsthaflslahr 19S9/60 

Saarland 

Getreide-Futlerbaubetriebe 


Größenklasse 

JO bis 20 ha 

20 bis 50 ha 

Zahl der Betriebe 

12 

13 

0 lanchv. Nutzfläche ha 

15 

25 

Binheitswert DM je ha 

1 070 

1 010 

Belriebserlrag dm je ha landiv^. Nulzflädic 


Bare Einnahmen 



Getreide, HülsenfrQchte, ÖIfrüd\lc . 

89 

165 

Kartoffeln 

30 

27 

Zudte frühen * , * 

8 

1 

Feldgemüser Handelsgewädiso, 

Obstr Wein, Garten 

. 10 

21 

sonstige Bodcnerzeugnissc . . * , 

3 

2 

Bodenerzeugnisse insgesamt , ♦ * 

ua 

216 

Pferde-, Fohlcnverkauf 

3 

— 

Rindviehverkauf . * , 

279 

204 

Milch 

^72 

377 

Schweine-, ferkelverkauf 

276 

219 

sonstige tierische Erzeugnisse . * 

57 

79 

Vteherzeugnisse insgesamt , , . , 

1037 

879 

Walt! 

1 

— 

Sonstiges ,♦♦**.**.*.. 

21 

87 

bare Einnahmen insgesaml .... 

125^ 

1 182 

Unbarc Leistungen 



Mehr an Vieh und Vorräten - . . 

Hü 

114 

Eigenverbrauch 

129 

80 

Naturallohn 

3 

3 

Mieiwert der Wohnung 

35 

24 

Betriebsertrag insgesamt 

1 531 

1 403 

Viehbesatz in Großvieheinheiten je 100 ha landw. Nutzfläche 


Zugvieh 

Aa 

1.8 

Rindvieh ............ 

73,3 

55,4 

Schweine 

6,9 

6.9 

sonstiges Nutzvieh 

— 

0,3 

Vieh insgesamt 

84,^ 

64,4 

Ernte- und Milcherlrag dz je ha Anbaufläche bzw, kg je Kuh und Jahr 


Getreide insgesamt 

25,1 

23,3 

Kartoffeln 

229 

140 

Zudeerrüben 

— 

— 

MHchertrag 

3 394 

3 469 

Arbeitskräftebesatz (AK) 

je 100 ha landw, Nutzfläche 


männbdie Arbeitskräfte 

9,2 

?,5 

weibliche Arbeitskräfte 

5,0 

1,7 

A rbe i Isk rä f te i nsg esam l 

14,2 

9,2 

Arbeitskräfte je Betrieb » , , . . 

2.1 

2,3 


240 


Deutscher Bundestag — 3, Wahlperiode 


Drucksadle 2400 


Wij tsdiaflsjalir 


Saarland 

Gelreide-Futterbaubetriebe 


Größenklasse 

10 bis 20 ha 

20 bis 50 ha 

EinheUswerL DM je ha 

1 070 

1 010 1 


Belriehsaufwand DM je h« larulw. Nutzflädie 


Sachaufwand 





Handelsdünger 

67 


58 


Futtermittel 

13G 


147 


Viehzukauf , » , . ^ ^ * * . - - 

145 


151 


» Unterhaltung der Gebäude * * , , 

48 


31 


Unterhaltung der Masdiinen . , . 

78 


62 


sonstiger barer Saciraufwand . . . 

15? 


147 


barer Sachaufwand insgesamt . . 

631 


596 


Weniger an Vieh und Vorräten , 

176 


138 


Absdireibungcn 

189 


165 


Sachaufwand insgesamt ***** 

996 


899 


ßetriebssteuorn 

12 


12 


Sachaufwand und Betriebssleuern 
insgesamt 

1 008 


911 


Lohn für fremde Arbeitskräfte . . 

52 


38 


Lohnansprudi für famiUeneigene 

Arbeitskräfte 

541 


331 


Lohnaufwand insgesamt 

593 


369 


Betriebsaufwand insgesamt . * . . 

1 601 _ 


1280 


Neubauten, neue Masdiinen , , * 

458 


322 


Betriebsergebnis — Bffektivredinung 

Detriebseinkommen DM/ha LN . . 

523 

. 

492 


Roheinkommen [Faniilieneinkom- 
menj DM/ha LN 

471 


454 


Reinertrag DM/ha LN ****.. 

— 70 


+ 123 


Betriebseinkomraen DM/AK * . , 

3 683 


,5 348 


Arbeitseinkommen DM/AK , * , * 

2 444 


3 641 


Vergleidisredinung DM je ha landw. Nutzfläche 
(Ertrags-Auf wandsredinung gemäß 5 4 LandwGes) 

bare Einnahmen 

1 254 


1 182 


Mehr an Vieh und Vorräten * * . 

110 


114 


Eigenverbrauch und Naturallohn^) * 

178 


112 


Mietwert der Wohnung * . * * * 

35 


24 


Betrtebserlrag Insgesamt) * , * ► 

1 577 


1 432 


Sachaufwand und Betriebssteuern , 

1 008 


911 


Vergleidislohn *.******* 

806 


566 


Betriebsleiterzüschlag 

50 


50 


Zinsansatz 

176 


157 


Vergleidisaufwand insgesamt . . . 

2 040 


1 684 


- Ertrags-AuEwandsdlEEerenz * * * , 

^463 


— 252 



’) Eigenverbrauch und Natuiallohn um 35 v, R höhcjr als auf Erzeugerpreisbasis 
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